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Untere ‚ feit dreizehn Jahren fortgeletz- 
ten Unterl[uchungen über die. gefchichtliche 
Entwickelung 'der Erde, :Jliefsen uns das . 
Bedürfnils einer kritifchen Zufammenltel- 


Vlo nen VOR RED EB 
lung aller Thatfachen der Oryktognofie . 
fühlen. In unfern Tagen befonders, wo 
man über die Grundfätze der Claffifica- 
tion nicht allein, fonderri auch über die 
der Defcription und Beftimmung der Fol- 
Alien in Streit ilt, während eine Menge 
neue Folfilien entdeckt ‚werden, fehen 
wir einen Mangel an Zulammenhang in 
den Bemühungen der verfchiedenen For- 
icher , der in der That für die Wiflen- 
fchaft höchft fl chädlich werden kann. 
Ohne alfo die Oryktögnoßie einer höhern 
Kritik zu unterwerfen, diele vielmehr da- 
dubch: vorbereitend,- wollten wir,’ indem 


wir von dem’ herifchenden Standpunkte 


VORRED:.E. vil 


ausgiengen, verfuchen, die verfchiedenen 
Bemühungen in einem Bilde .kritifch zu 
vereinigen. ' In wie fern es uns gelungen 
ift,. müffen wir ‚dem Urtheil der Kenner. 
überlalfen. Schmeichelbaft :würde:.es'uns 
feyn;, jwenn'-he, uns’ das Zeugnifs geben 
‚ wollten), dafs wir, der.Menge der Hand: 
bücher ohnerachtet, doch nicht ganz ver- 
geblich gearbeitet hätten. > 

' Ueber ‚die Clafßfication, : und über- 
haupt über die ‚Grundlätze „die wir be 
folgt haben, werden wir uns,in dem zwei- 
ten. Fheil,; ‚wö der Raum es: beffer erlau- 


ben wird, erklären: Bei der Benennung 


ne VOR FRE IDEEN 

Kiefelreihie‘, die wir zwar anderswo im; 
einem. wilfenfchaftlichern Sinne ‚gebraucht! 
haben, bitten wir ausdrücklich „ dafs mar 
alle:theöretilche Beziehung vergeffle, .ı Wir: 
wählten. dieiBezeichnung; 'weil uns keinei 
heflere Zu Gebote '[tand.:'| Die Kielel- } 
Thon- und: Tall. "Gelchlechter; And oß 
fenbar als alte Reminifcenzen, feit Cron. 
Stedis Zeiten, übrig geblieben. "Die Na; 
tur-erkennthie aber nicht an, nnd fie ver- 
anlalfen die unnatürlich[ten: Trennungen. 
Wir:. haben, aller ‚Wider[prüche ' der 
neuern:Zeivohnerächtet ,„. dem’ Diamant 
ee: Platz gelalfen , :den. ihm die Natım 


angewiefen har, und den man ihm'nicht; 


WIOIRIR E.'DiE. IX. 
chemifcher” Hypothefen wegen , hätte 
[reitig machen. follen.. -Die Zeit nähert 
fich, wo auch die chemifche Empirie die 
frühern, Re£ultate einer‘wiffen[chaftlichen 
Eonbinsdon: wird anerkennen: mülfen, 
und die wichtige Entdeckung: von Stroh- 
meier, der’ Stahl aus der Verlindung des 
Kielelmetalls mit dem Eifen erhielt, Wird 
ohne allen Zweifel die .längft geahndete 
Vereinigung’ Berbeiführen. Doppelt in- 
tereffant wird es ‚jetzt, den "Bekannten 
Verfuch von Guyton ‚ der Stabl durch die 
Verbindung des Eifens mit dem; Diaman: 
ten erhielt; zu wiederhölen. . :Wir glau- 
ben, ‚bemerken zu  müllen;,: dafs: unfere 
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Ideen über die Bildung des Speckfteins 
mit.denen früher von Raumer ‚geäufser- 
ten, (Schaberts Ahndungen einer: allge-. 
‚meinen Gelchichte des Lebens 2. p. 116.) 
-falt ganz übereinftimmen. 

Unfer vorzüglichftes Augenmerk ‘ging. 
auf genaue Beftimmung der Gattungen, 
und wir benutzten zu dielem Behufe die 
‚ Re[ultate der Chemie, wie die der Kryltall-, 
ographie und der übrigen äufsern Kent“ 
zeichen. Die Theorie der Kryltallographie 
gehört, unferer Ueberzeugung nach, nichr 
in ein oryktognoltifches Handbuch: Eine 
‘Prüfung diefer Theorie, und eine Würdi- 


gung der Verdienlte Roms del’Isle’s, Wer- 
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VORREDE.- xı 
ners, Hauy’s, Bournon’s, Bernhardı’s, 
Weifs, Hausmann’s u. f. w. werden wir 
an einem andern Orte liefern. Belonders 
[cheint es. die Zeit zu fordern, dafs man 
auf ‚die arifterblichen ‘Verdienfte des gro: 
[sen Werner’s, des waliren Stifters der 
Oryktognoße ,. von neuem aufmerklam 
macht. | | 

Wir haben ver[ucht, für das Bedürf- 
nils eines jeden Oryktognolten, auch der 
Sammler, [o viel möglich, zu: forgen. Mit 
dem! zweiten Theil wird auch eine Ueber- 
ficht der vorzüglichften. Claffßficationen 
folgen, die, in Verbindung mit den Cita- . 
ten, einen. vollftändigen Begriff vonden. 
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wichtigften’ Mineralfyftemen gewähren 
wird. Damit diefer Theil nieht zu’un- 
verhältnifsmäfsig [tark werden [ollte, ha- 
ben wir die-metallifchen Fo[ßlien der Kie: 
felreihe (Dioptas, Anatas, Gadoölinit u. fi 
w.) und den Anhang folcher Foffihien, die 
wir uns nicht zu clalhihieiren trauten ‚„ bie 
| zum folgenden Theil aufgelpart. 
.. Der zweite Tlieil erfcheint gewils zur 
"Michaelis . Melfe j und der dritte Theil zur 
Neujahr- Meffe. .: .. ae. wen 
Män wird bemerkt haben, dafs ich im 
Anfange Tabl. compar. nichthabe, benu: 
| izen können‘, fo beim Topas.. = a 


: Halle, Oltermelfe :ıgı1. 
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BER WICHTIGSTEN ABKÜRZUNGEN, 
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Farben 
"W. Weils, Gr. Grau, Schw. Schwarz, Bl 
Blau. Grm, m ae Gelb. Ru en Br. 


Braun, ‚I ory 
Kryltallifarion. az 


Kerng. Kerngeltalt.. integr._Molec. intdirt 
rende Molecul, . Terr. Teiraeder. " Okt.’ Oktaeder. 
Dädcr, Dodecaeder. 'S, Säule. ER. 4,618. drei-, 
vier-, [echsfeitige Säule. T. Tafel. Pyr. Pyra- 
mide. Sıfl, Seitenifläche.-Stk-Seitenkante. Endll. 
Endfläche, Endk. Endkante. Grundfl. Grund- 
fläche, Zufpg. Zufpitzung. Zulpgfl. Zulpitzungs- 
Häche. Zufchrig. Zu[chärfung, Zufchrigfl, Zu- 
[chärfungsfläche. Abftpfg. Abftumpfung. Abfipfgfl. 
Abftumpfungsfläche, zugelp. zugefpitzt, zuge- 
[chrft, zugefchärft. abgeft. abgeliumpft. Kıyft. 
Kryftalle. mittler. Gr, mittlerer Grölse, | 


x  VERzEICHN. DER wichTiost, AnkOnm ° 
Uebrige Kennzeichen. 


Oberfl. Oberfläche, Gl, Glanz. Br. Bruch, 
mufchl. mulchlig. fplittr. fplittrig. blättr, blättrig, 
1, 2, 3f. Drchg. einfacher, zweifacher, dreifacher 
Durchgang.  Brehblt. Bruchltücke. unbelft. eck. 
unbeftimmt eckig. fimpfk. ftumpfkantig. fchrfk. 
[charfkantig. Abind. Ablonderung. abgel. St, 
abgefonderte Stücke. drcbftg. durchlichtig. drch- 
[chnd. durchfcheinend,. St,Br. Strahlenbrechung, 
l. zı{pr, leicht zer[prengbar. I[chwr. zrlpr. [chwer 
ern 


* Die Abkürzungen bei ‚der. Angabe der chemi- 
{chen Beftandtheile, werden einem jeden von 
felbft verftändlich [eyn,. Wir haben nicht jedss- 
‚mal ausdrücklich erwähnt, dafs die Metalle, als 
 Oxyde mit den Erden verbunden find, weil es Äch, 
im Ganzen genommen, von [elbit verfteht. j 
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Cron ftedt — Verfuch einer Mineralogie von Cron« 
fiedt, ‘vermehrt durch Brünnich. Kopenlr. 1770. 

Wallerius —Syftema Mineralogicum, quo Cora 
‚pora Mineralia in .Clafles,_Ordines ‚etc. divila de 
. feribuntur etc. a Joan. Gottfch, Wallerio, T. L, 
und: 2, Editio altera, Vindobonä. 1778. 


xvı. _  „VEBKÜRZUNG. 


Im 


z Syft. Nat, XTI. —Caroli aLinne Syfiema Natu- 
Er per tria regna Naturae, edit ı2. Stockh. 1769. 


De T Isle —Criftallographie ou Defcription des 
formes propres a tous les corps du regne mineral 
par M, de Rome Del’Isle, Sec. edit, T, ı— 4. 
Paris 1783. 


u Kirvan — Anfangsgründe der Mineralogie von 
Richard Kirvan , aus dem Engl. von D. Lorenz 
v‚Crell, Tb. ı. und 2. Berl. 1796. 


Hauy— Lehrbuch der Mineralogie, ausgearbei- 
ter von Bürger Hauy, überk v; B.L. G. Karlten. 
Gröfstentheils aber, und die letzten. Theile ganz 
_ von ‘Chrilt, Sam, Weiß, Th. i. ünd‘a; Päris und 
Leipz. 1805. 3. Th.-r806:-4:T b, ı8to0, 


Reu/s— Lehrbuch der Mineralogie nach Kar- 
ftens\ mineralogilchen Tabellen, ausgeführt, von | 
Franz Ambrof. ‚Reuls., 2 Th, r.. B. der 1804. 

2,D, 1892. 2 Th. A. und4, B. 1803, er 


MohsDes Herrn von der Null‘ Minerditn« 
dh nach einem durchaus äuf äulsern Kenn- 


Ben e N i 
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DER AM ' HÄUFIGSTEN CITY, SCHRIFTEN,’ XVIK 


zeichen gegründeten Sylteme-geordner; -‘belkhrie-. 
ben u.[„w.,'und als Handbuch der Oryktognolie 
brauchbar gemacht von F, Mobs; tfe— Ste Abs 
rel ‚Wien 1805° 

2 5 Bil BE nt | 

Brochant — Traite elementaire de Mineralogie 
_ Fuivant les principes de:W:erner..ete. par-A..G.M, 
Brochant, T, r. et 2, [ec. edit, Paris 1808, : ..u 


Tabell. Ueberf.— Syltematifch-tabellarifche 
‚Ueberficht und Charakteriftik : der Mineralkörpger 
in oryktognöftifcher und orolögilcher Hinficht von’ 
C. C. Leonhard, K. F. Merz und Dr. I. H. Kopp. 
Frankf. a.M. en ae Bir | Four + Ger 
Kurfton _ Winerakogifche Tabellen ı mit t Rück- 
Iicht auf die neueften Entdeckungen ausgearbeitet 
und mit erläuternden Anmerkungen verfehen von 
D.L.G.Karften. Berl. 1908. ü 


Brongniart— Traite elementaire de Mineralo- 
gie avec des Applications aux arts pas A, Bron- 
gniart, T. ı — 2. Paris 1807. 


zVIU VBAK.,DER AM HAUF, CIT, SCHRIFTEN. - 


. Tabl. compar. — Tableau comparatif des Is 
Ei de la Criltallograpbie er de l'analyle chemi« 
que... Paris 1809. 


Leonkard — Handbuch einer allgemeinen 
topographifchien Mineralogie von C, C, Leonhard, 
erfter Bd. : Frankf, ee ater Bd. 1808. stoR 
Bd. 180g. ’ 


Georgi — J. G. Georgi geagraphilch- phyk- . 
kalifche und naturhiltoriflche Befchreibung des 
ruffifchen Reichs, Zter Th. Königsberg 1798. . ..: 

Bei den Benennungen der. Foflilen bedeutet 
Wr. Werner, H. Hauy, K, Karlten; bei den 
'Analyfen Kl. Klaprotb, Vq. Vauquelin. 
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'Erf£fte Familie, : 


Y) Diamant 
2) Zirkon 
x Chryloberyli 


Zweite Fam. 


4). Saphir 

3 anni 
Diamantfpath 

, Hartftein \ 

6) Schmirgel, 


‚ Dritte Fam. 


7y Spinell 

8) Pleonaft 
Spinelları 
Semeline 


9) Automolith 


4 f 
ı 


p- ı 


7 
‘ 12 


Vierte Fam. 


10) Tps pp. 


ı1) Pyknit 
12) Pyrophjfalith 


; Ei Fünfte Fam. 


13) Smaragd 
2 edler e 


b. Beryll 


14) Euklas 


: - Sechste Fam. 
15) Schörl 


a. edler 

b, semeiner 

c, nn 
16) Epidot 
17) Zoifit‘ 
18) Axinit 
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AK 


Siebente Fam. 


19) Leucit 
20) Granat 
a, edler 
b. gemeiner 
Kolophonit 
Aplom 
21) Melanit 
22).Großfular ©: .i 
3) Pyrop 
4) Mangankiefel 
5) Kaneelftein 
- 26) Allochroit 
7) Staurolith 


"Achte Fam. ._ 

28) Quarz ., 
2 Bergkryfial . 105 
b. Amerhyft ° 1ro 
c.'Milchquarz . : 112 
..d. Pralem - 113 
.e. gemeiner (Quarz 119 


BE 


Siderit ; 119 
.. Stinkquerz _ 120 
f. Gelenkquarz 121 


g. Katzefiauge ° 122 
bh. Falerquarz - 125 


29) Eifenkielel , 126 
‚30 a 128 
:31) Kiefellinter 
- Kiefeltuff 128 
opalartiger Rie- 
Selfinter 
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‚44) Kielelfchiefer 
130. 


u 

Kiefelfinter p.131 

b, Kielellinter ET 

32) Hyalıth 

33) Opal 

> ler Opal 
b. gemeiner 
c. Feueropal 


.d, Perlmutteropal.139 
‘e& Halbopal 141 
f. Jalpopal 143 
=..g. Holzopal 144 
34) Menilith . 145 
35) Tripel 147 
36) Polierfchiefer _149 
37).Klebfchiefer : ı51 
38); Pimelith ı' 152 


39) Kalcedon | 
-- a. gemeiner Ral- 


cedon 153 

'b. Kryfopras - 157 
c. Plasma 159 
‘d. Karneol ' "160 
'40) Heliotrop 162 
'4ı) Feuerfiein_ 163 
42) Schwimmffein 166 


43) Hornftein ° Hi 
a. [plittriger Horn- 


Stein - 167 
- b. mulchliger 159 
- » c. Holszftein 'ımI 


a. gemeinerKielel., 


[chiefer, _. 4 _KS 


m u 
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b. jafpisartiger p. 176 
45) Jälpis 


a. Kugeljafpis 180 
b. Bandjafpis 182 


. €. Porcellanjalpis 184 
d. ah 185 
e. Agath- Jafpis 187 


u Neunte Fam. £ 
45) Thonftein ..:..i 192 


47) Alaunfein "193 
48) Aluminit 194 
49) Gemeiner Thon 
a. Leimen 197 
b. Töpferthon. 198 


- €. bunter Thon.- 200 
. d. Schieferthon 201 
“ Sehuppiger Thon 202 
50) Brandfchiefer 204 
51) Alaunfchiefer 205 
52) Zeichen[chiefer 208 


53) Wetzi[chiefer 209 
54) Thonfchiefer 210 


Zehnte Fam: 


55) Lepidalith. 3 013 
56) Glimmer‘: ’' 215 
57) Pinitl.i!..5..:. Aug 


58) Chlorit weil g . 
a. erdiger Chlorit 221 
. gemeiner - ' 222 


c, [chiefriger. 023 


C 
13-7 


. . Zwölfte Fam. ° : 


d. blättriger  p. 124 
 mufchliger #37 
‚ Eilfte Fam. 
s9) Talk . 

- & erdiger«Talk 227 
"BD. gemeiner - 228 
€. verbärteter 230 
ftänglicher , 231 
60). Topfitein 231 
61) Speckltein 233 


62) Agatmatoliih ‘240 


63) Meerfchaum 241 
+) Magnefit 243 
Bergmehl 245 
65) Steinmärk 
‚a. zerreiblicher 
 Steinmark 246 
b. verbärteter 248 
66) Walkerde 250 
unebene Walkerde 252 
67) Bol 25 


lemnifche Erde 255 


68) Bergleite 256 
' 69).Grünerde 257 
‚, Kollyrit - . 259 
'Cimolith. 260 
‚Gelberde 261 


70) Schaalentalk 263 
7ı) Nephrit . 
“ &. Punamuftein- : 265 


xxIl 


% 


‚ b. gemeiner Ne- ;, 


it PD. 266 
72) Kernen R 
a, gemeiner Ser 

pentin . 268 

b, edler “ 271 

 Pikrolüh \-' 273 

23) Asbelt 

a. gemeiner Asbelt 273 

 b. Amianıh ‚ 276 

c, Bergkork ' 278 

' 'd, Bergholz 280 


Dreizehute Fam. 


74) Sırahlitein 
a. asbeltartiger 
Sırahliteiin 282 
Amanthoid 283 
 b, gemeinerSıtrahl- , 
Stein 284 
c’glasartigerStrahl- 
Stein 286 
 d. körniger Strahl- 
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‚b. Hornblende- |; 
fchiefer "pP. 318. 
c, bafalıilcheHorn- 
blende 

Kohlenhorn- 
‚Blende 

75) Schillerltein 

2. gemeinerSchil- 


311 


317 


lerftein — -,317 

b. talkartıger - 218 
2 Hyperften 322- 
81) Antophyllith 324 
82) Bronzit: 325- 
83) Diallage . 326 


Vierzehnte Fam. 


84) Bafalt 333 
85) Wacke 336 
85) Klingltein 338- 
87) Eifenthon 339 


Funfzehnte Faın. | 


- ftein 289 88) Augit 
75) Tremelith a, gemeiner Äugit 341 
‚a, asbeltartigerTre-  Schlackiger du 
- molith ,  ., 290° gi | 347 
b. gemeiner 291 ‘ b. Kokkolith .. 347 
Ze ae 294 89) Diopfid 349 
76) Kyanit . 299 90) Malacoliih ' 354 
2 Kerätophyllit 303 % Ilvait 356 
78) Hornblende . 92) Veluvian 358 
a. gemeine Horn- 93) Olirvin 363 
lende 304 94) Chiylolich 365 
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Sechszehnte Fam. Achtzehnte Fam. 


95) Jolith P. 369 nr Lafurftein p, 414 
96) Obfidian, 371 ı10) Hauy’n 416 
97) Pechftein 375 ıı1) Lazulith 418 
98) Perltein - 378 112) Blaufpath 420 
99) Bimöftein a. 2 ei 
As emeiner Diie- Neunzehnte Fam,  - 
. fein 379 113) Feldfpath = 


b. glasartiger 380 


: “a. Adular 70922 
. h u " \ 
EPSPATIIRENE 380 b. Labradorftein 432 
Siebzehnte Fam. c. ei 436 
. giajıger 44L 
100) Prebnit | d. dichter 442 
a. blättriger Preh- 
nit | 382 114) Porcellanerde 444 
 b, fasriger 386 115) Chiaftolich 447 
101) Mefotyp “ 116) Sauflurit 45r 
a. fasrigerMefotyp3g7 117) Andalufit 455 
b. prismatifcher 388 118) Meionir 438 ” 
c. mehliger 391-119) Skapolich Er 
102) Zeolith a. lasarti e 
a. Stilbit | 393 b, a : 
b. dichter Z. 397  c. rahliger 464 
103) Chabalia 39 4. glimmriger 464 
104) Analcım 401 €. dichter 465 
Sarkolith 404 120 Bergmannit 471 
105), Kreuzftein 405 121) Fettltein 472 
106) Laumonit 409 122) Spodumene 479 
107) Schinelzftein gıı 123) Nephelin 476 


-108) Natroliih 412 Dfeudonephelin 478 


rıy REARINIOREIDER DER KISSELREIHE, 


Eisfp er ne - : pP: 478 127) Davolith .  P489 
324) Apophylliih 479 
125) Schaalliein 484 128) Botryolirh \ 493 


Natroeheiel er 
Zwanziglte. Fam. 129) Kryoliih, 495 
126) her 486 In. 
in 7 2; | | 
——— 
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KIESELREINHME. 


I. | 


D IAMANT /chnee- grunl- gelbl- röthl- 
grüul- W.— afch rauch- bläulich- perl- grünls 
Gr. — indig . Bl. (d— zeifig- [pargel lauch“ 
(Mittel zwilchen letziern) berg- Grn, ocker po. 
meranzen- wein- citronen- Schwefel Glb. — ro: 
fen kirfch- R.— röthl- gelbl. nelken [chwärzl; 
Br. — felten peck-Schw aus dem indig- Bl. nä- 
hert fich dem. Graphit (Karften). Licht [elten 
dunkel, Schönes Farbenipiel. r 

Eckige, meilt runde. hören, Cabgerunduie 
Kryft.) kıykiallifire: | 

r) primitiver, (primitif. T. LÄXI. £ 10,) “ei 
kommn. Okt. (Kerng. —integr. Mol. ii Tetr.) 
Der’ Isle, Octaedıus. Wale a 


ı * 


a KIBSRLAEIHE. 


. 2) Sphäroidifcher, (fpheroidal,) a) fechsfach 
getheilter (fextuple) Okt. jede Fläche in [echs, 
krummlinigte Fl. getheilt, die Theil, Linien von 
einem Punkte, abwechlelnd nach den Ecken und 
nach dem Mittelpunkte der Kante auslaufend. De 
l’Isle var. 3. Teflulatus Wall, b) Verfloflener (eon- 
joint.) die, nach der Mitte der ftark gerundeten 
Seitenflächen des Okt. aus dem Mittel der Flächen 
auslaufenden Theilungskanten [ehr [iumpf, falt 
unmerkbar. Uebergang ins Granatddcr. dodecae- 
dre, Del’Isle var. 4. 

3) Planconvexer_ (planconvexe) Vereinigung 
des (phäroid. mit der Kerngeltalt. 
- 4) Granatdder. a) ohne, hexaedrus Wall, 
b) mit getheilten Flächen, «) nach dem längern, 
ß) nach dem kürzern Diagonal, c) Reft der 6[. S. 
als biofse Abfig, der lachen krummlinigten dpp. 
3£.-P. ([pheroidal comprime‘) triangulaire, De 
l’Isle var. 6. MER er | 
5) Zwillingskryftall (h&mitrope) aus dem Dder. 
„mit ungerheilten Flächen. Enılteht, indem 
die untere Hälfte des [enkrecht durch feine Axe, 
nach der Richtung der 6. f. $. getheilten Kıyftalls 
um $% feiner Peripherie gedreht wird ; fo dals, ftatt 
der Rhomben der Säule Trapezoiden gebildet wer- 
den (oft federartig geftreift). Die Zipg. aber (fonft 
widerfinnig) find jetzt auf die nämlichen Kanten 
aufgeletzt.. Werden die Säulen niedrig, [o enılte- 


ei 
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hen dpp. 3 [. P. die Sıfl. der einen auf die der an- 
dern aufgeletzt und cylindr. conv. Die Ueberrelte 
der $, bilden an den Ecken Zichrfg. und 4 £. 
Zipg. Selten findet man einlpringende Winkel. 
Sind die St „der Dder. getheilt, [o entltebt eine 
ähnliche Sache dpp. 6 [. P. Wr, Del’Isle, Macle, 
Guyton. Annal. d. Ch. n. 208. p. 60, 

6) Einfache 3[, P. wenn die abwechfelnden 
Flächen des Okt. gröfser oder kleiner werden. 
Die Ecken abgefti. Oft auch die Endfp. Dana 
ein Segment, aus welchem Zwillingskrylialle ent- 
fiehn. Wr. Mirift ein einf. vollk, Tetr, mit deutl, 
6 fach getheilte Fl. bekannt. 

'Kömer klein, fehr, ganz klein, felten mittlerer 
Gr. eingewachfen , lofe — Oberfl, der Körner 
rauh, der Kryfi. glatt, auch gefireift — Stark- 
glänzend bis zum wenigglänzend, Körner /chim- 
mernd, inwendig wenigglänzend von Demant- 
glanz, — Br. vollkommen blättr. 4 f. Drehg. 
unter gleichen [chiefen Winkeln fich [chneidend 
paral. der Sıfl. des Okt. — Brehft. oktaedr. — Zulam« 
mengewachfene Stücke körn. abgef. (lebr [elten, 
Mohs.)— Drehftg. (weniger als Bergeryftall). (Str.Br. 
einfach), der drch/chnde wird, gelchliffen, drchfig, 
der chwarze undrchftg,—Ritzt alleMineralien,— 
Spröde—n. [. [chw. zı[pr. —3,436-—3,642 Brif. 3,600 
Wr, 3,492 — 3,684 K. 5,51 —3,55 H.— Elekır. + 
auch bei dem ınaiten—Pulver, grau oder Jchwärzl, 


7 KIESELREINE 


- Flüchtig, ‘verbrennt ohne Rückftand, 'erlter 
Verfuch in Florenz 1694 mit Tlchirnhaufens Brenn- 
[piegel. Darcet und Macguer mit blolsem Feuer 
des Reverberirofens, Reiner Kohlenliof. ae 
fier, Tennant, Lampadius, Guyton,) 

Fundort. Bengalen, Borneo, Hindoftan, ee 

05; Vifapur, Malakka, (Kundmann rar. N. et A; 
p-190,) Ormus, in einer ockerartigen gelben Erde 
unter Sand- und Quarzfelfen, auch in den Waflern 
der Ströme (hingelpühlt) (Zfiner, Lame:herie, 
Leonhard, I. ı68.) In Drulengängen und Klüften 
in Leimen (Tavernier). In Bralilien, [eit 1780 ın 
Terra de Santo Antonio gefunden, früher in Serro 
Dofrio. Am Strome Toucanbirucu , welcher die 
"Shäler dieler Gebirgkette go Lieues fort bewäflert, 
ia Erd{chichten gleich unter der Dammerde. Die 
Schicht, ein eilen[chüffiger Sand mit abgerundeten 
Kieleln und Ge[chieben ausSchmirgel- und Sumpf 

erz — Taboleiros genannt, wenn fie horizontal in 
“ der Ebene am Ufer des Fluffes liegt, Gopiara, 
wenn fie fich in Hügel erhebt, Tabarbua Ganga 
([chwarzer oder Eilenltein), wenn die Gelchiebe 
viel Schmirgel halten, Die Lager [elbit heilsen 
Cascalho , theils mit eifenhaltiger Dammerde, 
theils mit rötblichem Sande (Pilarra) bedeckt, vor- 
züglich an Ufern grolser Ströme; am Fuls der Ge 
birge, auch ganz unbedeckt, Aufserdem findet 
man die Diamanten lofe in den Flüllen Riacho 
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Fundo, Rio de Peixe, Giquitignogna. Die gröfsern 
an den Ufern (Andrada Ahnal.deCh.t.XV. p.82.). 
In andern Gegenden (Cugaba und Guara Para in 
der Provinz St. Paul) follen noch uneröffnete De- 
mantgruben [ein ( Actes de la lociere d’hiltoire 
naturelle de Paris, T, I. p. 98. Leonbard. 1.169.). . 
Secundäres Vorkommen. Nach Werners Ver- 
muthung kommen die Diamanten uslprünglich in 
der Flöztrappformation vor. — Die gröfsıen. be- 
kannten: der portugiefilche 1690 Karar, der ru 
ülche 779 Karat, (Del’ Isle). 


Cronftedt. $. 42. A. a. Wallariusr. gen. 18. [p. 208° 
p. 241. Gemma pellueidiffiana ‚ omnium durilima, pul« 
verifata nigrelcens, Sylt. nat. XIL,3. p. ro2. n. 6. & 
Alumen lapidolum, pelluiditßınum, folidifimum hyali= 
num. Del’Isle t. II. p. 189. Kıvan I. p. 523. 
Hauy t. III. p. 287 - 306. Reufs II. 3. p. 198. 
Mohs I. p. 3. PBrochant I. p. 153. tabellar. Ueberf, 
pP. 1.-Kasften p.58. und 96. u. 90. Bronguiant, I. 2,58, 


2. 


zınkow H, (Jargon. Hyacinth.) co/umbin-R; 
ins pflaumen-Bl.. ins kohl-Br. ins oliven- 
Jchmutzigpifiazien- gras- berg-Grn. ins grünl- 
afch- rauch- bläulich-Gr. ins gräul- gelbl-W. 
ins ocker- pomeranzen-Glb., ins gelbl- und 
röthl-Br. ins blut - fleifch- hyacinth-R. Alle 
Farben mit Grau beigemilcht aulser den rohen. 
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Stumpfeckige St. Körner, Ge/chiebe (felten)),. 
Kryfiallifirt (um und um, allo eingewachfen), 
ı) Primitiver (primitif. T. XLI. f. 9- ır.) 
ein verlchobnes etwas plattgedrücktes Okt. Neig. 
d. Sıfl. 124° ı2°, der P. gegen einander 82° zo 
Endfp. W.73° 44‘. Bei du Puy in Velay—(Kerng, 
hat gleichfchenkliche Dreyecke, ift theilbar, theils 
durch die Spitze, theils durch eine Linie gezo- 
gen von der Endfpitze auf die Mitte. der gemein- 
Ichaftlichen Kante. — integr. M.Tetr, , theils durch 
die Flächen , theils durch die Seitenkanten ver- 
bunden. . 
.. 2) Dodecaedrifcher, (dodecatdre £. 12.) De 
U’ Islevar. ».—rechtw.4[.S. an den Enden mit4auf' 
die Sık. aufgef. Fl. auglp. (diefe Zfpgsfl. gehören der 
Kerng.). DieStk. der S. Sechsecke, oder, wenn die 
Zufpitzungen fich berühren, indem dieS$. niedriger 
wird, Rhomben. Eine Art Granatdder, Neig. d. 
Zfpfl. unter fich 124° ı2°, der Sıfl, 90° — W. zweier 
Z{pfl. und einer Stfl. 116°6: Endfp. W. 73° 44° 
(ceylanifche Hyacintbenr). Alfo durchaus ver[chie- 
den von dem eigentlichen Ddcr. des Granaten. 
3) Prismatifirter, ( prisme f. 13.) Del’Isle 
rechtw. 4[. S. an den Enden mit 4Fl. zugfp., die 
auf die Sıf. aufgel. find. (Diefe Zufpgsfl. gehören 
der Kerng.) W. der Zfpgfl. und derStfl. 131° 277, 
4) Dioktaedrifcher,, (dioktaedre f. 14.) De 
Isle var, 2, no, 2. die Sık. abgeft. —W. dieler 


u 
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Abft. gegen die Sıfl. 135°, zuweilen [ind die Säu- 
‚len fehr kurz. 

5) Unibinaire, (unibinaire f. 15.) no, 2. dieK, 
zwilchen den Stfl, und Zfpgfl. abgelt. — W, dieler 
Abfi. gegen die Zfpgfl. 150' 5°. 

6) Diagonalflächiger, (plagiedre f. 16.) no. 3, 
an den Ecken zglchr. — W. diefer Zichrg. gegen 
die Sıfl. 142° 55° Eckg der Zfpg. Zichgfl. und Sıl. 
138° 36° (Ceylon), | - 

7) Aequivalenter, (equivalent f. 17.) no. 5, 
zugleich, wie no. 4. an den Sık. abgelt, Zuwei- 
len diefe Abfigfl. gröfser als die Sıfl. 

8) Subrractiver, ([ubtracuf F. 13.) no, !6. 
aulserdem die K. zwifchen den Zifpgfl. und Sıfl, 
abgeft.—- W. diefer Abft. gegen die’Zipgfl. 152° g', 
gegen die Stfl. 159° 17.— Fridrichswärn und Laur- 
Wiegen in Norwegen. 

lt die von Molıs angeführte norwegilche Var, 
nicht eine Modification der fubtractiven ?; 

Kryft. Klein, [ehr klein, mittlerer Gr, (felten), 
lofe, zufammengewachfen (?) Obfl. glatt, oft 
eiwas uneben, Körner uneben, diele oft, die 
Gelchiebe immer rauh. — Kıyfi. flarkglänzend 
auch glänzend, Körner wenig und /chimmernd 
— Haupibr. ftarkglänzend und glänzend. Querbr. 
- ftarkgl, Mittel zwilchen Glas und Demantg],, 
zuweilen fich dem Fetigl. nähernd, — Haupıbr. 
Bradblätr, zuweilen unvollkommen, 6./, Drehg, 
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Zwei Dreh. parall, den Stfl. der 4[.S. vier den 
Zipgf!. Querbr. klein- ’ mehr oder weniger voilk, 
mufchl, leten uneben, — Brehbit, unbefl. eck, 
ı [ehrfk. oktaedr. prisnat, — Halbdrch/ig, die blut. 
und hyacinıhrothen drchfig. (Str. Br. im hohem 
Grade doppelt), die braunen drchfcehnd — Ritze 
den Quarz, — Spröde — Leicht zrfprgb. — 4,375 
— 4,406. H. 4,300 — 4,695 B. 4,700 Wr, 4,525 — 
4,700 Mohs. . 

Hyecinth, \WVerner. trennt den Hyacinıh von 
dem Zirkon, die oben nach Hauy, Karften und 
Mobs vereinigt find. Die gelben, braunen und 
letztgenannten rothen Farben, ohne Grau in der 
Mifchung, die Kryfi. no. 2, 4, 5, 7, 8, der deu 
lichere blättr, Br., befonders der 2f. Drchg. parall, 
mit den Sıfl. der $. (der fich in den deutlichern 
mufchligen Querbr, bei dem Wernerichen Zirkon 
verfteckt) endlick die dadurch entltehenden pris- 
mat. Brehft, ([ondern ihm ab. ° Aber die Farben 
verlaufen Sich in einander, die Kryftall. gehen in 
einander üher, und der Br, ift derfelbe, bier deut- 
licher, dort undeutlicher, - Die Verfchiedenheir 
läfst fich nirgends fixiren, und die araaiheil 
find die nänlichen, 

Vor dem Löthr. un[chmelzbar, verliert aber 
die Farbe leicht — Aüs Ceylon, Zirkonerde 69,00, 
Kiel. 31,50, Eil, 0,15. Kl. — Aus Frankreich, , Zir- 
‚ konerde64,5, Kiel. 32,0, Eil. 2,0, Verl. 1,5, Vg. 
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Aus Circars in Oltindien Zirkonerde 64,50, Kiel. 
32,50, Eil, 1,50. RI. 

| Fundort, Ceylon, lofe in Gelellichaft mit Spi- 
nell, Turmalin, Pleonalt, in Flülfen. Eben fo ın 
Flüflen in Frankreich bei Expailly in Auvergne, mit 
oktaedr. Magneteilenft., Eilenfand und blauen Sa- 
phiren, bier und im böhmilchen Mittelgebirge mit 
Pyropen findet man.ihn am Fufse der Flözirapp- 
formation. Es ift daher, nach Werner, wahr- 
Icheinlich, dais er diefer urlprünglich zugehört. 
Wirklich bat Weifs Kryftalle in vulkanilcher 
Schlacke bei Expailly gefunden, und Cordier am 
Berge Anile (Journ. d. mines no, ı36. p.308. 309.). 
Der norwegilche ift eingewach[en in einen Syenit 
aus grofsen Mailen von gemeinem Feldf[path oder 
Labrador und Hornblende beftehend, 


Cronftedt 6. 69. 3. vermuthet ,„ dals die Hyacinıhe 
Granate [ind. Werner in der Veberletzung von Cron- 
fteds p. 162" Wöallerius 1. gen. 138. fp. 107. f. 

| p. 252. Topazius clarus hyalinus, Jargon. i. To» 
pazius Havo rubens. Hyacinthus. Sylt. nat. XL. 3. p.85. 
n. 3. a. Nitrum lapidofum quarzofum, oktaedrsum, 
purpureo fulvum. De l'Isle, Diamant brut on Jargen 2. 
p.’229. n. 100.2. p. 282. Hyacinıh ibid. p. 28t. 
Kirvan t. x. Zirköon p. 447. Hya.iuth p. 346. Hauy 
I. p. 528. Reufs 2, ı, Zirkon p. 66. Hyacinıh p. 65. 
Mots ]. Zirkon p. 16. Hyacinth 23. derfelbe. Moil. 
Ephem. 2. 2. p. 170. Brochant z. p. 159. tabellar, 
Ueberf. p. z. Karften p. 22. 87. n. x. Bıongniart ı, 
p. 269. a.- Ziikon b. Hyaciath, - 
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3. 

CHRYSOBERYLL (Cymophane H.) /pargel« 
oliven Grn. ins gelbl, Gr. mit Br. auch mit 
grünl, W. 

. Rundl. St. ( der Würfelform nabe)) als Gel[chie- 
be, mit beinahe glatter Obfl. Kryltall. (um und 
um) (Kerng. rechtw. Paralellepip. Ein Drchg. 
am deutlichltien Rn XLU, f, 25.) integr, Mol, 
eben [o.) 


ı) Kernwendender, (anamorphique f. 26.) eine - 
vollk. (ehr dicke und länal, 6l[. T.. (die Sıfl. und . 
‚ längere Endfl, geliören der Kerng,), Neig. der 
Sıfl. und Endfl. 90°, der Endfl, unter fich 120°, 

. .2) Ringfacettirter, (annulaire f, 27.) no. ı, an 
den Sıfl, flark abgefi. Neig. der Stfl, gegen er 
längern Abftgfl, 125° ı6‘, der längern Abitgfl, 

gen die Endfl, 144° 44‘, der Sıfl, gegen die Kür. 
zern Abligfl. 136° 41’, der kürzern Abiigl. gegen 
die kürzern’Endfl. ır0° 3°, 

3) Gleichwinkliger, ( ifogone T. XLII, £ 28.) 
no. 2, die längern Stk, aber zugfcht, Neig, fowohl 
de: Zfchrl. als der Abftgfl. gegen die Stfl, 136” 4ır, 
Neig. beider gegen die Enu/fl, 133° ı9,. Die län. 
gern Abligfl. bilden Trapezien, - 

4) Octovigefimaler, (octovigelimal f, 29.) no, 2, 
die Ecken, die durch zwei längere und zwei kür- 


gere Abfigll, und Endil, gebildet werden, [chief gex 


EEE 
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gen die Sıfl, abgeft. (der-Kryft, hat 28 Fl.) Neig. 
dieler Abit, gegen die Stfl. 128° 43°, gegen die län 
gern Endfl, 126° 8‘, gegen die kürzern Abftgl]. 163? 
53. Die Relte der längern Endil, bilden Sechs. 
ecke, die der kürzern Fünfecke, die längern 
‚Abfigfl. Rhomben, 

Die Kıyli, glatt, die Sıfl. der T. der Länge 
nach geftreift, (Andeutung des deutlichen Drchgs, 
der längern Endfl.), klein, [elten mittler Gr, 
Kryfi, glänzend und fiarkgl. die Körner weniggl, 
— Iniendig Starkgl, von Fetigl!. dem Glasgl. na- 
he. — Br, vollk. mufchl, — Brehft, unbeft, eck, 
Schrfk.— Drehfig. (Str. Br, dpp.), halbdrchfig. 
und zeigt dann einen blauen, ins milchweilse [pie- 
lenden, aus dem Innern hervorgehenden Schein, 
(Veranlafung der Hauyfchen Benennung), — 
Ritzt den Quarz — [pröde — |], zrlpr. — 3,698 — 
5,719. Wr. 3,787. H. .. 

Unfchmelzbar, Thon 7,130, Kiel, ı8,00, Kalk 
6,00, Eif. 1,50. Kl, | 

Fundort. Ceylon, Brafilien, imSande mitedlen 
Schörl und Topas (Leonhard. p. 114.) die iberi- 
[chen (Hauy, Brongniarı) (ind Berylle, 

Werner hat die Gattung: als [olche, zuer/t 


fixirt, Bergm, Journ, 3, Jahrg. 2. B. p. 54. | 

Wallerius gen. ı8. fp. 109. Chryfolithus colores diverfos 

rellectens. Kirvan I. p. 352. Hauy 2. p 556. Reuls, 24 

2. P-48. Brochant I.“p, 167. tabellar. Ueberf, p. 1, 
Karlten p.46. Mohs I. p. 40. Biongniart I. p. 425, 
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4 | | 

sapHır (Corindon hyalın. H.).  Zwilchen 
pifiazien- und gras. ‘auch /auch - Gran, indig- 
berliner. fmalte- lafur- lavendel-Bl. ins fleifch- 
carmoifin- cochenill- R. (Rubin) auch perl- 
bläul- Gr. röthl- gelbl- W. ftark ins wein- Glb, 
(orientalifcher Topas). Oft zwei Farben (Bl. und 
W. Bl, und R,) felten drey zulammen in einem 


. }j 
Stücke, B2 


Als Gefchiebe, als Körner, kryftall, (um und 
um), (Kerng, ein wenig [pitzes Rhomboed, Endip; 
W. 86°—integr. Mol, Tetr, durch die Kanten mit 
einander verbunden), | 


.r) Primitiver, (primitif, in Beziehung auf die 
früher hypothetifch angenommene Kerng., mufs 
jetzt heifsen. prismatilcher T. XLII, £, 9.) vollk, 
61, S, | | 2 


2) Unitairer, (unitaire f.21.) Del’Islet.6,p.39, 
vollk. [pitze dpp. 6 [. P, die Flächen auf einander 
geletzt, Neig. der P. gegeneinander 139° 54‘, der 
Sıl, 123% 58° [pitzer W, einer jeden Fläche .22° 24° 
Seiten W, derfelben 78” 48°. 


3) Gemifchter, (mixte f, 22.) wie no, 2, aber 
niedriger, Neig. der P, gegeneinander 122° 36, 
der St, 127° 58°, fpitzer W, einer jeden Fläche 
zı° Seiten W, derlelben 74° 30°, 
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4) Zalammengefetzter (Mohs no, 315.) die 
‘obere P, wie no 2, die untere wieno, 3, dieK, 
der gemeinfchafil Grundfl, abgelt, 

5) Bisalternirender, (bisalterne f. 23.) no, r, 

an den Enden :ftark abgelt, auch die abwechleln- 
den Ecken der Abfigfl. und Sıfl, widerfinnig abgeft, 
(Diele letzten Abftgfl, gehören der Kane). Neig, 
derfelhben gegen die Abligfl, der Endip, 122° ı$, 
6) Dieodesnodnifcher; (didodecaedref. 2 24.) [ehr 
fchrfw, dpp. 6£. P. an den-Euden mit 6 Fl falt 
Techtw. zglp., die Zipgfl. auf die Sıf. aufgel, Nei- 
‘gung der P. gegeneinander 159° ı$‘ der Sıll, 121° 
4' der Zipgfl. gegen die Sıfl. 1619 387, 

Die Kryfi. klein, “mittler Gr., die Fl, flark- 
glänzend, in die ‚Quere gefireift — inwendig 
Starkglünzend von Glasgl., manchmal dem De- 
mantgl, nahe — Br. mufchl, verfieckibläter. af: 
Drehe, drey paralell mir den abwechlelnden Ab- 
fisll, no, 5, und werden von den vierten, paralell 
mit den Endfl, von no, ı- in der Axe rechtwinkl. 
gelchnitten, (Der leızie der deutlichlte). — Brchft. 
dennoch {ehr [elten wärflich, fafi immer unbrft, 
eck, [echrfk, — vollk. drehftg. (Str. Br. dpp.); 
drchfchnd, und zeigt dann nicht [elten beim vol. 
len Licht einen fechsfirahligen fiernförmigen 
Schein (Sternlaphir), — Ritzc alle erdige Fofji 
dien — den Demant ausgenommen — 4,000- 4,100 


Wr. 4,031 4,287 Kr 4,967 - 4.273 H: 


16 KIESELREIAE. 


Unfchmelzbar, Der blaue verliert die Farbe im 
Feuer. Thon 98,50, Kalk 0,50, Eif. 1,00; Kl. Ue- 
bereinflimmende Analyfen von Chenevix, 

Fundort. Perlien, vorzüglich aber Ceylon, Pe- 
gu, ferner Portugal, im Vicentinifchen, bei Ex- 
pailly in Auvergne mit Granaten, Zirkon und 
Magneteilenfiein, in Böhmen bei Podfedliz und 
Trzibliz mit Granaten und Hyacintben, Secundae- 
zes Vorkommen im Sande. Nach Werner gehört 
der Saphir urlprünglich der Flöztrappformation zus 
Aber das Vorkommen des nahe verwandten Co- 
runds, des Zirkons, des Augits, in Urtrapp (Grün« 
ftein, Syenit) macht es wahrlcheinlich, dals der 
Saphir, und [o viele andere, befonders ceyloni« 
[che Edelgelteine, die bis jetzt nur lofe im Sande 
gefunden find, auch, wenigftens zum Theil, in 
ähnliche Gebirgsarten eingewachfen feyn können, 

Der Saphir ift zueri von Werner und Romd 
Del Isle als Gattung fixirt, und von diefen beiden 
feine Identität mit dem orientalilchen Rubin und 
Topas bewielen. Er wird von Hauy, der über«- 
einliimmenden Struktur wegen, zum Corund ge- 
zählt. 

Cronftedt $. 43. p. 50. rother Diamant, Rubin, zum 

Theil, $. 44. p. 53. Saphir. .Wailerius gen. ı8. 
[pec. 105. Rubinus vivide rubro culore. Rubinus 
‘pP. 247. fpec. 106. gemma pellncidillims, duritie 


- tertia, colore caeruleo, in igne fugaci, Saphirus 
p- 248. Spec,. 107. Topazius favus, osientalis, 
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p: 251. a. Sylt. nat. XI 3. p. 162. no. 6. f. 
Alumen lapidofum, pellucidiffimum,, folidiffimum, 
zubrum (Rubinus) p. 103. caeruleum, Saphirus, 
Del'Isle 2. p. 212. Rnbis d’orient. Kiryan I. p. 336. 
Hauy 2. p. 546. Telefin. Keuß. 2. 2. p. 24. 
"Mohs ı. p. 126. Brochant z. p. 207. tabellar. Ueberf, 


% 


p- 4. Karlten p, 46, Drongniart I. p. 427. BIENEN 


Telefie, 


5, 


KoRrunn, (Corindon Harmophane H.) lichte 


grünl. Gr, ins grünl, W. berg- Grn. berliner-viol, 
Bl., auch durch per/- Gr. ins fleifch- cochenill- 
carmoifinR. haarbraun. 

In rundl, ffumpfeckigen St, und kryftall. 

ı) Primitiver, (Mohs n, 271. T.L, f. 96.) ein 
wenig [pitzes Rhomboed, 

(Kerng, Diele und die integr, Mol, vollk. wie 
beim Saphir). | / 

2) Bafıfırter, (bale f, 97.) no, ı, an zwei ge- 
genüber licnenden Ecken abgelt. Neig. der ur- 
fprüngl. Fl, an derSpitze des dadurch entliandenen 
ver[chobenen Okt, 86° 38° der Abiigf. gegen .die 
urfprüngl. 122° 50°. 

3) Prismatilcher, CRTIERIALNNN f, 98.) vollk, 
. gleichw. 6[, S. 

4) Bisalternirender, (bis - alterne f. 99.) no. 3, 
diei abw»chfelnden Ecken wiederfinnig abgelt, 
(diele Abfigfl, gehören der Kerng.). 
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5) Uniternairer, (uniternaire f. 00.) n,4.auch 
an den Endk, abgelt, Neig, der Abftgfl. der Endk, 
unter fich 128° 14° gegen die Abftgll. der. Ecken 
119° 13. 

6) Dodecasdeiliher; (Mobs, Greville, Her- 
der) dpp. 6f. P, entfianden aus dem Wachfen der 
Abfisll. der Endk. Wohl auch mit Spuren der 
Ablizf. der Ecken, als 3[.-Zipg. der 6[.P , [o dafs 
die Zipgll. auf die abwechlelnden Sık. aufgef. find. 

Obfl. der Kryft. oft raua— Inwendig glänzend 
und fiarkgl. Perlmuttergl., zuweilen dem Fetigl.. 
nahe. — Hauptbr. blätir. 4 f. Drehg. Die drei 
Drebge fchneiden fich. ziemlich rechtwinklich, 
und laufen, wie beim Saphir, [chief durch die Säu- 
len, fo dafs ihnen die abwechfelnden Ecken leicht 
ab[pringen. Der eine Drehg. ilt immer, der zwei- 
te oft, der dritte felten, deutlich. Der vierte, der 
die Axe rechtw. [chneidet, bei einigen (WVerners 
Demantlparh) vorzüglich deutlich hervortretend, 
und verurfacht dann eine triangulair- geftreifte 
Ob1,, bei andern ift.er fehr [chwer zu erkennen, 
Querbr. bei einigen deutlicher, bei andern un- 
deutlicher, vo//k. kleinmufchl. — Drehfig. (Str. 
Br. dpp.) auch drfehnd, ofı nur an den K,, und 
giebt dann, gelchliffen, einen eigenen Schein — 
Ritzt den Quarz flark — Ipröde — |, zer/pr. — 
3,864.H. 3,876 - 3,954. Greville 3,887 - 4,026. K. 
der aus Bengalen — 3,962. Greville, der aus Chi- 
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na. Phosphoreszirt beim Reiben mit feuerrorthem 
- Licht (Bournon). 

Unfchmelzbar. Thon 89, 50. Kiel. 5,50. Eil, 1,25. 
aus Bengalen, "Thon 84,00, Kiel, 6,25. Eil. 7,50. aus 
China. Kl. Faft übereinfiimmende Analylen yon 
Chenevix. \ | 

Fundort, Bengalen bei Permetty auf einem Lager 
in Grünftein oder Syenit. Greville n. bergm. Journ, 
Ster B. p. 90. Leonhärd 2. p. ıro, China, einge- 
wachfen, wahrfcheinlich im Syenit (nach Wer- 
ner) oder Granit (nach Mohs und Leonhard r. 
p. 169.). Die Kryftalle no. 2. aus Ceylon, werden 
von den meiften Mineralogen zu den $pinellen ge- 
rechnet, aber die Winkel find verfchieden und 
der Korund ritzt den Spinell. 

Demanıfpath. Werner und Mohs trennen 
den Korund (bengalifchen) und Demanıfpath 
(chinefifchen Kor.), die oben, nach Hauy verei- 
nigt find. Die haarbraune Farbe und der 4 & 
Drchg. [ondern ihn ab. Aber die Farbe allein 
bleibt übrig, denn die Spuren des vierten Drchgs 
fand Hauy auch bei den Wernerlchen Korund, In 
Kryftallifation , Härte und Schwere fiimmen fie 
überein, die kleine Differenz der Analyfen recht- 
fertigt die Trennung nicht, und das wenig bekann- 
te Vorkommen, für ich, eben fo wenig, 

Die durchfichtigen Kıyft, des Korunds, die zu- 
gleich eine cochenillroihe , carmoifinroıLe und 
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violblaue Farbe haben, werden-von Herder (Anh. 
an Greville a. a. O. p. 200.) als eine eigene Art 
von Reuls 2. 2. p. 20. fogar als eine eigene Gat- 
tung, unter dem Namen Rubin getrennt. Esift 
offenbar die nämliche Art, die Werner (nach 
Chierici, Molls n. Jahrb. I. p. 456.) als Unterart 
des Spinells, und Uebergang in den Saphir aufge- 
ftellthat. Als Fundort wird Ceylon, Bengalen, Pegu, 
auch wohl die italienifche Schweiz angegeben. 

‚ Hartftein, (Corindon amorphe H. ?) nennt 
Mohs (ı.p 138.) eine Steinart, die Greville (a. a. 
O. p, 07.) erwähnt. Sie ilt röckl- Gr. ins car- 
moifin-R., in Ge/chiebenund abgerundeten ecki- 
gen St. von mehrern Pfunden, wahrfcheinlich al[o 
derb. — Br. grohfpliter. im Grolsen, uneben 
von kl. und f. Krn. im Kleinen. — Brehft, 
unbeft. eck. [chrfk.— drchfehnd. an den K. und 
fcharten Enden der Splitter, dann von liehterer 
Farbe. Ritzt den Quarz. — /[chw. zer/p. Fund- 
ort. Bengalen, wabrlcheinlich in lager, und häu- 
figer als der Korund. Verhält fich, nach Mohs; . 
zu dem Korund, wie der Schmirgel zum Saphir. 
(Eine intereflante Paralelle). Verdient eine genaue- 
ze Unterfuchung. | 

Die Verwandfchaft des Korunds mir dem $a-_ 
phir har Bournon zuerlt dargethan. Vormals 
wurde er, und [elbft von Bournon und Werner, 
neben den Feld/path geltellt. - 


\ 


KIESELREIHE. 21 


©reville, Bournon a. a. O. und Journ. d. min. no. 79. 
Kirvan ı. p 449. Hauy 2. p. ı. Reufs 2.2. p. ı2. 
ı6.und 20 Brochant ı. p. 356. Mohsr. p. 112, 
ı22.und ı38. tabellar. Ueberf. p. 4. und 5. Karlten 
p- 46. Brogniart ı, p. 429. 


6. . 

SCHMIRGEL (Corindon granuleux H.) dunkel 
Bläul. Gr. dem bläul. Schw. nahe, gegen dasLicht 
gehalten blau — derb, eingefprengt. — Br. un- 
eben von f. Krn., nicht gut bemerkbar. —Brehft. 
unbeft. eck. n. f. fehrfk, — Zeigt Anlage zu 
feinkörnig abg, S. St. — An den K. fiark 
drchfehnd — Rlıst, wie der Saphir, alle erdige 
Foffilien, den Demant ausgenommen. — 3,922 
Briffon : aus der Levante ?. 4,000 Vauquel.—Einzel. 
ne Stücke verändern die Richtung der Magnaetna- 
-del. Leitet die Elekrticität. 

Unichmelzbar, Thon 53,83. Kirf. 12,66. Kalk 1,66. 
Eif. 24,66. Vq. von Jerley. Tennants Analvle des 
Schmirgels von Naxos giebt ähnliche Refuliate, 
Gilberts Annal. ı2, p. 249. _ 

Fundort. Ochfenkopf, ein Berg bei Blwse 
zenberg im Erzgebirge, auf einem Lager von verhär- 
teten Taik in einem Thonlchiefer, der fich dem 
Glimmerfchieter nähert. Diefer ift es eigentlich, 
der oben befchrieben if. Er [oll auls-rdem bei 
Eibenftock brechen. Ob der Schmirgel aus Ellafs, 
Guesofey, Jerley und aus Parma hierher gehört, 
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ift ungewils. Mehr nähert fich der Schmirgel aus 
Spanien, der doch aus verlchiedenen Gegenden 
fehr verfchieden ift. Bei einigen ıft die blaue Far- 
be der körnigen Mafle hinter einer braunen, ockri« 
gen wie verlteckt und durch einen ftarken, faft 
Demantglanz erhöht. Diefer kömmt derb vor, 
ritzc den Quarz [ehr ftark, und it mit tomback- 
braunem Glimmer begleitet. Aus andern Gegenden 
find die Körner in Glimmerfchiefer faft ganz ver- 
borgen. Ob ’diefe Magneteifenftein enthalten, ifk 
mir unbekannt. Ein Stück der hiefigen Samm- 
Jung äufsert keine Wirkung auf die Magnetnadel, 
Der Schm. von Peru und Mexiko fcheint auch, 
wenn gleich abweichend, hierher gerechnet wer- 
den zu mülfen, und eben fo der Schmirgel von 
Naxos, der auch mit Glimmer vorkommt, und von 
den Engelländern am meilten benutzt wird. Auch 
im altailchen Gebirge foll’er vorkommen. vgl. 
Leonhard 2. p. 361, Alle diefe Arten verdienen _ 
eine genauere chemifche und oryktognoflifcheUn- 
- terfuchung, durch welche allein die wahre Natur 
und der eigentliche Umfang der Gattung befimmt 
werden kann, u 
Werner war dererfte, der die glückliche Idee 
hatte, den Schmirgel neben .den Saphir zu ftellen, 
bewogen dazu durch die Farbe, die eigenthüml, 
Schwere und die bedeutende Härte, Man finder 
ihn, in ältern Syftemen, unter den Eilenerzen,. Die 
. | 
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Analyfe aber hat Werners Beftimmung gerecht- 
fertigt. 


Cronltedt p. 224. $. 2ır. Eifenerz, das von dem 
Mazneten gezogen wird, ein rothes Pulver giebt, und 
fein körnig ift, aus Levante — Wallerius 2. p. 243. 
ferrum mineralifatum durilfimum, particulis durifli- 
mis acerofis , tritura fufca aut rubente. Smiris, aus 
England, Perm, Polen, Spanien. Syft. nat. Xll. 
pP- 139. 17. fermim retractorium rubricolum vitrum 
arans, aus Afien und Peru. Kirvan 2. p. 238. Hauy 
4. p. 112. fer oxyd& quarzifere, wenn dieles wirk« 
lich ein Schmirgel gewefen if” Reuß 2. 4. p. 156, 
Mohs ı. p. 137. Brochant 2. p. 292. L’Emeiil, 
tabellar. Ueberf, 5. Kailten p.46. Brongniart 1.p.431. 


an 


T» 

sPinELL. Cochenill- karmin- kirfch- R. ins 
Pflaumen- viol- lafur- indig- Bl. nahe an Grn, _ 
ferner aus karmin- durchs dlut- und hyaciuth-R. 
ins pomeranzen-Glb. gelbl- und rüö:hl- Br. auch 
rüthl- W, 

Zuweilen in Körnern, häufiger kryltall. (um 
und um), 

1) Primitiver (primitif, T. XLII. f. 30.) regel- 
mälsiger Okt, Neig, der St. 109° 28' 16” (Kerng, 
integr. Mol. regelmäfßs, Terraed.). 

a) Keilförmiger, (cuneiforme‘) langgezogener 
Okt.,- wo die einander gegenüber liehenden Sf, 
wachfen, [o dafs eine Schärfe an der Stelle der 
End/p, entfteht. Del'Isle var, ı. 


- 
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b) Segmentförmiger, (Ifegminiforme ) bat das 
Anlehn eines, aus dem Okt, erhaltenen Ablchnitte . 
- derSchnitt paralell mit den beiden RBIZOBSUBEFR 

‚ten Sıfl. De !’Isle var. 6. 

Segment vom Terraed, nennt es Wr, wenn 
die Abfigfl. (ehr ftark find. — 6 f. Tateln, mit ab- 
wechfelnd fchief angeletzten Endil., wenn die 
Abfig. der End({p. noch tieler werden — endlich bil- 
den diefe T, durch reihenförmige Anhäufung 6 [. 
Säulen, die durch ihre oft gekerbten, meilt aber 
höckerigen Sıfl. ibren Urfprung verrathen. Wr, 
Wenn nieht diefe Säulen vielmehr der oben er- 
wähnten Unterart des Spinells, die wir zum Ko- 
zund rechnen, angehören. 

c) Schiefaxiger, mit fchiefer Axe,. Wr. 

2) Tetraedifcher, einfache 3[. P., wenn die 
‚ abwechfelnden Sıfl. des Okt. grölser ud kleiner 
werden. Diggpuren der verkleinerten Fl, bleiben 
oft als chiefg Ablig. der Ecken, Bilden nach Wr, 
den Uebergäßg in no. ı. b. Wr. Del'Isle var. 5. 

3) Enıkanteter (emargine £, Zt ‚no ı.an allen 
K abgeft. Del’lsle var. 2. Neig. der Abfigfl. gegen 
die Stfl. 144° 44° 8%, 

„4) Dodecaedrilcher, Granatdder. entfteht aus 
no, 3. durch das Wachf[®n der Abitll, 

5) Unibinärer n, 2, oder no. 3. die Ecken des 
Pebe Okt, mit 4Fl., die auf die K, aufgel. 

find 
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find zgfp. Neigung zweier [olcher Abligfl,, die 
durch die Spitzen unter fich verbunden find ı29° 

31 16”, die durch die Kanten verbunden find 144° 

54 10%, Diele Varietät glaubte H. dem Pteonaft 
eigen, hat fie aber jetzt auch bei den Spinellen 
gefunden, . 

6) Gerückte (transpo[®). Zwei 3 [. T. mit 

“auswärts gehenden, [chief angel. Endfl. und ein- 
wärts gebenden, [chief angef. Abfigfl, der Ecken, _ 
[o zulammengewachlen, dafs die Endfl. zulammen- 
treffend auswärts -, die ‚Abfizfl, fich begegnend 
einwärts - gehende Winkel Bilden: Enıfteht, wenn 
man fich das regelm. Okt, fo geltellt denkt, dafs 
eine Sıfl, ftatt der Endfp, nach oben gekehrt ift, 
dann die 6 Sıl., die diele Fl, an den Ecken und 
Kanten umgeben, in der Mitte (allo das Okt. in 
zweiHältten) getheilt, und endlich die untere Hälf- 
teum £ gerückt. Diele offenbar einfachfte Anfıc ht 
gehört De I’Isle var. 7. Wird wahrlcheinlich 
durch polarifchen Gegenfatz beider Hältien gebil- 
der, Zwillingskfyli. Wr. 
Man finder auch Drillingskryft., die meift aus 
Pyramidenfegmenten befteben, [elten, dafs in der 
Mitte die Tafel und auf beiden Seiten Pyramiden- 
Segmente liegen. 

Werner findet ech. Würfel: Er [charfwink- 
lige Rhomben unter den Kryftallen des Spinells, 

Me ' 
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"Wir vermuthen äber, ‘dafs er diefe zugleich mit 
den oben angeführten Säulen jetzt bei der Unter- - 
art des Spihells anführt, die wir mit Hauy zum 
Korund rechnen. Eine opalartige Haut ift cha- 
rakterilirend für die Kryft. 


Die ur[prüngl. Fl, der Kryft. glatt, die Abftgfl. 
geftreift. Die Kıyft, meilt klein, Sehr kl., mitt- 
ler Gr., äulserl, und innerl, ftarkglänzend son 
Glasgl- Br. flachmufchl,, auch, doch [elten, 
werjfteckt blätir., 4,f. Drehg. nach der Richtung 
der Sıfl. des Okt. — Brehft. unbefi. eckig, Schrfk. 
auch /Scheibenförmig — Drehfchnd., bis zum 
drchftg — Rüzt den Quarz, wird aber von Ko- 
rund und Saphir geritzt. — Spröde — 3,522 — 
3,567. K. 3,570 —3,590 Kl. 3,637 — 3,51. H. 

Unfchmelzbar, 'Thon 82,47, Talk 8,87, Chromf, 
- 6,18, Va. 

Fundort. Ceylon, Myfore, mit Cirkonen und 
Turmalinen, Lofle in verhärtetem Thon. Secun- 
daires Vorkommen, Wahrfcheinlich ur[prünglich 
der Trappformation eigen. _ 

Die Gattung ilt zuer[t von De I’Isle und Wer- 
ner fixirt und vom Rubin, mit welchem fie ver- 
wechfelt wurde, beftimmt getrennt, 

* Cronftedt $. 43. p. 51. 2) Spinell, 3) Ballaz, 4) Ru- 
bizell, Wallerius ı, gen. 18. fpec. 1-05, b) Rubi- 


mus, colore incarnato, Yuhcaeruleo mixto, Balalfus, 


£) R, colese subro [ubalbo , Spinellus, d) R, colore 
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rubro fublavo, Rubicelus ı, p. 247. 248.— (Wall, 
bemerkt von dem Spin. c), daß er fich durch geringes 
ze Häite und Schwere von dem Rubin unterf[cheidet, 
giebt aber unrichtig Brafilien als Fundort an,) Del'Is. 
ie 2, p. 224. Rubis [pinelle , octa&dre, Kiryan Y; 
p. 340. Hauy 2, p. 566, Reuls 2,2, p.3:ı, Mohs 
1. p. roı, (eine fehr inftructive Suite), Rrochant T; 
p. 102, tabell, Ueberl, p. 4. Karfıen p. 46, Bron- 
gniart ı. p. 436. Spinell-Rubis, 


8. 

PLeonAar, (Ceylanir Wr. jetzt st Spinell. H,) 
Entenblau (fehr dunkles, mit vielem Schwarz und 
Grün) Körner und kryftall. (um und um), 

ı) Primitiver, (primitif. T.L, £& ıor.) regul, 
Okt. (Kerng. diefe und die integr. Mol, de wie 
beim Spinell.) 

2) Dodecaedrilcher, (dodecaddre £, 19 ) wie 
Spinell no. 8. 

4) Unibinairer, (unibinaire f 104.) wie Spi- 
nell no, 5. 

Kryft, klein, falten, mittler Gr, Obfl, der Kıyle, 
rauh, dann fchimmernd, öder glatt, dann glän- 
gend. — Br. höchftvollk, flachmufchl. fiarkglän+ 
zend, Mittel zwilchen Glasgl. und Fettgl. — Brchfi. 
unbeft. eck. [chrfk.— An den K, drchfchnd. — 
Ritze den Quarz, doch.nicht fo leicht als der Spi- 
nell. — 3,784. H. 3,765. Delametherie, | 
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 Unlchmelzbar,. Thon 86,00, Talk 12,00, a 
2,00, -Eif. 16,00, Collet Descotils. 


Fundort; Ceylon, [ecundaires Vorkommen, 
mit den übrigen ceylonilchen Edelgefteinen. 


Hauy machte zuerlt auf diefe Steinart aufmerk- 
fam, und-beftimmte lie, als eine eigene Gattung. 
Schon früher fand er die nämliche Kerng. wie 
beim Spinell, nur glaubte er, dafs die unibinaire 
Varietät dem Pleonaft eigen wäre. Als er diefe 
auch. bei dem:Spinell fand, hob er die Gattung 
auf, und verband ihn mit jenem. (Bullet. des [cien- 
ces p. 1. foc, philom. an. ı3 no, 92, p. 248. 249.). 
Wir haben oben nur die Befchreibung des ceylo- 
nilchen Plesnaltes geliefert, der fich durch Farbe, 
- Durchlichtigkeit, Härte, Schwere und Beftand- 
tbeile von dem Spinell unterfcheidet. In“wie fern 
aber diejenigen Kryft., die Hauy .als Mittelglieder 
zwilchen Pleonalt und Spinell. anführt, fich der 
erftern Art, durch andere Kennzeichen, als die 
Kıryftallifation nähert, ift uns unbekannt. Dahin 
rechnet er die purpurrothen- durchlichtigen Kry- 
ftalle, die Lhermina, Lametherie und Breislack 
in Gebirgsmallen, die der Veluv ausgeworfen hat, 
gefunden haben. Dafs die blauen Okt. in dem 
löchrigeu Balfalt von Andernach, nicht hierber ge- 
hören, haben fpätere Unterfuchungen bewielen, 
(fiehe unten Hauyn.) 
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De I'Isle 3. p. ı80, not, 21, fchorl ou grenat brun 
Hauy 3, p, 18. Reuß 2, 2, p. 28. Mohs r,. p.100, 
 Brochant ı. p. 105. not, 2, p. 525, tabell, Uebeif, _ 
-p. 4. Karftenr p, 46, 92, not, 55. Brongniart ı, 
p. 438. Spinelle Pleonafte, 


Spinellan, wird in Nö agerashs miner, Stud, 
am Niederrhein ‚pP. 109. ein Foilil genannt, Sr 
ches Jchwärzi- nelken- haar + röthl. Br, vors 
kömmt, feltner ein Mittel haltend zwifchen afche 
Gr, und gräul-Schw. kryltall. oft undeutlich. 


(Kerng, ein Jtumpifes Rhomboeder, die. Nei- 
gung zweier an einer, Endip, anliegender Flächen 
117° 33°,.die Neig, zweier an ver[chiedenen Endip. 
anliegenden Fl..62°. 37°. Er theilt fich weiter 
durch Schnitte, die durch die Endk. und die [chrä- 
ge Diagonale gehen, in 6 Tetr.) 

r) Okt. (9) 

2) Granatddcr. 

3) Ein irregulaires Dder. mit [echs RE 
ten Ecken, entftanden aus einer dicken 4 Taf. 
mit Jängl. rhomboid. Sıfl, (nicht Endfl. wie es P- 
ıt,. heist). Die Endfl. (nicht St.) find unter 
fiumpfen Winkeln abwech[elad [chmal und breit 
zglchr. Die Ecken der Zfchrgfl. an den [pitzen 
W, ftark abgelt. und die durch diefe Abfig. und 
die Sıfl. entftandene Ecken wieder abgelt. Die 
Ecken der ftumpfen W. fchwach abgeft. CEseR- 
hard Tafchenb. 4. T. 3. & 2.) 


59  RIESELREIHE, 


Hauy hält diefe Kryftallif. für ein Granatddcr. 
mit abweichenden Winkeln, die Zipgk. abgelt. 
(fo dafs diefe Abftg. der Kerng. zugehört.) Nei- 
gungs- W, der Zfpgfl. unter fich 87° 48°, der Ab« 
fisfl. gegen die Zipgfl. 133° 54‘, der Zfpgfl. gegen 
die Sıfl. der $. 136° 6°, der Abfifl. gegen die Sık, 
der $S,, auf welche fie aufgefetzt*find, 126° 537, 
endlich der Zfpgfl. gegen die Stk. der S,, auf wel-' 
che lie aufgefetzt find, 146° ıg‘. Die Berechnung 
ift bypothetifch, und die Kryftallif. die, wenn 
Nöggeraths oben angeführte Befchreibung rich- 
tigift, auf fonderbare Weile anomal wäre, ver- 
dient genauere Unterfuchung. 


4) 6£. 5. mit gleichen oder abwechlelnd brei- 
iera und [chınalern Sıf. 


Kryft, Klein, mittler Gr. ‚ einzeln a 
' fen, oder mehrere in Drufenlöchern zufammenge- 
bäuft, — Glänzend. Mittel zwilchen Wachsgl. 
und Glasgl. — Längenbr. verfiecktblättr. Querbr., 
flachmufchl., ins vollk. mufehl. und ebene — 
Brehlt, unbeft. eck. J[ehrfk. undchfig, die brau- 
nen an den K. drchfchnd., die grauen faft 
drch/chnd und bläulich, — Ritzt das Glas — /prö- 
de — 1. zrfpr.,— 2,333. Nögger.— Un/chmelzbar. 

Fundort, In der Sandkaule bei Laach in einer 
Gebirgsmafle, beftebend aus Feldfpath, Quarz, 
Glimmer, Hornblende und Magneteilenftein, Bis 
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jetzt nur in eimem rundl, Jorgefcwennsni Stein- 
block, — | Zu 


Ob dieles Folßil wirklich hierber gehört, mö- 
gen genauere Unterfuchungen entl[cheiden. Hauy 
Toll geneigt [eyn, das Foffil als eine neue Kıyftall- 
form des Sphens anzufehen, Tabl. compar. p. 66. 
und 220. Leonhard Tafchenb. 4. p- 383. | 


Noch unbellimmter ift unfere Kennipile von 
dem Semeline (Flaurian Bellevue Journ. d, phyl, 
51. p. 442.) von. Nöggerath Spinellin ‚genannt 
(a. a.O. p. 95.), der honig- zitronen-hochvein- 
bräunl- Glb. und röthl-Br. vorkömmt.:— Derb, 
nnd kıylüallifl. in ganz kleinen, zulammengehäul- 
ten, vollk. auch breitgedrückten Okt, mit abgelk 
Endk., in6L[LP. in Linfenform, in verfchbn, 4 f. 
und 6 [,S. mit unbeft, Zichrfg. oder Zufpg. — die 
Obl. der Länge nach gefireift — flarkglänzend 
und glänzend von Glasgl,— Längehr. gradblättr, 
Querbr. Jplittr, ins mu jchl — Brehlt. unbefi. eck. 
[chrfk. — Drehfig. und halbdrehfig, — Un- 
[chmelzbar, verwandelt, vor dem Lötrhrohr, die 
hellen Farben in dunklere, wird von Borax' nicht 
angegriffen: Bellevue‘ vergleicht feinen ISemelin 
mit den Spintber, und beide mit den Sphen, wor- 
über unten ein Mehreres. EN Le 


Fundort. Das Siebengebirge, der Laachen 
fee, mi den Bm, auch lofe, 
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‚ ‚Eine.dritte Steinart, die Nöggerath‘ zum Spi, 
nell rechnet; it roıh, mit mannichfaltigen Abän« 
derungen bis zum Weifsen und Braunen — in 
nn. und unkenntlichen Kryltallen (Okt.? 6.L 
S.?) in Drufenhöhlen eingewach/en, [oll im 
übrigen, [o weit man die Kennzeichen wahrneh- 
men kann, mit Spinell übereinftimmen. Kömmt 
in Flözgrünltein , im bafaltifchen Mühlftein von. 
Ballenheim im Siebengebirge, am Lacherfee ı u: 
w. vor‘(a. 3. O.p. ah nr 
Wir haben diefe Foffilien welt, wohl wil 
fend, dals fie noch zu wenig unterfucht find, um 
ihren Platz im Syfteme feltfetzen zu können, weil 
eine jede neue Förm Aufmerklamkeitiverdient, und 
werden es in Der rdige ebeh fo Atem: 2 


Br a een I 
! AUTOMOLITH, Eckeberg (Corindon zincifere. 
Hifinger. Spinelle zincifere H, Gahnit. Hausmann). 
Schwärzl- Gr,, innen lauch - in Jean Gra. 
kryftallif. | 
‘ 1) Primitiver, ee Okt. wie beim 
‚Spinell,. "vr. 
a) Langgezögenes (wie die des Arfenikkiefes). 
;:b) Segmente 'des Okt. wie Spinell no. ı. b, 
) Gerückter (transpof£) wie Spinell no. 6, 
Kryfi, Klein und mitiler Gr. = Glanz, aulsen 
zufällig, innen glänzend „ zwilchen Glas- und: 
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IKeutgl.—. Haupıbr. 'eradblätr. 4f, Dichg. paral- 

lel mit den Flächen des Okt. (nach Leonhard 
[cheint ein Drchg. vorzüglich deutlich) Querbr, 
klein und flachmufchl. — Brehft. unbdeft. eck. 
‚Schrfk. auch foheibenförmig. = An den Kanten 
:droßtfohın: — Riüze' den’ Quarz, — Das Pulver 
gräulichgrün 3,201. Hifnger. ' . .:.. 


Ünfchmelzbat. "Thon 60, Zink 24,255 Eifen 
925:. Kiel. VER Eine Spur von Braunltein und 
Kalkerde, Verl. 1,78. Eckeberg. 


| Fundort. Brickmanugrube bei Fahlun in Talk 
‚Schiefer, .. 3.5: ler zası U. 

Es ıft'uns BERNER : wie Leonhard be- 
haupten.kann, dalb der Auromolith nur balbbart 
im hohen Grade fey. Kıyfialle; die wir unter- 
fucht haben; ritzten Glas und.Quarz. Ueber die 
Verwandilchaft; der Kerngeftalten des Korunds, 
Saphirs, Spinells, Automoliths und Chryfoberylis, 
verdient vorzüglich Hausmann nachgefehen zu wer« 
den. Entw. eines Syft..der an Natur- 
körper p. 1mok 

N. allg. Form. der -Chöin.- 5.4. p. 442. ‘Leouhards y 

anderes 2. P- ars ae pP. IR 


P . »+ IC: 
u! 


:, ‘19, og ‚t 
.  ropäs, after Gib. „alle Grade aa Höbe, 
der blafle ins: geldi -:grünl- W., .feladon - berg- 
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.Grn, (Aquamarin). Her Eh ins gg > an 
Mad 3 .%: 
‚Derb, EREEN keyRalli, 
 (Kerng. nach Hauy's früherer Annabme: Eine 

‚niedrige 4 [.$, mit Kautenfl. ‚der: gröfste.WV.. 124° 
‚ „22‘, der Schnitt den Endil, parallel-allein deutlich : 
integr, Mol. dielelbe Geftalt. (T. 44.: [. 36.) , nach 
einer [pätern. Annahme ‚ (Annal, du Mufeum cah. 
‚6r. p. 58.) ein rechtwinkliges Ökt, theilbar durch . 
‘einen Schnitt parallel mis der Richtung, der ge- 
“meinfch, Grundfl. (T. og. f.i.). Offenbar noch 
"hypothetifch, und: nur, gefchloffen aus der [chie- 
fen Richtung einiger Drehg., die er bei einem leb- 
haften Lichte wahrgenommen har). ‘Die Bezeich- 
nung der Kryftall, bezieht -fich.auf früher ani- 
‚genomrhene ‚Kerng. 3: he gn 

ı) Oktaedrifirter, Wall. EEE & £ 
S. an den; fchärfern ‚Sık. ftärker oder: [chwächej, 
und ziemlich [charf zglchr., ' fo .dals fie,eine 8E£. 
S. bildet, wo 2 und 2 abwechfelnde Stf.-(eine 
Sıfl, und eine Zufchrfgfl.) tumpf zulammenltolsen, 
Die Sıfl. der 4 [. $S. gehören der Kerng., ihre Neig, 
124° 22', Neig. der Sıfl. und Z{chrfgil. 161° 16°, der 
 Zfchrfgfl. untereinander. 95°.6°. : Werner, 

2) Dioktaedrifcher, (dioctatdre f. 37.) Wall. 
n.1. 4[. zugelp., fo dafs die'Zipgfl. auf dieStfl. (oder 

auf die Sik. einer Sıfl, und einer Zfchrgfl ) aufgef., 
find. Neig. der Zipgfl. unter einander 140° 46 
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der Zfpgfl. gegen die Stfl. 135° 59°. Aus Bralilien, 
manchmal die Zichrg. [o undeutlich. dafs die Sıfl;. 
nur cylindrifch - convex' gebogen erfcheinen, . 

3) Subtractiver, (loustracuf f, 38.) De l'Isle 
var. 1,—no, 2, aulserdem zugelchr, die Zichrgfl. auf 
die [charfen K. der Z{[chrfl, der .S. aufgel, und [e 
Stark, dafs nur die Spuren der-Z{pgfl. als [chwache 
Zichrg. der Ecken übrig bleiben. - Neig. der ftar- 
ken Zfchrgfl. unter fich gı° 58°, gegen die fcharfen 
K, 134° 1.  DBe&i dem libirifchen, wie hier, bei 
dem brafilifehen find die Spuren der Zfpg. ta. a. 
ftärker und bilden eine 6 f. Zfpg., auch hier ver- 
I[chwindet, befonders bei den gröfsern {ibirifchen 
Aquamarinen, die Z[chrg. oft fat ganz. . 

4) Monoftifcher (monoftique f. 39.) De !'Isle 
var, .—no.3. dieSpuren der Zfpg. no.2. [tärker, 
dieSchärfe abgeft. (Diele Abftg. gehört der Kerng,.) 
Neig. der Z/[pgfl. no. 2, gegen die Abfig. 134° ı’ 
der Zfchrgfl. n, 3. gegeitdielelbe, und der BAUE 
gegen die Sıll. 135° Sg‘. 

5) Halbduplirter, (foudouble f. 40,) no, 4, die | 
Scharfe Z[chrgk, der $S. wieder zugelchr. Neig. der 
neuen Zichrgfl, gegen die Sell. 150°. 6, 

6) Dilftifcher (diftique f. 4t,) no, 4, nur die 
Zipgfl. no. 2. noch einmal zugefpzt. und die Ecke 
der Zfchrgfl. und der [charfen K, abgeft. Neig, der 
neuen Zilpg. gegen die Ablftg, der Sehärfe n. y. 
145° 24°, gegen die Sıfl, der $. 124” 36°, Neig. der 
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Abft. der fcharfen Ecke gegen die Abiltgfl. der 
Schärfe 117°? 2ı?, 

7) Unfymmetrifcher, (diffimilaire f. 42.) no. 6. 
die K. zwifchen den Zufchrfl. no, 3, und der zwei- 
fachen Zipg. no. 6. [chwach abgeft. Neig. dieler 
Abftg. gegen die Zfchrfl, der $. 131° 34, gegen die 
Abftg. der Spitze no. 4. 138° 26’. 

8) Doppelt zugelpitzter no, 6, olıne Ahfig., - 
und [fo geltalter, dals die Z{chrgll. und Zfpgfl. zu- 
fammen eine 6 [, Zfpg. bilden, 

9) Oktaedrifcher, ‘Werner, Etwa die wahre 
primitive Form ? Sie ilt felten. 

Kıylt. klein, mittler Gr. zuweilen ins Grolse, 
Sıfl. der Kryft. der Länge nach geftreift, Endil, 
rauh, Zufchrgfl. und Abftgll, glatt. — Aeulserl, 
‚Starkglänzend von Glasgl, — Längenbr. klein- 
snufchl, glänzend, Querbr. gradblättr, und ftark- 
glänzend. — Der derbe grob- und kleinkörnig 
abgef.— Drehfig. — (StPBr. dpp.)— drchfchnd. 
— Ritzt den Quarz, wird vom Saphir geritzt. — 
d. zrfprgb. — 3,464 — 3,556. W. 3,531 — 3,657. K, 
— Der brafilifche und fibirifche wird durch Et- 
wärmung am einem Ende+ an dem andern 
elektrifch. Der fächlifche nur durch Reibung. 
aber in hohem Grade und äulserf leicht. | 

Unfchmelzbar, Der brafilifche wird im roth- 
glühenden Schmelztiegel pÄrlichblüthrotrh ,.der 
fächüilche weils, in flärkerer Hitze undurchfich« 
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tig und mürbe. Thon 59,00, Kiel. 35,00, Flufs- 
fäure 5,02, eine Spur von Eif. Kl. 

Fundort- _WVahrfcheinlich beftändig in Urge- 
birgen. Die dunkel weingelben no. 2, 3. aus Brali- 
lien. Die grünlichweilsen no. 3. 4. vorzüglich aus 
Sibirien mit Quarz, Flufs[paıh, Schörl u. f. w, 
auch aufgewachlen auf Berylle, auch aus Ceylon 
und einige aus Kleinafien. Die hellweingelben 
no. 6. 7, vorzüglich aus Sachlen im Topasfels 
(mit Quarz und Schörl) bei Schneckenftein, Eh- 
renfriedersdorf, befonders in Schlackenwalde auf 
Zinngäng. Der grüne im Eibenftocker Seifenwerk, 
auch in Schlelien und bei Werfen im Salzburgi- 
fchen. (Leonhard 2. p. 502.). 


Cronftedt $. 45. p. 53. Wallesius gen, ı8. [pec, 107, 
Gemma pellucidiffima, dusitie quarta, colore aureo, 
in igne fugaci p. 250. Syft, nat. XII, p. 93. 2. x. 
Borax (Topazius) lapidofus prismaticus, pellucidus, 
pyramidibus truncatis, Aavus, Del’Isie 2. p. 230. 
260. Kirvan ı, p. 342, var, 1, bralilifches var, 2, 
fächlifche var, 3, Aquamarin, Hauy 2, p. 572. 
‘ Reufs 2,0, p. 40. Mohs ı, p. 27. Brochant ı, 
p. 212, tabell, Ueberf, Pe ı,. Karlten p. 46, Bron- 
gniart 1, p. 419, - 


IT. 
pr£nir, H, (fchörlartiger Beryl!, Wr, Stangen- 
Reip, Kl.) grünl- W. Mittelfarbe zwilchen firoA- 
und Schwefel - Gib. ins perl-Gr. 
‚ Derb, eingewach/en, kıyliall, . Be r®. 


58 K{ESELREIHE 


 (Kerng. vormals vermuthungsweife die 6[. S., 
‚jetzt, doch auch nur hypothetilch,, die des Topa- 
fen. Annal. d, Muleum cah. 62. p. 58, vergl. Ta- 
fchenbuch 3, p. 272.) 


1) Septi-hexagonaler, eine elübse 4T.S. an, 
den [charfen Sık,. abgelt. die Endk. und die Ecken 
der Endk. und der ftumpfen Sık. ebenfalls abgeft, 
ftumpfer W, der S?124°. Die Abftgfl. der Ecken 
gehören der bypotbhetifchen Kerng, DieleKryftall. 
[ehr felten, am bäufigften ohne Abftg. und dieS. 
oft durch Längenftreifen verunftaltet (cylindroide), 


Die Krylft. mitıler Gr. bis ins Gro/se und kleiz 
— Aeulserlich und innerlich glänzend, dem we- 
nigglänzenden nahe von Fettg!, — Längebr, un- 
wollk, und kleinmufchl, (nicht Tehr deutlich), 
Querbr, urvollk, blättr., undeutl. ‚ einen /chieferz 
4f. Drehg., der auf die Kerng. führt. — Die 
Brehfi, unbeft, eck, fiumpfk., — gleichlaufend 
und gradftängl. abgef. Stücke, die Abfadil. ir 
die Länge grfireift, — drchfchnd. Jer, grünlw, 
felten drehfig. — Ritzt den Quarz Schwach, das 
Glas ftark, — Spröde, [ehr leicht zrfpr.— 3,485. 
Kl. 3,506. H. 


Unfehmelzbar, Thon Zu 50, Kiel, 43,00, Fluß- 
fäure 4,00, ‚Wafler 1,00, Eif. 1,00, Kl, 


Fundort. Im Schlackenwalde mit Quarz, Zinn- 
ftein, Wallerblei und Kupferkies., -In Altenberg _ 
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auf einem Lager mit Quarz und Glimmer, Leon | 
hard 2. p. 437. 

' Werner Stellt dieles Folfil Heben den Berylf 
fogar blofs als eine Art deffelben, Er berief lich, 
fo wie Mobs, (r.p. 156. no. 372.) auf die Abän- 
derung von Hradiska bei Rofchna in Mähren, die 
einen Uebergang in Beryll zu bilden fcheint. Aber 
diefe, [o wie der Stangenllein von Rabenftein bei 
Zwielel, gehört, wie die genauere oryktognolti« 
[che und chemifche Unterfuchung beweilst, nicht 
hierher, Daflelbe gilt auch wahrfcheinlich von 
dem fiberifchen, der in Glimmer und Quarz ver- 
wachfen ift, Der franzöfifche bei Mauleon ift mir 
unbekannt, Der Hauy'[c#e Pyknit ift aber der von 
Altenberg, in welchem allein man auch Flufs[äure 
gefunden: hat, Hauy vereinigt ‘den Pyknit ganz 
mit dem Topas, wogegen die neuere Klaprothiche 
» Analyfe nicht [prechen würde. Indeflen ift die 
Härte bedeutend verfchieden, die angenommene, 
beiden Subftanzen zugelchriebene, Strukturnur hy- 
pothetifch, und Hauy muls [elhft geftehen, dafs 
man deutlich Durchgänge der Blätter parallel mit 
den Sıfl, der $. beim Pyknit wahrnimmt, die gegen 
die behäuptete- Uebereinftimmung der Struktur 
fprechen, und deren Urfprung er, um fie in [chein« 
bare verwandeln zu können, daraus herleitet, dafs 
die Kıyltalle als eine Anhänfung von mehrern zu 
betrachten find, die ich unbellimmt' bis zu den 
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dünnften Nadeln von einander. abfondern laffen, 

Eine Erklärung, die uns erzwungen und willkühr» 

lich erfcheint, Wir glauben daher den.Pyknit von 

Rechtswegen [o lange vom Topas ablondern zu 

mülllen, bis feine vollkommne Uebereinftinnmung 
hinlänglich bewielen ilt, 

Kirvan 1. p. 387. Schörlit, Hauy 3, p. 294, Tabl, 

eompar. p. 18. Reuls 2, r, p. zro. Mohs ı, 

p. 155. Biochant 1. p. 224, tabell, Ueberf, p. 5. 

Karften p, 46. und 92, n,56, Brongniart r, p. 418. 


12, eo 

PYROPHYSALITH, Hilinger, grünl- W, in 
berg-Gru. (?) mit einem Anfluge von blauem 
Flulsfpath. — Derb, in länglichen_Nieren, die 
bisweilen den rhomboidalen Säulen [ich nähern, 
die ungefähren Winkel 62° und 118° — Br. uneben . 
und.blättr, (etwa verlteckıibläur,) flarkglänzend, 
1, f. Drchg. mit einer Neig. gegen die Axe der $, 
von 90°— 100°, (allo wie bei dem Topas, falt pa- 
rallel mit den Endil, der $.) zwei andere, weani- 
ger deutliche Drehg. laufen falt parallel mit den 
Sıll, der $. (wie bei dem Pyknit). Querbr. wenig 
oder gar nicht glänzend ( wahr[chemlich unebeg 
oder mulchl,). — Brecht. unbeft, eck, [chrfk. — 
drchfehnd,, befonders auf dan Kanten. — Ritzt 
das Glas, wird aber vom Quarz geritzt. — 3,451, 
_  Pulverifirt und in einen erhitzten Löffel gerhan, 
phosphoreszirt er nur kurz mit [chwach grünlichem 
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Licht, Faft unfchmelzbar, in ftarker Hitze weils, 
matt, und es entwickeln fich eine Menge klei- 
ner Blalen, die beim fortgeletzten Feuer zerplatzen, 
(Veranlallung der Benennung), — Thon 53,25, 
Kief. 32,88, Kalk 0,88, Eil, 0,88, Verl; durchs 
Glühen 0,75, weiterer Verl. 11,36. Diefer Verluft 
wird grölstentheils der Flufsfäure zugelchriebeg, 
Hifinger und Berzeliu, Die sin verdiente 
wiederholt zu werden. 

Fundort. Finbo bei Fahlun i in Bäiwäden, 

Diefes. Folfil wird von Hauy zum Topas ge- 
rechnet. Scheint zwilchen Pyknit und Topas zu 
ftehen, | | 

Afnandlingar i Flik, Kemi och Mineialogie: 
1, Th. p. ııı — 118. Tillägning p. 239. 240, 
Annal. d, Chym. 1806. n, 173. p. IIZ— 124, . 


I 

- 8MARAGD, (Emeraude H.). 

a) enien, Smaragd- Gr. der dunklere bis- 
weilen gras- Gr, 
Derb (?) in Gefchieben (?) kryliall, 

-ı) Primitiver, (primiif T, XI.V. f, 43.) regelm. 
61,8. (Kerng. integr, Mol. gleichl, 3 [. S. deren 
Sıfl, Quadrate find (f. 44.) Del’Isle var, r, 

2) Peridodecädrilcher, (peridodecaedre F. 45.) 
De l’Isle var. 2, no, ı. alle Stk. abgelt. se der 
Abltgfl, gegen die Stfl, 150”, 
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3 RER (epointe f,46.) De l’Isle var. 3, 
no. ı, die Ecken abgeltumpft, Neig. der Abitgfl. 
gegen die Endfl, 135°. 

. 4) Ringfacettirter, (annulaire f, 47.) no.r. 6£. 
Zufpg.; [o dafs die Zufpgfl auf die Sıfl. aufliızen,, 
die Endfp. der Zufpg. abgelt, Neig. der Zf{pgfl. 
gegen die Stll, 120°, gegen die Abfigfl. 150°. 

5) Rliombentragender, (rhombifere f. 48.) 
no, ı, Endk.; und Ecken zugleich abge. Die 
Abftgfl. der Ecken bilden Rhomben, deren ftum- 
pfer Winkel 101° 32° 13". n 

6) Unibinärer, (unibinäire F. 4g.} De F Isle. _ 
no, 5, alle'Abfig, ftärker, die der Endk. durch die 
der Ecken mehr verdrängt. Die letztern bilden 
Fünfecke. Neig. der Abftgfl. der Endk..gegen die 
Sıf, 139° & 23”, gegen die Endifl, 130° 43° 37°. 

7) Subıractiver, (loustraetif f. 50.) no. 5, die 
Endkanten aber zugfchr. Die Abftgll. der Ecken 
bilden Sechsecke , deren obere und untere \WV, 
.201° 32° 13%, die übrigen 129° 13° 52'' Zo, 

Kıyflall, mittler Gr, und klein, aufgewachfen 
 — Stll. glatt, Endll, rauh,. Aeulserl. fiarkglän- 
.zend von Glasgl., innerl. zwilchen glänzend und 
Sarkglänzend — Br. unvollk, Kleinmufchl,, mit- 
unter verfteckt- blättr, 4 f. Drelg., drey Drchg. 
parallelmit den Sıfl., einer, der die übrigen rechtw. 
fchneidet, Sara] mit den Endfl, der $.— Brchft, 
 unbeft, eck, zieml, [ehrfk. —_ N (Str, Br 
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dpp. einfach aber, wenn eine von den Flächen, 
durch welche man durchfieht, fenkrecht ilt auf 
der AxederKerng.) Drfchnd. Einige zeigen einen 
weisen Schein — Ritzt das Glas leicht, den 
Qisarz [chwer. — 2,769 Brilon, 2,710 RK. 

Yor dem Löthrohr kaum- fchmelzbar; wird 
bläller, und recht durchgeglübt apfelgrün. Kiel, 
64,50, Thon 16,00, Glyein. 13,00, Clırom: 13.25, 
Kalk 1,60, füchtige Theile ( Wafler) 2,00,.Vq, 
Kiel, 68,50, Glyecin, 12,50, - Thon 14,75, Kalk 
0,25, Eil. 1,00, Chrom, 0,320, Kl, 

Fundort, In dem Thale Tunca, zwilchen den 
Gebirgen von Neugranada und Popayan, bei San- 
ta Fe de Bogota, wie es [cheint, auf Gängen, auch 
in Höhlen (Dolemien), auch im Pinzgau im Salz- 
burgifchen in Glimmerfchiefer. (Molls Jahıb. r, 
P.103.), Ob das Follil,; welches Bournon ‘(Journ 
d. phyl, Juin, 1789. p. 458.) in Forez fand, Sma. 
ragdilt, bleibt, wie uns dünkt, noch ungewils, 
Das weisl, grüne Folfil, welches Lelitvre in Limo- 
ges fand, fteht, fo wie wires kennen, zwilchen 
Saphir und Beryl, Die Beftandtheile deflelben 
find, nach Vauquelin, die des Smaragds, Leon» 
hard giebt Afiem und Altrika, als Fundort an, lo 
auch Reuls, (BEeonhard 2. p. 359.). 

Cronftedt $..48. P. 55, Wallerius gen,. ı8. /pec, ER 

Gemina pellucidiffima, duritie quintı, colore viridi, 
in igne permanente, Smarazdus a, b, pP, 253. Sylt, 


je 
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nat, XII, 3. p. 95. no, 2, d. Boraxilapidofus. prisa 
maticus pellucidus: pyramidibus, truncatis ‚ viridis, 
De !’Isle 2, Emeraude de Perou, p, 245. Kirvan ı, 
p. 330, Dolonmieu Magaz, encyclop, 2. n0.6, P. 149, 
Hauy 2, p. 590, und 4, p. 570. Reufs 2, 1. p, 91, 
‚Mohs ı.. p. 141, Brochant ı,. p,.217, tabell..Ueberf,p, 5, 
Karfıen p, 22, Brougniaıtr, p, 417, Beıyl Emeräude, 

b) senyır, (Emeraude H,), Aus dem fe/adon- 
in berg- äpfel- fpargel - öhl- Gran. ins wachs- 
honig- Gib, einerleits — aus dem feladon- Gran, 
ins. kim:nel- [malte - licht- indig- lafur- (?) Bl, 
Faft imıner /ichte und blafs, [elten'hoch, nie 
frifch , immer etwas- gran in der Milchung — 
Ver[chiedene Farben wechfeln zuweilen EN: 
weife.. 

Derb (?) in Göfchieben ® kryftalifice, Kerng, 
integr., Mol. felbfi die fecundairen Formen, wie- 
beim edlen Smaragd. Die $. find länger, und 
mit abwechlelnd grölseren Stl,, woraus 31, $, ent- 
fi-hen, die man beim edlen Smar, nicht finder, 
Auch kömmt no, 6.-und 7. wohl kaum bei den Be- 
zyllen vor, felbft die übrigep Formen, die primitive 
‚ausgenommen, [ind [ehr felien, — 

Die Kryft, oft nadelförnug und Schilfförmis, 
dann mit-cylindr, convexen St. — Eingewachfen 
und durch einander gewachfen, auch thurmför- 
mig zufammengehäuft, — Sıll. der Länge nach 
'gefireift, Abfigfl. und Endfl, glart. Die $. zu- 
‚weilen der Länge, nach triangulär durchbohrt.— 


£ 
E77 
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DieKryft. von Jehr gro/s- bis klein - äulserl. slän- 
zend und weniggl., inwendig zwilchen glänzend 
und ftarkgl.. — Hauptbr. unvollk, blättr. uf 
Drehg. (‚die Richtung der Drchg. wie beim edlen 
Smar.t), Querbr, unvollk. kleinnufchl, Brehft, 
unbeft. eck, zieml.,fchrk. — Drehlig. (Str. Br. wie 
beim edlen Simar.) bis, diehfchnd. —. Die Härte 
des Smaragden, |]. zelpr. — 2,250 — 2,677. Wr. 
2,6607— 2,731.K, .. 

Vor:dem Löthrohr unfchmelsbar. Streng ge- 
glüht, undurchfichtig und milchweifs, gepulvert 
backt er zulammen. Kief. 68, Thon ı5, Glycin 
14. Rälk2, Eil; 1. Vgq. — Kiel. 69,50, 'Giycin 14,00, 
Tbon 14,00, Eil. 1,00. Role— Kiel. 62,25, Thon 
20,25, Kalk 0,75, Eif. 0,50, Glycin ı2, flüchtige 
Tbeile,. (Waller) 1,25. Verl. 3.: Bachliols, . der 
von Rabenftein bei Zwielel, 

Fundort. Vorzüglich Siberien, in Daurien u 
dem Gipfel eines Granitgebirges, Adon- 'T{chalon, . 
mit Bergkıyltall, Glimmer, Topas, fpärhigem 
Flufs, ockrigem Eifenftein, Woltram;u, f.-w. Bei 
Nert[chinsk mit Topas und ockrigem Eilenftein 
auch durch einandergewachfen in .dichtem Arfe- 
nikkies, (neues bergm, Journ, 1. p. ıtı,) wahrhaf- 
‚ter Beryli, nicht, wie Mohs (ı. p. 155.) vermu- . 
ther, Pyknir. “ Auf der Infel Eiba fand Dolomieu 
die Kryltallilation no. 5. (Gehe edeln Smar.) in 
Granit, (Magaz, ‚encyclop, 2. 20,6. p. 149.) 4Au- 
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fserdem wird Ceylon‘, Galtein’ auf der-Südfeite des 
Rathhausberges (Molls Jahrb. r, p. 103.), der 
Gipfel der Saualpen,. [ogar Schlackenwalde ge- 
»annt, — Die meilten wohl zweifelhaft, und an 
letzgenanntem Orte ilt eine Verwechlelung mit 
Apatit wahrfcheinlich. Richtiger: rechnet man 
wohl den [ogenannten Pyknit von. Rabenftein: bei 
Zwiel[el hierher. (vergl..Leonhard ı. p« 84.). 
Wallerius, nicht Del'lsle,:'wie Hauy. be- 
hauptet, war der erfie_ der den Beryli mit den 
Smaragd verband, auch Hauy bat fie vereinigt, 
Werner dahingegen fieht den Beryll als eine eige- 
ne Gattung an, und verbindet mit ihm den Pyknit, 
Aber das Folfil von Hradiska in: Mähren, gehört, 
wie wir oben bemerkten, nieht zum Pyknit, und 
fondert fich von diefem und dem Beryl],,: [owohl 
durch äufsere Charaktere, als durch Beftandtbeile, 


‘fo, dafs der von Mohs-befonders angegebene Ue- 


bergang nur [cheinbar ıft,. So glauben wir auch, 


‚mit den meiften Mineralogen den Beryli, als Art, 


keinesweges aber als Gattung abfondern ‘zu müf- 


-fen; denn dieAbfonderungsgründe, hergenommen 
-yon Farbe, Dimenfion der Kryfialle, geftreifter 
Oberfläche derfelben,: deutlicherem blättrigen ° 
"Bruch, geben uns nur etwas Graduelles, keineswe- 


ges etwas Specififches an die Hand, fo, dafs wir 
Vebergang vorausfetzen mülsten, auch, wenn fie 
uns nicht bekannt wären, Und lo [ehen wir in der 
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That Smaragde, deren Farben aus dem Smaragd. 
und Gras-Grünen heraustreten (wie der von Li 
moges)), Berylle, deren Säulen niedrig, deren Sei- 
tenflächen glatt, deren Bruch mufchliger werden. 
Es ilt uns ein himmelblaues Foffil, angeblich aus 
Murlinsk in Altai bekannt, welches ebenlo aus 
Beryll in Smaragd, - wie das von Limoges umge- 
kehrt aus Smaragd in Beryll übergeht (vergl. Mohs 
1.p. 140.); und es ift uns hier recht klar gewor- 
den, wie fehr Uebereinftimmung oder Verlchie- 
denheit in Struktur, Härte, Schwere, Strahlen« 
.brechung, als wahrhaft [peciifche Merkmale ver- 
einigen oder f[ondern. 
Eronftedt $. 47. 7. blaulichgrüner Topas , Beryll p. 55. 
Wallerius gen. ı8. [pec. 108.- c) Smaragdus caeruleo 
viridefcente colors, Aquamarina, d) caeruleo viride 
colore, Besyllus pı 254, Sylt. nat. XII. 3. p. 95. 
n. 2. Y. Borax lapidofus , prismaticus pellucidus, py- 
ramidibus truncatis caeruleo virens. Topazius, Derylius, 
Del’Isle 2. aigue-marine de Siberie p. 252. Kir- 
wan t. p. 333. Dolomieu Jotım. d, mines an. IV. 
no. 18. p. 99. Hauy 2. p. 594. Reuls 2,1. ge- 
[treifter Smaragd p, 102, Mohs ı, p. 146, Brochant 
2. p. 220, le Beril noble tabellar. Uebeif, p. 5, Kar« - 
freu p. 22, Brongniart ı„ Beril- Aiguemarine p, 4v5, 


| 14. 
zuxLais H. Berg-Grn, kryfiall. 
(Kerng. cine niedrige rechtw. 4 [, $., zwei 


Sehnirte, parallel mit den Sıfl. (ehr deutlich, die 
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zwei übrigen weniger deutlich, die Grundfl,-hypo- 
theuilch, T. XLV, £. 51.— integr. Molec, eben[o,) 
ı) Polyfynihetifcher , (lurcompofle. FH, 52.), 
Eine eıwas verlchobne 6 [.$., deren zwei einan- 
der gegen überftehende Sıfl, fchmäler find ( diefe 
‚gehören der Kerng.) , Die ftumpfern gemeinfchaftl, 
' Sık. der breitern Sıfl. ind zugefchr,, die vier Kan- 
ten der breitern und [clımälern Sıfl. äbgelt. (alfo 
eine $. mit ı4 Fl.) — Die 5, dreifach zugelp., die 
‚untere Reihe achıleitig, [fo dals die Zfpgll. auf die 
breitern Sıfl. und Zfchrgfll. der S. aufgel. find, (die 
[cbmälern Sf. und die Abfizfl. find ohne Zipg.). 
Die zweite und dritte Reihe ebenfalls 8 I. zugelp» 
Die Zipgfl. auf die Fl, der untern Zfpg. aufgel, In 
der untern Reihe find die-Ecken der Zichrgk. und 
Zipgk. wieder zugelchr, und die in einen Win- 
kel,zulammenftolsenden Endk, der nicht zugelp, 
fchmälern Sıfl, abgelt, Diele merkwürdige Kıyft, 
hätte allo, wenn fie um und um kryltallifirt wäre, 
wie man lie jedochnicht gefunden hat, 78 Fl,, von 
denen 14 zur Säule, und 32 zu jedem von den bei- 
den Enden gehören. Neig. der Abfisfl. der S, ge- 
geneinander 114° ı8',. gegen die re he 65° 
42‘ gegen die [clımälere Sıll, 122° Zı*. Neig. der 
‚breitern Sıfl. gegenrinander ı33° 24’, gegen die 
Rückfläche 45° 367, gegen die [chmälern Sıf. 113° 
18‘. Neig. der al der $, gegeneinander ı49° 
53‘, 
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52’, gegen die Rückfläche 30° 8, gegen die [chmä- 
lere Stl. 105° 4. Neig. derZichrgk. derEcken ge+ 
gen die-Z[chrgk. der $. 154° 37‘, der Zichrgfl, der 
Ecken gegeneinander 129° 58°. Neig. der Abfigfl. 
der Endk. der fchmälern Stil. gegeneinander g9® 
40', gegen die [chmälere Sıfl. 130° 10‘, gegen die 
Abfigll. der $. 148° 36°. Neig. der breitern Zipgfl. 
der untern Reilie (die auf die breitern Sıfl, der ‘6; 
aufgel, find), gegeneinander 134° 14’, gegen die 
Abftzfl, der S. 144° 54°, gegen die Abligfl, der 
Endk, der [chmälern Sıfl, 162° 43. Neig. der 
fehmälern Zfpgfl. der untern Reihe (die auf die 
Zfchrgl. der S. aufgel. find) gegeneinander 156° 
10‘, gegen die [chmälere Sıfl..der $. roı? 55°, ge- 
gen die Zichrgfl, der$, 142° 38, ihrer gemeinfchaftl. 
K gegen die Zfchrgk. der $. 141° 40‘, Neig. der 
breitern Zfpgfl. der zweiten Reihe gegeneitiander 
106° ı8‘, gegen die'Ichmälere Stfl, der $. 126° Zı°, 
gegen die-Abftgfl, der Säule 139° ar. Neig. der 
[chmälern Zipgfl.. der zweiten Reihe gegeneinan- 
der 151° 36°, gegen die [chmälere Sıfl. der S. 104° 
2‘, ihrer gemeinilchaftl. K. gegen die Zfchrgk, der 
S. 150° 9%. Neig. der breitern Zfpgfl. der dritten 
Reihe gegeneinander.ı12°.40‘, gegen die [chmälere 

Sid, der S. 123° 40‘. Neig. der [chmälern Zfpgfl, 

der dritten Reihe gegeneinander 143° 10°, gegen: 

die [chmälern Sıfl. der S. 108° 25°, ihrer gemein- 

| | z | N 
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[chafıl. K. gegen die Zlehrk. der S. 101° 55°. Wir 
haben.die bis jetzt freilich nur Eypothetilche Dar- 
ftellung diefer Kryftallifation, wie fie Hauy liefert, 
angeführt, die aus [ehr verwickelten Decrelcenzge- 
fetzen hergeleitet ift. Der Kryftall; der vonHauybe- 
nützt ward,: war [elbft höchft unregelmäfsig, und 
Reiben von Zi{pg., die auf der einen Seite vorhan- 
den waren, fehlten auf der Kehrleite, fo dals lie 
nirgends vollftändig ftartfanden, 

Kryft. klein, müttler Gr. — Aeufserl, and in« 
nerl, Starkglänzend von Glasgl, Längenbr, blättr- 
af. Drehg., der eine Drehg. höchit deutlich, lo 
dafs er beh; nach der Richtung deflelben, faft- 
wie Glimmer, doch fcharfkantig abblättern läfst, _ 
Die zwei durchfchneiden fich-rechtw. (Werner 
vermukliet einen dritten, der ; jenen diagonal fchnei- 
det)..Querbr. mufchl. — Brebft, mit Neig. zum 
Rhomhoeder, — Dehrfig. (Str. Br, im hohen 
Grade dpp.)‘ — Ritzt den Quarz — äufserfi 
leicht zr/pr. (daher die Benennung) — 3,625. H. 
3,0630, Delamerhkerie, 

Vor dem Löthrohr verliert der Euklas_feine 
. Durchlichtigkeit, ‘und [chmilzt dann zu einem wei- 
(sen Email. — Kiel. 35 — 36,. Thon 18 — 19, Gly- 
cin 1415, Ei. 2—3, ‚Verl. ( Wafler, etwa mit 
Kali) 31 — 27, nach Va. vorläufiger Analyle, 

Lametherie, Theorie de la terre 2: -p. 252: Hauıy 2. 

p. 607. Reußs 2. 3. p: 678. Brochant 2, p. 508. 
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- tabell. Ueberf. p. E: Karlıen p, 22, Brongniart x, 
- P- 413, 


z 15. 

SCHORL, 

a) EDLER scHörL, (Turmalin H.). Zauck- 
ins piftazien- oliven-Grn., ins gelbl, Br, bis ins 
Ayacinth-R., [elten aus dem /auch-Gro, ins in- 
dig-Bl. (Indicolit), [ehr felten wei/s. . Die bun- 
ten Farben [ind meift [ehr dunkel, und erfcheinen 
oft, wenn man auf das Follil, nicht durch blickt, 
Ichwarz, 

Selten derb, meilt kryftall. 

(Kerng. ein fiumpfes Rhomboeder (T. LI, 
f, 113.), deflen Enfp, W. 113° 34: 41“. Es lälst 
fich (das Rhomb. als eine dpp. 31[.;P. angelehen) — 
theilem durch einen Schnitt, der durch eine Kante 
der gemeinfehaftl.GrundA,und durch die Axe geht. 
Die Richtung -des Drehg.. [ehr fchwer wahrzuneh- 
men — integr. Molec. Tetr., bei welchem zwei 
und zwei Fl. immer gleich find.) 

ı) Dreillächiger, gleichw, 3 [. Säule mit cy- 
lindr., convex. ee ‚Wr's Stammkrıyltallif. Hauy's 
cylindroider T. | 

2) Ungleich. EEE no. rt. mit zT. flach 
zugefp,, die oben. auf die Stfl.unten:auf.die Stk, 
aufgef. find.. ( Beide ‚Zfpg. gehören der .Kerng). 
Zuweilen find die ‚Ecken der Z{pg. am obern Ende, 

. 3 ” DT u 1 
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zuweilen auch die Endfp. abgefi.. (Wir nennen, 
der Bequemlichkeit der Belchreibung wegen: durch- 
gängig das Ende, wo fich die am meilten verwi- 
ckelten Z[pg. finden, das obere. Die ungleiche 
Z{pg. beider Enden, .ift nämlich ren 
für den Schörl .) 

Diefe Värietären hat.VVerner än erh, Ob- 
gleich fie von Hauy ohne allen Zweifel als unvoll« 
ftändige, d.h. folche, ‘wo die Sı, dureh Abrün- 
dungen und Furchen .undeutlich geworden /ind, 
angelehen werden, Io. dünkt uns doch die offen« 
bare Neigung der Säulen zur dreifeitigen Form, die 
durchgängig ftatıfinder, fich falt dyrch alle Varie- 
täten verfolgen läfst, und.die durch die Haüy’fche 
Darftellung gar nicht bemerkt wird, ohne Rück» 
: ficht auf die Erklärungsart der Kryftallbildung, als 
blolses Factum zu-merkwürdig, um nicht Aufmerk. 
famkeit zu verdienen. 

3). Gleichwinkliger, as f. 114,) De !'Isle 
var. 6. und 8. —no, 1ı,— auf den Stk. [tark zugelchr, 
— dadurch eine-g [.$, — zugelp. wie no.2, die Zu- 
[pgfl. oben (die der Kerng: zugehören) auf die 
Zichrgk. aufgef. und hier zugleich die Ecken 
“ zweier Z{pgfl. und einer Sıll. abge, Die drei 
Zipgll. unten auf die Sıfl, aufgel. — Neig. derobern 
Zi{pgk. gegen die Z{pgfl., fowohlals die der Abfigfl, 
der Ecken gegen dieStll, der S, 136° 54'411", Neig, 
der obern Zipgfl.. gegeneinander 131° 48° 37", der 


i 
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Z{chrgfl, der $. Ener 120° gegen die St. 


150°, 


4) Aequivalenter, (equivalent f, 115.)no.3.— die 
Zichrgk, der 3 [. S. abgelt. (ailo eine ı2[, S.), die 
Zipgfl. oben auf diefe Abligll, aufgel., unten auf 
die falt verdrängten Sıfl, — Neig, der Abftgfl. der 
S. gegen die liark angewachlenen Zfchrgfl. 150°, 
gegen die aufgel. Zipgfl. 118° 7° 31°, Zuweilen 
ver[chwinden die Sıll, ganz, und die Zichrgil. er- 
[cheinen als Sıfl, einer gleichw. 6[.S,, deren ab- 
wech[lelnde Sık. abgelt. find. Die drei oberg 
Z/pgfl. find dann auf die Abftgfl. der S, aufgef, und 
bilden Siebenecke (in no, 3. Sechsecke) und die 
Abligfl. der Ecken Rhomben (in no, 3, Dreiecke). 
Unten find die Zfpgfl. auf die unabgelt. Sık, 
aufge. (F. 116.) u 


5) Progrellionsflächiger , ‚ (equi - different F. 
117.) mo, 4.— die Abfigfl, der Ecken oben [ind [o 
ftark angewachlen, dafs fie als Zfpgfl. er[cheinen, 
die allo, wie die am untern Ende, adf die unabgelt. 
Sık, aufgel. find, Die der Kerng. zugehörigen 
Zfpgll, am obern Ende (no. 4.) erfcheinen aber — 
zurückgedrängt — als Abftg. der neu entftandenen 
‚Zufpitzungsecken, Neig. dieler Abfigfl, gegen die 
‚Abftgfl. der $. 118° 7’ 31% gegen die entltandenen 
"Zfpgfl. 155° 54° 18”. Neig, dieler Zipgfl. gegen- 
‚einander 154° 9' 29”. : 
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a) Gekürzter, (raccöourci & 118.) De !'Isle 
var. 2, oft wachlen die zurückgedrängten Fl, wie- 
der, und erfcheinen als 3 [. Zfpg., die enıltande- 
ne Zipg. aber als Abftz. der Zipgk. Wenn dann 
die Säule lehr kurz a; entlteht ein ftumpfes 
Rhomboeder, die Stk., und abwechlelnden Sei- 
tenecken, oben auch die Endk., unten aber nicht 
abgelt. Nach Del’Isle var. ı, [oll die $. zuweilen 
ganz ver[chwinden, | 

.b) Abgeftumpfter. Als eine zweite Modih- 
cation gehört wohl auch hierher die von Flurl. 
‚(Befchreib,. d. Geb. v. Bayern p. 282.) belchriebe- 
ne, und von Hof (Magazin p. 71.t. 1. f, 1.2.3.) 
auch abgebildete Kryftallif,, wo nur die $, noch | 
lang und die Endfp, abgelt. ilt, 

6) Ungradflächiger , Cimpaire f, 119.) die 8. 
n. 3. oben 3 [, flach zugelp., [o dafs die Zfpgf. 
auf die ur[prüngl. Sıfl, aufgefl, find, die Zipgs- 
Ecken und die Endfp. ftark abgelt. (Die Abfigfl. 
der Ecken gehören der Kerng.). Unten wie’no, 3, 

7) Subrtractiver,, -(foustractif f. 120.) die $, 
no.4, wo die urlprüngl.'Stfl. verfchwunden find, 
oben Zf. zugelp.,, (o dals die Zipgfl. auf die [charfen 
Sık..aufgef, find, Ecken und Sp: derZipg. abgeft. 
(Die Abftgfl. der Zipgs-Ecken, die auf die ab- 
wechfelnden ftarken Abftgfl. der $. aufgef. find, ge- 
hören der Kerng.) — unten die’ 36 Zi[pg. auf die 
Abltg, der $. aufgel. (allo widerlinnig), die Abftgfl,. 
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der Ecken auf die [charfen Sık, Die Zfpg. nicht 
abgelt, ' 
8) Antienneaedrifcher, (anti- enndaedre f, ı2r.) 
die $.no. 4. wo noch die urfprüngl. Sıll, als Ab- 
ital. der S. erfcheinen, (eine 6. $. alle Sık. ab- 
geft.) oben mit 3, auf die abwechfelnden Abfisfl. 
(die Spuren der-urlprüngl. Stk Jder $.) aufgel, Fl, 
ziemlich rechtw. augelp, Die Zipgk. aberft., (6 
dals die Abitgf}. anf-die übrigen. der S«aufgel. find, 
(Diele Abftg. der: Zipg. gebört der Kerns). Die 
K, zwifchen diefen und den Ahftgll. der S: wieder 
abge. Unten ebenfals,, rechtfinnig, aber lach 
3 l. zugefp. (diele Zipg. gehört der Kerng.). Auch 
die Abftg. ift: wie oben, nur nicht parallel. — Neig. 
der kleinen Abitg ‚der K. gegen die Abilel!, der 
Z{pg. 143° ır“ 29”, gegen diejenige der $. 154° _ 
56 zu. 2 | 
9) Progrelüiver, (progrefhf f. 122.) die $. no. 
3, die Zfchrgfl. (ehr Itark, oben 3 f. zugelp., die 
Zipgfl. auf die Zfchrgk. der $. aufgel. (fie gehördn 
der Kerng.) und die K. zwifchen den Zifpgfl. und 
Zichrgfl. 'der-S. wieder.abgeft. N eig. dieler Abfiy, 
gegen die Zipgil. 138° ur’ 23”,'gegen die Z{chrgfl. 
der 8, 165° 54°:9%, der Abftg. der nämlichen Zipgft, 
$gegeneinander- 137° 9' 58", der angrenzenden 
Ablig. zweier Zipgfl. gegeneinander 113° 34" 40%, 
‚allo = dem grolsen W; der Kerng. — unten wie 
n0, 2, | 
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10) Profenneaedrifcher, (prolenn&atdre f. 123.) 
no. 3.— nur oben die Ecken zwilchen zwei Zipstl, 
und einer Sıfl. zugelchr, ftatt abgefi,, (lo dafs die- 
fe Zichrgfl. zulammen eine 6 f, auf die S$ıfl. [chief 
aufgel, Z{pg. bilden, die urlprüngl. Zipgfl, aber, 
als Abltg. der abwechlelnden Zfpgk. erlcheinen), 
Neig, zweier zulammenftofsender-Zichrgfl, gegen- 
einander 158° 12’ 48”, zweier, dürch eine ur- 
[prüngl. Zipgll. getrennter gegeneinander 135° 35° - 
4", einer jeden gegen die u: Zfpgll. 157° - 
47' 32". 

Ir) Convergirendflächiger ‚ Cconvergent f, 
124.), die $S. no,4, wo die Stfl, verlchwunden 
find, 3£. Dach zugefp., die Zipgfl. auf die ab- 
wechlelnden Abkief. der Sık. aufgel. Die Zfpgk „ 
die K. zwilchen den Zipgfl. und Sıfl,, und die 
Ecken an den unabgelt, Sık, abgeli. — unten wie 
n0.4. 

12) Nonoduodecimaler, ( nonoduodecimal 
T. LU £. 125.), ganz no. 3, nur unten die Zfpgk, 
noch abgeft. (D’Andrada's Aphrizit), 

13) Polylyntbetiicher, Gfurcompole f. 126. I 
n0,10,— die Zichrk. der$., ferner die K. dieler S, 
‚und der urfprüngl. Zfpg., endlich die Endfp., die 
Ecken der abgelt.Endip, und zweier Zfchrgfl., und 

die Eıken derfelben und einer $ıfl. abgelt, Unten 
- „wie no, 10. (?). ObenugfFl. „die der S. 12, —Neig. 
der Abitgfl, der abgelt. Endip, und zweier Zichrgfl, 
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gegen die Fl. über welcher fie liegt, 118° 7 31" 
den W. der urfprüngl: Zipg. gegen die Abitgll. der 
$5, — Neig. der zwifchen beiden liegenden Ab/ig. 
gegen die arfprüngl. Zipg. 143° ı1 a gegen die 
Abligfl. derSäule, 154° 56° 3", 

ı4) Peripolygonilcher, (peripolygone £ 127. ), 
die S, no. 4, anallen K. abgelt. (alla eine 24[. S.), 
‚oben Sach 3 [. zugelp, , dieEcken derZfpg. abgelt. 
(diefe Abfigfl. gehören derKerng.)) unten blols mit 
drei Fl. weniger flach zugelp. (?). Neig. der neuen 
Abfigfl. der S, gegen die -urfprüngl. und:gegen die 
‘arlprüngl, Sıfl, 169° 6° 23, gegen die urfprüngl. 
Zichrgfl, 160° 53' 37". 

(Bei allen erwähnten $. gehört die einf. 3 [. 
 Zipg. unten der-Kerng.) 
‘.  Wir-haben alle Kıyflalle des edeln und gemei- 
‚nen Schörls hier zulammengeltellt, weil fie offen- 
is:har beide ‚daffelbe Syktem. :der Kryltallifation bil- 
den, und felbA Werner mufs Formen des gemei- 
nen Schörls durch vermittelnde Kryltallif. desedeln 
zu verbinden [uchen. Alle Formen können alfo 
bei beilen vorkommen‘, wenn gleich bis jetzt eini- 
'ge, wie no. 3.5. 10.11. vorzugsweile bei dem edeln, 
andere wie. no. 5. b, 12. eek gemeinen 
Schörl gefunden find. a: 

Die $, find gewöbnl. Zang, oft dünn und na- 
delförmig, [eltner vlick-und kurz, die Stfl. flark 
in a die Länge grfireift, die Zipgll. glatt, oft an 
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einem Ende g/att, an einem andern rauhk. Die 
Kıyll. grofs bis. klein, glänzend, ‚eingewachfen, 
—: Inwendig zwilchen 'glänzend und fiarkglän- 
zend, von Glasgl. — Br. klein und falt volik, 
mufchl,, bisweilen parallel, aber fchief durch die 
Axe laufende Querfprünge, die eine Neig, zum 
‚blättr, zeigen (Andeutung der Kerng,) ,; daher die 
Erfcheinung beim durclilichtigen brafilianilchen, 
der; wenn man ihn parallel mit der Axe anliehr, 
äufserft undüurchlichuig ilt, dahingegen [chief un- 
ter.dem Winkel,.dea die-QJuerfprünge mit der Axe 
machen, angelehen,, durchfichtg erlcheint, — 
Die dünnfiängl, Abfner, beweilsı einen Uebergang 
In, gemeinen Schörl. — Aus dem Durchfchnden 
einerleits ins Drchftge, (Sır:-Brreinf.‘) anderer- 
-Teits ins Undrchfige, — Ritzt das Glas [ehr I, 


-ar/pr.-— 3,086. — 3,155. Wr. 35200. K. — Erhält 


-durch Reiben +Klektr,, durch Erwärmung an ei- 
.nem Ende + an dem andern +Elektr.—Daßlelbefin- 
det durch ftarke Erkältung Statt, Durch Berührung 
«mit andern Körpern vertaulchen diePole ihre Elektr, 
-Wenn er an einem Ende mehr. erwärmt, an dem 
‚andern mehr erkältet wird, können beide Pole die 


. nämliche Elekiydirät-erhalten, (Aepinus nov. com- - 


mentar petropolit. t. Xll. p, 351.' Memoires de 
l’Acad royale de Berlin 't. XII) 

Phosphoreszirt, im Dunkein-gerieben, mit bj- 
nem blauen Licht, Schmilat vor dem Löıhrohr 
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-zu einem :weilsen oder. -grauen Email. — Tlıon 
39,00, Riet. 40,00, Kalk 4,00, Eil, 13,00, NMan- 
'gan 2,50. Vq. 

Geht ganz in gemeinen Schörl über. 

D’Andrada bat unnöthigerweile den indig- 
blauen edeln Schörl, unter dern Namen Indicolir, 
als.eine eigne Gattung aufgeführs, Scherers Journ, 
19. St. p. 34» er 

Fundort, -An BE ‚wohl inimer ur- 
-[prünglich, eingewachlen in Urgebirgsarten, in 
Granit, Grieus ,.. Glimmerfchiefer ;' veıhärteten 
"Talk, Dolomit.u. [. w.-in Bayern, Salzburg, Sach- 
.Ien ,. Tyrol, Dauphing, in der Schweiz, in Italien, 
‚ın Norwegen, Utön in Schweden .(der blaue), ın 
Kaftilien,. in. - Siberien .: bei: Catharinienburg in 
Quarz; in Ceylon, die [chönen hyacinıhrorhan 
und braunen. miv Pleonalt , ‚Spinell iu. [. w.; in 
Madagalcar, Maryland, Brafilien, die vorzüglich 
[chönen langen, grünen.Säulen;;. vergl. Leonhard 
-2.,P:'362..wo aboh viele ‚gemeine Schörlarten bei 
den edeln angeführt find. Wei/sen'Uurmalin.fand 
Dolomieu, in, Dolomit mit Glimmer auf St, Goit- 
hard:. (Journ. d«pliyl, Avril: 1796. pi 302.)v:.. 

. ‚| Cronftedtı $ %9- |p- 67. Afthenzidher, Lapis Heatrians. 
Wallerius.t. z, „Sea, 22; ‚[pec. 1,47. pP: 329. Zso= 

dühes, facie vitzel, 'calefuctus gineies slıaque levioıa 
cArporä attrahens et ee, en Turmalin 


Syke at! XH.°3: B. 72.“ :Borax '‘diaphämus 
„Subopaqus purpugeus ımaNime te Del’Ile 2. 
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'p: 3&4. Schorl:tränsparene rlhomboidal dir Tonrim- 
line et Peridor, (ansgenommen ‚die var. 4.) Kisvan r. 
P- 366. Hauy 3. p. 36, Reufßs 4: T,D: ‚E19: Mohs 
. p- 163. Biochant ı. p. 229 . .tabell, Veberf. p. 6. 
ER p. 46. Brongniart ' L. pP. 404. Tourmaline 
blanche, miellee, {aphyrine a 
‘  colite, 
b) ne (Stangealehör; 5 Tur- 
malın H.) 

‘Sammtfchwarz , durch diene: mie Eilen- 
ocker zuweilen etwas molificirt. - Derb, einge- 
 Sprengt, lelten in Gefchieben, häufig kryftall. 

(Kerng, und integr. Molec. wie beim edeln 
.Schörl , nur die Durchgänge deutlicher). — Varie- 
täten der Formen fiehe- oben — am häufiglten no, 

1.2, lonft‘4.a, bs ım, "2 14, ge auch 
die übrigen, 

. Oft find die Kryft. FR Oder Be SCHNEE 
‚und durch. Quarz wieder zulammengekittet, '- Sie 
‚find eingewachfen, ofı n nadelförmig; der Löhge 
nach gefireift, von mittlerer Grund: klein. 
Aeulserl. glänzend, inwendig weriggl. von Glasgl, 
— Br. Mittel zwifchen unvodik, kleinmufehl, und 
uneben von kleinemund.grobem Korn — Brehff, 
- unbeft. eck, — Der derbe grad- ‘dütn = und: [ehr 
" dünn. ftängl, abgel: St. ; die wieder in dick- und 
 keilförmige ver[ammelt find, felten klein- und 
‚grob- körnig ahgel, St, Zuweilen nähern. fich die 
Stängl, St. dem fasrigen,. .ıheils dem 'gleichlau- 
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fend, theils dem’ bäfchelf. örmig auseinänderlau: 
Send fasrigen — Undrckftg., durchfichüger nur, 
‚wenn er fich dem edeln Schörl nähert. :— Ritzt 
das Glas, doch nicht fo leicht, wie der edleSchörl 
— [ehr I, zrfpr.— 3,050 — 3,242. K. 3.085 — 3,355. 
Briffion, 8,225. Kl. If elektrifch, wie der edle. 
Dafs einige [chwer, oder gar nicht die elektrifche 
“ Polarität durch Erwärmung erhalten, rührt wohl 
‚mehr von zufälligen Umftänden,, als von einer [pe- 
cihfchen Differenz her. | 

Schmilzt vor dem Lörhrohr zu einem grauen 
Email, zuweilen [ehr [chwer, oft auch gar nicht; 
Thon 40,00, Kiel, 35,00, Eif, 22,00, Kl. 

Hauy hat den gemeinen Schörl ganz mit dem 
edeln verbunden, aber, obgleich das Gefetz der 
Kıyftallbildung bei beiden daflelbe ilt, können doch, 
die Einheit der Farbe bei dem gemeinen — gegen 
die Mannichfaltigkeit bei dem edeln — der mehr 
unebene Bruch — die völlige Undurchfichtigkeit, 
und das häufige Vorkommen als derb, mit ab- 
gel. St. —— als interellante Sonderungsgründe für 
die Art gelten. D}Andrada hat äuch hier eine un- 
nöthige Trennung veranlafst, indem er die Kry- 
Stall no, 12. von Langöe bei. Krageröe, auch bei 
Arendal in Norwegen, als eine eigne Gattung, un- 
ter dem Namen Aphrizit aufliellte, 

Fundort. Ungemein häufig lzewehlen in 
Urgebirgsarten. =. ‚„ Granit, Gneus, Chlorit- 
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fchiefer ı Topfftein, feltner in .Glimmerfchiefer und 
T'honfchiefer, im Topasfels (beim Schneckenitein), 
auch auf-eignen Lagern und auf Gängen alter For- 
mation. Zu Johanngeorgenitadt bildet er eine eigne 
Art von Trümmerftein, wo Jalpis oder Quarz die 
Verbindungsmittel find, $o allgemein verbreitet, 
dals es unnöthig wäre, hier feinemFundort genauer 
anzugeben, Vergl, Leonbard a. p- 364. 


Pen 


Cronftedt $: 75: 4. p. 90. Bafalıes eryhallifarus , rum 
Theil, Wallerius gen. 22. fpec. 150. -p 333. Balal- 
tes cryltallifatus,, fghra columnari, ‚ lateribus inordina- 

F tis. Sylt, nat. XI. 3. p. 95. n. 3. Borax (Bafaltes) 

ur lapidofus columnaris politus, pyramidibus tiiquetris. 

 DeTisle2. p. 337. Schorl opaque rhomboidal, aus- 

r ‚genommen var. 4. und-6. Kivan ı. p. 358. Eur 

2 3. p. 56. Reuls 2..1r. p. 229. Mols ı. p: 177, 

Brochant ı. p. ei tabell; Ueber p. 6. Karfıen 

p. 46. Brongniarr r, p. 407. Tourmaliue Schorf., u 

c) Auneıumr. Kirvan (apyrifcher Turmalin H: 

Siberit, Lhermina. elektrifcher Schörl Wr, fchörl- 

‚ artiger Beryli, Möhs), Karmoijin“ kofckenill (aus 

Siberier), ein Mittel zwifchen rof?n- und pfr- 

fi chbtinli-R. und aus dielem‘ durchs ee 
in apfel- Gru,— kryftall, Ze 

ı) Gleichwinkliger ( H{ogone)), ähnl, Be var, 7. 

des edeln‘Schörls; nur mühlam aus der Verglei- 
chung mehrerer Exemplare zu erkennen. — Die 
Neig.'der Zipk, gegen die Zipfl. (in der angeführ- 
ten Kryliallif;) faft 137°,  [chien hier ‘aber 135° 
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eine Differenz, die vielleicht aus der weniger voll- 
kommnen Ausbildung herrührt, (Siberien). Tahls 
comp. nennt einen tredecimalen und nonodeci- 
maleır R. 

2) Göindroidlfikens, meilt undeutliche Sätı- 
len, die Z[,. auch 6 [, zu’feyn [cheinen (aus Mäh- 
ren), die deutlichlien $. findet man bei der-grünen 
Abänderung. — Neig, der. deutl, Sıfl, 120°, 

Die Säulen, die durch büfchelförmige Zulammen- 
häufung nadelförmiger Kryftalle entftanden zu [eyn 
fcheinen, find mittler Gr. und klein, ihre äufsere 
Oberfl. fiark, der Länge nach geftreift— äulser], 
Starkglänzend ‚ glänzend und weniggl., inwend. 
der Längenbr. glänzend und fiarkelünzend von 
Glasgl., der Querbr. wenigg!. und matt, — Län- 
genbr, blättr, Querbr, unvo//k, kleinmufchl, und 
uneben — Brehft. unbefts eck. [charfk. —Die zu- 
fanmengewachlenen Säulen bilden dünnftängl, 
abgef. St., die zuweilen ins fasrige übergehen, 
wenn fie [ehr dünn werden (der fiberilche) — halb: 
drchfig., drehfchnd,, die hellern nadelförmigen,. 
wenn fie einzeln find, drchftg, — Ritzt das Glas, 
Selbfi den Quarz, äber [chwach, (der fiberifche, 
der mährifche,' bat weichere. Abänderungen). — 
3,048 Delametheriei, 3,100 Bindheim, (der fiberi- 
fche) 2,960 13,026 Kl. (der mährifche), ‘Wird 
durch Erwärmung an einem Pöl + än dem andern 
— elektr. Der mäbrilche in einem geririgern Grade, 
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Unfchmelzbar vor dem Löthrohr, verliert aber _ 
Farbe und Durchlichtigkeit. Der fiberifche durch- 
fichtige , Kief. 42,00, Thon 40,00, Natrum 10,00 
Mangan mit etwas Eif, 7: Verl. ı, Vq. Der un- 
“ durchfichtige, Kief. 45,00, Thon 30,00, Natrum 
10,00, Eil. und Mangan 13,00, Verl. 2,00. Vgq. 
Der mährifche, Kiel, 43,50, Thon 42,25, Mangan 
1,50, Kalk 0,10, Natrum 9,00, Waller 1,25, Verl, 
2,40, Kl.— Thon 45,25, Kiel. 39,25. Mangan mit 
einer Spur von Eil. 2,00, Kalk 1,00, Natron 7,22, 
Weafler 4,00, Verl. 1,28. Buchholz. 

Fundort, In dem Gouvernement Permien, 100 
Werlte von Katharinenburg auf einem Quarzgang 
‘ in feinkörnigem Granit; Der Quarz enthält Feld- 
[paıh, gemeinen Schörl und Glimmer,. Der Ru- 
behit foll nicht mehr brecben, In Mähren kommt 
er bei ‘dem Berge Hradiska bei Rofchna vor, in 
einem (uarzlager das auf Granit rulır und mit Le- 
pidoliih bedeckt ift. Andre und-Haberle Journ. 
der Chem, Phyl. und Mineral, 8. ı. p. 165. Leon- 
hard 2. 368. 

- Wir haben hier, nach Hauy’s und Klaproths 
Beilpiel, zwei Foflilien vereinigt, uad als Art mit 
dem Turmalin verbunden. ‘Werner, der früher 
das eine, aus Mähren, zum Pyknit rechnete, (fie- 
he oben) vereinigt jetzt beide mit dem edeln 
Schörl. _Weun man: mehrere Modificationen der 
Gellaltung wird kennen ‚gelernt haben, dürfte der 


‚KIESELREIHE, 65 


Zufammenhang und dieUlebergänge aus dem Mäh- 
zifchen’in den Siberifchen deutlicher werden, und 
der wahre Umfang der Art wird lich dann beller 
‚ein[eben lallen. Uns dünkt es, als wenn der Sca- 


polir (vielleicht auch der Andalulıt, von welchem _ 


Haberle (a. a, ©, p. ı65.) behauptet, dals ei- 
nige härtere Abänderungen-des mähriichen Rubel- 
lits fich ihm nähern) in einem Verhältnils gegen 
Pinit und Glimmer fteht, demjenigen ähnlich, wel- 
‘ches zwifchen dem mährifchen Rubellit und dem 
‘Lepidolit ftattfindet. Es ilt bekannt, dafs man 
in. frühern Zeiten die[es Fo[fil kryftallifirten Lepi- 
dolit nannte, undift es gleich norhwendig beide 
 zutrennen, foilt es doch merkwürdig, dafs, wie 
bei einigen Scapoliten die Glimmerblättchen, [o bei 
einigen härtern pfirfichblüthrothen Rubelliten von 
ftängl. Abfndrg. , dieSpuren des [chuppigen desLe- 
pidolits [ich zeigen, [o wie die Annäherung beider 
in ibrem Lagerungsverhältnifs, die Uebereinftim- 
mung in Farbe, und, aufeine überra[chende Wei- 
fe, in Beftandtheilen gewils alle Aufmerk[amkeit ver- 
dient. Bei genauerer Kenntnils werden vielleicht 
beide [ich zu einer eignen Gattung vereinigen, 


Kirvan ı. p. 389. Lhermina, Garin und Pecheur, Sche- 


sers Journ. 8. 46. p 380. Hauy 4, p. 571. Tabl. 
comp. p.577. Reuß2 3. p.684 Mohst,p.ı56. 
no. 372. u. f. Brochant 1. p. 254. tabell, Vebeif. 
p. 6. Karlten p. 46. Brongniant ı.p. sa: Tourmaline 
me. 


- 
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| m. ir am. \ 

EpiDOoT, H . APilkastt Wr. - Phallir, 'Karlten. 

Arendalit, Wad. Akanthikone, ''d’Andrada. Del- 

phinite, Sauffure). Piftazien- ins /chwärzl- dun« 
kel- oliven- öhl- Gr.; ftets mir viel gr 


Derb, oft kryftall. 


(Kerng. eine grade Säule ‚ deren Grundfl. 
fchiefw. Parallelogr. mit Winkeln von 114° 37° und 
55° 23°. T.LV. £ ı51. Zwei einander gegenüber- 
fiehende Sıfl. find beftändig breiter, (in allen Va- 
rietäten der Kıyliallil. find diefe Fl. zu erkennen, 
und daher die Säulen immer ungleichleitig). Der 
‚Drchz. ili nach die[en SıA. vorzüglich deutlich, 
weniger, und nur durch ein Schillern beim Lichte, 
anden beiden übrigen, nur [elten bemerktman Spu- 
ren von Blättern nach der Richtung der Grundi,. 
‚Integr. Molec. eben[o), 


ı) Bisunitairer, Cbiaukilaire f, 152 ) Eine’ganz 
ungleichw. 6 [. S. an den Enden ziemlich [charf 
zugelchr., die Zichrgfl. auf,.die zwei gegenüberfie- 
‚henden I[chmalern Sıil. aufgef. — Neig. der [chma- 
lern Sıll. gegen die eine breitere 114° 37°, gegen 
.die andere 128° 43°. Neig, der breiten Sıfl, gegen- 
einander 116° 40‘, der Zlehrgfl. gegen“ die [chma 
lere Sıfl. 124° 57°, der Zichrfl. gegeneinander 110° 
6‘. (Die fchmalern und zwei breitern Sıfl. gehö- 

ren der Kerng.) 
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- 2) Sexquadridecimaler, (fexquadridecimal f, 153.) 
29, 1.— mit 4. auf die breitern Sıfl. aufgel., Fl, zu- 
gelp., die Spitze, und die Ecken über den fchma- 
lern Sıfl, [chwach abgelt. Neig.'zweier Zfpgil. ge- 
gen die breitern Sıfl. 121?23’, gegen die Ablig, der 
‚Endfp, 148° 37‘, der zwei übrigen gegen dielelbe 
145° 3, der Abfig. der Ecken gegen die Ichmalern 
Stll. 144° 55°, gegen die Abfig. der End/p. 124° 5°. 
(Die zwei breitern Sıfl, und die Abfigfl. der Endfp. 
‚gehören der Kerng), Die zwei Stfl. der Kerng. find 
zwar auch hier [chmäler, als die übrigen, doch 
breiter, als bei den meiften übrigen Var, | 

3) Monoftifcher, (monoftique T, LVI. £ 154.) 
‚n0o.1. — mit 6, auf die Stil, aufgel, Fl. zugelp., die 
‚Endfp. ftark abgelt. — Neig. zweier Zipgfl. gegen die - 
Ichmalen Sıfl. 144° 25’ derfelben gegen die Abltg. 
der End{p. 125° 35°. Neig. zweier anderer gegen 
dienoch [chmälern und fecundären Stil. 125? 25°, 
derfelben gegen die Abftg. der Endfp, 144° 35°, 

4) Halbdiftifcher, (fubdiftique f, 155.) no. 1, — 
an den [chärflten Stk. abgelt, (allo eine [.S.) - 
mit 6 auf die Sıfl. aufgef. Fl. flach zugefp.; die 
End[p.und dieK., welche zwei gegenüberliegende 
Zipgll, mit den Sıfl, bilden, abgeft. — Neig. der 
Abligfl, der S. gegen die breiteren Sıfl. 150° 4, ge- 
gen die [chmäleren ı44P 321. Neig. der über den 
breiteren Sıfl, liegenden Zipgil. gegen diele 140° 39%, 
gegen die Abfig. der Endip. 129° 21“, 


Pu 
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5) Unfymmetrifcher, (dilfimilaire f.156.). Eine 


' fehr ftark verlchobne 4 [. S, an den ftumpfen- Stk, 


abgeft,, mit 4 auf die Sıfl, aufgef, Fl, dpp. zugefp. 
und mit zwei auf die [charfen Sık. aufgel, Fl, einf, 


. zugelchr,, die Endfp. abgeft. — Neig. der Abltgfl, 


der $. gegen die [chmäleren Stfl. 151° .3‘, gegen die 
breiteren 145° 37". 


6) Amphihexaedrifcher, TERN f. 157.) 


‚Eine breite ungleichw, 6[,S, an den Enden flach 


zugelchr., die Zfchryfl. auf zwei gegenüberftehen- 


“ de fchmalere Sıfl, (andere, als bei no. r, und zwar 


folche, die der Kerng. nicht zugehören), — Neig. 
der 'Zichrgfl.. gegeneinander 109° 10%, 
7) Dodekanomer, (dodecanome f, 158.) die $, 


no. 6» die fiumpfen Stk. abgeft., zwei gegenüber- 


) 


ftehende [chärfere zugefchr,, an den’ Enden ab« 


 wechlelnd ftumpfwinklicher und [charfwinklicher 


Al. zugelp., zwei Zipgfl. auf die fchärfften Sık., 
die übrigen auf die dazwifchenfallenden, (von den 
minder [charfen und den ftumpfeften Stk. einge- 
[chloffenen) Sıfl. aufgel. — Die abwechlelnd ftum- 
pfere und fchärfere Zipgk. fämmtlich abgeft., die’ 
beiden gegenüberltehenden , ‘hierdurch neu ent- 


“ ftandenen K. zwifchen den Abitgll. der ftumpferen 


Zfpgsk. und den auf die Stfl, aufgefetzten Zfpefl. 


‘wieder abgelt. Ferner die K, zwilchen den erften 


Abftpefl und den angrenzenden Stfl., endlich zwei 
entgegengeletzte, von den letztgenannten Abitgfl,, 
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und zwar zu den fiumpferen Zipgk, gehörigen, mit 
den auf die $ıfl. aufgefetzten Haupt- Zipgil., und 
den angrenzenden Sıfl. gebildeten Ecken ebenfalls 
abgeft. — Neig, der [chmälern Sıfl. gegemdie ihr an- 
grenzenden 154° 7°, gegen die entfernteren breiteren 
88° 41°. Neig. dieler letztern gegen eine angren- 
zende Zfchgfl, (?) 163° 31%. Neig. der obener- 
wähnten Abftg. der Ecke gegen die [chmälere St. 
141° 48°. Neig. der Abftsfl, der K. zwilchen deh 
Abftgfl. der ftumpferen Zipgk. und den auf die$ifl, 
aufgel. Zfpgfl. gegen die [chmälere $ıfl. der $. 122° 
a6”. Neig. der auf die [chärfften Stk, aufgef. Zipgfl. 


gegeneinander etwa 84°, gegen die K., auf welche 


die aufgef. find, ungefähr 138°. Neig, der zwei 
übrigen Zipgll. gegen einander 109° 10°, gegen die 
fchmalen Sıfl., auf welche fie aufgrf. üind 125° 25°, 
Neig, der erfiern und letztern Zfpgfl. an der [chär- 
fern Zfpgk. ı19°, an der ftumpfern 127°. ( Wir 
können für die durchgängig richtige Bezeichnung 
dieler Neigungen, da wir die-Kryltallif nur aus 
der unvollftändigen Hauy’Ichen Figur und aus den 
Bemerkungen von Weifs kennen, nicht haften), 
Wenn die Abfigfl. der abwechflelnd fiumpfern 
und [chärfern Zfpgk:, ferner die Abltefl. der Kan« 
ten zwi[chen den erlten Abfigfl. und den angren- 
zenden Stfl. wachfen, [o muls die Endkryttallif, 
als eine g f. Zipg. angelehen werden, 6°7pgfl. auf 
die Sıfl, der $., die beiden übrigen aut die [chärf- 
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dien Sık. aufgel., diefe Zipg. noch einmal mit :4 
Fl, zugelp., letztere auf die abwechlelnden Fl. der 
erftien Z[pg.‘, und zwar blols auf folche aufgel,, 
welche auf die Sıfl., nicht auf die, welche auf Sık. 
aufgel, waren : zwei-neugebildete gegenüberlte- 
hende K, zwilchen zweien der leıziern Zfpgfl. und 
den auch auf die Stl, der S: aufgef, (grölsern) Zfpgll. - 
‚der erlten Zipg,, endlich..die von den Zipgll. der- 
Jelben Stellen mit den: benachbarten Sıd, gebilde- 
ten Ecken abgelt. | 0 

Als eine eigne Modification diefer Var. ‚ er 
wähnt Weils, aufser der obenerwähnten Abftg..der 
Ecken, die über den zwei [chmälern Sıfl. liegen, 
eine Ablg. der beiden andern analogen, Ecken, 
welche lich nämlich zwilchen den nämlichen 
Z{pgfl. und den der [chärfern Zipgk. angehörigen 
Abfigfl. an den Stil, befinden, Ihre Neig, gegen 
eine Z[chrll, (?). der $., aufwelche lie aufgef, if 
135°, aulserdem finder man die Kante zwifchen 
der [chmalen Sıfl. und der angrenzenden breiteren 
abgelt, (vergl. den Zufatz: von Weils zu feiner 
Ueberl. von Hauy 3. p. 132 ) 

8) Quadridecimaler, (quadridecimal)) no. 6. = 
zwei einander gegenüberlieliende Sık, der$. abgelt, 
(10 £. S.) Journ. d. min. no, 67. p. 9.‘ 

Die Kryft, meift mittler Gr, oft nadelförm., 
theils (doch Selten) treppenförm. zulammenge. 
häufti, ıheils durch einander gewachfen, ftark in 
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die Länge geftreift, glänzend, und\\flarkglän- 
zend von Glasgl,, — inw.glänzend und wenig- 
glänzend von Fettgl, — Längenbr. blättr. von 
mehrf, (2 f. nach H.) Drchg. ein Zter, [chneidet 
dielen rechtw, (fiehe oben). Querbr. uneben von 
kleinem Korn, dann auch büfchelförm,- ausein- 
derlaufend ‚firahlig, — Brehli.. unbeft. eck. — 
grob- und .Kleinkörnige, auch keilförm. abgel, 
St. — drehfchnd, zuweilen blols-an den Kanten, 
[elten falt .drehftg, (Sır. Br, einf,) — Rützt das 
Glas fehr leicht und giebt: Funken mit dem Stah- 
le, — I. zrfpr. 3,450 Delametherie, 3,452 — 3,460 
Descouils, Ä 

Schmilzt vor dem Löthrobr .zu einer braunen 
Schlacke, die durch fortdaurendes Feuer [chwarz 
wird. — Kiel. 37,0, Thon 27,0, Kalk 14,0, Eil. 17,0, 
‚Mangan (aus Dauphine) Descotils. — Kiel, 37,0, 
ıThon 21,0,: Ralk 15,0, Eil. 24,0, Mangan 1,5, 
Verl. 1,5, (aus Arendal) Vgq. 

Splitrriger Epidot. Karften hat unter dielem 
Namen den norwegilchen (Arendalit, Akanthikon 
des d’Anılrada) yon dem aus Daupbind (dem eigent. 
lichen. Thallit) als eine eigene Arı gefondert, Als 
Sonderungsgrund giebt er ‚die piflazien- und 
Schwärzil. grüne Farbe, (der aus Dauphine it gras- 
und oliven- Grn.) die dickon’und fiarken Kıyftal- 
le, (die andern find dünn und nadelförmig) den 
Jpliurigen _Querbr. (der hei den andern Afein. 
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mufchl, it), die Undurchfichtigkeit (jener :ift 
durcbfichtig: oder me mon p. 
34. und p. 90. no, 22.) a. Ä 

Sandiger Epidot, Er verbindet feines mit dem 
Epidot Klaproths Scorza, der piftazien- ins zei- 
Jig- Grae vorkömmt, in feinen, rundlichen, ganz 
natten und magern Körnern — 3,135, — In einem 
-Thale, unweit des, an dem Fluffe Aranyos gelegenen, 
‚Dorfes Muska in Siebenbürgen kömmt das Fofüil in 
kleinen Neftern, in einem grauen tbonartigen Ge- 
Stein vor. —Kief, 43, Thonaı, Kalkı4, Eif; 16,50, 
Mangan 0,15, Verl, 2,50. (Klapr. Beitr. 3. p, 232. 
Karlten a, a, O.) 

Erdiger Epidot, nach Hausmann, lichtezeifi ig- 
'grün- eingefprengt und angeflogen- matt - Br. 
feinerdig — mager anzufühlen — abfärbend, 
Komme in Granit, bei Trollbätta in Schweden 
‚vor, ‘ (Entwurf eines Syliems der ee 
Naturkörper p.' 93.) 

“ Haarförmiger Epidot, nach EDER ER 
kelpiftazien Gr. — äufserft zarte, durcheinan- 
-dergewachfene haarförmige Kıyftalle. — Mittel 
zwifehen Glas- und Seidengl. Als Auskleidung 
kleiner Drufenhöbhlen, . in Sienit bei Hackedalen 
in Norwegen — (a. a. O.) 

Ob dieles wahre Arten find, muls durch eine _ 
genauere Unterlüchung ausgemacht werden, Der 
Iplittrige und gemeine Epidot [cheinen mir kaum 

von 
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von einander getrennt werden zu können, auch be. 
zweifle ich, dafs der haartörmige eine eigne Artbil- 
de. Der eigentliche Thallit (von Daupbine) ward 
früher zum glafizen Strahiftein gerechnet, und fin- 
det fich als [olcher in den ältern Handbüchern 
(Emmerling u. f. w.). Die mannichfaltige Ver. 
wandtfehaft ‘des Epidots mit dem Zoifit (nach 
Hauy), mit Hornblende und Strahlftein, mit Augit 
und Coceolit it [rhr merkwürdig, . 

Fundort. Dauphine mit Quarz, Amianth, 
Feld{fpath, Hornblende, Chlorit, Bergkryftall, 
‚Axinitu,. Lw. ° Villardin in Piemont, bei Cha- 
mouny, Uri; Schweden; die [chönften Kryftalle in. 
den Gruben bei Arendal; Ehrenberg bei Ilmenau 
(?); Tyrol; im Naflauifchen; im baier[chen Wald- 
gebirge; bei Schierke im Granit; (nach Haus- 
mann); der bei ‚der Rothenburg auf Kiffhäufer in 
fiertartigem Urtrapp: — Immer im Urgebirge, im 
Glimmerfchiefer [elten,, öfters in Urtrapparten, oft 
mit Granat und Magneteilenitein. Leonbard I, 
p. 182. P. 478. | 

Sunflure voyage dans |, Alpes no, 1918. Del'Isle 2, 

p. 401, Schörl veır du Dauphine Wiedemanns Hand- 
buch p. 485. Unbenanntes Foflil, D’Andrada, Sche- 
rers Journ, 4,.B, 19.H,p 29. Akanthikone. Hauy 3, 
p. 119. Reuff 2.1. p.ı1ı7, Thallit, p. 168. Aren- 
dalit, Mohs ı. p. 57. Rrochant ı,p Zı2, tabell, 
Ueberf, p. 2. Karlten p. 34. Bronguiart r. p. 410. 


4 
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17. | | 
zoısır, (Epidot brun. H.) Rauch- und gelbl- 
Gr., zuweilen gelbl-Br. (aus den Saualpen). 
Derb, kryltallif. (Kerng. und integr. Molec, 
wie beim Epidot). 

1) Säulenförmiger, ungleichw. 45 $S, die 
[charfen Stk. mehr oder weniger abgelt., auch ab+ 
gerundet, dann fchilfförmige, meiltens undeut« 
liche $., deren Enden meift zerbrochen — (4 Fl: 
gehören der Kerng.) : 7 - 


5 


Die Krylt. grofs, mittler Gr. und.Klein, mei- | 
(tens tief in die Gebirgsmafle eingewachlen, - der 
Länge nach geftreift — Haupıbr. bdläur. ein 
Drehg. parallel der Axe und nach der Diagonale 
* der fumpfen Winkel, manchmal deutlich und. 
Starkglänzend, der Querbr. zneben von: kleinen 
Korne, zuweilen dem unvollk, mufchl, nahe, und 
wenigglänzend. . Mittel zwilchen Per/lmutter- 
und Aettgl. — zeigt zuweilen fiängl. abgef, Se,, 
auch eine Anlage zum Schaaligen — Halbdrchfig., 
bis ios [chwach drehfchnde — ritzt das Glas — 
Jpröde— fehr l. zrfprg. — 3,315 Kl: 3,775 K. 

Unfchmelzbar. Der Zoifit aus den Saualpen; 
Kiel. 45, Thon 29, Kalkar, Eil. 3, Kl. Eine 
etwas verwitterte gelbl. braune Abänderung, de. 
ren Gew, 3,265. aus einer Tagekluft ebendaher. 


Kief, 47,50, Thon 29,50, Kalk 17,50, Eilen mit 
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etwas Mangan 4,50, Verl, durchs Glüben 0,75, 
Kl. — Sehr ähnliche Refultate gab die Analyfe des 
Zoilits vom Fichtelgebirge durch Buchholz, Mehr 
abweichend ift das Verhältnils in der Analy[e des 
Zoilits aus Wallis (Laugier Ann. d, Muf, d’hift, 
nat. cah. 27. p. 149.) 

Wie der Epidot dem Strahlltein, fteht der Zoi- ' 
fitdem Tremolit nahe, auch [cheinen fie [ich un- 
tereinander wie Strahlftein und Tremolir zu ver- 
halten, Der Zoifit ward früher mit dem Tremo- 
lit verwech[elt, und ift erfi in neuern Zeiten von 
Werner getrennt. Hauy vereinigt ihn mit dem 
Epidor, weil fie in Rückficht der Kerngeftalt, 
Schwere und Härte mit einander übereinltimmen, 
aber undeutliche Kryftallif,, Farbe, Glanz, Ab- 
fonderung und abweichendes Verhältnifs der Be- 
ftandıbeile [ondern ihn offenbar von dielem ab, — 
Benannt nach dem Baron v. Zois. . Man hat den 
Zoifit aus Kärnthen Uluderit, [ogar Saualpit, ge- 
nannt. . 

Fundort. Bayern, Salzburg, auf der Saualpe, 
in Kärnthen, theils in einem Granit, wo er die 
Stelle des Feldfpaths zu vertreten [cheint, theils 
mit Gyanrit, Granat, Augit in einem Quarzlager, 
Krain in. dem Bachergebirge, Tyrol, Wallıler- 
land, und der hellere graue mit Perlmutterglanz 
in einem grobkörnigen Granit bei Thiersheim in 

4 % 
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der Nähe von Wunfiedel im Bayreuthifchen, Leon- 
hard 2. p- 568, 


Mürber Zoifii K. Röchl- W. licht pfirfich- 
blüch- R., gelprenkelt — derb — hüchft wenig 
Schimmernd. — Br. Mittel zwilchen erdig und 
/plitrig. — Brehlt. nicht fonderl, fchrfk., die 
Kanten werden durch Abnutzung leicht fiumpf. — 
Ganz feinkörnig abgef. St. mit äulserlt lockerem 
Zufammenhang — An den Kanten drchfchnd. — 
Halbhart — /pröde — 3,300. — Einige [chmale, 
lange, glänzende Kryftalle, wahrfcheinlich des 
gemeinen Zoifits, liegen in derMaffe, die in grünem 
Talk vorzukommen fcheint, — Schwillt vor dem 
Löthrohre auf, Kief, 44,. Thon 32, Kalk %0, 
Eif. 2,50, mit einer Spur von Mangan, Kl, — 
Fundort — Radelgraben in Kärnıhen, Karften 
und Klaproth Magaz. der Gefellfch. naturf, Fr. zu 
Berlin, 2. Jahrg. 3. Quart. p. 187. 


Der Zoifit, befonders aus Kärnthen, er[cheint 
nach den verlchiedenen Verwitterungegraden [ehr 
ver[chieden, wir haben daher auf den befchriebe- 
nen aufmerk[am machen wollen, 


Tabell, Ueberf, gemeiner Tremolit, p. 50. Zoilit p. VI, 
Klapıoths Beiträge 4, p. 180. Karften,p: 34. und 
90, no, 23. Bernhardi und Buchholz. Joum, f, 

“ Chem. und Phyf, s. 2. p. 197. Hauy Journ. d, 
anines no. 113. pP. 365. Prongniart Epidot Zeilit 2, 


- pP. 400. 


KIESELAREIHE, 77 


18. 
| axınır (Thumerftin) Nelken - Br., ins 
pflaumen-Bl}., durchs per/- und afch- Gr., falt 
| ins gräul;, Schw 
Derb, oft kryftall, (Kerng. ein grades Prisma, 
deffen Grundfl. [chiefw. Parallelogranıme , ihre 
Winkel 101° 32’ und 78° 28° (wie beim kohlen- 
lauren Kalk) T. LI. f. 105. Läfst fich tbeilen in 
zwei Ichiefe 3 [. Prismen, durch einen Schnitt 
nach.der Richtung der Ebene, die durch die End- 
kante einer Fläche und durch die Diagonale der 
angrenzenden Flächen hindurchgeht, Dieler 
Drchg. und zwei andere, parallel mit den Sıfl. des 
Prisma’s, find oft fehr deutlich, und geben fich 
durch ein Schillern zu erkennen, wein man die 
Bruchftücke der Kryftalle gegen das Licht hält, 
Höchft undeutl. find die Drehg. parallel mit den 
Grund, H. glaubt fie wahrgenommen zu haben, 
— integr, Molec. [chiefes 3 [. Prisma.). 


1) Aequivalenter (Equivalent f. 106.), ein [ehr 
facher Rhomb, zwei gegenüberfiehende fcharfe 
Stk., etwas [chief abgelt. (die Endfl. gehören der 
Kerng.) Neig. der Endfl, gegen eine Stfl. 135°, 
gegen eine andere 140° 11“, gegen die zwilchen- 
liegende Abftgfl. 150% 7°. Neig, zweier, durch eine 
Abligf, ‚getrennter Sıfl, gegeneinander 116° 54‘, 
der Abfigfl. gegen die eine angrenzende Sıfl, 142* 
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51, gegen-die andere 154° 3. Winkel der Endfl. 
an der nicht abgelt. Sık, 101° 32°, an der einen 
Abftgk. 135° ı8‘, an der andern derfelben Abfigil, 
129° 2‘. Del’Isle, 

2) Amphihexaedrifcher , Gaapkihensidre f. 
107.) no. ı. zwei einander gegenüberltehende, an 
den Abftgfl. angrenzende Ecken, abgelt. Neig, 
dieler Abftg. gegen die Endfl. 136° 14’, gegen die. 
Abftgfl no. ı, 166° 7°, 

a) Zulammengedrückter, (comprime f. 108.) 
no. 2, nur dals zwei gegenüberftehende Fl. ge- 
wachfen find, wodurch das Ganze ein tafelartiges 
Anfehen bekömmt. ° - z 

3) Halbduplirter, ( fousdouble f. 107.) no, ı, 
aulserdlem an zwei gegenüberftehenden ftumpfen 
Endk, abgeft, Neig. dieler Abitgfl, gegen die Endfl. 
153° 26’, 

4) Subtractiver, (loustractif f ıro,) no, r, 
aulserdäin an zwei gegenüberltehenden [charfen 
Endk. abgeft. Neig. dieler Abftgfl. gegen dieEndll, 
116° 34', gegen die Sıfl, 161° 34’. 

5) Wegfacertirter (Emoulle f. ııı.) no. 2, die 
eine Ecke der dort neu hinzugekommenen Abfizfl. 
fchief abgelt. Neig. dieler Ablig. gegen die Endil, 
106° 57‘. 

Der Axinit ‚bilder oft /Schilfartige Säulen, 
durch ftarkes Zulammenrücken wachlender Fl. 
von no, 2.a, Die tafelartigen Gud über- und 
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durcheinander Kewachfen ‚fo dafs fie Zellen bil. 
- den, und die Kryftalle find faltimmer Ichwer zu be- 
fimmen, indem die Fl. oft gebogen find, die ur- 
fprünglichen Fl, und die Abftgfl. zufällig wachlen 
und abnehmen, und die urfprüngl, Fl. ftark und 
widerfirinig geftreift ind. Hauy gelteht, dals 
die Darftellung der Kryitallformen und ihr Ver- 
'hältnils zur Kerng. vielleicht einer Correction be- 
darf, Die Abfigfl. find glatt und fpiegelflächig 
glänzend. Die Kıylt, Alein, mittler Gr., meift 
Drufen bildend. — Inwendig, der drehfig. glän- 
zend, der drehfchnde weniger, Mittel zwilchen 
'Glas- und Fettgl,—Br. Uneben von feinemKorn, 
zuweilen dem klein- und unvolik. mufchl., lich _ 
nähernd (belonders der Drehlige) — Bichl}. un- 
"beft. eck. [ehrfk. — Der derbe von eıwas dünz-, 
fat krumm. fchaalig abgef, St., die Abflonderfl, 
glänzend und geftreift. — Drehftg. (Sır. Br, 
einf.) bis zum wenig Drhfehnd.— ritzt das Glas 
— 3,271 K. 3,288H. — Die Kryft, geben einen 
Feuerfteingeruch, wenn man mir dem Stable Fun- 
ken daraus Ichlägt. 

Schmilzt vor dem Löthrohr mit Aufbraufen zu 


einem [chwärzl.- grünem Glafe — Kiel, 52,70, 
Thon 25,60, Kalk 9,40, Eifen und Mangan 
9,60 Kl, 


Die erlten Axinit. Krrıftille wurden von Rom? 
de l’Isle bekannt gemacht, er rechnete lie‘ aber 
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zum Schörl, Werner ftellte das Foffil erlt als eine 
eigne Gattung, unter dem Namen Thumerliein, 
auf, eine Benennung , die fich auf den fächfi- 
fchen Fundort bezog, und fpäterhin von Wernern 
felbft mit Recht verworfen ward. Axinit heifsg, 


dafs Foffil nach den [charf zulaufenden ‚Kanten 


der verfchobenen Kryfialle. 
Fundort. Im Urgebirge, befonders in der Ur- 
tsrappformation. So bei Arendal mit Kalk/path, 
Strahlftein, Schwefelkies, Feldfpaıh, . Epidot in 
Hornblendefchiefer; in Daupbine mit eilenfchäf. 
figem Thon, Asbeft, Strahlftein, Bergkryltall, 
währfcheinlich aufGängen ; bei Trefeburg auf dem 
Harz in Urirapp als gleichzeitige Trümmer. mit 
Quarz, Katzenauge, Asbelt, Kalklpath ; bei 
Thum ohnweit Ebrenfriedersdorf in Hornblende- 
{chiefer mit Kalkfpath, - Schwefel - und Arfenik- 
kies, _Aulserdem in Schneeberg, bei Kongsbe:g 
in Norwegen u, [, w. Leonhard ı. p. 34. 
Jouın, de Phyf, 1785, Janv; p. 66. Schorl vert, De l'Isle 
2. p. 353. Schorl transparent lenticulaiie, hergm. 
Journ, 2. p. 54. und 262, Thumerttein, Kirvan I, 
pP. 369. Hauy 3. p, 25. Reußs a, t. p, 200, 
Mohs r, p.ı80, Brochant ı. p. 236, tabell, Ueberf, 
‚P+ 7. Karften p, 32. Brongniart 1, p, 389, 


19. 


Leucrr, (Amphigine H.) graul- gelbl, (elten 
röthl- W, E et N: 
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In Körnerz, (meilt wohl geftöhrte Kıylallil ) 
Be kryltallif. 

(Kerng. Würfel, (T. XLVL f. 61), ale 
fich in Diagonalen durch Ebenen theilen läfst, wel- 
.che durch die Kanten und durch den.Mittelpunkt 
geben. Die‘ Richtung der Blärter läfst fich durch 
das Schillern des Foflils bei einem etwas lebhat- 
tem Lichte erkennen, Diejenigen, welche mit 
den Fl. des Würfels parallel laufen, find die deut- 
lichften — integr, Molec, unregelmäßs. Tetr. —[ub- 
wrabirtes Molec, der Würfel.) 

.‘. x) Trapezoidaler; (trapezoidal. f, 62.) dpp. gt, 
P. 4 I. zugelp., die -Zipgfl. auf die abwechfelnden 
Sık, aufge, — Neig. der Zfpgfl: gegen einander 
131° 48’ 36", derlelb, gegen die Sıfl,, und der Sıf, 
gegeneinander 146° 36° 33“, W, einer Z(pgfl. an, 
der Endf{p. 78° 27’ 46%, an der Sık, 117, 2’ 8°, die 
beiden übrigen W. 82° 14’ 3“. Die Kryftalle ha- 
ben oft Rifle, die mit der kleinen Diagonale der 
El. parallel laufen. (Andeutung der Sehnitte, 
durch welche man die Kerng, erhält. Aufser die- 
[en Schnitten giebt es andere, die auf das Rhomboi- 
dal- (Granat-) Dder. führen , welche durch die 
Endl(p., die längere Diagonale zweier angrenzeniler 
Z{pgfl., und durch dienach der Richtung des Schnit- 
tes der Endfp. grade gegenüber liegende Ecke der 
gemeinfch. Grundfl, der gf.P, gehen, Beide ge- 
ben als integr. Molec, das Tetr. und Hauy wählte 
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‘den Würfel, 'als Kerng, der gröfserm Einfachheit 
der Geftalt wegen. (Diele doppelte Theilbarkeit 
veranlalste die Hauyfche Benennung). 

Die Körner und Äryfialle find von änfserft 
klein. (oft falt mikrofeopifch) bis zu Alein, fel- 
ten mittler Gr., eingewnehfen und elatt, felten 
Schwach grefireift und wenigglünzend. Die Kör- 
ner, auch die durch Feuer veränderten Kryft. find 
rauh,-matt und wenig [chimmernd’— Inwendig 
glänzend, der veränderte matt. Mittel zwilchen 
Glas- und Fetigl. — Br. unvollk, flächmufchl, 
was fich zuweilen dem Z/ätır, nähert — Brebft, 
unbefl. eck., ziemd. [chrfk; — zuweilen Spuren 
von körn, Abfnd, — Drehfchnd:;- halbdrch/tg,‘, 
[chen drehfig. (Sır. Br. eihf) — fpröde — 1, 
zrfpr..— 2,458 RK, 21463 H. -.. 

Unfchmelzbar. -Kıef, 53,75, Thon 24,62, ‘Kali 
21,35, von Vefuv. Kl. — Kief, 54, Thon 23, Kali 
22, von Albano, Kl. — Kiel. 54,5, Thon 23,5 , Kali 
19,5, der durch Feuer veränderte erdige von Pom- 
p'jı Kl, — Kiel, 53, Thon 18, Ba 2, Bin < 
Kali ıg, Vg 

Rome de !’Isle kannte den vefuvilchen RN 
glaubte aber, dafs es nur-ein durch vulkanifches 
Feuer veränderter Granat wäre, Werner ftellte ae 
zueıit als eine eiene Gattung auf. 

Karlten (Tabell, p. 87. no. 17.) ' theilt: den 
Leucit in drei Arten, die blofs die Veränderungen 
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durch [Feuer angeben — ı) mufchl, L. — Innen 
glänzend von. Fetigl. — Br. mufchl. — körn, 
Abfnd. — drchfchnd, — hart — /pröde — 
2) unbener L, Innen matt — Br, uneben — Ab. 
Ind, concentrifch [chaal. — undrchfig — hart 
— [ehr [pröde — 3) erdiger L, Innen matt — 
Br. erdig — undrchfig. — weich, ins [ehr wei- 
che — milde. 

Fundort. Man giebt eine » Menge Findörar 
an, wie Arendal (Schumacher Verzeichn. p- 78-)» 
Schottland, Spanien, die Pyrenäen, Mexico und 
Siebenbirgen. (Dolomieu Journ, d, min. no.27. p. 
177-.).- Die meilten find wohl ungewils und ver- 
dächtig. Mobs hat [chen bemerkt, dals man oft 
Analcime und Leteite mit einander verwechfelte, 
Am wahrfcheinlichiten ift es, dals der böhmilche, 
der dort im Flöztrapp vorkommt, ( Reufs miner. 
Geogr v. Böhmen 2. p. 381. und 407.) wahrer 
Leucit fey. Das eigentliche Vaterland der Leucite 
ift Iıalien, Neapel und der Kirchenflaat, Man 
finder ibn dort eingewachfen in Laven, theils in 
ungeheuerer Menge falt allein, theils mit Granar, 
Nephelin, Olivin, Augit, Veluvian. — In den La. 
ven einiger Eruptionen , belonders der neuern, 
fehlı er faft ganz Werner und Dolomieu find der 
Meinung , dafs er nicht urlprünglich vulkanifch 
fey, [ondern nur ausgeworfen, wie mehr:re ande- 
re Folßlien,. und dann durch Feuer verändert und 
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umbüllt, Buch (Gilber:s Annal, 6. p. 53.) [ucht 
zu beweilen, dals er fich aus den Laven [elbft aus- 
gelchieden habe, und Sich [& gebildet. Es läfsı lich 
nicht leugnen‘, dafs einige Thatfachen, die er an- 
führt, bei der früher angenommenen Meinung, 
fchwer zu enträthleln find. 
"De! Isle 2, p. 330. Grenats d’un blanc crifrallin, Gre- 
nats decolores, Kirvan r, p. 386. Vefuvian, Hauy 2, 
p. 641, Reuls2,. 1. p. 396. Mohs ı, p. 74. Bro- 
chant 1. p. 188. tabell, Ueberl, p.3. Karlten p.30, 
Brongniaıt ı, p. 364. 


20, 

GRANAT. 

a) epier, (Almandin ee Kolumbin- durchs 
kirfeh- ins bräunl -R. 
Derb, eingefprengt, BE ER in rundlichen 
 Körnern, am häufigften kryftallif. 
(Kerng. das Rhomboidaldder. (T. XLVT. f.53.), 
Die Drehg. nur bei einigen Kryftallen deutlich — 
integr. Molec. Tetr, mit gleich[chenkligen, glei- 
chen und äbnlichen 3 f, Fl. f, 55. — [ubtrahirtes 
Molec,, das fiumpfe Rhomb., dellen bene W, 
109° 28’ 16” und 70° Zı' 440) 
. I) Primitiver, (priminf f, 53.). De !’Isle var. r. 
gleichf. und gleichw. 6 (.$, 3 f, zugfp.,, die Zfpgfl. 
auf die Stl, widerfinnig aufgel, (Granatddcr ) — 
Neig. jeder Fl, gegen die beiden angrenzenden 


KIESELREIHE - 85 
jr - 


120°, “"Gröfse der ebenen W. wie beim fubtrah. 


Molee. 
a) Langgezogener — (f.59.) Die Verlänge- 


rung nach der Richtung einer Axe, welche durch 
zweı einander enrtgegengeletzte Ecken geht, die 
jede durch drei ebene Winkel gebildet werden, 
dieStfl [chiefw. Parallelogr., die Endfl. Rhomben, 

2) Trapezoidaler, (trapezoidal f. 56.) Del’Isle, 
Amoen. .acad, ı. p. 482. dpp. 8[.P. 4. zugelp., 
die Zipgsfl auf die abwechfeinden Stk, aufgef. 
Neig. fowohl der Zfpgfl. als Sıfl. gegeneinander 
1319 48° 36“, der Zipgfl. gegen die Endfl, 146° 26° 
33“. Die trapezoidifchen Fl. find oft nach der 
Richtung der grolsen Diagonale geftreift, und be- 
zeichnen die Reihen der decrefcirenden Rhomben, 
die ich über die Fl, der Kerng. erheben, a 

3) Entkanteter, (emargind f. 57.) De l'Isle 
var. 2. 3. — no. ı. die Stk,, Endk. und Zifpgk, 
abgelt, — Neig. der Abftgfl, gegen die urlprüngl, 
Fl, 150°, Zuweilen find die urfprüngl. Fl, viel kleiner 
als die Abftgfl., und dann bildet diefe Kryftallil,. 
den Uebergang von no, ı. in.no,. 2, 

4) Dreifachentkanteter, (triemargine f, 58. ) 
no, ı. an allen K. zugelchr, , die Z£chrgk, abgelt, 
— Neig. der Zichrgk. gegen die urlprüngl. Fl.160° . 
53 36, gegen die Abfigll. 169° 6° 24, 

5) Uniternairer, (uniternaire £,-59.) no, 2, die, 


K. der gemeinfch, Grumdil,,. die abwechlelnden. 
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Stk., die über ihnen liegenden Zfpgsk., die zwi- 
fchen diefen liegenden Ecken. endlich die abwech- 
felnden Ecken der Grundfl. abgeft. — Neig. der 
Abfigll, der K. gegen die urf[prüngl, Fl, 153° 54° 
48". | 

6) Säulenförmiger, no. r. durch Verlängerung 
von 4 Seiten, die dann eine rechtw. 4 [.S. mir 4[. 
Zipg., die Zipgfl. auf die Sık, aufgefetzt bilden, 
(Hyacinth - Kryftallif.). Wr- 

Die Kıyltalle wech[eln von fehr grofs, bis 
Sehr klein durch alle Grade der Grölse, und 
find, wie die Körner, fteis eingewachfen. Sıfl. 
des Dder. faft immer glatt, derno.2. diagonal 
geftreift (liebe oben), DieKörner unebene oder 
. gekörnte Oberll. — Starkglänzend bis faft we-. 
niggl. (nach der Belchaftenheit des Br.) von 
Glasgl,. — Br, theils vo//k. lachmufehl., tbeils 
unvollk, bis faft ins unebene von grobem Korn, 
der mufchl. Br, mit dem ftärklten Gl, — Zuweilen 
zeigt ich ein verfteckthlättr. Br, — Die Brchit, 
unbeft. eck., zieml!. [chrfk. — Zuweilen eine An- 
lage zu Schaalig abgeft. St. (WVr’s Almandin) —: 
Drehfig. (Str, Br. einf.) bis zum Drehfchnd, — 
Ritzt den Quarz — fpröde — nf. Schw, zrfpr,. 
— 4,024-— 4,345. K. 4,250 Wr, — 4,1554. Va. 

Schmilzt vor dem Löthrohr zu einer [chwärz], 
glänzenden Maflfe, Kief. 35,75, Thon 27,25, 
Eif, 36,00, . Mangan 0,25, Der Granat in Sirian 


—— 


4t. Vgq. 


braun zugleich — 8 0... 120. or 
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in Pegu: Kl. Kiel. 36, Thon 22, Kalk 3, Eif; 


Karften hat ‚den edeln Granat, als eine eigne. 


Gattung abgelondert, ihm folgt Reufs, 

Fundort, -Kömmt fehr häufig vor, am meiften 
in Urgebirgsarten, am bäufigften im Glimmer- 
fchiefer, der durch ‚ibn porpbyrartig wird, im 
Chloritfchiefer, in Urtrapparten, doch [eltener,, 
fo wie in Gneus und Granit, Häufiger noch ıin, 
dem Weilsftein, und wie die Pyrope, in Serpentin,. 
In allen, Urgebirgen, am [chönften aus Oltindien 
und Grönland. , Leonhard ı, p. 9. 


Cronftedt $. 59. 2. p. 86. durchlichtiger Gr, Woallerius. 


gen, 19. [p. 113. Granatus cryltallifatus, pellucidus, 
zubens, nitens, in igne colorem retinens, lapide, 
liquefcente. a) Carbunculus, colore ignen, von wel- 
chem die gröfsere fpectifche Schwere richtig bemerkt 
wird —— b) gehört wahrfcheinlich nicht hierher, wohl 
aber c).Granatuüs orientalis und Syriacus d) nigricans ı. 
p. 265. Sylt, nat, XII, p. 72. no. 5. Borax teflella- 
tus folidus, politus Leimillans, De l’Isle 2. p. 3:16, 
Kirvan ı. p. 348. Hauy 2. p. 6:8. Reufs a, ı, 
"pP. 69. Mohs 1. p.80, Brochant r, p. 293, tabell, 
Ueberf. p. 3. Brongniart r.°p.395, Grenat noble, 


b) GEMEINER oRAnAaT. .I/abell- ins ocker- 


I us Er 


Gib. , gelbl-, röthl--und Zeber-Br., aus dielem“ 
ins dunkel-, oliven-, [chwärzl-, piflazien-,’ 
lauch- bis ins: berg-Gtn, Der Schwärzl. Grn. 
geht ins raben-Schw, über. "Zuweile 


n 'grün und! 
.# ) 


j 
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Meift derb ‚sauch kryftallif, ganz wie der edle, 
nur findet man no, 6, nicht. Die .Kryftalle nicht 
einzeln eingewachfen, wie bei dem edeln „[ondern 
in Drufen, mittler Grö/se, klein und fehr klein, 
— Innerlich und ‚äußerl. wenigglänzend bis ins 
Glänzende von Frttgl. — Br. dicht und uneben 
von grobem und feinem Korn. — Brehlt. unbeft. 
eck., nicht f. [chrfk.— Der derbe von klein- und 
- eckigkörnig abgel, St., die, wo fie die Oberfl,. 
berühren, meilt Kryftallform annehmen, — Drch» 
Sehnd, bis an den K. drchftg.— Ritzt das. Glas. —. 
3,372 Kl. 3,6654 K, — m zuweilen auf die, 
Magnetnadel, 

Leichtflüliger vor dem Löthrohr, als der 
edle. Kief. 41,00, Thon 8,56, Kalk 33,50, Eif, 
12,00 Kl. — Kiel. 52,0, Thon 20,0, Kalk 7,7, 
Eil. 17,0, Verl, 3,3.‘rothe Granaten von Pic 
d’Eres-Lide, Yq. — Kief, 43, Thon ı6, Kalk 20, 
Eif. ı6, Waffer- und flücht. Beftindth, 4, Verl.r, 
fchwarze Granaten ebendaher Vq. — Kiel. 38, 
Thon 20, Kalk 31, Eif. 10, Verl. 1, derber gel- 
ber Granat von Oorlica. Vq. ‚Der Kielel [chwankt 
allo von 38 bis 52, der Kalk [ogar von 7 bis 3r, 
nach der Analyfe des REHONER vorzüglichen 
Chemiker. 

Die Mannichfaltigkeit der en das hänfige- 
re Vorkommen als derb, und dann körnig abgefnd, 
(da der edle Granat [chaal, abgel..ilt),. die Klein- . 
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heit und die Drufenform feiner Kryftalle, endlich 
feine Undurchfichtigkeit, [ondern ihn auf eine 
lehrreiche Weile von dem edlen Gr, 


Fundort, Eins der gemeinften und häufigften 
Follilien. Sehr felten (in Serpentin), wie der edle 
Granat, eingewachfen, Bei weitem am häufigfien 
auf Lagern, wo er derb, und in Drufen kryftallif. 
vorkommt. Oft für ich, wie im Erzgebirge; mit 
Sırahlftein, in dem nämlichen Gebirge; mit Horn- 
blende, Epidot, Coccolith, Augit, bei Arendal; 
mit Magneteilenftein und Allochroit bei Nedre- 
havredal in Norwegen; mit blauem Kalkl[path, 
Blende , Schaalliein, Tremolit , von leberbrau- 
ner Farbe zu Dognatska und Oravicza im Bannat; 
oft miı Magneteilenft, ‚„ Rotheilenftein, Magneıkies, 
Arfenikkies, Schwefelkies u, [, w,. Leonhard ı. 


P- 579 - 


Cronftedt $. 69. 1. 1. p. 84. Wallerius gen, 19. [pec. 
ı10. ı) Granatus figura indeterminata, particulis gra- 
nulatis a— g-—— 3) Granatus cryftall., opacus in igne 
colorem retinens — vulgaris — a—f. p. 262. und 
264. Sylt. nat. XI. 3. das vorige Citar zum Theil 

‚and p. 73. n. 6. Borax (Margodes) teffellowus, ar- 

gillaceus opacus. De!’Isle, wie oben, Kinvan Gra- 
nat 2te und 3Zte Abänderung ı. p. 349. und 351. 
Hauy, wie oben.. Reuls 2. ı. p. 79. Mohs s. 
P- 35. Brochant ı. p. 198. tabell. Ueberf. p 3. 
Karften p, 32, Drongzniart 3. p. 396. Gienat com- 
mun, | 
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KOLOPHONIT (Grenar reliniteH, Pech - Gra- 
nat K.)gelb-Br etwas in oliven-Grn, [pielend. 

Derb und kryftallif. in lachen dpp. 4 f. P. mit 
ftark abgeft. Stk. (die Kryftalle [cheinen inwendig 
hohl zu [ryn, alfo zu den Afterkryftallen zu gehö- 
ren), Die Kryftalle von mitt/er Gr. und grofs — 
aulsen Schwach , innen fiarkglänzend von Glasgl, 
— Br. im Grofsen uneben von grohem Korn, im 
Kleinen verfiecktblättrr — unbeft eck. [charfk. 
Brehft. — körn. abgefnd. — dreh/chnd. — Härte 
des gemeinen Granaten — Jpröde — I. zrfpr., 
— 2,525 Simon (kaum zuverlällig) — 4,0070, Ta- . 
fchenb. 4. p. 230. — Schmilzt vor dem Löthrohr 
fehr leicht und unter ftarkem Aufbraufen zu einem 
fchwarzen Glale, Kief. 354,00, Thon 14,00. Talk 
6,50, Kalk 29,00, Waller 1,00, Eif. 7,50, Man- 
gan 4,75; Titan 0,50. Simon, Kömint mir Kalk. 
(path, Epidot, gemeinem Granat, Coccolit, Glim- 
mer, Spargelft-in, in den bekannten Urtrapplagern 
Norwegens vor, [ch-int mir aber kaum zu verdie- 
nen, dals man ihn als Art von dem gemeinen Gra- 
nar ablondert. Die unvollftändigen / und dem ge- 
meinen Granat ganz nahen Stücke, die mir zu Ge- 
bote ftehen, verhindern mich, obige, wie es 
fcheint, nicht ganz zuverlällig- Belchreibung zu, 
- berichtigen. 


Simon Journ. f. Chein ucd Phylik IV, 3. p-. 405, Ta 
[chenb, 8, p. 135. | 


“ 
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APLOM, nennt Hauy einen dunkelbraunen 
Granaten von der primitiven Form, .der mit Strei- 
fen verfehen it, die den kleinen Diagonalen der 
rhombilch«n Flächen parallel laufen, Einige Spu- 
ren von Blättchen, fo wie die erwähnten Sıreif:n, 
deuten auf einen Würfel als Kerng. (Die ainlacke 
Art der Decrefcenz, nach welcher das Granatdder, 
aus dem Würfel entlpringt, hat die vorläufige Be- 
nennung veranlalst.) — Br, an einigen Stellen un« 
eben, faft matt, an andern unvollk. mufechl, 
und ziemlich glänzend — Meilt undrchftg., zu- 
weilen drehfehnd. mit einer orangengelben Farbe 
“ .— giebt mit dem Stahle Funken, und ritzt das 
Glas fiark — 3,4444. — Schmilzt vor dem Löth- 
rohre zu einem [chwarzen Glafe (Leliövre)— Kiel, 
40, Thon 20, Kalk 14,5, Eif 14,5, Mangan 3, 
eilenfchüffiger Kiefel 2, Verl. durch Calcinarion 2, 
Verl, 3, Laugier — Vorkommen, unbekannt, 
Weifs bemerkt mit vollkommnem Recht, dafs kein 
Grund vorhanden ift, den Aplom von dem Granät 
zu trennen, denn gefetzt auch, dafs jene Streifen 
aufeine Würfelform hinzeigten, fo würde daraus 
nur folgen, dals die Theilung des Granats, fowohl ° 
als die des Leucits, auf eine doppelte Kerngeftalt 
hinwiefe, was aus andern Gründen [ehr wahr- 


f[cheinlich ift, 
Hauy 4.,p. 467. Tabl, comparat, p. 58. 
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21. 


MELANIT Wr. ([chlackiger GranatK. Gre- 
nat noir, H,), Stets fammt Schw., kryltall, 

ı) Entkanteter. Die Kıyftallil, des Granaten 

no. 3. die Abltg, [chwach, 

Die Kıyft. klein, [elten mitiler Gr., einge- 
wachfen und glauflächig. Die Kryftalle glän- 
zend bis fiarkgl., inwendig glänzend von Glasgl, 
— Br, flachmu/chl. mit einer Neig. zum b/ätır , 
und dänn, wie es [cheint, Spuren eines 3 f. Drchgs 
parallel mit den 3 Zipgfl. der 6 [. $S. — Brehle. 
rhomboidalifch — undrchfig. — Ritzt den 
Quarz — 3,691 Wr. 3,685 K. 3,730 Kl. 

Schmilzt vor dem Löthrohr, Kief. 34,00, Thon 
6,46, Kalk 33,00, Eif. 25,50 Vq. Uebereinltim- 
mende Analyfe von Klaproık, 


Werner hat den Melanit als eine eigne Gattung 
aufgeführt, Hauy ihn zum Granat gerechnet, und 
- Karlten ihn als eine eigne Art des Granaten claflı- 
fcirt, Die ftets unveränderliche Farbe, die kei- 
nen Zulammenhang mit denen des Granaten hart, 
die ftetsnämliche Kryltallif. , der vollk. lachmufchl, 
Bruch, und vielleicht auch die innere Struktur, 
(wenn die von Werner vermutheten Durchgänge 
wirklich ftattinden), [o wie das geognoltifche 
Vorkommen, [ondern dieles Foffil auf eine inter- 
ellante Weile von dem Granaten ab. 


’ 
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Fundort. Man findet ihn bei Frafcati und bei 
Albano in der Nähe von Rom, lole, auch in Bafalt 
. eingewachlen, ferner bei Vefuv (vergl. Leonhard 
1, p. 22f, wo mehrere Fundörter angegeben find, 
die doch wöhl [ehr zweifelhaft feyn dürften), 

Refßs 2. r. p: 136. Mohs ı. p. 76. Brochant ı. p. 


191. 2. pP. 671. tabell. Ueberf, p. 3. Karlten p. 32. - 
Brongniart ı.,p. 397. Gienat Mellanit, 


‘22. 

GROSSULAR Wr. (liberifcher a fonli) 
‚Spargel- dem berg-Gr; nabe, kryfial), 

1) Enıkanteter — Die Kryftallif,. des Granaten 
no, 3. die Abftg, der K. aber Io ftark,_daßs die ur- 
Jprüngl. Rhomben nur als abwechfelnde Abfig. der 
dpp.8[.P. mit 4 [. Zipg. erlcheinen (auch Hauy 
bemerkt diefe Form bei den fiberilchen Grana- 
ten) — | 

Kıyft, märtler Gr, und klein — Bruch wenig- 
glänzend, [chwer zu erkennen, wahrfcheinlich 
dicht — fiark drehfehnd — Härte des Grana- 
ten.— 2,bZF. 

Nach Klaproths mündlicher Aeufserung hat der 
Groffular die Beliandtheile der Granaten, 

Genauere Unterfuchungen werden zrigen, ob 
diefes, interimiltifch als eine eigne Gattung nach 
Werner aufgeführte, Follil, fich als eine Frolche be- 
haupten wird. 
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Fundort, Siberien bei W'inu, 
Chierici, Molls neue Jahrb. ı. 3. p. 455. Tafchenb. 4. 
pP. 198. | rue 
23. ' "Aa 1 
pyrop Wr. (fonft böhmifcher Granat, Kar- 
funkel, Reuls). Stets blutroch, meifi dunkel, zu- 
weilen heller — Blols in rundlichen uud eckigen 
Körnern eingewachlen. Die Körner klein und /-hr 
klein, felten mittler Gröfse — Inwendig fiark- 
. glänzend von Glasg!.— Br. vol/k. mufchl.—Brehft, 
unb:fi. eck, [ch'fk. — Drehfte. — Ritzt den 
Quarz leichter als der Granat — l. zifpr. — 3,718 
Kl. 3,941 Wr. 

Schmilzt vor dem Löthrohr zu einer dns 
"grünen, feinkörnigen, porzellanartigen Mafle,. — 
Kief, 40,00, Thon 28.56, Talk ıo, 00, Kalk 3,80, 
Eif, 16,50 Kl, 

Der Pyrop ward fonrft zu dem Granaten gerech- 
net — Die eigenrhümliche Farbe, das ftere Vor- 
kommen in .eingewachlenen Körnern, felbft Bruch, 
Härte und Schwere fondern ihn davon ab, und 
berechtigen uns ibn fpecifilch von dem Granaten 
zu Irennen, 

Fundort. Erzgebirge, eingewachfen in Zöb- 
litzer Serpentin; Böhmen in Flötztrappformation, 
wo er aus einer Erde, die durch die Verwitterung 
des Flötztrapps enıftanden ift, ausgewalchen 
wird. Leonhard 2, p. 286. 
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Gerhard Diff. de granatis Silefiae et Bohemiae. Hauy 2, 
p. 636. in der Anmerkung, Reuß 2. ı. p. 75. 
Mohs ı. p 97. Rrochant 2. p. 498. tabell. Ueberf. 
"p.3. als Art des Granaten, Karfıen p. 32, Brongniart 

2, Ps 396. Gerenat Pyrope, . 


24. 


MANGANKIESEL K, Dunkelhyacinth- BR, 
zuweilen ins röthl- und gelbl- Br,, verwittert 
grüngefleckt, | 


Krykall. 


ı) Trapezoidaler— no, 2, des Granaten, die 
Zfpg. aber flacher, alle Winkel verlchobener — 
theils unveränderter, theils mit abgelt Ecken, lo 
dafs 2 und 2 aneinander grenzende Ecken abgelt. 


find, die dritte nicht. 


Kryft, mittler Gr. klein, fehr klein, einge- 
wachfen — Oberfl der grölseren, Kıylt. zart, und 
wiers [cheint, abwechfelnd geftreift, jie kleinen 
glaıut — Aeulserl. glänzend, iv kleineren Kryfiallen 
Siarkglänzend, Mutel zwilchen. Wachsgel. und, 
Demantgl. Inwendig, wenn er frıfch ilt, ftark- 
glänzend von Demantgl — Br blättr. 2 F V’rchg, 
parallel mit den Streifen, Querbr. Kleinmuf: Al — 
Brrhft. unbeft. erk — mehr o:ier weniger an den 
Kanten drchfchnd. — Halbharı — Sehr fpröde 
— 3,600 hl. 3,666 —3,775R. _ 2 
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Schmilzt vor dem Löthrohr zu einer [chwarzen 
Kugel, Kief. 35,00, Thon 14,25, Mangan 35,00, 
Eif, 14,00 Kl, 

Die obige Belchreibung habe ich aus Reufs ge- 
nommen, die Stücke, die ich zu unterfuchen Ge- 
legenheit hatte, waren zu undeutlich, um die Be- 
fchreibung zu beltätigen oder zu’ widerlegen, Die 
Angabe der innern Struktur (des Drchgs der Blär- 
ter) ilt mir zweifelhaft, auch die Härte, Ueber- 
haupt ift die ganze Gattung noch dunkel und we- 
der von Werner noch von Hauy anerkannt. Ge- 
wils ift es aber, dafs fie Aufmerk[amkeit verdient, 
Einige Mineralienhändler führen ein Follil unter 
dem Namen Mangankiefel, von einer ge/bl. Br,, 
zuweilen ins /ichthyacinthrothe übergehenden Far- 
be, — eingewachfen in Körnern — glänzend, 
Mittel zwifchen Glasg!. und Fettgl, — Br, mufcht, 
und verfieektblätir. — porphyrartig eingelprengt 
in Quarz, dellen Fundort mir unbekannt ilt, der 
fich aber von dem gemeinen Granat durch die Kör- 
nerform und das Vorkommen, von dem Pyrop 
durch Farbe und Glanz unterfcheidet, und fich 


dem Mangankie[el zu nähern [cheint. 


Fundort, Speflarter Wald bei Alchaffenburg 
in einem grobkörnigen Granit, gefunden von dem 
Fürften von Gallizin. 


R ‚ Reufs 
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Reufs 2. r, p. 88. tabell, Ueberf; p.-3, als Art des Gra- 
naten; Brochaut 2, p, 428. Manganele granatifor- 
me, Karften p, 32, Brongniart 1. p. 397. Grenat 
Mangan&le, 


25. 


KANBELSTEIN, (Hyacinth, Mohs). Hyacintk 
ins blut-R., andererfeits ins Aonig- und oranien- 
Glb,, hell, reän, lebhaft.— Blols in urfprüng- 
lichen ftumpfeckigen Bruchltücken — Oberfl, fahr 
uneben. dıe Vertiefungen mit Spuren einer grauen 
Erde, — Aeulserl. wenigglänzend, inwend, slän- 

fich dem ftarkylänzenden nähernd, Mittel 
Pi Glasgl. und Feutgl. — Br. unvollk. ‚klein- 
und Zach - meefchl., was [ih ins unebene von 
feinem ‚Korn . verläuft, — Brehlt. unbefi, eck. 
nicht [onderl. fehrfk, — Drehfig. halbdıchftg. 
und drzhfehnd. ‚ innerl. unrein und vo// Sprün- 
ge, — Ritzt den Quarz leicht — f[pröde — nicht 
fonderl, [chw. zrfpr. — gefchliffen ıwwas feitig 
unzufühlen. — 3,000 — 3,624: K. 3,602 — 3,635. 
Mohs, 3.6873- Brillon. 

lt unfchmelzbar, nur in grolser Hitze zer- 
[pringt er und wird undurchlichtiger, Kıel, 38,80, 
Thon 2r,20, Kalk 31,25. Eıl, 6,50 Kl. 

Der Kaneelltein ward fonft, völlig mir Unrecht, 
unter die Zirkone (Hyacinthen ) gerechnet, Von 


5 
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diefen unter[cheidet er [ich durch Mangel an’ Krys 
ftallifation, dureh Glanz, Bruch und Schwere auf 
'eine auffallende Weile. Werner [onderte zuerft 
den Kaneelltein von dem Zirkon (Hyacinıh) ab, 
und Mohs [chlug vor, den Kaneelltein neben den 
Granaten zu [tellen — Auch ich habe, [o wie mir 
das Foffil bekannt ward, es in meinen Vorträgen an 
den Granaten angefchlolfen, wofür nun auch die 
neuere Analyle Ipricht. Ueber die literärifchen 
Notizen, diefe Gattung betreffend, muls man 
"Mohs vortrefflichen Auflatz nachlefen. Erhat be. 
wielen, dafs De l’Isle unter feinen wahren Hya- 
cinthen Kaneelfteine hatte, die, gewogen das 
oben, nach Briffon, a [pecibiche Ge- 
wicht gaben, 

‚Fundort. Die Holländer haben den Kaneel- 
ftein aus Columbo in Ceylon mitgebracht, [ein 
weiteres Vorkommen ilt uns unbekannt. Mohs 
[etzt, mit vieler Wahrfcheinlichkeit voraus, dafs 
er’in einem Gebirgsgeltein eingewachlen ilt, wie 
Pyrop, Granat, Spinel, 

Del’Isle 2. p. 282. hyacinthe vraie, Mohs, Molls 


Ephemer, 2. 2. p. 202, tabell, Ueberf, p. r. Kar- 
ften p. 32. Brongniart ı. pP, 270, in der Anmerkung, 


26. 


ALLOCHROIT, “(plittriger Granat K, Melan- 
ge-de grenat avec de la chaux carbonatde H,). 
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Grunl- ins gelbl-Gr., ftark ins Braune. Beide 
Farben nähern fich dem oliven-Grn. oder /eber- 
Br, — derb — inwend./chimmernd, höchftens 
wenisglänzend — Br. uneben von kleinem und 
feinem -Korn — Brehft. unbefi. eck., höchftens 
wenig [chrfk. — Wenig an den Kanten drch- 
/ehnd. — Ritzt das Glas, wird aber vom Quarz 
eiwas geritzt. — Ziemlich 1. zrfpr. — 3,575. 
d’Andrada, 3,731 Schumacher. — 

Unfchmelzbar. Kief. 35, Kalk 30, kohlenf. 
Kalk 6, Thon g, Eif, ı7, Mangan 3,5, Vq. Kiel. 
37,100, Thon 5,00, Kalk 30,00, Eil, 18,50, Man- 
gan 6,25, Role. 

Der Allochroit ift von Werner, und früher von 
D’Andrada und Schumacher als eine eigne Gat- 
tung aıfgeführt, ‚hat mit dem gemeinen Granat vie- 
le Achnlichkeit, unterlcheidet fich aber von ihm 
durch lichtere Farbe, weniger Glanz,weniger Schwe- 
te, geringere Härte und durch Undurchlichtigkeit, 
auch ift er weder körnig abgelondert noch kryftal- 
lir- Karften hat ihn als Art mit dem Granaten 
verbunden, in den er in der That auch, durch 
mehrere Abänderungen der Farbe und Härte einen 
vollftändigen Uebergang bilder, 

Fundert. Virunsgrube bei ER in Nor- 
wesen, mit Magneteilenltein und röthl, braunem 
Granat, 

5 u 
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D’Andrada' Scherers Joum, 2 rn. pP. 32. Schumacher 
Verzeichnifs der d#nifch- nordifchen Mineralien pP. 34, 
Reufs 2, 2, p. 478.. Kaılten p, 52,.| Brongniartı r, 
pP. 491. 


Anmerkung. Die ganze Reihe derjenigen Fof- 
filien, die zur Familie des Granaten gebören, ver- 
dient eine genauere Revifion. Mehrere Gattungen 
find noch auf eine unbeflimmte Weile gelonderrt, 
und die Principien der Trennung und Vereinigung 
er[cheinen uns keinesweges gehörig entwickelt. 
Daher die grofse Uneinigkeit unter den Mineralo- 
gen, indem einer als Gattung trennt, was der an- 
dere nicht einmal als Arı will gelten laflen. Bei. 
fpiele geben der Melanit, Groflular, der Mangan- 
kiefel und der Allochroit. Der Melanit und der 
_ Pyrop f[cheinen uns [ehr glücklich getrennt, über 
den Groffular wage ich noch keine beftimmte Be- 
hauprung. Mir fcheinen indeflen die Gründe zur 
Trennung nicht hinreichend, Der Allochroit wird 
in der Folge vielleicht nur als eine Art aufgeführt, 
und dazu dienen die Sphäre des:Granaten auf eine 
merkwürdige Weife zu erweitern. Als eigene Gat- 
tung haben wir-ihn nur interimiftilch hingeftellr, 
Endlich mufs der Mangaänkiefel genauer unterfuchtr 
und befchrieben werden, und mehrere fcheinbare 
Zwifchenglieder, die noch gar nicht, oder nicht 
binlänglich bekannt find, werden ohne allen Zwei- 
fel über die ganze Familie ein grolses Licht ver. 


A 
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breiten. Die Schwierigkeiten werden, bei den 
herr[chenden Grundfätzen der Clalfihkation,, noch 
durch die merkwürdigen Anomalien der Analyle 
vergrölsert,. Denn mehrere, [ehr entfernte Folli- 
lien, nähern fich in Rücklicht, der Beftandiheile, 
während bei dem gemeinen Granat das quantitati- 
ve Verhältnis der Beftandtheile, lelbft nach den 
Analyfen deflelben berühmten Chemikers, auf eine 
auffallende Weile variırt. in der That ift der 
Kokkolith, [einen Beftandtheilen nach, nicht 
mehr von dem Kolophonit, der Mangankiefel und 
der edle Granat.nicht mehr von dem Axinit, der 
Kaneelftein nicht mebr von dem Vefuvian getrennt, 
als der gemeine Granat in [ich [elber. 


27. 

STAUROLITH, Wr. (Granatit der Schweizer, 
Staurotid H.), Dunkelbräunlich Schw. ins röthl- 
Br, und bräund-R, 

Nur kryftallif, IN 

ı) Primitiver, (primitif T, LV. £ 146.), vollk, 
ftark ver[chbn. 4 [. S. 

(Rerng., nur viel länger als die: Neig, der 
SH. gegeneinander 129° 30° und 50° 30°, Sie ilt 
theilbar nach der Richtung der kleinen Diagonale 
der Grundfl. Diefer Schnitt ift deutlicher als der 
mit den Sıll, gleichlaufende. Spuren von Blättern 


m 
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nach der Richtung der Grundfl, fcheinen auch da 
zu leyn), 

2) Hexaedrifirter , (perihexasdre CF 147.) 
no, r, an den [charfen Sık, abgelt, Neig, der Sıll. 
gegen die Abligf. 115° ı5‘ (Bretagne). on 

3) Unibinärer, (unibinaire f. 148. ) no, 2. an 
den Enden zugelchr., die Zfchrigfl. auf die ftum- 
pfern Sık, aufgel,, die Z[chrfg felbft wieder abgelt. 
Neig. der Zfchrfgfl. gegen die Sıll, 137° 37‘, gegen 
ihre Abfigfl, 125° ı6° (Gotibard)), 

Diele Krylialle durchkreuzen fich, und dann 
entltehen folgende Zwillings - und RUN: 
falle. 

4) Rechtwinklichdurchwachflener , (rectangu- 
laire f, 149), wenn zwei Kryft. no, 2. mit den Ab» 
figil. recntwinklich durchwach[en find, (l[o dafs 
fie ein Kreuz bilden) — no, 3. ilt feltener, doch 
auch, auf diefe Weile, durchwachlen, 

5) Schiefwinklich durchwachfener, (obliquan- 
gle f. 150.), wenn zwei Kryftälle fich [o durch- 
kreuzen, dafs der eine Winkel 60°, der andere 
120° beträgt. 

6) Dreifach durchwachlener, (terne). Drei 
S., die ich durchkreuzen. - 

a) Schiefwinklich, (terne obliquangle), wenn 
“ jene zwei und zwei fich immer verhalten wie die 
Zwillingskryftalle no. 5, alle allo Durchmelfler 
eines regulären Sechseckes bilden. 
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b) Gemifcht, (terne mixte), wenn zwei [ich 
verhalten wie no. 4, mit einer dritten, [chiefwink- 
lich durchwachlenen Säule, | 


Die Kryftalle find mittler Gr., eingewach/en, 
— Oberfl. rauh (Bretagne), »latt (Gouhard)) und 
glänzend etwas fettig — Längebr. blättr, 3 f. 
Drchg., der nach der Diagonale der Winkel der 
4[.S. am deutlichften, und glänzend, der Querbt. 
unvollk, kleinmujchl, und wenigglänzend, Mintel‘ 
zwilchen Glasgl. und Fettgl. — Brchft. unbeft, 
eck. — Ritzt den Quarz in geringem Grade — 
Stark an den Kanten drchfchnd — 3,286 — 3,450. 
Delametherie, 3,100, Bindheim. 


Wird vor dem Löthrohr erft braun, ohne zu. 
[chmelzen, und dann verwandelt er [ich in eine 
Fritte, oder backt zulammen.. $Staurolith von Bre= 
tagne, Thon 4ı, Kiel. 37,50, Eil, 18,25, Talk 
0,50, Mangan 0,50. Kl. — von St. Gotthard, Thon 
62,25, Kiel, 27, Eil. 15,50, Mangan 0,25. Kl. 

Wir habeı dieles Fof[fil hierher geftellt, weil, 
wie Wernerrichtig bemerkt, doch einige Annähe- 
nuog zum Granaten Statıfinder, wenn gleich die 

Verfchiedenheit der innern Struktur und der Rry- 
fallil, [ehr bedeutend ift. Ueberhaupt fteht diele 
Gattung noch [ehr ifolirt, und wir geliehen , dafs 
auch diefe Stelle uns keiuesweges natürlich 
fcheint, 
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Fundort, St. Brieux in Bretägne, der fchwärze no. 
1,2, häufige Zwillingskıyftalle, in Glimmerfchiefer. 
Teflin, Wallis, vorzüglich St. Gotthard, die hellern 
Arten no, 3, im Glimmerfchiefer mit edlen Grana- 
ten und Cyanit. Häufig ift der Stauroliıb mit letz- 
term zugleich ang-Ichoflen, fo, dals fie nur einen 
Körper zu bilden [cheinen, ja der Staurolith wird 
dann, wo er in den Cyanit eingewachlen:ift, off 
etwas durchfcheinender. _ Dieles Vorkommen ift 
defto intereflanter, und verdient die grölste Auf- 
merkfamkeit, da die Beftandtheile diefer, im äu- 
[sern [o verfchiedenen, Foffilien fo übereinfiimmend 
find, denn, wenn man die angeführten Analyfen 
mit Laugier’s Analyfe des Cyanits vergleicht, fo 
findet man, dafs fie chemilch nur durch den un« 
bedeutenden Antheil an Eilen beim Cyanit ge- 
trennrfind, Der franzöfifche und Schweizer Stau- 
rolith werden verbunden durch den braunen aus 
Quimper im Departement Morbihan und Finifter- 
re. Aufserdem nennt man Siebenbirgen, St. Jago 
de Compeftella, Tyrol... Leonhard 2. p. 438. 


Ferbers drei Briefe mineralog. Inh. p. 21. — rothes [trah- 
liges Foffil, Del’Isle 2. p. 434. Memoires de 
l' Acad, d. fc, an. 1790. 14. p. ı. Hauy 2.p wog, 
Hoff Magaz. ı 2. p 163. Reulßs 2.r. p. 460. 
Mobs ı. p. 94. Brochant 2. p. 496. tabell, Uebeif. 
p. 5. Karften p, 47. Brongniart r. p. 402. 
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28, 


QUARZ. 


a) BERGKRYSTALL, (Quarz. hyalin limpide H.) 
. Gräul- fehnee - gelbl- W,, feltener ocker- ins po- 
meranzen- Gib, (Citrin), gelbl- und re/ken-Br. 
(Rauchtopas), zuweilen mit vielem Roıh . oder 
Schwarz (Morion). :' 


Sehr felten derd, zuweilen in Gefchieben, 
meilt kryftallif, 

'(Kerng,. ein etwas ftumpfes Rhomb. (T. XT.. 
f, 4.) deffen Winkel 94° 4’ und 85° 56' — integr. 
Molec, ein unregelmäfsiges Teetr. Subtrahirtes Mo- 
lec, wie die Kerng.) | 


1) Hodscasdrilchar. ade £ ı.) De 
Isle, Wall. utrinque acuminata line prismate Cm 
eine vollk. dpp. 6. P., die Fl. der einen auf die 
der andern aufgel. (Die abwechlelnden Fl, gehö- 
ren der Kerng.). Neig. der Fl, einer P. gegen die 
der andern 103° 20’, Neig. der Sıfl, derfelben P, 
gegeneinander 133° 48°. 


2) Prismatifirter, (prisme f, 5.) De l’Isle var: 
1.9. Waller, utrinque acuminata b, — 6[,S.arı, 
beiden Enden mit 6 auf die Sıfl. aufgef. Fl. zugelp, 
(dieabwechfelnden Fl. der Zfpg. gehören der 
Kerng.), Neig. der Zfpgfl. gegen die Sıfl. der S. 
141° 40°, . en u oo. 
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a) Alternirend,. (alterne) no, 2, die abwech- 
felnden Zipgl. größer, lo dals diele .allein die 
Zipg. bilden. ü 

b) Bisalternirend, (bisalterne) die vorige Mo- 
dification , nur fo, dafs die wachfenden Zfpgsil. 
beider Enden widerfinnig aufgel, find, Wenn die 
S. [ehr klein wird und laft verf[chwinder, [o tritt 
die primitive Form falt ganz hervor, indem die 
widerlinnigen dpp, 3[. Zipgen fich begegnen und 
einen wenig verlchobenen Würfel bilden , die 6 
zurückgedrängten Zipgsfl, ericheinen nur als Ab- 
ftgsll. der Ecken, Bei dieler Form treten die Win- | 
kel der Kerng. hervor. Sie hat Anlafs zu der Mei- 
nung gegeben, dals es kubilchen Quarz gäbe, 

c) Zulammengedrückt, (comprime) zwei ein- 
ander gegenüberftehende Fl, der S. und zwei fol. 
che Zfpgsil. größer, wodurch eine breitgedrückte 
S. und eine Zfchrfg, ftatt einer Zfpg. enıfteht. 

d) Spitzwinkelig (pyramidal) mit 6 Fl,, wenn 
die Sıfl.derS. fich entweder blofs nach einem, oder 
nach beiden Enden gegen einander neigen. Wr, 

e) Spitzwinkelig (pyramidal) mit 3 Fl,, wenn 
die. 3 $Stfl. der $S. nach einem, die drei übrigen: 
nach einem andern Ende geneigt find. -Wr. 

3) Verftecktrhombifcher, (rhombifere f. 6.) 
no. 2. die Ecken oben und unten abwechfelnd ab- 
geft., die Abftsfl, gerade aufgel. — Winkel der 
ıhombilchen Abfigll, 108° 32° und 71° ag’, Neig, 


Fl 22} FE m Zt en 


KIESELREIHR, 107 


der Äbltgfl, gegen die Stil, der S. 142°. Der ebe- 
ne Winkel , der gebildet wird durch eine Kante 
der Abltgfl. und eine Sıfl. der $.= 137? 36°. 

4) Diagonalflächiger, (plagiedre £.7.)— no. 2, 
an allen Ecken abgell,, die Abfigfl. fchief aufgel. 
Neig. der Abfigfl. gegen die Zfpgfl. 148° 42°. Der 
ebene Winkel, der gebildet wird durch eine Abfifk. 
und eine Endk, derS. — 162° 46°, der gebildet wird 
durch die nämliche Abfigk. und.die Sık. der S. — 
137° 36°. Zuweilen findet man no, 3. und no, 4. 
zulammen, und da der ebene Winkel, der mit der 
Sık. der $. gebildet wird, bei beiden der nämliche 
ilt, fo laufen die Seiten beider Abitgfl. parallel. 

5) Pemtahexaedrifcher, (pemta- hexaddre f.g.) 
no. 2. alle Kamen zwilchen den Zifpgfl. und Sıfl, 
abgefi, Neig. der Abfigfl. gegen die Zipgfl. 152° 
51, gegen die Sıll. der S. 168° 49’ — Zuweilen 
findet man no, 3.4, und no, 5. zulammen, aber 
zur an einigen Ecken und unfymmetrifch, 

Die Kıyft. wechleln von aufserordentlich grofs 
bis /ehr klein. Die Sıll. der S, in der Quere ge- 
Streift, (Andeutung der Ränder der dekresziren- 
den Blätter, durch welche die $. gebilder wird 
nach H,), die Z{pgfl. glatt, (oft auch mit feinen 
Streifen ganz bedeckt, wodurch eine Art von Wel- 
lenform enılteht, und wodurch fie zuweilen auch 
kleinen gleich[chenkeligen Dreiecken,, die nach 
unten hin abgerundet find, ähnlich werden), — 


— 
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Auf und verfchieden durcheinander gewachfen, 
gewöhnlich an einem Ende aufgewachfen. t 
eine [chmälere S, der Länge nach in eine dickere 
gelchohben, fo dafs blols das eine Ende noch her- 
vorlteht, [o entfliehen die [ogenannten g-ftielten. 
Berskrifialle. — Bisweilen enthalten die heilen 
Bergkryltalle Walertropfen, Chlorit, Epidot, 
(Dauphine, St. Gotihard), Strahlftein (Siberien), 
fehr feiten Flufsfpath (Siberien, Mohs), Eılen- 
glimmer, ftrablig-s Grau - Spielsglanzerz, Arlenik- 
kies, Rutil (Siberien, St. Gotthard), — Aeufserl. 
und innerl, fiark- und /piegelflüchig glänzend 
von Glasel, — Br, fat iinmer vo//k, ‚ meift etwas 
flachmufchl., zuweilen verftecktblättr,, mit 
einem Öfachen Drehg., unter gleichen f[chiefen 
Winkeln fich [chneidend, parallel der Sıfl. der 
Z{pg. nach Werner, (widerf[pricht zwar der Hauy- 
fchen:Beobachtung und Annahme; .ob aber diel[e 
in aller Rückficht bewährt 'fey;. fcheint uns noch 
keinesweges ausgemacht). — Brehlt. unbefi. eck, 
Sehrfk. — Der derbe höchft [elten Aörnig und 
JStängl. abgelnd. (Uebergang in Am eahsli)—Drehfig, 
(Str. Br. dpp.). — Ritzt das Glas, wird von 
den meiften Edelgefieinen gerüzt — /pröde — 
zieml, Z. zrfpr. — 2,575 — 2,664. H, 2,681 — 
2,884: RK. 
Unfchmelzbar, Reine Kiefelerde, Thomfon, 
Buchholz, | | 
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Fundort. Sehr häufig in allen Urgebirgen, 
Von ausgezeichneter Schönheit, Klarheit, Grölse 
und von mehrern Farben in den noch nicht gehö- 
rig unterfuchten 'Drufenböhlen“der Savoier - und 
Schweizeralpen. (50 Pfund, Plinius LXXXVIL. 
c.2,6.7, 7 Centner, Hallers Gedichte p. 25.) Aın 
häufisften auf Gängen [ehr alter Formation, bald 
mit Epidot, A:lular, Chlorit, Feldipa'h, Kailk- 
“ fpath u. f. w. wie auf St. Gotthard, und im Nau- 
phine; bald mit Topas, Beryli und Glimmer, wie 
in Siberien, diele find meilt offen oder mit erdi- 
gen Foffilien ausgefüllt, oft auch mit eigenen Erz- 
formationen auf Lagern und Gängen, erlteres mit 
der bekannten Zinnformation des fächlifchen.und 
böhmifchen Zinnwaldes, letzteres in Ungern, iSie- 
benbirgen, Sach[en, zum Theil mit Bleiglanz, Blen- 
-de, Schwefel- und Kupferkies: Selten findet man 
ihn in Porphyr, Endlich in neuermFormationen des 
Fiöz-, [elbft des aufgefchwemmten Gebirges. So 
die klarften dpp. 6 [. P, in Gips, in den, manch- 
mal als Verfteinerungen vorkommenden, Höhlen 
der‘ Feuerfteine der Kreidrformation, (wie auf 
Seeland) in Mergelkugeln von Kalkl[path umgeben, 
‚(wie auf Bornholm)) Leonhard rt: p.75. | 
Wir glaubten mit dem Bergkryftall , -der die 
Form.der Gattung am: reinften: ausdrückt, nicht 
mit dem Amethyfi, wie Werner, den Aug ma« 
chen zu müllen. 
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Cronftedt $. &3. p. 62. Wallerius gen. 17. fpec. ro2. 
Quarzum pellucidum ceryltallifatum, cr, hexagona, pellu- 
cida, aquea, p. 226. — fpec, 103. hexagona, 
clara, colorata, aufser b) und vielleicht f. und g. 
p. 230. Syft. nar, XII. 3. p. 84. no, 2. Nitrum lapido- 
{nm quartzolum octdecaedrum hyalinum, Del’Isle 2, 
Criltal de roche p. 70. 118. 119, 122. Kirvan r. 
p: 323. Hauy2. p. 641. 475.476. Reuß.a.rz, 
p 2ı2. Mohsı. p. 200. Bıochant ı, p. 245. ta- 
bel. Ueberf, p. 7. Karlten p, 24. Brougniart r, 


P- 273. 


b) amernvst Wr, (Quarz hyalin violetH.) Aus 
dem dunkelviolet-Bl, ins nelken- Br. und bräunl., 
Schw., aus dem bla/sviol-Bl., durch perl- rauch- 
bläaul, Gr., ins gräul- grünl-W,, ins oliven- 
und piftazien-Grn. Die Farben oft nur fiellen- 
"weile und unordentlich heller und dunkler, oft 
mit: geftreifter Farbenzeichnung, nach der Ge- 
Stalt der abgelnd. St. — Häufig derd, felten in 
Gelchieben, oft kryfallif. (‚Von den Kryftallen 
des Bergkryltalls, vorzüglich die blofse Pyr. am 
häufigiten einf, [elten dpp., oft mir einem -Anfarz 
zurS.), Die Krylt, mittler Grö/se und zuweilen 
eine bäuchige,. [ehr fpitzwinklige, einf.6f. P., 
die aus lauter zulammengehäuften P. befteben, 
fonft: -verfchiedentlich auf und in einanderge- 
wachfen, häufig Drufen bildend. Der durch- 
Jichtige zuweilen mit haarförmigen Kıyftallen 
durchzogen, wodurch er, gegen das Licht gehal- 
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ten, roth erlcheint (Haaramethylt). . Die Kryl, 
vom ftarkglänzenden zum wenigglünzenden von 
Glasgl, — Br. aus dem vo//k, mu/chl, bis ins 
unvollk, mufchl. und fplitirige , je mufchliger 
dello flarkglänzender, je mehr dem Iplittrigen 
nahe,. defio ‚weniger glünzend und drchfig, — 
Brehfi. undaft, eck. mehr oder weniger [chrfk. — 
Tali ftets fiängl, oft diekfiängl,, mehr oder weni- 
ger vol/k. abge/nd., aus den abgelnd. St. erwach« 
fen, wo fie fich nicht wechlelleitig befchränken, 
Kryft. Die unvollk. ftängl, Abfnd. geht ins Aörni- 
ge über. Die vollk. zeigt [chief gefireifte Abfndfl, 
Die dickftärgl. Abfnd. wird häufig von einer /or- 
tificationscertig gebogenen, dick/chaaligen recht. 
winkelig duarchl[chnitten, ‘und nach: dieler richtet 
fich die Warbenzeichnung, — Wechlelt vom 
Drehfig. (Str. Br.. dpp.) bis zum drehfchnd,, 
nach der Art des Bruchs — 2,750. Wr. 2,781. K. 

Unfchmelzbar, Kief. 97,50, Thon 0,25, Eil, 
0.25, Mangan 0,25. Rofe. 

Fundort. Nicht [elten in den Ur- und Ueber- 
gangsgebirgen, wenn gleich eine der leltenern Ar- 
ten des Quarzes. In den Gebirgsmaflen (wie in 
Böhmen, in dem Erzgebirge, auf dem Harz u. f, 
w.) als Ausfüllung der Blafenräume, [o in den _ 
Agathkugeln. Auf Lagern findet man ihn kaum, ° 
auf Gängen oft, wo er verfchiedene Erzformatio- 
nen begleiter, und die merkwürdigen Agathgänge 
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conftituirt. So in Schlottwitz, :ohnweit Cunners- 
‘dorf im Erzgebirge, der dickftängl. und fortifica- 
tionsmälsig gebogen fchaalig abgelonderte, ferner‘ 
bei Wielenbad dafelbfi, Die Amerhvfthaltigen 
Agathkugeln aus Schlefien, Böhmen, der Pfalz, 
-Ihlefeld, Katharinenburg, Ural, u. f w.: [ind be- 
rühmt, Leonhard ı. p. 12, wo doch wohl man- 
ches angeführt ıft, was nicht Wernerfcher Ame. 
thyft genannt werden kann. | \ 
Cronftedt $..53. p. 62. A. 2. 3. Waller. gen. 19%. 
fpec. 103, Cryltallus montana colorato violacea, 
| Amethyltus occidentalis, p, 231. Sylt. nar, XII. 3. 
p-85.n0.3.$ Nitrum (Fluor) violaceun, De l’Is- - 
le 2. p. ı15. Kiıvan ı. p..329. Hauy 2. p. 461. 


* und 476. Reuß 2. i. p.2c5 Mohs ı, p. '193, 
Brochaht:ı. p ?go. tabell. ‚Veberf. Pr 7. Küäıften 
.P» 234. ade 1, P- Ar 


% 


c) MILCHQUARZ Wr, (Rofenquarz, Quarz hya- 
lin role H.) Rofen- R., alle Grade der Höhe, 
milch-W., per!- Gr. — Nur derb — glänzend, 
zuweilen ins fiarkglänzende yon Glase! , eiwas 
dem Fettgl. nahe, — Grofs- und unvollk, flach- 
znuf-hl, — Brehlt unbefl. eck. Schrfk. — Anlage 
zu dickfchaalig abgelnd. St. — ‚ Halbdrchfig,, 
£einerleits ins drehfig., an dererleita i ins drehfchnd, 
— 2,047.K, 2,66, Wiedemann, Ä 


Unichmelsbar. - Kiefelerde , wahrfcheinlich 
durch Mangan gefärbt. 
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Werner hat die[e Art zuerft abgefondert., 
Fundort. Bayern, Finnland, Grönland, vor- 
züglich [chön rofenrorth; in.Spanien, bei Hohn- 
ftein und Meifsen milchweils; wahrlfcheinlich al- 
lenıbalben auf Lagern, 
Die von Hauy angeführten Citate von Walle- 
rius und De l'1sle gehören nicht hierher. 


Kirvan t, p. 328. Hauy 2. p. 477. Reußs 2.1, p, 2aı, 


Mohs ı, p. 220. Brochant i; p. 246. tabell, Uebeif, 


p. 7. Karften p. 24. Brongniart I. p. 278. 


d) prasem. Wr. (Quarz hyalin verd oblcur. 
H.). Stets Zauch-Gru. — Meift derb, [elten 


kryltallif, — no. 2, des Bergkryftalls — Die Kıy- 


‚falle haben eine drufige Oberfl. — Glänzend, 
zuweilen dem wenisglänzenden nahe, Mittel zwi- 
(chen Glasgl. und Fettgl, — Br. unvolik. flach- 
mufchl. ins grobfplitir. — Brehft. unbeft. eck, 
meilt fchrfk. — Der derbe keilförınig und dick- 
/tängl., manchmal auch körnig abgelnd.— drch- 
[chnd. — 2,677. K. 

Unfchmelzbar. Kiel, 98,5, Eil. 1,0, Thon und 
eiwas Mangan 0,5. Buchkolz. 

Die Artäft zuerft von Werner abgelondert, Sie 
entftieht durch eine innige Verbindung des Quar- 
2es mit Strahlftein. Diele Verbindung ılt augen. 
Icheinlich und unwiderfprechlich, Die: keilför- 
mige Ablonderung entfteht auf das deutlichite aus 


N 
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dem büfchelförmig auseinanderlaufenden ftrahli- 
gen Bruch des Strahlfteins, der oft ganz für ih 
hervortritt, und nicht [elten in die Kıyftalle des 
Prafems hineingebend, die Kryftallifation trübe. 
Um fo merkwürdiger ift es, dafs man bei der Ana- 
Jy[e fo wenig Spuren von den Beftandtheilen des 
Strahlfteins findet, und es zeigt Üch hier, dafs oft 
_ ein Minimum einer Beimilchung die Form fpeci- 
filch bezeichnen kann, während viel bedeutendere 
Beftandtheile ohne Einflufs bleiben. Die leicht 
fich darbietende, für da oryktognoftüfche Syftem 
wichtige Schlußsfolge aus diefer, en. ge- 
hört nicht hierher.. 


Fundort, Sach[en. auf einem Lager mit Magnet- 
eifenfiein, Mägnetkies, Schwefelkies, Kupferkies, 
Blende, Bleiglanz, Kalkfpath, Chlorit, Strahl. 
ftein, Hörnblende, bei Breitenbrunn, ohnweit 
Johann @eorgenftadt, und hier vorzüglich fchön, 
— Aufserdem in Bayern, Böhmen, Mähren, Schle- 
fien, auf der Infel Elba, in Siberien, wahrfchein«. 
lich immer auf Lagern. Leonhard 2. p. 282. 


Das von Hauy angeführte Citat aus Wallerius 
gehört nicht zum.Prafem,. da. er ihn [o wenig, wie 
Cronftedt kannte.. 


Kirvan ı, p. 335, Hauy 2,P.477.. Reußa2. ı, p. 235, 
Mohs 1, p. 245. Brochant 1, p. 250.. tabell, Ueberf, 
P+.8. Karlten p, 24,. Erongniart.ı, p, 280, 
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€) GEMEINER QUARZ, (mit dem Bergkryftall und 
als Quarz hyalin amorphe H.). Mittel zwilchen 
feladon- und /pan- ins oliven- Grn,, ins grünl, 
Jchnee- gräul- gelbl- röıhl- W.,aus dem gräul. 
W. ins perl- bläul- rauch- afch- gelbl- Gr,, aus 
dem geld! - Gr. in eine Mittelfarbe von honig- 
‚und wachs-Gib., gelbl- und röchl-Br, bis ziegel. 
und dur - R. — (kryltall. mit dpp. Zip, Hyacinıkh 
von Compoftella) und einerArt von fleifch R. — 


Derh, einge/prengt, als Gefchiebe, in eckiren 
Stücken und Körnern, in befonderen äufseren 
Gefialten, tropffieinartig, kuglich,- traubig, 
nierenförmig, in Platten, [pieglich, zellig, und 
zwar gradflächig, a) feitig, b) vielfeitig zell,, 
rund ‚‚a) gemein, b)gleichlaufend ,c) [chwamm- 
förmig, d) doppel-zeil ; ferner gekümmt, zerfref- 
Sen, ungeftalten mit würfeligen pyramidalen, ta- 
felartigen und kegelförmigen Eindrücken, und kry- 
fallil. „und zwar in allen Kryftallformen des Berg- 
kryftalls. — Die einfache Pyr, ift oft kno/penför- 
mig zufammengehäuft „ die dpp. 6 [,P, zuweilen 
reihenförmig , und [o klein „ dafs fie eine Art‘ 
haarförmiger Zülammenhäufung bilden — Die 
Kryftalle kommen von fehr gro/s, bis fehr klein 
vor, ohne die Gröfse des Bergkryftalls zu errei- 
chen. — Die einf. P, , meilt auch die S. find auf- 
gewach/en, die. dpp. 6 f. P. eingewachfen. — 
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Die Sıfl. der Säule find in die Quere geftreift, 
die Zipgfl. glatt, dorh auch zuweilen beide dru- 
fig vterrauh, die Zipgfl, vertieft. 

Der Quarz kommt endlich nicht [elten in Sfter» 
Kkryfiallen vor, dietheils um einen Kern gebildet 
find, und dann meiftens hohl, wie die dor. 6f 
 P, des Ralklpaıhs (bei Schemnitz in Ungarn, bei 
a im Erzgebirge) die dpp. 3.f. P. deffel- 

ben (ebendafelhfi), die rhombifche Geftalt def 
felben (a. a. O0.) die 4,f. T des Schwerfpaths (da 
und bei Johanngrorgenft ir) die 6 £. T, deflelben ; 
theils in einem Eindruck gebildet und dann vo22, . 
“wie die Oct. und Würf. des Flufsipaths (Schnee- 
berg und Derbyfhire), und die Lirfe des Gipfes 
(Montmartre), 

 Glänzend bis falt ins Schimmernde (nach Ver- 
hältnifs des Br.) von Glasgl. — Br. gewöhnlich 
dicht unvollk. mufchl., durchs Unebene, bis ins 
grob- und frinfplittr.. der mulchl. glänzend, der 
fplittr. oft nur /chimmernd, zuweilen ift der Br. 
verftecktblättr., höchlt Selten gleichlaufend fas- 
rig.— Brehft, unbefi. eck. zieml, fcekrfk — Meilt' 
unabgefondert, doch auch klein und feinkörnig 
abgelnd,, [ehr [elten grod- und dattelförmig ab- 
gelnd., lo dafs diefe Abfnd. wieder eine feinkör- 
nige ein[chlielst “(Schlefien), zuweilen dünn. und 
dickfiänel., theils gleich-, theils auseinderlau- 


(end, äulserit felten® dick- und gerad/fchaalig, ab-. 
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gend. — Gewöhnlich dnrchfehnd,, einerfeits'in 
Kıyftallen ins Halbdrchligr, wo denn der mulch]. 
Br., der gröfsere Glanz, mit dielen der Uebergang 
in Berskryftall zugleich mit hervortritt, anderer- 
feits, bei den dunkeln Farbenabänderungen blols 
an den Kanten drchfchnd. — 2,506 — 2,674. K, 
2,634 — 2,648; Briffon, 

"Unfchmelzbar, Kiel. 99,00, Thon 0,50, Waf- 
fer 1,00. Buchholz, 

Der {panifche Avanturin ift nichts ‚ als ein ro. 
iher Quarz, deflen Querlprünge das Licht 'zurück- 
ftrahlen. Man finder ihn auch in Böhmen. 

Fundort, Der Quarz ift eins der gemeinften 
aller Foffilien, urlprünglich vorherrichend. in den 
ältern Gebirgen, die Art feiner Bildung für die 
höhere Geologie höchft wichtig, ‘ In den Urgebir- 
gen finder man ihn als eignes Gebirg und in 
mächtigen Lagern (Quarzfels), als wefentliches Ge- 
menge vieler Gebirgsarten, als die häufigfle Aus- 
füllang der Gärge, und hier find die belondern 
Formen das zellige; zerfreflene, ungeltaltete, die 
Eindrücke, vor allem merkwürdig; denn die[e 
beweifen mancherlei Umwandlungen eingelchlolle- 
ner Foffilien, ’wobei der Quarz allein unverändert 
zurückblieb. In den Flözgebirgen finden wir den 
Quarz am häufiefien als Sandfiein. Auch dart 
zeigt er das Unüberwindliche feiner Natur, Alle 
übrige Follilien find durch die Einwirkung der.zer- 


“ 
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ftöhrenden Elemente von fremden Procefler er- 
griffen und [o ver[chwunden, er nur bleibt, Leib£ 
bis zum feinften Korn zerrieben, und füllt, Seine 
urfprüngliehe Natur behauptend , die niedrigen 
Ebenen aller aufg-fchwemmten Länder,. die Bet- 
ten aller Flüffe und den Boden des Meers, Der 
Quarz it allo allenthalben. Leonhard 2. p.287. 


Cronliedt $, 52. p. 61.  Wallerius gen, r7.. Ipec, 94, 
Quarzum fragile, rigidum „ facie grannlaıi, Quarzum 
fragile, p. 220. f[pec, 95. Qu. folidum, attactu 
pingue, facie nitente. Qu, pingue, p. 221. fpec, 
97. Qu, folidum, opacım ‚ duiffimum, aquea 
lacteum, Qu, Jacobinum, p. 222, Ipec, 98. Qu. 
folidum coloratum „ ibid, fpec._99. Qu, granulatum . 
cohaerens, p. 224, [pec, 100. Qu..lamellis compo- 
fitum ibid, [pec, rot. Qu,.rude cıyltllifarum „p. 225, 
Sylt, nat, X, 3. p. 65. Quaszum no, 2. coloratum 
3. lacteum 4, vpacum 5, Allile 6.. cotaceum 7, [e- 
lectum. ° De !’Iste a. p..52. "mit den Bergkıyltallen, 
Qu, lamelleux p. 128. Qu, en cretes de coq. (After- 
kryftalle) var, 15. ps 130, Qu, grenu' var. 16, p.132, 
Qu. en ftalactites er en malfes fpheroidales ,. El[pe&ce 
2. p.183, Qu, granuleux avec ou [ans adherence, 
Elpece 3. p. 151. Qu. opaque en malles irregulieres, 
difcretes ou continues,. coloıees par Tintime union de 
la Subltance quarzeufe avec une. nratiere graffe ou phlo- 
gilique, que lactiow du feu leur,enl&ve, Ef[pece 4, 
p, 155. Qu, opaque — colorees par l’inlime union 
de la fubftance quarzeufe avec une terre metallique 

. qui refte fixe au few,‘ Efpece 5° p. 163, Kirvan ı, 
p. 324. Hauy ı, p. 641..und 478. 479. Reuls 2. ı,' 
p. 224. Mohs ı, p,222, Brochant ı, p. 248, tabell, 
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Veberl, p. 8. Karlten p, 24. Brongniart x. p, 273, 
mit dem Bergkıyltull und p, 274, Qu, hyalin amor 
phe. 


- SIDERIT, a) mulchliger, Mittel zwifchen ziem- 
lich hellem berliner- und indig-Bl., ftets mit et- 
was Grau — derb — Glanz aulsen zufällig, innen, 
glänzend und wenigglünzend, von Glasgl., zu- 
weilen dem Fettgl, nahe — Br. vollk. und klein- 
mufchl,—Brehlt, fcheibenförmig „nicht fonderl, 
[chrfk , — klein- und eckigkörn. abgend — An 
den Kanten drchfehnd — Ritzt das Glas, gielt 
Funken mit dem Stahl — fpröde — nicht [on- 
derl. [chw. zr/pr. — b). fasriger, lichtblaul- Gr. 
— derb — innen matt, theilweile auch wenig- 
glänzend von unvolik. Seidengl. — Br. .grade- 
felıner Bäfckelförmig auseinanderlaufend fasrig 
'— Brchft, Zangfplittr, — Undrchfig — weich, 
zum Theil fehr weich. — Der mulchlige, mit we« 
nig anlitzendem fasrigen, zeigte, 2,7407. Kopp. 

In Molls Jahrbüchern und Annalen kommen, wie 
' Leonhard gegen Bernhardi gezeigt hat, zwei nur 
im der Farbe fich nähernde, [on{t ganz ver[chiede- 
ne Folfilien unter dem Namen Siderit vor,. oder 
richtiger, Moll felbft hat eigentlich nur dem einen 
hier nicht befchriebenen Foffil,. welches ich dem 
Lazulith nähert, dielen Namen gegeben, wenn er 
gleich, wie die Citate (Annal, 2. 3, p. 416.) zei« 
gen, auch jenes Follil mit dazu rechner, Das bier 
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befchriebene (Molls Jahrb. r. p. r08.) wird als milch- 
weilser ins blaulichgraue und indigblaue überge- 
hender gemeiner (Juarz aufgefübrt, Auch Wer- 
ner, un. nach ihm Reufs (2. ı. p.'232, wo er äber 
auch das fich dem Lazulith nähernde Folfil mit an- 
führt) rechnete es zum gemeinen Qbrarz. Ob die- 
fes Fofül wirklieh, nach Leonhard, eine eigne Art. 
bildet, mufs die genauere Unterfuchung, und die 
Analyfe, die noch fehlı, beftätigen oder widerle- 
gen. "Uns dünkt es in der That: genug bezeichnet, 
um gelondert zu werden, Die obige Beichreibung 
ift nach Leonhard. 

Fundort, Golling im Salzburgifchen, wo-es 
äadernweile einen körnigen Gips durchfetzt,‘ und 
mit Steinmark, [päthigem Gips, und einem grünen, 
nicht genug unterfuchten haarförmig on 
Fol vorkömmt: 

-Tabell, Ucberf, p, 8. Leonhard in Gehlens Journ, f, Chem, 
und Phyf. 3. up, ıor, 

STINKQUARZ, ausgezeichnet, und der Aufmerk- 
famkeir würdig, ift der graue halbdurchlfichtige 
Quarz, vom mülchl. ins [plittr. übergehenden Br, 
der bei Chanteloub, ohnweir Limoges und in der 
Nähe von Nantes, an letzterm Orte in: einem, 
meift grohkörnigen, Granit vorkömmt, : Er ver- 
breitet einen lebliaften unangenehmen Geruch, 
Bar eine Aehnlichkeit mit dem Geruch des Schwe- 

| fel» 
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fel- oder Kohlenwalflerltoffgas hat, 'wenn er ge- 
ftolsen oder gerieben wird, ‚Dieler Geruch verliert 
fich durcbs Glüben und wird durch eine Subltanz 
hervorgebracht, die leichter feyn muls als Walfer, 
da der Quarz, nach der Verflüchtigung derlelben, 
etwas [chwerer wird, Bigot de Mirogues, Geh- 
lens Journ, f. Chem;, Phyf[. und Min. 4. 2. p. 203. 


f) orrenkquarz K, (biegfamer Quarz, Qu. 
micace flexible H.) licht. afch-Gr. — derb, in 
ganzen Lag gern — inwendig matt, oder Schwach 
(iamernd von Glasgl. dem Fetigl. nahe — Br, 
grad/chiefrig, — fein- und rundkörnig abgelnd. 
— Undrchfig. im Ganzen, in einzeln Theilen 
und Schuppen drehfig, — ritzt das Glas und. 
gieht mit dern Stahle Funken — fi 1. AI: _ 
slaflifchbiegfam — 2,027. Kl. - 

Unfchmelzbar. Kief. 96,50, Thon 1,50, Eil. 
0,50, Kl. 

Wenn man die fonderbare innere Struktur die- 
[es Foffil erwägt, [o verdient es allerdings als eine 
eigne Art aufgeführt zu werden. Es belteht näm- 
lich, nach Klaproth’s Beobachtung, aus lauter un- 
ter ich gleichartigen, durchlichtigen, flachen und 
linglichen Scheiben, der Unterf[chied beltehr nur 
darin, dafs einige [pitzer, andere [tumpfer, einige 
länger und [chmal, andere breiter und kurz find. 


6 
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Die Bieglamkeit Icheint nach demfelben eine Folge 
diefer Struktur. Denn die länglichten Blättchen 
find nach einer Richtung fo in einander gefloch- 
ten, dals jede einzelne Verkertung der Glieder ein 
‚Gelenk bildet. Diele merkwürdige Struktur, die 
das Folfil dem Sandftein nahe bringt, und auch 
geognoftifch merkwürdig und intereflant ilt, und 
der [chiefrige Bruch [ondern es beftimmt ab, 
Fundort. “ Brafilien, in der Nähe von Villar 
yica, in nicht [ehr mächtigen Lägern,, deren ge- 
naueres Vorkommen uns unbekannt it, “ Leon- 
hard r, p. 297. | 


Klaproth Beitr, ey p. 113, Fleuriau Bellevue, bergın, 

Joum, 1792, 2, p.486. Hutten Transact. of the ro- 

"yal Soc, Vol, 3.1794.-p.16. Reuß 2.1 p. 238, 

-  - gabell, Uieberf. p. 8. Karlıen p, 24. Brongniaıt ı, 
p. 291, Gıes Aexible,. 


g) karzenausg (Schillerquarz K. Qu. apa- 
the chatoyant H.). Aus dem gelbl- Gr, durchs 
gelbl- haar- ins röthl-Br,, [elbit ins ziegel-R, BE 
blafs grün?! Gr, ins berg. Grn., afck-Gr. ins 
gräul - Schw. — in urf[prünglichen Stücken als 

Grfchiebe, und derb. — Glänzend und wenig- 
glänzend von Glasgl, mit einer Annäherung zum 
Fettgl — Br. klein und unvollk. mufchl, ich dem 
unebenen nähernd, Brehli. unbeft. eck. r. S 
Sehrfk. — dünn ftängl, abgelnd., was fich- oft 
dem gleichlaufend gerad- und krumm- fasrigen 


RIESELREIHE, 123 


zähert. — Meilt drchfchnd., ‚ in den blallen Ab. 
änderungen halbdrehftg., in den dunkeln, blols 
an den Kanten drchfchnd. Er wirft, wenn er 
convex gelchliffen wird, einen eigenthümlichen 
beweglichen weifslichen Schein. Man erkennt 


im Innern, manchmal nur [ehr fchwierig, oft aber 


[ehr deutlich parallel laufende zarte Streifen, die 
die Brechung desLichts verurfachen. — Ritzt das 
Glas — Jpröde — I, zrfpr. — 2,625 — 2,660. Kl, 
2,671 — 2,746. K. 

Unfchmelzbar, Kief. 95.00, Thon 1,75, Kalk 
1,50, Eif. 1,25. Kl. Ceylon Kiel. 94,6, Thon 2,0, 
Kalk 1,5, Eil. 0,25, Verl. 1.75, der rothe von Ma- 
labar. 

Man erhielt das Katzenauge bis jetzt nur aus 
Ceylon und Malabar als Gelchiebe, und fein dor- 
ıiges Vorkommen war völlig unbekannt. Das ro- 
ıhe und haarbraune ward vorzüglich gelchätzt. 
Werner vermuthete, dafs die zarten Streifen und 
der dadurch bewirkte Schein von einem andern 
beigemengten Folül herrührte. Diefes hat fich 
völlig beftätigr. Ribbentrop fand aut dem Harz 
ein blafs grünlichgraues Foffil, welches er, unter 
Gem Namen Nephrit dem Karften zufandte. Die- 


- [er erkannte darin ein inniges Gemenge von Ami- 


anıh und Quarz, welches in allen Kennzeichen 

mit dem Karzenauge übereinfiimmte, auch, ‚ge- 

[chliffen ’ ‚den nämlichen bewreglichen Schein 2 
6G* 
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‘Man Be. einwenden, dafs Klaprorh keine Spu- 
ren von den Beftandtheilen des Amianth im Ra- 
izenauge fand; » aber theils haben wir bis j jetzt nur 
die alte Adalst deffelben von Bergmann, die wohl 


eine Wiederholung verdiente, theils berufen wir 
uns auf das oben angeführte Beifpiel vom Prafem, 


deffen Analy ‚fe eben [o wenig Spuren ven den Be- 
ftandtheilen des Strahlfteins zeigt. Eine lorgfäl- 


tige Analyfe des Harzer Katzenauges würde in die- 
fer Rückficht [ehr interellant [eyn. 

Fundort, Ceylon, Malabar, als Gefchiebe, 
“Trefeburg auf dem Harz in gleichzeitigen Trümmern 
mit mulchlichtem Quarz, Amiant, Asbeft, Axinit 
und Kalkfpath ‚ in Urtrapp, in derlelben Gehirn 
art mit Quarz, Asbelt und Kalkf[path im Fichtelge- 
birge. Hausmann norddeut[che Beitr. 2. p. 63, 
Leonhard 2. p. 9%. 


Gıonftedt $. 56, Pp- 68» Pieudopalus , nennt Siberien als 
Fundort, kennt ihn wohl, verwechfelt ihn aber, [o- 
wohl als Brunnich mit dem Hydrophän, Wallerius 
gen, 20, C, fpec, 133. Achates plus ıninus opacus, 
‚colores wel lucem diverfimode rellectens. Pfeudopa- 
Jus 2.295, giebt Island als Fundort an, und verbin- 
‚det mit Jiefem .dieKalcedone, die gelchlifien, einen 
kreisförmiigen ;weilsen Schein geben. Doch kann 
man kaum zweifeln, daß er das echte Katzenauge 
kannte. Er reitet den Hydrophan. Sylt, war, XIL 3. 
p. 69.n.5.Y. Silex' (.opalus) Pfeudspalus ( Ocu- 
lus cati) +reflectione swagans De l’Isle 2. p. 145. 
Anm, 68. Oeil dechal, Kirvan ı. p. 407. Hauy 2. 
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pP: 486. Reufs 2. 2. p. 443. Mohs r. p, 185. Bro- 
®chant 1, p. 292. tabell. Ueberf. p- 21, Ribbentrop 

braunfchweigifches Magaz. 1804. St. 8. p- 119% 
' Kaıften p. 24. und 87. Brongniart x. p. 277. 


h) rasen « quanz K, (dickfasriger Amethyft 
Wr). Jiol-Bl, nach allen Graden der Höhe, 
gelb- und milch-W. — derb — wenigglänzend 
von Glasgl. — Hauptbr, dick - grad - und bü- 
Schelförmig auseinanderlaufend ‚fasrig, Querbr. 
unvollk. mufchl, ins fplittr.— Brehft. theils un- 
beft, eck., theils keil/förmig, ziemlich [chrfk. — 
grobkörnig‘abgelnd. mit einer Anlage:zur: keilför- 
Amigen Abind. ftark 'verwachfen, — ftark drck- 
Jehnd,, der blaues falt kalbdrehfig, — Härte des: 
Quarzes — zieml, [chw, zr/pr. — 2,011. K.: 

Unfchmelzbar. - Nuch. uichi analufirt ‚ doch 
Ohne allen Zweifel: fat die Beftandıheile des 
Quarzes, a Su 

Werner hat diele Art zuerft beftimmt und be-- 
[chrieben. | - Zi a 

Wir baben uns mit Karften überzeugt, dals 
lie nicht als eine Unterart des Amethyftes, nach 
Werner, angefehen werden kann. Das häufige‘ 
Zufammenbrechen, was nicht einmal immer gilt, 
berechtigt nicht zur oryktognofülchen Vereinigung, 
wo Farbe, äufsere Geltalt, Bruch, Abfonderung 
und Schwere trennen. _ | 


+ 


120 KIESELREIHE, 


Fundort. In den erzgebirgifchen Amethyftgän- 
gen, wo er als Saalband den Amethyli begleiter, 
vorzüglich bei Wiefenbad, aber aulserdem Jager- 
artig im Alaunfchiefer des Voigtlandes, worin der 
Amethyft nie vorkömmt, (‚nach Karften), — Leon- 
hard führt den Fundort gar.nicht an, a der 
erzgebirgilche länglt bekannt war. | 


Reuß 3. 1. p. aro, "Mohs 1, p. 198, tabell. Ueburf; 
pı 7. Kurden p. 24, undıg7., . 


. . 20. , e 

 "EISENKTESEL, (Quarzrubigineux H.) Ocker- Gib, 
ins gelbl., leber-, kaftanien- und röchl. Br. ins 
 bräunl. und blui-R. — meili derb und N 
(Kerng. wie der Bergkıyft.) _ 

ı) Prismatifirter (Bergkryft. no. 2.) Elan, und 
darf nicht verwechlelt werden mit den blofs durch 
Eilenocker tingirten Quarzkryftallen. 

' 2) ‚Dreifeitig zugelpitzter, 6[. S. 3. zugelp,, 
die Zipgl. auf die abwechlelnden Sıf. widerlinnig 
aufgel. 

Die Kıryft. auf- und durcheinandergewach- 
Sen, glänzend, dem wenigglänzenden nahe, Mit- 
tel zwilchen Gl/asgl!. und Fettgl. — -inwendig we- 
'nigglänzend — Br. Klein und unvollk, flach- 
mu/chl., zuweilen dem unebenen nahe — Brehlt, 
unbeft, eck. nich! S. Jehrfk. — Fat immer klein- 
und eckigkörnig fkarkverwach[ene abgeind, $t. 
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— Undrchfig. ‚ höchftens etwas an den Kanten 
drehfchnd, — Ritzı das Glas — zieml, [chw. 
zr/fpr, — 2,600. Wiedemann 2,521. K. 


Unfchmelzbar, - Kief. 93.50, Eif, 5,00, Wafler 


1,00, Buchholz. 


Die Gattung ilt beftimmt gefondert durch Far- 
be, Glanz, Bruch und fiete Undurchlichtigkeit, 
Daher haben wir fie mit Werner, der fie zuer/t auf- 
fiellte, mit Karften und Mohs, ebenfalls getrennt. 
Sie verbindet den Quarz und Jafpis, und flellt ich 
auf eine eigenthümliche Weife zwilchen beide, 
Der dunkelbräunlichrothe bei Ihlefeld ; den wir 
doch kaum zu dem echten Wernerfchen rechnen 
möchten, kommt derb, und mit eiüer Anlage zur 
etvras krumm/chaaligen Abfonderung vor, 


Fundort. Zeigt in Böhmen (Presniz, Orpes) 
den deutlichen. Uebergang in Jalpis; am Netzberg 
bei Ihlefeld als Nebengeftein der Eifenfteingänge, 
auf ähnlichen Roth- und Brauneifenftein - Gängen 
zwifchen Granit und Gneis, mit Quarz, Jalpis, 
Grau- Braunfteinerz und Uranglimmer, zu Schel- 
lerhau, Eibe:rfiock, Altenberg u. [, w. Unter ähn- 
lichen Verhältniflen auch in Siberien (nachMohs). 
Leonhard rs. p- 183. . 


Brückmann, Crells Annal, 792. 2. p. ro$. kryftallilir- 
ter Pechftein. Reufs 2. 1. p. 300. Möhs 1. p. 187. 
Brochant ı. P. 238. tabell, Uebel, p, 9. Karlten 
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p. 24, und 87. Brongniart 1. p. 28:1. Jordan chec- 
milche Eılahr, und Beobacht. 6. p. 186. 


30. 

KIESELGUHR, Klaproth, Gräul-W. bis ins 
Llafsperl-Gr. In Schichten mit zarten Pflanzen- 
fafern und Wurzeln durchzogen — malt — zer- 
reibliche (zaulammengebackene) feinerdige Thei-' 
le — Janfı und mager anzufühlen — hängt ein 
wenig an der Zunge — leicht, 

Kiel. 72, 'Thon 2,50, Eif. 2,50, Waller au. 
Kl. 

Fundort. Isle de France, auch, ganz üben 
ähnlich, auf den Wiefen des Franzenbrunnens bei. 
Eger, we.We Guhr,, gleich einer gährenden Sub-. _ 
ftanz aus dem Erdboden hervorquillt, 

Klaproth und Kaslten Beitr. 5. p, 119, 


E1 . 


m 


KIESELSINTER, 

a) KieseLrurr,. Mohs, ‚Leonhard (gemeiner 
Kiefelfinter K). Gräul-W, ins rauck-Gr. am 
häufiglten gelbl- Gr. ins röıhl- W,, mit rothen 
und /ichte haarbraunen Flecken und Streifen — 
derb, zackig,. tropffteinartig, fein ftauden- 
förmig, höchlt feintraubig, porös, enhältPflan- _ 
zenltengel — Aeulerl, matt, innerl. theils (wo er 
porös ilt) matt, theils wenigglänzend, von Perl- 
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muttergl. — Br. flachnufchl. bis ins unebene 
von grobem Korne, zuweilen parallel- und 
durcheinanderlaufend fasrig (dann immer Perl. 
muttergl.) — Brehlt. unbeft, eck. nicht [, [chrfks 
— Der mulchl, feinkörn.,. der unebene dünn- 
und krumm-/chaal. abgelnd,, wonach [ich dann 
die dunklern Farbenzeichnungen.richten — Mehr 
oder weniger an den Kanten drchfchnd. — halb. 
hart — [ehr /pröde — n. S. Schw. zrfpr. — 
1,807. Kl. 1,816. K, | 
Unfchmelzbar. Kiel 98, Thon 1,5, Eif. 0,5, 
Kl, 
Fundort. Island, wo er von den heißen Quel- - 
len bei Haukadal , beionders von dem groisen 
Geifer abgeletzt wird. Die Kiefelerde fcheint, 
der grofßsen Hitze des Waflers ohnerachtet, doch 
. vorzüglich durch Vermittelung des Naısons aufge- 
löft zu [eyn, (Black Transact, of royal Soc. 3. 
1794. p. 24.), Aus diefem Kriefeltuff befteht die 
. grolse Röhre mit ihrem Kellel, welche fich der 
Geifer [elbft gebilder hat. Troils Briefe p..ooo, 
Der Kiefeltuff kommt. auch an andern Orten vor, 
doch ift es uns aus Mangei an Gelegenheir zur 
Selbftunterfuchung nicht möglich zu.beitimmen, in 
wie fern der oben be[chriebene aus dem Geiler mit 
dem. in Franche Comt&, inFlorenz, an der Solfatara, 
und bei den Kamfchadalilchen heilsen Quellen 
vorkommende übereinfiimmt, oder nicht. Der 
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Kiefeltuff im Nullfchen Käbiner, angeblich aus 
Ferö, ıft doch wahrlcheinlich isländifch. Ob 
der von Selb (Molls Ephem, 4 B. p. 382.) befchrie- 
bene (Quarzfinter von Servoz bei Montblanc, hier- 
her gehört, wage ich nicht zu befiimmen — Der 
Kiefeltuff, der bei Meisner und Neuftadı am Harz, 
die Steinkohlen begleiten [oll, ıfl"mir völlig un- 
bekannt, (auch erwähnt Halısimann weder in der 
Harzer Oryktographie;‘'noch"in der geognoftifchen 
Skizze einen Kiefeltuff). Leonhard ı..p. 298, und 
2P.99. z | 
Klaproth und Kaılten. Beitr, 2. p. 109, Reuß 2.1. p, 
aqt. und 245. .Mohs s, p. 245. tabell. Veberf, 

p. 8. Karften p, 24, | 


OPALARTIGER KIESELSINTER, gelb/-W., milch-W. 
mit ockerbraunen, eifen/chwarzen und bläuli- 
chen Flecken, wahrfcheinlich von Eifenoxyd. Auf 
dem Bruch mit röthl-Br., geaderten und baum- 
Jörmigen Zeichnungen — derb, in unbefiimmt 
geformten, [ehr finmpfkantigen Stücken mit un- 
ebener und rauher Oberfl. — Br. unvollk. flach- 
mufchl., zuweilen ins Ebene. — Brehit. unbeft., 
eck. [chrfk. — zuweilen wellenförmig [chaal. 
auch ellipfoidifeh - körnig abgefnd. —'an den 
Kanten drchfchnd. — hallbhart — [prüde — IL, 
arfpr. — hängt an der Zunge — mager anzu- 


fühlen, — 3,0270. Talchenb. 4. p. 230, 
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KALCEDONARTIGER KIESELSINTER, gelbl-W., ge- 
wöhnlich röthl. braun gefleckt. — Inwendig 
milch-W.,, mit rothbraunenFlecken, Adern oder 
Streifen, — Gefloffen, die Dicke von wenigen 
Linien, hin und wieder durchlöcherte, zum Theil 
getröpfte Oberfl. — Aecußseil. matt, auch fettar- 
tig [chimmernd. Innerl, matt — Br. eben, ei- 
zierfeits ins flachmufohl., andererleits ins fein- 
Jplitir. — Bichft. unbeft. eck. [ehrfk. — drch- 
Jehnd. — hart, dafs er mit dem Stahle Funken 
giebt — Spröde — . arfpr. — klingend— ma- 
&er anzufühlen — 2,5160. Tafchenb.-4. p. 230. 

Fundort, Die heilsen Quellen von 'Reikenes 
äuf Island. "Diele Abänderungen des Kieleilinters 
nähern [ich dem Opal und Kalcedon fo fehr, dals 
es falt [chwer fehreint, fie zu unterfcheiden. 


Hausmann, in Webers Beiträgen zur Naturkunde 2.p. tıo, 


b) rrrzsınıer K. (Quarz hyalin concretionne 
H.). Milch- gelbl- graul- W., perl- geldl- Gr., 
theils ins. ZBräunliche — zackig, .tropfteinartig, 
röhrenförmig, pfeifenröhrig, fianden- und nie- 
renförmig, auch kleinkuglich, — Aeulserl. rauk 
und matt, auch glatt und elänzend, von Perl. 
mutterg?. — inwend. matt, Tehtmörkäl, wenig- 
glänzend. Mittel zwilchen Fetir- und Perimur: 
tergl. — Br. uneben von feinem Korn, bis ins 


flachmufchl,, auch Ffeirfptiur. — Brehbii. unbefi, 


- 
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eck, rn. f. Jehrfk. — dünn- und concentrifch« 
JSchaal. abgelnd. umgiebt auch Arufienariig den 
rundkörnig abgelnd. derben, — drchfehnd,, oft 
nuran den Kanten, in dünnen Stücken, zuweilen 
halbdrchfig. — Weniger hart als der Quarz, 
ritzt aber das Glas — /pröde — 1. zrfpr. 1,917. 
Santi, ’ FR 
Unfchmelzbar. Kiel. 94, Thon 2, Kalk. 4, 
Sanıi. oo. j 2 Red, | 
Fundort. Montamiata oder Santa Fiora, als 
nierenförmige Rinde auf einem aufgelöften Granit, 
' Thomfon glaubt die Bildung dieler Stalactite ei» 
ner Aullälupg des Kiefels in Natron, welche durch 
die hohe, Temperatur üer vulkaniichen Dämjfe 
(Fumaroli), bewirkt wird, zu[chreiben zu müllen, 
Man hat einen ähnlichen Sinter bei ‚Uchia, im Vi- 
eentinilchen u. [. w. gefunden, j 
Thomfon Bibl, ER ı. Janv, 1790. no, 2. pP. 18%. 
Fiorit, Pfaff, chem, Anual, 1796 2. P. 589. Hauy 
2. P. 275. (in Verbindung mit dem Hyalith.) Reufs 
j 2.1. pP. 243. Mohs ı, p. 247, tabell, Veberf, 


ss p: 8. Karlten p,'24, - Bröchant‘z. P- 274. wie 
Hauy, . 4 : x Zur ‚ 


. 


32. 

YaLıTm, (Müllerfches Glas, Quarz ‚hyalia 
concretiong H.). . Gelbl - graul -.W,, gelbl- | 
lichtafch - Gr.. — Falt immer Aleinnierig und 
kleintraubig, als Ueberzug auf auderem Geltein 
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auflitzend — äulserl, glatt und glänzend, in. 
‚ wend, glänzend von Glasgl. — Br, kleinmufchl. 
ins ebene — Brecht. unbeft. eck, [chrfk.— Drehftg, 
dem Halbdrchftgen nahe— Mittel zwilchen hafh- 
hart und hart, (härter als der Opal)— ungemein 
I, zrfpr. — 2,476. K. 2,150. Kepp, 

Unfchmelzbar. Kief. 92, Wafler 6,33, Spu- 
ren von Thon, Verl. 1,66. Buchholz, 

Fundort. Frankfurt am Mayn, auch in den 
Blafenräumen des dafigen grünlteinartigen und ge- 
meinen Bafalts, Dieler allein ift oben befchrieben, 
und wiefern der [ogenannte Hyalith aus Hanau, 
Schlefien, Vivarais u. [, w,. hierher gehört, it 
noch [ehr ungewifs (fiehe unten), Leonhard r. 
p- 467. | u 

Kimıvan z, p. 400, Hauy 2. p, 473. mit dem Perlfinter 

vereinigt, als Abänderung des Quarzes, Reuls 2, ı. 
p. 246, Brochant'r, p. 272. tabell, Ueberl, p. zo, 
Karften p. 24. PDrongniaıt z. p. 274. 


Anmerk, zum Kiefelfinter und Hyalitlı, Wir ha- 
ben beide als eigene Gattungen aufgeführt, ob wir 
gleich überzeugt find, dafs die Grenzen diefer 
Gattungen unter fich und in ihrer Richtung gegen 
andere Foffilien (Kalcedon und Opal) noch kei- 
nesweges beftimmt find. So lange dieles der Fall 
it, werden immer eine Menge ähnliche Foffilien 
ungewils zwilchen allen [chwanken, wie die von 
Leonhard augeführten, oben erwähnten Hyalithe, 
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wie das von Andre belchriebene (Molls Ephem. 3, 
r. p. 134.) im gölnitzer Terrain und gömerer ‚Ge- 
fpannfchaft bei Zips vorgekommende Foflil,. wel- 
ches fich dem Opal nähert, wie die oben von 
Hausmann belchriebenen Abänderungen des Kie- 
feltuffs, Es ift wohl beftändig Unrecht, ein Foflil, 
nach einem einzelnen Vorkommen als Gattung zu 
fixiren, wie diefes rgit dem Hyalith gelchehen ift. 
Karften vermuthet einen Uebergang aus Hyalırh in 
Perlfinter, und wir kennen Foflilien, dem Hyalith 
fehr nahe fiehend, die offenbar eine ähuliche Ent« 
fiehung verrathen. Zu dielem gehört ein Foflil, 
angeblich aus Ungarn, das milch- und gelbl-W., 
nierenförmig, mit etwas Perlmutterglanz, vor- 
'kömmt, und vorzüglich ein anderes aus Auvergne, 
welches eine träbe wachsgelbe Farbe hat, hin 
und wieder mit milchweifsen Flecken. Es ili trau- 
big, oder vielmehr befteht aus nebeneinander, 
zum Theil in einander, verfloffenen Tropfen —Br, 
eben ins flachmufchl, — /phärifch und con- 
centrifch - fchaalis abgefnd. Die abgelnd Str, 
verwachfen — Drehfehnd., dem Halbdrchfigen 
nahe — Hart. — riızı das Glas, Es kommt auf 
einer Gebirgsart vor, die, wie wir vermuthen, der 
Domit nach Buch feyn möchte, ‚Ueberhaupt’glau- 
ben wir,: dals eine genaue und vergleichende Un- 
ter[uchung der kiefeligen finterartigen. Bildungen, 
wozu mehrere intereflante zerftreute Thatlachen 
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Pe auch für die Riläungsgefsbichte der 
Foffilien (ehr IcahE [eyn würde. Ä 


33. 
OPAL. 


a) EDLER OPAL, (Quarz relinite opalin H.), 
Milch- ins gelbl- röıhl- gräul- W., fogar ins 
durkelbrause (Mohs), zuweilen braun grflecht. 
Gegen das Licht gehalten weingelb, lelten rofen- 
roth, mit einem lebhaften Farbenfpiel von feuri« 
gem morgen-R,, oranien-Glb,, zeifig-, üpfel-, 
nieder; gras-Grn., hellerem und dunkelern 
lafur-Bl. Die braunen Fiecke und Stellen zeigen . 
ein dunkleres feuriges Roth, was fich oft dem 
kupferrothen nähert, piftazien-Gm. und dunk- 
des lafur-Bl,, die durchfichtigen hellern, auch 
hellere En. die durch[cheinenden ein matteres 
Spiel, was oft in dauerhafte Farben übergeht, 
Bei dem Farbenfpiel fteht dem feurigen Rath 
faft immer ein lebhaftes Grün gegen über, 
dem Blau ein Morgenroth oder oraniengelb, denı 
Lafur (mit etwas Roth gemifcht) ein reineres Gelb. 
— derb und einge/prengt — gewöhnlich fiark- 
glänzend, f[elten ins glänzende ‚von Glasgl. — 
Br. ziemlich vollk. mufchl; — Brehft. unhefi. 
ech. Sehr Jehrfk. Meift halbdrchfte. ‚„ einerfeita 
ins drchfi 8°; audererleits ins drehfchnde— halb. 
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art = ungemein leicht zr/pr. 3073. K. 2,110. 
Briflon, — 

Es finden /fich von dem edlen Opal [chwach 
durchfcheinende Stücke, die ftark an der Zunge 
hängen, in Wafler gelegt, dieles einlaugen, dann 
durchlichtig werden und ein lebhafies Farbenfpiel 
erhalten, (Die Iogenannten. Hydrophane oder 
Weltaugen), . 

Die meiften edeln Opalefind, wenn fie in grö- 
Tseren Stücken vorkommen, mit feinen Ritzen nach 
allen Richtungen verfehen. Vor dem Löthrothr 
zerkniltern fie fehr heftig und werden leicht un- 
durchlichtig und milchweils, Kiel. 90, Waller 
‚20, Kl. 

Fundort. Der einzige bedeutende Fundort des 
edeln Opals, ift Ungarn, und zwar Telkobanya, 
und vorzüglich Szerwenitza, aulserdem Spuren bei 
Leisnig und Hübertsburg. Er kömmt immer, nur 
von Halbopal zuweilen begleitet, in kleinen, falt 
gleichzeitigen Trümmern, die die dortigen jüngern 
Porphyrgebirge durchletzen, vor. 

Plinius L. XXXV1. 6. [ehr deutlich befchriehen, Cronftedt 
5.46. ı. pP. 66. Nonii Opal, Hydrophan beim 
Katzenauge, "Wallerius gen. 20, fpec. 132. Achates 
fere pellucidus , “colores fub .refractione et reflectione 
‚varlars, Opalns a) Op. albefcens reflectione diverli- 

color vel caeruleus, b) Op. colore olivari, reflectio- 
ne ruber — Hydropkan Waller. fiehe oben Katzenauge, 
Syft, nat, XII. 3. p, 68. m, 6. B: Opalus Paedere- 
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12 p. 69. n. 6. $, Achates unguium colore, aere 
opacus, aqua perlucens, DeFfisle, 2. p. 145. 
Kirvan x. p. 3Jo. Hauy'z, pr 493. - Reuls 2. 1, 
p. 249. 'Mohsiı. p.. 3274. Brochant ı. p. 3414 
tabell, Ueberf. pj x2. Kaılie',p. 26. Prongniat 1, 
p. 299. Silex ee p: 300, Silex Opale, zum 
Theil,. | 
b) GEMEINER OPAL;. „(Quarz relinite commun, H: 
wohl zum Theil) mi/ch- W, ins bläul-Gr.,, grünl- 
W. ins äpfel- piftazien: Grm; , ins honig- wachs- 
Gib., ins gelbl-Br;bis ziegel- R. Gegen das Licht 
gehalten, er[cheint das milchweilse weingelb oder 
fleifchroth , (Opal refinite Girafol) — derb, ein- 
gefprengt in eckigen St, — innerl. fiarkglänzend 
und glänzend von Glasgl., ‘dem Wachsgl. nahe 
— Br. vollk.-. mufchl. —- Brehft.. unbe eck.. 
Schrfk. — Halödrchftg ‚ einerleits dem Drehfchn- 
den, andererleiis dem Drchftgen’ nahe — halb. 
‚hart € (ae — [ehr I. zrfpr. — 2,015. Kl.. 
2,048. K.. 
Auch der’ gemeine Opal hat [eine Hydrophane.. 
Verhält fich vor’ dem Löthrohr, wie der Opal.- 
Kief, 98,:75,. Thon 'o;ı ,. Eif..o,1 ‚ Verl. 1,05, der‘ 
weilse von Kolemüz —: eben: fo: der äpfelgrüne, 
nur Nickel'r. Kl. —Kiel,.93,: Waller: 5,00, Eilen‘ 
1,00. der gelbe von Teelkoöbanya, Rl.- 
Der gemeine Opal fiimmt in’ den meilten Kenn: 
zeichen mit dem edlem überein, entbehrt aber das 
lebendige | und mannichfaliige Farbenfpiel. 
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Fundort. Hat ein [ehr 'mannichfaltiges Vor- 
'kommen, theils auf Gängen, wie bei Freiberg und 
Eibenftock, und dann mit .verfchiedenen Erzfor- 
mationen, theils wie bei Mofchna in Böhmen in 
Mandelftein mit Kalcedon, theils,' wie in Kofemüz 
in. plattenförmigen gleichzeitigen Lagen mit den 
Chryfopras, und wie diel[er von Nickel gefärbt, ıheils 
wie in Ungarn, bei. Eperies, mit dem edeln Opal, 
deffen Vorkommen er theilt, oder für fich auf eine 
ähnliche Weife in Porphyr. Rufsland und Sibe- 
rien an mehrern Orten, (Georgi 5. P- 163.) — 
Leonhard 2. pP. 262. - 


‚Cronfiedi 5. 56. 2. p- 68. Weißer Opal. Wall. gen. 
20, £pec, ı 32. d) Op, lacteus, colorem pallide ru- 
.  bentem reflectens. e) Op, Navefcens,' rellectione di- 
“1% yerficolor.4?). £) Op. caerulefcens, Wall. Girafol, 
| Pleudopalus- opacus eic, p. 296, bei welchem er 
Alteria Plinii eitirt, ift ficher kein Opal, wie [chon 
“die Art des Scheins, und- die dentliche Angabe des 

_ gemeinen Opals an den angeführten Orten beweilst — 

*  fiehe oben Katzenauge, Das Citar beicHauy ift alfo 
isrig. Sy, mat, XI 3. pP. 68..n 6,,&%. , Silex 
vagus reßectione ai refractione vaians, 'albus. ‚ De 
l’Isle 2.,p 245° ‚An, 168. Gyrafol , Kirvan mit 
. dem ee zugleich. ’ Haüy ı. P: 494. "Reußs 2.2 

p: 253. Molis sp, 332-- Rrochant'ı p. 344: 
tabell, Ueberf,: p, ı'3.' Kalten a . Bronguiart 
u..." P- 300. Silex Opale zum Theil, _ 


DW 


- 
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c) FEUEROPAL.. K. Hyacinth R., durchs ho- 
nig- ins wein-Glb,, an den lichteren Sıeilen öri- 
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firend, karmin-R.und äpfel- Gm. —hier und da 
mit eingefchloffenen Dendriten—innerl. fiarkglün- 
zend von Glasgl. — Br, vollk. mufchl,— Brehft. 

theils unbeft. eck. fchrfk., ıheils Scheibenförmig 
— dick und krummmfchaal,, zugleich gro/s und 
grobkörnig abgefnd. — vollk. drchfip. — hart: 
— äufserordentlich-L. zrfpr. (rührt von der dop- 
pelten Abfnd. her). — 2,120, Kl, m 
Wird im Feuer durchfcheinend rillig und 
hlafslleilchrorh. Kiel, 92; Waller 7,75, Eil, 0,25. 
Ki, 

Fundort. If da Humboldt und Bean 
fchmid nach Europa gebracht. Er kommt in einer 
noch 'unbeftimmten Modification der Porphyrge- 
birge bei Zimapan in Mexiko vor. Die Haupt- 
malle ift ein bräunlichrother, ganz feinlplittriger 
Hornftein, in welchem runde, lavendelblaue, dem 
Porzellanjalpis ähnliche Körner, deren mufchlige 
Erhöhungen von einem härtern kieleligen Mittel. 


punkt fternförmig auslaufen, ‘ *”” 
ri 


. Sonnefchmid mineral, Relchreib, von Mexico p, 58, Kar- 
Sten und Klaproth Beitr, 4, p. 156, Er p- 26. 


d) PERLMUTTEROPAL , -(Kacholong, Reuls, 
Leonhard), milch - gelbl- röthl- und gräul-W,, 
zuweilen mit Dendriten — derb, eingrfprengt, 
in fiumpfeekigen Stücken, als Ueberzug, zur 
weilen zierenförmig, Die Gef[chiebe eine un- 
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ebene Oberfl,. —: Aeußserl, „matt — innerl, -von 
matt bis zum. wenigglänzend und glänzend, je 
nachdem er frilch ift,. von Per/mutierg!, — Br, 
flachmufchl!, -beim Verwittern ins Erdige über- 
gehend —. Brehft. unbeft. eck..nicht f. [chrfk, — 
zuweilen grobkürn., abee/nd. —. Undrchfiz. — 
eiwas härter als der gemeine Opal — /pröde — 


I, zrfpr. — 2,209.. K.. 2,272,..der Ferröer. Kopp. 


Unfchmelzbar, wird rillig vor dem Löthrohr, 
Beftandrheile unbekannt, wahrfcheinlich in die-- 
ler Rücklicht mit den Opalarten übereinftimmend. 


"Diefes Follil ward von den ältern. Mineralogen. 
als eine eigene Art des Kalcedons. angel-hen ‚ von. 
Werner: aber als eine unwelfentliche Abänderung 
deffelben,, Es unterfcheidet: fich aber von dem. 
Kalcedondurch Glanz, Bruch, Härte und Schwe- 
re;,, ‚wieKarften richtig bemerkt, der ibn ‚ als 
eine eigne- Art: mit: den Opalen verbindet. Sein 
Vorkommen.mit:dem Kalcedon kann die ‚Trennung 
kaum verhindern,,, da.auch wahre Arten des Opals 
auf die. nämliche: Weife- vorkommen, jä felbft 
Uebergänge in Ralcedon: bilden.. 

Fundort,, Ferröe,. Island;,, fireifenweife, mit 
Kaltedon, in.der-Bucharey (Eronfiedı), zu Hut: 
tenberg- in Kärnthen. auf; und’ zwifchen dichtem 
Brauneilenftein: und .Spatheilenftein. Leonhard 2. 
Pa. , u 
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- honftedt 6 58. 1. ps 70. Woallerius gen, 20, Ipec. 
126. p. 285. Achates opalinus, tenax, fractura 
inaequalis, Cacholonius, Reuls 2, ı, p. 288. täbell, 
Vebeil, p..ı0, Kaılten-p, 26,. 


ey HALBOPAL;; (Quarz relinite commun., zum 
Theil, und Quarz relinitte HydrophaneH.), Röthl« 
gelbl- gräul- milch-. grünl-W.,. afch - Gr. bis 
gräul-Schw. ,. grünl- Gr... bis berg- öhl = lauch- 
Gro,, bläul - Gr. ins indig-Bl:,. perl!- und gelbl- 
Gr. ins: wachs-. honig: ocker- Glb.,. bräun!-R,; 
röthl --gelbl - leber-- haar --und kaftanien-Br, 
Oft melirere Färben-zu/fammen;, wolkig; geffreift, 
bandförmiz ,. dendritifch.— Derb',. eingelprengt,. 
in ganzen Lagern;, Neftern-und Triimmern;, (dann 
meift'verwittert);,. feltemAleintraubig,. tropfflein« 
artig, —- Aeuleıliiwenizglänzend;,. ınnerl. wenig» 
' &länzend'und'glünzend'bis;ftarkgl. , von'Glasgl.,. 
der ich zuweilem dem Perlinutterg!.. felten (ob 
ter bei: den- gelben: und! braunen) dem Wachsgl, 
nähert, —. Br; vo/lk;„ auch etwas: unvollk, lach- 
mufchl; ins Ebene: —Biehlt..unbeft. eck. [chr/k, 
—. Dichfchnd'.bis am.demKantemdrchfchnd. 
zwifchen: kalhhart: und hart— fpröde— I, zrfpr.. 
—- 2,077—2;187:. K.. 13937;.der: milchweilse von. 
Steinheim 2,0937. der leßerbraune:daher. Kopp.. 
wird. ilhg, Rief. 8276, Thon: 
. Kalk. 0,25... Eil, 3,. Waller. ıo,! | Verl. 0,5. 
Perg ya. 


\ 


vr 
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bricht — Aufserdem bei. Konftantinopel und iz 
den ıhracifchen Gebirgen; Unter den Jafpifen, die 
Georgi: aus den Schriften der ruflilchen Reilenden 
anführt „. kommen: gewils auch Jälpopale vor,. am 
walirfcheinlichfien fein Sinopel‘ ,. der nach Her- 
mann in- Berelowsk,. nach: Renovanz in. Kolyvan 
vorkommt,. Mirfind’ einige: wahre Jalpepale aus 
‘ Rufsland bekannt; Georgi 3.. p.-177.. Leonhard 2, 
p: Da). | 

Reußs 2. 1. p. 317° Möhs 1, p: 324,. Biochant 2. 

P..498,. tabell,.Ueberl.. p; 12,'Kasften: p. 26.. 

g) Horzorar,. ( Quarz‘ relinite xylorde: :H,) 
Milch= gelbl-: gräul-,W.,. perl- afch- Gr. ins 
gräul-Schw.,. ocker-Glb.,. gelbl- holz-- dunkles 
Haar-Br: Einfarbig# geftreift ,„geflammi , die: 
Zeichnung, richtet. fich‘ nach’ der: Holztextur. — 
Meilt [einer Emtftehung’ entfprechend,, in}'Form 
von: Aöften und Stämmen... — Inwend.. glänzend 
und weniggl..—- Br, [elten volJ/k: mu/chl , meilt 
modificirt‘ durch: die Ueberrefie. der fibröfen' 
Holzteztur — Bıchli. unbeft..:eck. Schrfk. —: 
Mehrund weniger. drchfchnd,. — Härte des: Halb; 
opals — /pröde — I zrfpr. — 1,g10: K. 2,076— 
2,096, Kirvan — nähert: [ich allo ,. in Rücklicht 
der Schwere, dem edela Opal’ am: meilten,. 

Unfchmelsbar.. Nicht’ analylıt.. 


uud 


Ver- 
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Verhält ich zum gemeinen Opal, wie der Holz. 
fein zum fplittrigen Hornftein, u Er 
Fundort. Me:ft in aufgefchwemmten sebirgen, 
in Ungarn, wie bei Zaffravia (Esmark), Ob ur. 
[prünglich ?_ Sonft Soll er in. Siebenbirgen in 
der neurften Trappformation .und. bei Bilin in 
Polierfchjefer (?) vorkommen, Merkwürdip ift 
die mandeifteinartige Sthuktur, die Mohs bemerkt, 
indem eine Mienge, von Eifenocker umhüllte ;Ku- 
g’In, mir Kalcedon oder Quarz ausgefüllt ,: in das 
Foffil eingewachlen find, Aufserdem finder man 
ihn in Kam[charka ın. bergm. Journ. ı. P- 183.), 
It der pechfteinartige Holzftein aus den Pen« 
Ichinfeben Meerbufen nicht Holzopal? .(Pällas, 
Georgi 3, p- 602, / . 468 
Esmark n. bergm. Journ. r. P. 421, Hauy 2, | », ide, 
Reufßs 2, ı, p 267. Mohs r., pP. 3406, Brochänt r, 
: P. 350, tabell, Veberf, P.:13, -Kärkten P» 26, 
Brongaiart ız, P- 304. u 
’ he lat 
i 34 SE = or en eh 
MENILITW, Wr, (LeberopalK. Sots -variere du 
Oarz refinite commun.'H.) Mittel’zwifchen’An/ta! 
"en-undVeber-Br., [eltener gräul. gelbl. milch2 . 
W. Die Obarfl. der braunen'd/äul, angelaufen. ae 
In knolligen Stücken mit rauher, 'mattr} äufser, 
Oberfl. = Br. mehr oder weniger vol/k. flach- 
But > Er a Ze 
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maufchl,,  falE matt, höchftens weniggläntend. 
Der mufchl. Br, [cheiut parallele Richtungen zu 
halten —. Brehft. unbeft. eck, ‘fchrfk.:— Dreh- 
Sehnd, an den Kanten. — Härte des. Halbopals 
— /pröde — Lzrfpr. — 2,185. Kl. 
‚Unfchmelzbar, : wird vor dem Löthrohr rilhig, 
heller, undurchlichtiger, .. ‚Kiel.‘ 85,50, Waller 
und Kohle ıı, Thon ı, Eil, 0,50, Kalk ‘0,50. Kl. 
-ı Wernerirechnete früher die[es Foflil zum Opal, 
dem :es ‚allerdings verwandt ilt,. ‘Als Arı des Opals 
führt ihn: Karften noch auf. Mit Recht hat ihn 
‘aber Werner [päter getrennt, Das Eigenthümliche 
der Farbe, die knollige Geftalt, der Bruch, felbft 
die charakteriltilche Verbintung mit Kohle und 
das geognoltifche Vorkommen [andern ihn ab, 
Fundort. Bei Menil Montant (der dunklere 
braune) und Argenteuil (der hellere graue) unter 
- einer Thonbank in einem Lager von Klebichiefer. 
— Leonhard 2. p. 203. © Nach Hauy, wenn es 
wirklich dallelbe Foffill ift, kömmt es in den Gegen- 
den der, Maas und an einigen andern Orten vor. 
‚Was.in Ungarn, im zempliner Gomitat bei Zamu- 
to, zwei Stunden von Crempwicza. (nach Patzaws: 
ky) vorkömmt, fcheint ‚in der That. ein [chwärz- 
lich grüneı Menilith mit Keblchiefer zu Er (Ta- 
fchenb. 4. P- 371.) , Een. 
Journal de phyfique 1787. Ba p. 219» Hauyo, 
p- 494. . Reuß 2, 1, p, 265. Mohs ı. p, 343. 
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Brochant 1. p,. 350, .beim Halbopal. tabell, Ueberf, 
p- 23. Karlten p, 26. Brongniart 1. pP. 312, 


35. 

TRIPEL, (Quarz aluminifere tripoleen H, 
Gelbl- afch- [chwärzl. Gr. — ifabell. ocker- 
Gib,, gefleckt und gr treifi.— Derb — Br., 
groberdig, zum Theil fcbon [chiefrig — Brehft, 
unbeft, eck. Stumpfk. — /ehr weich, zum Theil 
zerreibl, — fühlt fich mager und ein wenig rauh 
an — hängt nicht an der Zunge, — 1,857. De- 
lametherie (wenn es ein wahrer Tripel gewelen 
it) — 2,202. Buchholz, 


Vor dem Löthrohr unfchmelzbar. Kief. 90,00, 
‘Thon 7,00, Eif. 3,00 (9 Haale, Kiel. gı, Thon 
1,50, Schwarzes und rorhes Eil, 8,.Schwefelf, 3,454 

Waller 4,55, Eine Spur von Kalk, ‚Verl, 1,50, 
Buchholz. Sieht man, mit Haberle, die Schwe- 
felfäure und das Waller, mehr als zufällig an, [o 
wird auch in dieler leızten Analyle der Kiefelge. 
halt bedeutender. 1. | 
'An..den Sammlungen kommen öfter mehrere 
Erdarten unter dern Namen Tripel vor, die es kei. 
Nasweges find. ' Selbft in: den ‚Apotheken, wie 
Buchholz bewielen hat. Wollen wir den Tripel, 
als eine eigne Gattung anlehen, fo miffen wir, 
fteng-auf eine äulsersund innere qualitative Eigen- 
x 


Er a Ä 7 ’f ; 
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thümlichkeit halten. Der Tripel' wäre demnach 
keinesweges ein blofser feiner Quarzland mit 
Thon mehr oder weniger gemengt, welches Ge- 
menge, wenn es auch noch fo fein wäre, doch 
-keinesweges uns berechtigte, es in ein conle 
quentes oryktognollifches Syftem aufzunehmen — 
vielmehr ein wirklich eiß enthümliches Vorkom- 
men der Kiefelerde, die fich ja auch höchft fein- - 
körnig und erdig zu bilden vermag. Dafs nicht, 
wie Hauy vermuthet, der Thon als Bindemittel 
dieles feinen Sandes dient, beweilst Buchholz 
Analyle, _nach welcher er in [o geringer Menge 
vorkömmt , dafs man ihn als zufällig betrachten 
muls, und dafs hier das Eifen, (das auch zufällig 
zu [eyn fcheint,) “dort der T'hon als Bindemittel 
dienen, und doch genau die nämliche Struktur 
bewirken lollien, ift eben fo wenig anzunehmen, 
Ift es doch, nach Sartorius,, [o gar die Frage, öb 
wir nicht mir Unrecht manchen Sandftein, als 
blofses mechanilches Gerölle anfehen ? 

Fundort, Aus dem Tripolitanifchen, woher 
der Name, Jetzt an mehrern'Orten, fo 'in den 
Dresdner und Thüringer Steinkohlenwerken , in 
der Oberpfalz, wo er über den Flörkalkftein eitie, 
doch nicht anhaltende, Schicht bilder. (Gümpen- 
berg) Molls Ephem. 4. ı. p. 77; in Böhnien als 
Lager wechl[elnd mit Thonfehichten, unter Ba- 
falt; in Auvergue, wo er nach Sauflure’s Vermu« 
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tung, pfeudovulkanifchen Urfprungs feyn foll. 
Der afchgraue aus Cornwallis in England, Leon- 
hard 2. p. zıı. | 


Cronftedt- 6. 89. p. 105. terra tripolitana. Wallerius 
gen, 5. [pec. 38. p. 94. Trtpela folida, [psc. 39. 
P- 95. Tiripela cariofa (?), Sylt, nat. XIl. 3. p. 202. 
n.8. Argilla fcabra nitidula llavescens inquinans. 
Kirvan 1. p, 274. Hauy 4. p. 689. und p 727. 
Reufs 2, 2. p. 446, Mohsı. p. 449. Brochant ı. 
P- 379. tabell. Ueberf, p, 22. Karlten p. 24. 
Brongniart t, p. 329. 


36. 


POLIERSCHIEFER, Wr. Gelbl-Gr., gelbl- 
W., in eine _Mittelfarbe zwil.hen ifabell- Gib. 
und Braun übergehend. Die Farben bilden iz 
dünnen Lagen Schmale geftreifte Zeichnungen— 
derb — matt — Hauptbr. .dünn und yrad- 
Schiefrig — Querbr. feinerdig. — Brchft. meift 
Scheibenförmig — fürbı wenig ab — [ehr weich 
ins Zerreibliche übergehend — hängt nicht an 
der Zunge — fühlt fich fein aber mager an, 
und raufche dabei ein wenig — leicht, faft 
[fchwimmend. — Nach vollfiändigem Einfaugen 
1,909— 1,911, vor dem Einlaugen wegen einge-: 
Ichloffener Luft 0,590 — 0,606, 'allo [chwimmend, 
100 Theile faugen in 12 — 24 Stunden 117 Theile: 
Waller ein,. und:laffen Luft fahren. Haberle. - 


- 
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Eine Modificaion des Polierlchiefers‘ hat 
einen ebenen Querbr.'und einen dünnfchiefrigen 
Haupibr, , -ilt halbhart, und fehr [pröde — 
1,990 — 1,993. (Haberle’s verhärteter Sauglchie- 
fer, Karftens gemeiner Polierfchiefer). Diefer 
(foll ich dem Halbopal nähern. Eine andere Mo- 
dification hat einen erdigen Querbr,, dickjchiefr, 
Hauptbr., ilt weich, etwas /pröde, hängt ziem- 
‚lich an der Zunge, — nach dem Einfaugen 2,026, 
(Haberle’s mürber Sauglchiefer, Karfiens .erdiger 
Polierfch.). Diele Modificationen begründen kei- _ 
nesweges eine Gattungs - Verfchiedenlieit (nach 
Haberle), kaum eine Sonderung als Arten. 

Die Gattung ılt zuerft von Werner fixirt, und 
wahrfcheinlich pfeudovulkanifchen Urfprungs. - 

Unfchmelzbar. Kiel. 87,00. Waller 10,00, 
Thon 0,50, Kalk 0,50, Eif, 1,50, der oben’ nach 
Werner belchriebene (Karltens zerreibliche), — 
Kit. 79.00, Weafler 14,00, Thon 1,00,Kalk 1,00, 
Eif, 4,00. (der gemeine, K.) Kief. 83,50, Waller 
9,00, Thon 4,00, Kalk 9,50, Ei[. 1,50, (der erdi- 
| ge, K.). Alle Analyfen von Buchholz. 

Fundort, ‘ Kritfchelberg bei Kitfchlin, in is 
Nähe von Bilin in Böhmen, zuweilen mit Abdrü- 
cken von Pflanzenblättern, feltenervon kleinen Fifch- 
gerippen, zuweilen mit verlteinertem Holz; (Reufs 
Orograpbie ‘des nordwelil, Mittelgeb; p. 70.) als 
ganzes Lager auf Thonmergel. Leonhard 2, p.278$. 
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Ein ähnliebes Foffil bei Zwickau, und nach Leon- 
hard in Auvergue, Tafchenb. 4. p. 213, 
_  Reußs #, ‘7, p. 449. it dem Klebfchiefer.. Mohs ı. 


++. p>4Bir,: ıabell. Ueberf, p. 22. mit dem Kleblchiefer. 
Kaylten p. 26. - 


” 37. 

KLEBSCHIEFER, Wr, (Argille fchifteufe 1.). 
Eine blafle Mittelfarhe.zwilchen grünl- und gelbl-, 
wohl auch rauch-Gr., — derb — Br. grad. 
Schiefr, (nicht dünnfchiefr,) — Brehlft, Scheiben- 
förmig, — Blätterı fioh in der Luft auf, wird 
aber in Waller wieder dicht (bei dem Polierich, 
umgekehrt.) — . Wird durch den Strich wenig- 
glänzend, lonft matt — Weich ins s frtır Weiche 
— Milde — [ehr leicht [palıbar — Hüngi ftark 
an der Zunge. — Fühlı Jich ein wenig feltig an 
— 2,080. Kl. 


Unfchmelzbar. Kief. 66,50, Thon 7, Eif. 
2,50, Talk 1,25, Waller ıg, Kl's frühere Analyfe, 
Kief, 62,50, Thon 0,75, Eil, 4, Talk 8, Kalk 
0,25, Waller 22, Kohle 0,75. Ki’s [pätere Ana- 
Iyfe, Kiet. 58» Thon 5, Eif. und Mangan 9, Kalk 

1,5, Talk. 6,5, Waller 19. Buchholz. Die Diffe- 
renz rührt zum Theil von der Behandlung her. 


"Der Klebfchiefer ward faft allgemein mit dem 
Polierichiefer verwechfelt, zuerfi wurden beide 


- 
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von einander gefondert, und, mit Recht, als ver: 
[chiedene Gattungen aufgelteilt von Werner, 
Fundort, Menil Montant und Montmartre, als 


ein neues Flöz, am erliern Orte mit, Menilith, 
Leonhard 2. p. 100. 


Hauy 4. p. 670. Reußs 2. 1. p. 449. als Polierfchie- 
fer. Mobs ı, p- 453. Brochant ı. p. 376. und z. 
p- 640. als Polierfchiefer, tabell. Ueberl, p. 22, als 
Polierfch, Karlten p. 26. . Brongniarı ı, p. 331. in 
der Note, glaubt ihn von dem Polierfch, trennen zu 
müllen, | 2 


38. 

rımeLıtH, K, Eine Mittelfarbe zwifchen 
äpfel- unü zeifig-Gr., bald mehr dem einen, 
bald mehr dem andern nahe. — Theils matt, 
theils wenigfchimmernd — derb, adrig, und als 
Ueberzug — Br, theils, bei dem adrigen eben ins 
erdige, teils, bei dem derben mehr fein- oder 
groberdig — Bırchft,, unbeft. eck. mehr oder we- 
niger fiumpfkantig — weich und Sehr weich, 
bis zum Zerreiblichen— Mehr oder weniger fett 
anzufühlen — nicht Sonderlich Schwer. 
Unfchmelzbar, verliert aber durchs Glühen 
am Gewicht. Kiel, 35,00, Waller 37,91, Thon 
5,00, Talk 1,25, Kalk 0,40, Nickel 14,62. — Kl, 

Diefe Gattung ift zuerft von Karlten fixirt wor- 
den, und zwar mit Recht. Indellen fcheint uns 
die ganze Gattung zu einge[chränkt, um noch eine 


- 
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Theilung zu erfordern, und wir haben daher die 
beiden Arten (der zerreibliche und ae die 
Karften annimmt, vereinigt. 

Fundort, Bis jetzt nur Kofemütz, wo er des 


Chryfopras begleitet, und das Vorkommen mit 
ihm theilt. 


Reufs 2. ı. p. 452. Mohs ı. p. 307. Brochant 2, 
p- 412° tabell, Ueberl. p. ır. Karten p. 26. und 
pP. 88. no, 12. Biongniast ı, p, 298. 2. p. 210, 


| 39 
KALCEDON. 


ä) GEMEINER KALCEDoN. ((uarz agathe calce- 
doine H.).. Die Hauptfarbe Grau. Aus dem 
bläulich- Gr. ins /malte -Bl, und milch-W., aus 
dem rauch -. ins gelbl:-Gr,,. wachs - und ocker- 
Glb., gelbl-/[chwärzl-Br., bräunl-Schw. Aus 
dem perl-Gr. bis veilchen-Bl., aus dem grünl- 
Gr, in eine Mittelfarbe zwilchen gras- und äpfel- 
Grm. Die Farben kommen gewölkt, geftreift, 
die hellern mit fehwarzen und bräunl-R,, de 
dritifchen und moosartigen Zeichnungen (Mocca- 
fteine, von Mocca und Oberltein in. der Pfalz), 
Braune Streilen, die olt ins. raueb-Gr. und 
bräunl- Schw. übergehen, mit helleren grauen 
oder weilsen wechlelnd bilden den Onyx, Der 
kugliche fehr dünn concentrifch- fchaal, abgelon- 
derte bläulich- Gr. zeigt, wenn. man die Streifen 


. 
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in (ehr dünnen Tafeln quer: durchfchnitten ‚ gegen 
das Licht hält Regenbogen - Farben, (Regen- 
bogen- Kalcedon), derLänge nach SRICHISANIUEN, 2 
wolkige Zeichnungen, 

— Derb, als Gefchiebe mit. less Oberf. 
als Ueberzug, in natürlichen Platten, kuglich 
(die Kugeln entbalten zuweilen Wallertropfen, 
Enhydrit, [ehr felten, wie bei Irkutsk,, Bergtheer), 
nierenförmig, traubig, tropffieinartig, zackig, 
zellig, mit Eindrücken (meift von den Würfeln 
des Flulsfoache ) in hüfchelförmig zufammenges 
häuften Nadeln (Mobs) und kryltällifirt: 

Würllicher, in Würfeln, ıheile mit druji- 
ger, iheils mit gekörnter und [chimmernder, 
‚ theils mit glattflächiger und. fiarkglünzender 
Oberfl, Die Kıyft. find drufenförmig aufge- 
wachfen. N | Ä 004 

In Afterkryftallen , als rechtwinklige 4. $., de- 
ren Urfprung zweifelbaft (Mohs);: als dpp: 3LP. 
des Kalkl[paths ( Wr. ). Man führt eine Menge 
andere Afterkryftalle des Kalcedons an, die doch 
wohl [ehr zweifelhaft find, 

Als Verfteinerung, und’ zwar als verfteinertes 
Holz (Mohs), als mmonit, Echinit, Turbu- 
nit, MMadreporit, | 

Br. eben, einerfeits ins /pliter., andererfeits 
ins unvollk. Aachmufchl., meilt matt, nur der 
[pliur, zuweilen /chimmernd, Der nierenförmige 
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zeigt eine Neigung zum fäsrigen Br. — Brehlt, 
unbejtimmt eckig ziemlich. [charfk — nieren- 
förmig, nuvteilen kuglich, concentrifch dann. 
und dickfchaalig abgelnd. Die abgelnd. St, oft 
mit verlchiedenen Farben, die Ah[nAfl. rauk und 
matt, [ehr (elten dünn- und vol!k. ftüngl. ab- 
gefnd. St,, die wieder in gro/s-, lang - und eckig- 
körnige verlammelr find. (Siebenbirgen nach 
Mobs). — Halhdrchfig., der [chwärzl, “und 
milchweilse blols drchfchnd. — harı — fprö- 
de — 1. zrfpr, — 2,015. anne, 2,818 — 
2,643 K. 


Unfchmelzbar. Kief. 99, Verl. ı. Tronisdorf, 
Die frühern Analyfen von Bergmann , Gerhard, 
Lampadius, differiren vorzüglich dadurch, dals 
fie einen bedeutendern 'Fhongehalt angeben, TIo- 
gar 12— 16 pr. GC, Guyton und Bin.dheim EruD: 
ten aulserdem Kalk zu finden. 


Die Grenzen der Art find zuerft von Werner 
beftimmt, ‘und von einer Menge ltöhrender und 
überflülliger Upgrerabtheilungen (wie Onyx, Kal« 
cedonyx u, [. w:) befreiet worden, Die Uebergän- 
ge des gemeinen ‘Kalcedons find merkwürdig: 
Ueber den Uebergang in Kielelfinter und Hyalich 
haben wir oben geredet, ein Uebergang in Horn- 
ftein ift vielleicht nicht fo deutlich, "defto deutli- 
cher ift derin Opal und Feuerliein, befonders in 
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leıztern. Ein genauerıZulammenhang der: Arten 
veıltehr lich von [elbft; . 

Fundort. Der Kalcedom ift ziemlich häufig 
verbreiter, und lein Vorkommen merkwürdig, 
Als gleichzeitig mit der Gebirgsart, findet man ihn, 
in der Geltalt von eckigen Stücken und Platten, 
ganz nach der Art der Opale, in den, Porphyren, 
‚befonders den Pechfteinporphyren Ungarns, Schle- 
fiens und Sachlens. Seltener findet er lich auf 
Gängen, theils.auf Achargängen, mit Feuerflein, 
Hornftein, Opal, Amethyli; theils auf Silber- und 
Bleigängen, mit Braun[path, Quarz, wie im Erz- 
gebirge, in Nieder- Ungarn und Siebenbirgen; 
auch auf Eilengängen, wie bei Hüttenberg ı ın Kärn- 
then, im Voigtlande, Saalfeld bei Werfen u, f. w.; 
dann meiltens nierenförmig, traubig, tropfltein- 
artig, oft blau. Bei Torda, Trestyan, Kapnik, 
die bekannten blauen Würfel, wie es [cheint, in 
einer eignen Formation. Am häufiglien in Män- 
dellteingebirgen ‚- als Hauptbeftandtheil ‚der Acha- 
te, im Erzgebirge, am Oberliein in der Pfalz, 
(dort auch als Moccaftein,) bei Ihlefeld u. [, w.; 
am ausgezeichnetlien in den grölsten Maflen und 
auffallenden, prachtvollen, !äufseren. Geftälten, 
auch als Alterkryltal), auf Ferröe und island — dann 
in Siberien ; die Onyxe: in Indien, die Moccafleine 
in: Arabien,‘ die Euhydrite in Monte Berico bei 
Vicenza, als Ueberzug über Quarz und mit Erd- 
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pech in Auvergne, mir Halbopal in dem Bafalt bei 
Steinheim, unweit Hanau, als Verfttinerung ia 
den jüngften Flözgebirgen, als Gelchiebe in den 
aufge[chwemmten Gebirgen. Leonhard 2, p. 79. 
Georgi 3. P- 164. 


Cronftedt $ 57: pı 69. Onyx $. 58. Kalcedon, Wal- 
lerius 1, gen. 20. fpec, ’ı28. pP. 287. Achates vix 

. ‘pellucidus mebulofus , ‚.colore  grileo mixtus, Chalce- 
donius , ‚lpec. 129, p 289. Ach, vix femipellucidus, 
fafciis aut Stratis diverle cnloratis ormmtus, Onyx, Sylt, 
nat, XU. 3. p. 69. n. 8,  Silex vagus, [ubdiapha- 
nus comei coloris in fragmenta [ecedns, p. 69.n.7« 
Silex vagus ftratis diverfi - coloribus, De l’ Isle 2. 
p. 145. Calcedoine p, 133. . Quarz en ftalactites 
p. 238. Geode ou boule d’agathe p. 137. Enhy- 
dre p. 150. Agatlıe Onyx, cornaline Onyx, Kir- 
“yanı. p. 402, Haüy 2. p. 484. und 488. Reuß 
en p. 271, Mohs’r. p. 273. Brochant ı. pi, 268. 


 tabell, Ueberl, ps 16, ‚Karfien p, 24.. Bronzniart 
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er tt 
.  b) cunvsopRAs (Qsam ayahe Prafe H. y 
Aepfel-, (elten ins piftazien- und oliver-Grn., 
zuweilen grünl-Gr, — derb, in Platten. — In. 
wend. matt — Br, eben, ins feinfplitr,, zuweis® 


len-ins Aachmufchl. — Brehfi: unbeft: eck,,mehr 


oder weniger fehrfk, — Hält das Mitteb zwifchen 
drehfchnd. und halbdrchftg. — 2,000. Delame- 
therie, 2,714. Rue: | 
Unfchmelzbar. : Kiel. 96,16, Kalk 0, 17, Nickel 
1,00, mebft einer Spur: von Thon und Eil. Kl. 


. 
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trope u. fl w, unter dem Namen Plasma in’ die 
Sa'ımlungen aufgenommen. Das Folfilvom Olymp, 
welches Klaproth analylirte, muls ohne allen Zwei- 
fel mit Recht zum Plasma grrechnet werden. In 
der sıefigen Sammlung ift ein derbes Folfil, das 
offenbar P'asma ift, mit gemein-m 'Kalcedon 
bricht und in dielen übergeht, angeblich aus Bis- 
caya. :Nach Hausmann und Karften haben wir 
den Plasma als Art mit demKalcedon verbunden, 
Fundort, Theils-unbekannt, theils ganze L.a- 
ger (?) bildend am Fufse des- Olymp bei Prulla in 
Kleinafien, fiehe oben, Leonhard'2, p. 277, WO 
‘auch Ungarn (nach Emmerling, Reuls u. m,) an- 
. geführt wird, und Italien; welches letztere doch 
wahrleheinlich nur uneigentlich gemeint ift. 
Reußs 2. ı. p, 286, Mohs ı p, 308. Prochant r, 
'p. 278. ıtabell Ueberl p. ıı,. Kaılten p. 24. v, 


Geufau im Magaz der naturf, Fr. zu Berlin „1, P.,20. 
‚Klaproths Beitr 4. p. 325. 


d) xarnsoL (Quarz agathe cornaline H. Sar- 
der). B/ut-R. von allen Graden der Höbe, in ei- 
ner Mittelfarbe zwilchen.ocker- und, wacks-Gib,., 
auch 'milch-WV.,'und.dann zuweilen roch :ge- 
fleckt und mit rorken: .dendritifehen  '(Sardo- 
'nyx) , auch -fortificntionsartigen Zeichnungen. — 
Tbeils is Gefchieben;; die vermurhlich urfprüng- 
lich Kugeln ‚gewelen find (aus Arabien), danu 
äufserl, rauk und fehr dunkeiröthl-Br,, ıheils in 

’ 
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[ehr dünnen Lagen in-Achat, [ehr [elten nieren- 
förmig, — Br. vollk.'mufenl. und wenigglän- 
zend, der nierenförmige mit deutlicher Neigung 
zum fasrigen — Brehft. unbeft, eck. [ehr [chrfk, 
— Der fasrige zeigt Neig, zur concentr. [chaal. 
Abind. — Halbdrehfig., dem drehfchnden nahe. 
— 2,320 — 2,581. K. 2,606— 2,624. Briffon, 
Unfchmelzbar, Kief. 94» Thon 3,50, Eil. 0,74. 
Bindheim, Karneol aus Siberien, 
Auch diele Art ift zuerft von Werner fixirt und 
_ mit dem Sardonyx der ältern Mineralogen verbunr 
den. Der-milchweilse , der- einige Aehnlichkeir 
mit dem gemeinen Kalcedon hat, unterfcheidet 
fich vorzüglich durch den mufchligen Bruch und 
mehrere Durchfichtigkeit. Der Karneol verhält 
fich zuin. gemeinen: Kalcedon. wie der mulchl, 
Hornftein zum. [plitirigen. Der Karneol geht, wo 
er mit Hornitein vorkömmt, allmählig in diefen 
über. WVerner fieht den feltenen fasrigen als eine 
Unterart an, Ä 
Fundort. Der Karneol kömmt als Gefchiebe 
am ausgezeichnetfien aus Arabien, Indien, Suri- 
nam, Siberien, weniger [chön in Sachlen u. [. w., 
der (eltenere fassige in Ungarn vor. Das Vorkom- 
men fiimmt mit dem ‘des Kalcedons überein. 
Leonbard 2,:p. 89. Geaorgi’5, p. 166. | 
Cronftedt $. 59. p. 71. Karneol $. 60, Sardonyx. Wal- 
lerius gen, 20, Ipec, 127. p. 285, Achates fere 


162 KIESELREUHE. 


pellucidus , colore: rabeute, "Carheolüs- Ipec, 2730. 
P- 291.;, Ach. [emipellucidus, webulofus, Stratis, 
venis vel maculis donatus zubentibus vel nigıefcenti- 
bus, Sardonyx, De ’Isle 2, p. 146. _Cornaline, 
Kirvan 1, p. 405, Hauy 2, p, 485. Reulsa2, ı. 
pP- 282. Mohs 1, p, 298. Biochant r, p. 272. 

. tabell. Ueber, p. 10, Karlıien p, 24. Biongniart ı, 
pP: 296. 


 'HELIOTROP, (Quarz Jalpe [anguinaire H,) 
Mittelfarbe zwilchen fe/adon - und Jauch-, zu- 
weilen dem piftazien- Grn. nahe — Die eckigen 
Stücke und Gefchiebe l[ecundair, wahrlcheinlich 
urlprünglich derd — Wenigplänzend, von einer 
Art Fettgl, — Br, ziemlich vo//k. grofs - und 
flachmufchl. — An den Kanten drehfchnd,, fel- 
ten ganz Jrchfchnd, — hart — 1. zrfpr.- — 2,623. 
K. 2,633. Blumenbach, r. 

Unichmelzbar. Kiel, 84,00, Thon 200. Eif, 

5,00, Tromsdorf, | 

Der Heliotrop ift zwar ein inniges .s Gemenge 
von Kalcedon und Grünerde, und zwar [o, dafs 
man auch beide 'unvermengt findet, Indeflen darf 
man den Heliotrop doch kaum als Art mit dem 

Kalcedon verbinden, .Weenigltens fondert man 
"ihn mit eben fo viel, Recht, als den. Eilenkiefel 
vom Quarz, wie auch Mohs bemerkt, Er. bildet 
einen eigenthümlichen, durch Bruchglanz und 
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Durchfichtigkeit -ziemlich .beftimmt bezeichneten 
Mittelpunkt zwifchen Kalcedon und Jafpis, Die 
roıben Punkte des durchlicheinenden beltehen aus 
eingelprengtem Jafpis, Ä 

Fundort. Der eigentliche und gefchärztefte 
_ kömmt in der grolsen Tartarei, in der Bucharei, 
Siberien u. [. w, vor. Aulserdem nennt man Tekerö 
in Siebenbirgen, Island, Sardinien, Schottland. 
Ein fehr ähnliches Folfil kömmt bei Zwickau in 
den Pechfteinporphyren in Böhmen, in Tyrol vor. 
Das eigentliche Vorkommen des wahren Helio- 
trops ıft unbekannt. Die Natur der Fofhilien aber 
(Kalcedon und Grünerde), und das Vorkommen 
ähnlicher Folfilien in dem Pechiteinporphyr, ma- 
chen es höch/t wahrfcheinlich, dafs der Heliotrop 
in Mandellfteingebirgen bricht. Leonhard ı. 
pP: 431. | | 


Cronftedt 6,64, p. 76.1.1. grüner reiner Jalpis mit ro- 
then Punkten. Heliotropius Italorum. Wallerius 2.338, ° 
gen. ar. [pec. 138. g. Jalpis variegata obfcure viri- 

‚dis punctalis rabris,) ı Heliotröpius. De V’Isle 2, 
P-.ı66, Jalpe heliotrope ou fanguin — Kiryan r, 
p- 423. Hauy 2, p. 496. Reufs 2, ı, p- 319. 
Mohs ı, P- 309. Brochant ı. p, 276. tabell. Uebesf. 
p. ır, Kaıltenp, 38. Brongniart ı.-p. 298, 


u: 
FEUERSTEIN. (Quarz agathe pyromaque H.), 
Gelbl-, afch-, perl-, rauch-Gr,, gelbl- röthl- 
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Br., ocker-Glb, gräul. Schw. — Mehrere diefer 
Farben concentrifch - ringförmig geftreift, und 
mit wolkigen Zeichnungen — derb — in ur/prüng- 
lich eckigen St. als Gefchiebe, in dicken Plat- 
ten, taudenförmig, in knolligen üufsern Geftal- 
ten, häufig als Perfiiserknp. als Madreporit, 
Milleporit, Fungit, Belemnit, [eltener als Mu-., 
Schelverfieinerung, am häufiglten als Echinit; 
auchmit4bdrücken von Mufchelverftieinerungen, 
Echinitftacheln u. [. w., endlich ın Afterkryftal- 
len, meilt hohl, und zwar, die dpp. 3[. P. des 
Kalkfpaths, die dpp. 6[. P. deflelben,,. die6 f, $, 
fach 3 [. zugelp., lo dals die Zulp. auf die ab- 
wechfelnd. Sıfl, aufgel, find, ebenfalls vom Kalk- 
fpath, Tafeln des Schwerfpaths, Alle diele Af- 
terkryftialle (ehr lelten. Sie gehen in die Afterkry- 
ftälle des Hornfteins über, und kommen bei 
Schneeberg vor. Die Oberfl, der eckigen Stücke 
meift glatt. — Inw. fiark [chimmernd. — Br, 
höchvolik. meıft etwas flachmufrhl. — Brecht, 
unbeft. eck,, zum Theil fcheibenförmig, [ehr 
Jehrfk. — Der in den Agathen brechende con- 
centrifch- geftreifte, ilt dünn- und concentrifch- 
Jchaal. abgef. ,- wonach fich die Farbenzeichnung 
richtet — Drehfchnd., die lichten Abänderun- 
‚gen mehr, die dunkeln weniger, diefe bis an den 


Kanten drehfchnd, — Hart im hohen Grade, 
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nimmt gute Politur an, — /. lade — 2,595: Blu- 
menbach 2,617. K.. 

Unfchmelzbar, Kisk 98,00, Thon 0,25, Kalk 
0,50, Eif, 0,25, Kl. - Uebereinftimmende Analylen 
von Dolomieu und Lampadius, 

Die Gattung hat, oryktegnoftilch und geogno- 
füfch, etwas ungemein Charskterifiilches , und 
kann vorzüglich dazu dienen, zu beweilen, wie 
mitten unter einer Menge fall; unlcheinbarer Ueber- 
gänge fich fehr charakteriftifche Mittelpunkte'bil- 
den können; denn er bildet Uebergänge in Horn- 
fein, Karneol, in Kalcedon und forar (auf dem 
Harz) in eine Art Kielelfchiefer. . Der Hornftein 
kömmt nie ,. der Feuerftein häufig, als Verlieine- 
rungvor. Am meilten nähern [ich die Afterkrylialle 
(bei Schneeberg) denen des Hornlieine; hier find 
die Uebergärge am deuilichfien und das Vorkom- 
men daflelbe, = Ä 

Fundort, Nie in Urgebirgen, wo Hornliein, 
Kiefelfchiefer, und andere verwandte Follilien [o 
häufig find, .in.den Agathen der.Mandellteingebirge, 
in den Sanıfteingebirgen,, , wo. er ein grobes Con- 
glomerar bildet, deffen hartes Bindemittel Hornfiein 
oder Quarz (Puddingfione) , wie in Sıhottland; 
in den Mufchelkalk, wie an mehrern Orten im 
nördlichen Deutfchland; am häufzlt-n in 'dem 
Kreidegebirgen Englands, des nördlichen Frank- 
reiche, Dännenmarks u.[, w., und als zurückgelaß 
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fene Gefchiebe zerftörter-Kreidebenen in grofser 
Menge in den aufgefchwemmten Ländern des 
nördlichen Europas. Das häufige Vorkommen, 
fiehe Leonhard ı. p. 274. Die Afterkryftalle bei’ 
Schneeberg, Johanngeorgenftadt u, [. w., auf 
Silber - und Koboltgängen ur mit der dortigen 
Eilenfteinformation, 

Cronftedt $. 62. p- 7% "Wallerius >= gen, 20, /pec. 
117. p. 275. Silex opacus, fracturd nitens, creta« 
ceus, durüs, fpec, 119. p. 279. S. Lemipellucidus, 
intrinfece aequabilis, mollior (?). Sylt, nat. XII, 3. 
p.-67. n, 12. Silex vagus ,„ costice cretacea, fragmen- 
tis opacis laevibus. no, 2, S, (Pyromachus) vagus, 
cortice glabro , frägmentis diaphanis glaberrimis, Kir- 
‚van 1, p, 407. . Hauy-2.:p. 487. Reußsı2. rs, 
pP- 295. Mobs ı. pP. 264,.. Brochant 1, pP, 263. 
tabell, Ucberf, p. 10. Karften p, 24, DBrongniart ı, 
p. 313, Silex Pyromaque, ne 


42. a 
SCHWIMMSTEIN, (Quarz nectiqueH.). Gelbl. 
W, und gelbl. Gr. mit ‚gelblichbraunen Flecken 
— knöllige äufsere Geftalt, im Innern [ehr po- 
rös — matt — Br. erdig — Brehft. unbeft, eck, 
— fiumpfk. — weich-— /[pröde — hängt nicht 
an der Zunge — 0,448: K. 0,512. Tralles 03797. 
Kopp. 
Unfchmelzbar. Kiel, 98,00, Kalk 2,00. Vgq. ' 
Es.leidet nach den neuern Beobachtungen (von 
Schneider Tafchenb. ı. p. 373.) keinen Zweifel, 
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dafs der Schwimmftein (wie auch Hauy annahm) 
nur eime Modification des Feuerfteins iR; die in- 
ftructiven Suiten, die durch den Eifer des Hrn. 
Schneider in dem Händen mehrerer Mineralogen 
find, beweifen diefes auf eine auffallend deutliche 
Weife, Auch war es ja [chon längft bekannt, dals 
die Feuerfteine aller - ‚Kreidegebirge fehr ‘ häufig 
mit einer richt. braufenden gelblichweifsen Rinde 
bedeckı waren , — die erften :Spuren j jener Bildung, 
die bei Paris ihre höchlfe- Vollendung erhalten 
har: 

Fundort. Der ächte Schwimmifiein bis jeızt 
allein St, Ojen bei Paris, wo er, ganz wie der 
Feuerltein, und auch wie diefer.mit Verfteinerungen 
in den Kalkflözen vor One, Schneider aa 0; 
Leonhard 2: P- 387. = ee 

Hauy 2, ’p. Agı. Reuls 4. p. 252. 203, -Möhs x, 

p. 443. tabell; Ueberf, p, 22, Karten 'p,a4ı, > 


43. 
HORNSTEIN, | 
-  @) SPLITTRIGER" HORNSTEIN, (Quarz agathe 
grolfer H.). Meilt’Grau,. Grünl-, bläul:, afch-, 
rauch-, perl- Gr,, aus dem grünl - Gr.,. 1us 
blafsoliven- und berg-Grn., aus dem per/-Gr., 
ins fleifch- und bräunl!-R,, aus dem blafs rauch- 
Gr, ins gräul- W,, nie lebhafte Farben, falt im- 
mer einfarbig oder undeutlich gezeichnet, — derb, 
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in Kugeln, [elten in, Grfchieben,. [ehr ‚felten mis 
pyramidalen Eindrücken von Kalkfparh,— Mati, 
zuweilen dem /chömmernden nahe, doch kaum 
bei ausgezeichnetem Hornftein. — Br..höchlt cha- 
rakterillilch /plitirig, — Brehft.- unbeft, eck, 
zieml, fchrfk, — Der kugliche , dick und concen- 
trifch [chaal. abgel.— An den Kanten drchfchnd, 
— Weniger harı als der Quarz — [chw. pr 
2,624. K. 2,708. Blumenbach, 

‚Unfchmelzbar, , Kiel; 73, 'Thon 22, Kalk 6, 
Kirvan, 

Auch der [plittrige Horpftein bilder, wie der 
Feuerftein, einen eigenen Jelır interellanten [peci- 
filichen Mittelpunkt, um welchen .[ich,eine Menge 
Folfilien durch Uebergänge, verlammeln.. Er gebt 
in Quarz, in den Feuerfiein, m ‚den Kalcedom, 
in den gemeinen Jalpis über, ja er [chlielst fich 
offenbar an mehrere Gebirgsarten . fo an die Mo- 
dificationen des Kielelichiefers auf dem Harz, [o 
.an den Hornfels dafelbft, -und die Porphyrgebirge 
lehren uns den intereffanten Uebergang des Horn- 
Steins i in; diehien Feldipath. — . 

Fundort, : Der gemeinte unter den Hornftei- _ 
nen;. ‚heile «oh Gängen, wie bei Freiherg mit Sil- 
‚ber Erzen, Bleielanz, Blende, beiSchneeberg als 
Afterkryftall, falt fieıs als Begleiter der Rotbeilen- 
fteingänge zwilchen Johanngeorgenliadt und Ei- 

ben- 


KIESELREIHE. | 169 


berfiock, dann in Jalpıs übergehend,, auf ähnliche 
Weife, wahrfcheinlich auf Gängen in Böhmen, 
Siebenbirgen, Schweden, Siberien, Als Haupt- 
malle der Hornfteinporphyre findet man ihn bei 
Meilsen, bei Halle [ehr ausgezeichnet, und in 
Quarz übergehend. Als Kugeln in Pechlteinpor- 
phyr. Das häufige Vorkommen, Leonhard ı. 
p. 459. B 
Cronftedt $, 63. p. 74.  Weallerius I. gen. 20. [pec, 
ı21, Petwrolilex opacus, [quamofus, facie fere gra- 
nulasi, mollior. Petrof, [quamofus, Kirvan 1. P. 409, 
mit dem mufchlichen zugleich, Hauy 2, p. 480. 


Reufs 2. 2. p, 325, Mohsı. P 250, Brochantr. 
pP. 255, tabell, Ueberf, P..9. Kurlten p, 36. 


b) mUscHLIcHER HORNSTEIN, (Quarz pfeudo- 
morphiqueH.). Gelbl- gräul- W.,gelhl-, grünl-, 
perl-Gr., aus dem gelbl-Gr ins gelbl-Br, und 
ifabell-Glb,, aus dem grünl- Gr. ins berg-Grm., 
aus dem per/-Gr, ins fleifch- und kirfceh-R, — 
theils einfarbig, theils geflammt, geftreift — 
derb, in kuglichen Geftalten, in Afterkryfial- 
len, meift innerlich hohl, 3, dpp.P , 6. dpp, 
D.,6£6S, zZ£ zugelp., alle von dem, Kalkfpath 
herfiammend (Schneeberg). Inw, fchimmernd, 
dem wenigglänzenden nahe. —- Br. mehr oder. 
wenig vollk, [ehr flachmufchl.— Bichli, unbeft. 
ech, [chrfk, — In geringem Grade drchfchnd. x 


8 
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bis an den Kanten drchfchnd. — hart = fpröde. 
— Zieml. 1 zrfpr. — 2,%88- K. 

Unfchmelzbar. Noch keine zuverläflge Ana- 
Iyfe. s | 

Werner rechnet die Afterkryftalle zum mufch- 
lichen, nicht, wie Mohs und Leonhard, zum 
fplittrigen Hornftein. | 

Fundort, Der mufchliche Hornftein ift feltner 
als der fplittrige,, bildet nie, wie diefer, dieHaupt« 
mafle einer Porphyrformation. Er kommı fowohl 
auf Lagern als Gängen in Sachlen und Böhmen 
vor. Die kugliche Geftalt in dem Pechltein - Por- 
 phyr bei Meilsen. Die [ogenannten Hannftädter 

Kugeln, die in Bayern an mehrern Orten im Flöz- 

kalkftein vorkommen , [cheinen, nach der Be- 
[chreibung von Petzl, (Molls Ephem, 2. ı. p. 35.) 
eher zu dem [plittrigen Hornitein gerechnet wer- 
den zu müffen, Wie man überhaupt den [plittri- 
gen Hornftein mit mufchlichem- Bruche nicht mit 
dem mulchlichen verwechleln darf. Die Afterkry- 
ftalle bei Schneeberg und Johanngeorgenftadt ge- 
hen in Feuerltein über. Leonhard tr. p- 457, wo 
doch wohl mancher {plittrige Hornftein mit aufge- 
führt wird, 


Wallerius gen. 20. fpec, 125. p. 285» Petrofilex femi- 
pellucidus, compactus mollior (?). Syfi. nat, XU, 3. 
p. 70.n, ıı, Silex ( Petrofilex ) rupeftris-, cortice 
lacteo, [ubdiaphanus (?). Beyer , in Crells chem, 
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Annal. 1786. 1, p.63. und Beiträge z. d, chem. Annal, 
2, p. 190. Kiıvan ı, p, 409, mit dem fplittrigen 
Horntftein, Hauy e, p 498. wahılcheinlich einige 
von den dort angefühsten Afterkryftallen. Reußs 8, y. 
p. 328, Mohs ı, p 255, Brochant r, pP. 259, 
tabell. Ueberf p. 9. Karlıen p, 36, Brongniart's, 
p. 319.. Silex corng, 


c) HoLzsTEImN, (Lithoxylon, Quarz agatrhıe 
xyloide H.). Dunkel- gräul- grünl-W,., afch- 
rauch- grünl- perl- gelhbl-Gr., aus dem gelhle 
Gr. ins ocker-Glb., aus dem perl-Gr. ins fleifch- 
but-R., holz-Br., aus dem grünl- W,. ins 
berg. Grn. (lelten). Die Farben bilden ofı wo/ki- 
ge und g-fireifte Zeichnungen , die mit [einer 
ehemaligen Holztextur conform gehen — Die Ge. 
ftalt ift übereinftimmend mit dem ehemaligen 7u- 
fiand als Stücke von Baumfiämmen, Zweigen, 
Aeften, Wurzeln, [elten als Gefchiebe, — Die 
äulsere Oberfl. meift uneben und rauk — Inwen- 
dig matt bis zum wenigglänzenden — Br, cheils 
Jplitrig, lanzfplittrig, falt fbrös (als Folge der 
zurückgebliebenen Holztextur), meilt im l .ängen- 
bruch; ıheils flachmufchl., vorzüglich.im Quer- 
bruch.— Brehft. unheft eck. [chrfk,, oft etwas 
parallelopipedifch. — An den Kanten drehfchnd,, 
zuweilen dem drchfchnden nahe. — Hart im 


mittllern Grade — I, zrfpr, — 2,476, K. 
8 * 


vr 
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Unfchmelzbar. Kief. 90, Thon 5,5, -Eif. 1,5, 
Chrom. 0,5, der betggrüne von Aeldelsdorf im Bai- 
reuthilchen. Tromsdorf. 

. Der Staarfiein von Chemnitz, Königgrätz u, 
-& w., befieht aus runden Röhren, die, wenn der 
Stein quer durchichnitten wird, als ringförmige, 
bald gräul- W., bald braune, feifch- und ziegel- 
rothe Zeichnungen er[cheinen, und zeigt auf eine 
‚ganz eigenthümliche Holztextur hin, die wir [chwer- 
lich mit einiger’Wahrlcheinlichkeit, mit irgend 
einer bekannten in Verbindung bringen können. 
Schön die Struktur des Bruchs zeigt, dals der 
Holzftein die beiden Arten des Hornfieins verbin- 
der. Es ift verlteinertes Holz in Hornftein ver- 
wandelt, doch fo, dafs der Hornftein durch die 
zurückgebliebene Holztextur modificirt wird, 
Diele Art und ihr Verhältnils zur Gattung, ift 
zuerlt von Werner feftgelerzt worden. Doch darf 
man nicht ein jedes. verlteinertes Holz hierher rech- 
nen, wie Schon Brochant richtig bemerkt. Bei den 
unten angeführten Citaten der ältern Mineralogen 
kömmt daher die hier beftimnte Art allerdings 
auch vor, aber, was [ie verlteinertes Holz nann- 
ten, ift in einen weitlänfigern Sinn genommen, 

Fundort. Bis jetzt faft immer nur in aufge- 
fchwemmten Gebirgen, in Böhmen, im Baireu- 
thifcben, Salzburgifchen, Erzgebirge, vorzüglich 
grolse Maffen bei Chemnitz, in Siberien u, [, w., 
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vergl. Leonhard 1. p. 437. Doch auch in Flözge- 
birgen, fogar in den ältern, denn das verfteinerte 
Holz in dem alten Sandftein des Kıffhäufer- Berges, 
ift ein wahrer Holzfiein. 


Cronfiedt $. 280, p. 286. Agath in Holz (?), Walle- 
rius gen. 62, [pec, 429. 2. p. 401. Petrificata 
vegetabilia arborum, Lithoxylon — p. 403. Obi, 2, 
„Ocursunt quoque [ilices cornei facie externa 
fruftulis ligni omnino fimiles et quafi übrofi — die 
er aber nicht zu den petriicirten Hölzern gerechnet wik 
fen will, Walch Naturgefch. d, Verfteiner. 3. Th, 

Pet, Tab, x— 7. Del’Isle2, p. 166. Bois 
agatihe, Kirvan 1. pP. _424, Hauy 2. p 498. 
Reuß 2, ı. p. 322, Mohs ı. p.256, Brochant t, 
P. 259. tabell. Ueberf, p, 9. Kaılten p, 36, 
Biongniart 1. p. 307. 


Anm. Als eine merkwürdige Modification des 
plittrigen Hornfteins, die aber nicht als eine eigne 
Art aufgeführt zu werden verdient, nennen wir 
ein inniges Gemenge von Fluls - und fplittrigem 
Hornftein, welcher in den Porphyren bei Giebi- 
chenftein ohnweit Halle vorkömmt. Der Flufs 
theilt dem Hornftein eine pfiräichblüthrothe ins la» 
vendelblaue und perlgraue übergehende Farbe, 
uni die eigenthümliche Phosphorefcenz mit, und 
zeist [ich nicht Lelten in kleinen würflichen Kry- 
fallen für fich. | 

Man wird uns gewils verzeihen, wenn wir kei- 
ne befondere Rücklicht auf die Beltimmungen der 


# 
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franzöfifchen Mineralogen, oder auf das „ was 
die[e Petrofilex nennen, genommen haben. Der 
Palaiopetre und Neoperre des Sauflure, enthalıen 
ohne allen Zweifel den Werner[chen Hornfiein fo- 
wohl als feinen gemeinen Kielel[chiefer doch [o, 
dafs es [ehr [chwer, wo nicht unmöglich, fallen 
wird, feine, Dolomieu’s, Lelievre’s, Brongniart 
und Hauy’s Beltimmungen mit den Wernerichen 
auf eine fichere Weile kriuilch zu vergleichen. Am 
wichtigften [cheint das Refultat zu feyn, dafs eini- - 
ge Hornfteine fich in der That dem dichten Feld- 
fpath nähern, (von diefem aber durch ihre Un- 
fchmelzbarkeit beftimmt unter[chieden werden, [o 
wie auch durch äulsere Kennzeichen, Glanz, Här- 
te, Schwere.) — eine Annäherung, die auch in den 
Hornfteinporphyren, in dem Hornfels des Harzes, 
zu merkwürdigen geognoftilchen Refultaten führt. 
Wo der Hornltein als Gattung zu betrachten, oder 
nur als Gebirgsart anzulehen ıft, darüber können 
Grenzftreitigkeiten ftattinden, indem diefes Fofhil 
fıch allerdings an wahre Gebirgsarten anfchliefst, 
ja oft aus diefen enı[pringt, aber diefe vermögen 
den eigentbünlichen Centralpunkt keinesweges zu 
vernichten, den die franzölilchen Mineralogen, 
wenn gleich auf eine, für die Wiflenichaft [ehr 
fchällliche, höchft verworrene Weile, am Ende 
auch haben anerkennen müllen. Hauy har aber 
diefe Gattung jetzt. ganz aufgehoben, die Werner- 
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[chen Hornlteine mit dem-Quarz, die übrigen Glie- 
der feines Petrefilex mit demFeld{path, unter dem 
Namen Feldfpath compacte ceroide verbunden. 
Unferer Ueberzeugung nach, müllen die WVerner- 
[chen Hornfieine immer unf[chmelzbar [eyn. Zu 
bedauern ift es freilich fehr, da[s wir keine genaue 
Analyfe des Hornfteins befitzen. Zum Perrofilex 
des Hauy, [o wie er die[e Gattung vorher annahm, 
gehörte aber nicht allein der Wernerfche Hom- 
ftein und dichte Feld[path, [ondern auch Kielel- 
fchiefer, und [ogar Pechftein, Sauflure Voyages 
d.], Alpes 5.8. ırg4. Hauy4. p.545. Tabl, com- 
parat, p, 35. Brongniart ı. p, 353. 


KIESELSCHIEFER, 


a) GEMEINER KIESELSCHIEFER, A/ch-, rauch-, 
bläul., perl-Gr., oft ins kirfch-R. Die Farben 
bilden zuweilen geftreifte und geflammte Zeich- 
nungen — derb—in ganzen Gebirgsmaj]len, häu- 
fig als Gefchiebe in eckigen, an den Kanten zu- 
gerundeten Stücken, mit wenig glatter und 
, fchimmernder, oder wenig glänzender Oberll. — 
inw. wenig [ehimmernu, faft matt. — lm Gro- 
(sen Schiefrig , im Kleinen fachfpliter,, zuweilen 
dem Ebenen nahe — Brehft. unbeft. eck., zieml, 
Jchrfk — Drehfchnd., oft auch nur an den 
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Kanten — Hart — /pröde — Ungemein [chw. 
srfpr. — 2,615. Wiedemann. 

Unfthmelzbar. Die alten Analyfen. von Wieg- 
leb, Gerhard, Sauflure, können aus einem dop- 
pelten Grunde hier nicht angeführt werden, theils 
wegen ihrer Unzuverlälfigkeit im Allgemeinen, 
theils weil es fich wohl bezweifeln läfst, ob irgend 
einer dieler Anslyuker das echte Follil in Händen 
hatte, 

Fundort. Als Gebirgsart in den Urgebirgen, 
. am häufiglten in den Uebergangsgebirgen. Im 
Erzgebirge bei Hainicken, in Böhmen bei Prag, 
wo er, wie auf dem Harz, [chroffe Fellen bilder, 
Vergl. Leonhard 2. p. 94. 

Kiwan ı, p. 413. Reuß 2, 2. p. 332. Mobs ı. 

p. 261. Birochant 1. p. 283, tabell, UVeberf, p, 9, 
Karlıen p. 38. 

b) saseisanTIGER BIESELSCHIEFER, K, (Iydi- 
Icher stein W.). Gräul-Schw. — derb, in gan- 
zen Gebirgsmaffen, als Gefchiebe, meilt der 
Würfelform nahe, mit etwas glatter, wenig- 
glänzender Oberfläche — Schimmernd — Br. 
meift eben, zuweilen dem fAachmufchl. nahe — 
Brchft. unbeft. eck. nähern fich zum Theil der 
Würfelform — undrchfig. — hart — zieml. 1. 
zrfpr. — 2,629. K, 

Unfchmelzbar. If nie edlen Nach Hum- 
‚boldt enthält er aber Koblenfioft, und zwar ilt die- 


® 
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fer ıhm fo charakteriltil[ch, dafs er felbft, wie die 
Kohle, als Leiter in der galvanilchen Säule Gch 
zeigt. (Gereizte Muskel- und Nervenfalern r. 
p. 137.). Beftätigt wird Humboldıs Behauptung 
durch Lampadius, der, indem er den jalpisarti- 
gen Kielel[chiefer in einer kupfernen Röhre mit 
Wallerdämpfen behandelte ;» Kohlenfäure und 
Wafferftoffgas erhielt. 

-Fundort. Der jalpisartige Kiefelfcbiefer kömmt, 
wie der gemeine, als ganze Stückgebirge ‚ und 
als mächtige lL,ager in den Ur- und Uebergangsge- 
birgen vor. Meift gleichförmig gelagert in Ur= 
und Uebergangstbonfchiefer, in Grauwacke u. [. w. 
So findet man ihn in Sachfen, bei Hof, vorzüg- 
lich häufig auf dem Harz, Dort findet man den 
gemeinen und jalpisartigen Kiefel{chiefer immer 
mit einander, fie gehen in einander, und durch 
Aufdabme von Eifenoxyd in gemeinen Jalpis, auch 
in Hornfels über. Es ili beiden Arten eigenthüm- 
lich von Quarz -, ‚wohl auch Kalcedon - Adern 
durchzogen zu feyn. Die Gebirgsmallen beider 
zerfallen häufig, die zerfallenen Stücke aber find 
faft unverwüftlich.. Daher findet man beide Arten. 
‚in fo grofser Menge in den Flüflen als Gefchiebe, 
Hausmann Norddeutrfche Beitr. 2. p. 69, und 85. 
Leonhar)) 2. Pp. 98. 


Wallerius gen. 24. fpec. 157. Schiftus niger, particulis 
£ubrilißlimis etc, Lapis Lydius. Küvan 1, pP, 414% 
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Bafanit, Reufs 2. ı. p. 537. Mohs 1. p. 262. 
Brochant ı. p. 286. tabell. Ueberl, p. 9. Kaılten 
p-38. Brongniartı.p. 553. Roche coınedenne Lydienne, 


Anm, Wir haben bei dieler Gattung, die 
ganz Wernern eigen ift, nur Werner[che Minera- 
logen angeführt, Drnn aufser der Wernerfchen 
Schule, ilt fie noch eben [o unbekannt, als fie vor 
der Beftimmung war, und felbft Brongniart's Jalpe 
[chisteux (1. p. 327.), bei welchem er den Wer- 
nerichen Kiefelfchief>r citirt, überzeugt uns keines. 
weges , dals ihm das Folfil bekannt ley, Die Be. 
ftimmung diefer Gattung ift gelchichtlich merk- 
würdig. Sie ward früher mit begriffen unter der 
Benennung Hornfchiefer, unter welcher man alle 
fremd[cheinende [chiefrige Gebirgsarten der Urge- 
birge begriff. Eben [o unbeflimmt und [chwan- 
kend war der Platz des Hornichiefers in der Oryk- 
tognolie. Werner brachte zuerlt Klarheit in die- 
fe Verwirrung. Nachdem er, was man von Ab- 
änderungen des Thopfchiefers und mancher Ur- 
trapparten , belonders des Hornblendelfchiefers, 
mit dem Hornfchiefer verwechlelte , abgelondert 
harte, blieben noch drei Gebirgsarten, von wel- 
chen zwei auf einen Platz in den oryktognoltifchen 

Syftemen Anfpruch machten, übrig, die nun, nach 
der herrfchenden Befiimmung den Horalchiefer 
conflitwirten. Es war, als blofse Gebirgsart, der 


Grünfteinfchief:r oder das [chwedifche Hornblen- 


= 
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degeltein, und als zwei vollkommen verfchiedene 
Gattungen, der Porphyrfchiefer der Flöztrappfor-. 
mation oder der Klingftein, und der eigentliche 
Hornfchiefer, oder wie ihn Werner, , aller Ver- 
wirrung zu entgehen, jetzt nennt: Kiefelfchirfer, 
Die beiden Arten des Ki£felfchiefers, find als blo- 
fse Arten binlänglich verbunden , durch den be- 
ftimmten Uebergang, durch das übereinfi'mmende 
geognoftifche Vorkommen, gelondert aber durch 
Farbe, Bruch und Zerfpringharkeit. Indeflen 
glauben wir, dals die Beflimmung des Werner- 
[chen gemeinen Kiefelfchiefers, wie vormals zu 
weit, fo jetzt wahrlcheinlich zu enge gefalst fey, 
und dafs hierin der Grund mancher noch herr- 
[chenden Verwechlelung liegen mag, — In der That 
fcheint das Vorkommen des gemeinen Kielfelfchie- 
fers auf dem Harz, vielleicht in der Oberpfalz 
(Gumpenberg. Molls Ephem, 2. 3. p. 349.), die 
noch nicht gehörig entwickelte Verwandtlchaft 
mit oryktognoftifchen Gattungen, wie Hornftein, 
Jafpis, mit Gebirgsarten, wie Hornfels, einen er- 
weiterten Umfang der Art zu fordern, Es ift wahr- 
-[cheinlich, dals der Palaiopetre der Sauflure zum 
Kief-!fchiefer gehört. Zu wünfchen wäre es, dals- 
der Kiefelfchiefer chemilch analyfirt würde, und 
wir können uns nicht genugfam wundern, dafs 
eine Analyle , die für die Oryktognofie und Geo- 
guofie [o wichtig und folgenreich [eyn würde, | 
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noch nicht ftattgefunden hat. — Enthält der ge« 
meine Kiefelfchiefer Kali, wie der Feldfparh, da 
er fich an den Hornfels anfchlielst? oder Natron, 
wie der Klingftein? Uns ılt das erfie am wahr- 
fcheinlich[ten — Und nun die vergleichende Ana 
Iyle zwifchen dem gemeinen und jafpisartigen Kie- 
fellchiefer, wie intereffanr wäfe diele? Unterl[chei- 
det fich der letzte. von dem erften wirklich nur 
durch den charakterifirenden Kohlenfioff? 


45. 
IMREID. 


a) KUGEL - saspis, ( Quarz jafne panache H:;, 
Aegyptifcher Jalpis, W.). 


a) BRAUNER KUGEL - JASpı6, Meilt cafla- 
nien-Br. und ge/bl-Gr., dem ifabell-Glb. na- 
he kommend, Das gelblichgraue bildet meift den 
"Kern, und die braune Farbe bildet concentrifche 
Streifen, mir fchwarzen Streifen abwechlelnd.. In 
der brauuen Farbe findet man oft dendritifche 
Zeichnungen. — Als Gefchiebe, als rundliche 
und elliptoidifche Cwahrlcheinlich urfprüngliche) 
Stücke mit rauher Oberfl. — Inwend, wenieglän- 
zend, der Graue matt. — Br. ziem!. vollk. Atch- 
ınufchl. — Brehft. unbeft. eck. fehrfk. — An den 
Kanten drchfehnd. — hart — .. lond, Schw. 
arfpr — 2,558. Brillon. OR 
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Unfchmelzbar, verändert nur die Farbe. Noch 
nicht analylirt, 

Fundort. . Blofs bei Kairo. Nach Werner, 
als Gefchiebe, in einem eifenfchülfieen Thon, 
Nach Mohs ftimmt die innereBildung der elliptoi- 
difrhen Stücke vollkammen überein mit der äu- 
Isern Form, und er fchliefst daraus, dafs «ırle 
Jalpisart in url[prünglichen Kugeln vorkömmt. 
Nach Cordier kömmt er in Aegypten vor bei Suez, ° 
urf[prünglich in einem Conglomerat, das fich weir'!" 
erfireckt, indem diefes verwittert, zerlireuet er 
fich im Sande, Dals die franzölifchen, ungari- 
[chen, fiebenbirgifchen, weimarifchen Gefchiebe 
nicht hierher gehören, ıft wohl gewils, ob dallel. 
-be von den böhmilchen von Kefchätek gilt, ift 
mir unbekannt. Leonliard ı. p. 469. 

Cronftedt p, 72. $. 61 ur ägyptifcher Kiefel, Walle- 
sins gen. 20, fpec, 118. p. 276. Silex vpacus, 
variegatus, diverlis niiens colouibus, quali pictus, 
durus, S. aegyptiacus, Syl, wat, All. 3. p. 68. 
n. 4. Silex haemachates vagus ‚ eorlice ochiaceo, 
opacus, concentrico väriegatus, Der Quarz jafpe pa- 
nache bei Hauy 2, p. 496. und De !'Isle 2. p. 165, 
[cheint keinesweges der ägyptifche Kugeljalpis zu leyn, 

. Kirvan ı, p, 420, ‚Reußs 2. tu p. 502. Mohs r, 
p. 314. Brochant ı, p. 332, tabell Uebeii, p. tı. 
_ Karften p. 38. Brongniart ı. p. 325, 


ß) ROTHER Ruseisaspıs, (rother ägyptilcher 
Jafpis Wr). Fleifch- blut -R,, ocker- Gib., 
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gelbl-Br, mit ringförmigen Zeichnungen. — Ge- 
fchiebe (ob urfprüngliche Kugeln?) mit rauker 
Oberfl, — matt — Br. gro/s- und etwas flach- 
mufchl. — Wenig an den Kanıen drcehfehnd. — 
In den übrigen Kennzeichen mit der vorigen Ab- 
änderung übereinftiimmend. 

Fundort. Das Baadevfche, als Gefchiebe, in- 
liegend in einer Art Eilenftein. 

Werner allein hat diefe Abänderung bis jetzt 
aufgeführt. Doch vermuthen wir, dafs dieles Fol- 
fil, und vielleicht einige nahe fichende, unter 
Karftens marmorirtem Jalpis zu verltehen find. Die 
Beobachtungen von Gordier über das Vorkommen 
des ägyptifchen Kugeljalpis, machen es wahr- 
fcheintich, dafs zwilchen diefem und dem baaden- 
[chen eine geopnoft:lche [owohl als eryktognofti- 

[che Uebereinftimmung ftatıindet, und [cheinen 
die oben angeführte Vermuthung von Mohs zu wi- 
derlegen, die dennoch durch die innere Struktur 
beider, wie uns eigene Unterluchung gezeigt hat, 
auf eine merkwürdige Weile unterflützt wird, Die 
Benennung, ägyptifcher Jalpis, glaubten wir, als 
unfchicklich, verwerfen zu müllen. — Die ge- 
wählte zeigt zugleich die charakterifche Form. 


b) BANDTASPIS, (Quarz jalpe onyx H ).—Die 
Hauptfarbe Grau — perl- gelbl- grünl-Gr,, aus 
dem perl- Gr, ins fleifch- kirfch - bräunl- R,, 
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pfaumen-Bl., aus dem gelbl-Gr. ins ifabell- 
ecker-Glb,, aus dem grünl-Gr. ins berg: lauch- 
Grn. (felten). — Die Farben kommen breitge- 
fireift und geflammt vor — derb — mait — Br. 
zieml. vollk, flachmufchl ,„ zuweilen dem fein- 
/plitir., zuweilen dem feinerdigen nahe — mit 
einer Neigung zum /chi-frigen, nach welcher [ich 
die Farben richten. — Brehft. unbrft. eck., ziel, 
Schrfk — wenis an den Kanten drcehfchnd. — 
Hart — Spröde — n. f. Schw. AUIPr- — 498 
K, 2,435. Kirvan. 

Unfchmelzbar. Noch nicht analyfıirt, 

Der vollk. achmufchl. Br., ohne Glanz, mit 
einer Anlage zum fchiefrigen, und die Farben- 
zeichnung, dann auch das geognoftifche Vorkom- 
men fondert die Art auf eine interellante Weile, 

Fundort, Kömmt, wie keine andere Jalpisart, 
nur als Lager vor. In Sachlen, wie es [cheınt, mit 
neuern Porpbyr (Mohs), auf demHarz in genauer 
Verbindung mit dem gemeinen und jafpisartigen 
Kiefelfchiefer des dortigen Uebergangsgebirges, 
Hausmann Norddeutfche Beitr. 2. p 35. An vie- 
len Orten in den uralilchen Gebirgen nach Her- 
mann, auch im altaifchen Gebirge, ohne allen 
Zweifel mit einem ähnlichen Vorkommen, Geor- 
gi 3. p. 173. 

Wallerius gen. 21. [pec. 138. ji) p. 315. Jafpis varic- 

gata fafciata, Kirvan ı, p. 421. Hauy 2. p. 496, 


- 
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Reuls 3.1, p. 305. Mohs 1, p, ı16, PBrochant ı, 

p. 534. tabell, UVeberl, p. ı, Karftep p. 38. 

Brongniart 1. pP, 324. 
©) PORZELLANJASPIS, ( Thermantide porcella- 
“nite H,). Ziegel- ins morgen-R., ins ocker- 
Siroh-G!b., gelbl- rauch- afch- bläul- perl-Gr,, 
ins /avendel-Bl.,, aus dem a/ch - Gr. ins gräul. 
Schw, Einfarbig,. gefleckt, gewölkt, klein ge- 
/ammt, Zuweilen, befonders der graue, auf den 
Kiüften, ziege/-R, — nicht ganz [elten findet | 
man ihn mit Kräuter - Abdrücken. — Gewöhn- 
lich derb, in eckigen Stücken, auch zerklüftet 
und zerborfien — inw. theils /chimmernd, zu- 
weilen faft matt, theils wenigglänzend, theils 
glünzend, zwilchen Wachs- und Fetigl, — Br. 
unvollk, und flachmufchl., ‚grofs- und klein- 
mnufch!. — Brehft. unboft. eck., nicht [onderl. 
Jchrfk. — Undrchfig. — hart in nicht hohem 
Grade — [ehr [pröde — etwas [chw, zrfpr., 
fich dem /, zrfpr. nähernd. — 2,430. K, 2,603. 
Wiedemann. 2.458. von Epterode am Meisner, 
2,354: vom Habichtwald — Talrhenb. 3. p- 16r. 

Unfchmelzbar. Kiel, 60,75, Thon 27,25, Talk 
2,00, Kali 7,66, Eif. 2,50. Rofe. 

Die .eigenthümlichen Farben, Bruch, Bruch- 
glanz und geognoftifches Vorkommen, fondern 
diefe Art anf eine intereflante Weile, Die Arı il 
zuerlt von Werner fefigeletzt. 
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Fundort. Ift in folchen Flözgebirgen, wo Erd- 
brände ftattgefunden haben, oder ftatıfinden, aus 
dem Schieferthon entftanden. Man finder in fol- 
chen Gegenden viele verbrannte Schieferthone, 
dienoch nicht vollkommen in Porzellanjafpis um- 
gewandelt find, die noch I[chiefrig find u. [, w., 
wie bei Zwickau. Daher auch die Kräuterabdrü- 
cke der wahren Porzellanjafpife. In Böhmen bei 
Töplitz und Carlsbad, im Saarbrückifchen; im 
Erzgebirge bei Zwickau, auf dem Meisner, in der 
Pfalz bei Duttweiler, kommt der Porzellanjalpis 
vor, An dem letztern Orte wird er noch gebildet. 

Hoffmann bergm, Jöurm, 1789... p. 390, Hauy 4, 

p. 730. Kirvan ı. p. 422, Porcellanit, Reußs 2, 
pP. 307. Mohs 4: p. 321. Brochaut . p. 336. 


tabell, Ueberl, p, ı2, Karlıen p, 38, Brongniart ı, 
p. 328. Jäfpe porcellanite, 


d) GEMEINER sAspIs, (Quarz jalpe H.). Kirfch- 
blut- f7charlach-R., ins ocker-Glb., ins gelbl- 
leber- fehwärzl-Br. bis bräunl. Schw. Die Far. 
‚ben einze/n oder mehrere zugleich bilden-dann 
gewölkte Zeichnungen. — Derb, in Ge/chieben, 
der blutrothe fein einge/prengt (in dem Heliotrop) 
und in Kalcedon, im letztern auch moosartig ein- 
gefprengt. — Inw. glänzend, ins wenigglänzen- 
de, [ogar bis ins matte, ein Mittel zwilchen Glas- 
und Feitgl. — Br, mehr oder weniger vollk, 
fachmufchl:, dann mit Glanz (mulchl, gemeiner 
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Jafpis) bis ins ebene und feinerdige, dann matt, 
(erdiger gemeiner Jalpis). — Brehft, unbeft. eck. 
zieml. [chrfk. — Meift undrchfig., [elten etwas 
an den Kanten drchfchnd., wenn er lich dem 
Kugeljafpis nähert — Hart — /pröde — 1, n/pr. 
— 2,559. K. 2,691. Blumenbach, 

Der gemeine Jafpis unter[cheidet fich von den 
übrigen andern meilt durch negative Kennzeichen, 
doch auch durch Farbe, Glanz und Bruch in Ver- 
bindung mit einander, fowohl als durch das geo- 
gnoltifcheVorkommen, welches fo, wiebeiallen den 
übrigen Arten, auch bei dieler Art eiwas beftimme 
Eigenthümliches hat. Mehrere Mineralogen [on- 
dern den erdigen und mufchligen gemeinen Jalpis 
als zwei Unterarten. Er bildet einen Uebergang 
in Eifenkiefel und Thoneilenftein, ‚und zeigt oryk- 
tognoftifche Verwandtfchaft mit Hornfiein und 
Thonftein. | | 

Fundort. Der gemeine Jalpis zeigt eine merk- 
würdige Verwandtfchaft zum Eifen, bricht daher 
häufig, und zwar immer auf Gängen, vorzüglich 
mit-Roth- und Brauneilenltein, Eiferkiefel u.[. w., 
wie im Erzgebirge, dalelbft mit Bleiglanz, Schwe- 
felkies, auch Glanzerz,- gediegen Silber, dann 
auch als Gangmafle mit Amethylt, wie auf dem 
Altenberger Stackwerck Kaum ab-rr kommt der 
wahre gemeine Jalpis als Hauptmafle der Porphyre 
vor, wie man dieles irrigerweile öfter behauptet 
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hat. (Bergm. Journ, 1789. p. 100.). : Ob die be- 

trächtlichen Maflen, die in den uralifchen, altai- 

[chen Gebirgen, bei Nertfchinsk, nach Gmelin, 

Pallas, Hermann, ganze Berge bilden, wahre 

Jalpife ind, mufs wohl noch unentfchieden blei- 

ben. Georgi 3. p. 173. Leonhard ı. p. 470, wo 

doch wohl manches angeführt ift, was nicht hier- . 

her zu rechnen it, 

Cronliedt $. 64. 65. p. 76. Jalpis. Wallerius gen, 2r, 

1, fpec. 137. Jafpis particulis (ubtiliffimis unicolor 

p.3zı, und/fpec. 141. Jalpis opaca, particulis 

diftiinctis, rudis, facie granulari, Sinopel, p, 318. 

De !’Isle 2. p. 164. Kirvan 1. p, 418. gemeiner 

Jafpis p. 422. Sinopel, Hauy 2, p. 495. Reuß 

2.ı. p. 3112. Mohs, ı. p. 3:17. Brochant ı. 

P- 338. tabell. Veberf, p. ı2, Karlten p, 38. 
Brongniart t. p. 324, 


e) AGATH-JAspıs. .Gelbl- röthl-W., ocker- 
ifabell-Glb., fleifch- licht blut-R. Das Wei- 
Ste vorwaltend und die übrigen Farben bilden nie- 
renförmige, geflrickte, fortificationsartig- ge- 
bogene, geflammte und geaderte Zeichnungen — 
derb — matt — Br. klein- und flachmufchl. — 
Brehft, urbeft. eck, nicht fond, fchrfk. — Srhr 
wenig an den Kanten drchfehnd — in gerin- 
gem Grade hart. — Hüängt zum -Theil an der 
Zunge — Ift leichter, als die übrigen Jafpisarz 
ten. — (Mir ift keine genauere Angabe des [pec. 
Gew, bekannt). 
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Farbenzeichnung, Bruch, Härte, Schwere und 
geognoftilches Vorkommen bezeichnen diele Art, 
die zuerfi von Werner aufgeltellt ward, 

Unichmelzbar. Noch nicht analyfırt. 

““ Fundort. Kömmt .nur mit den Agathen vor, 
tHeils in den Agathgängen, theilsin den Mandel- 
fteinsgebirgen,  in- Ungarn , vorzüglich aber im 
Zweibrückifchen, a 


“ Reufs 2. rs, p. 316. ° Mohs 1, p. 322, tabell, Ueberf, 
p, ı2.- Kaılten 38, 


Anmerk, Die ganze Gattung des Jafpis, hat 
etwas ungemein Eigenthümliches. — Sie bezeich- 
net die Grenze, wo im Allgemeinen das Erdige 
heryorbricht. — ‘Die im Ganzen, zumal bei dem 
gemeinen, wohl auch bei dem Bandjalpis, hervor- 
tretende genaue Verbindung mit dem Eilen, be- 
fiimmt die mannichfaltigen Farben, die [ich den- 
noch vorzüglich um das Rothe, Braune, Gelbe, 
herum bewegen, — Der mehr oder weniger mufch- 
lige Bruch zeigt die Annäherung zum mehr quarzi- 
gen, hornfteinartigen, wenn er Ipliurig wird; 
(dieles aber immer fehr undeutlich) und zum erdi- 
gen, wenn er feinerdig wird — Diele Annäherun- 
gen,- die die Jalpile mit den Quarzen einerleits, 
aber auch auffallend mit den T'honarten anderer- 
feits verbinden, verwilchen eine jede Spur der 


Durchlichtigkeit, verhindern eine jede Neigung: 
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zur Kryftallifation und verringern die Härte, Es 
ii.merkwürdig, dals die Arten fo deutlich geogno- 
fülch getrennt find, = 

Anhang von den Agathen,. Werner hat zwar 
zuerfi gezeigt, dafs die Agathe keine Gattung bil- 
deten; dafs man unter Agaıh, nichts anders ver- 
ltehen könne, als ein eigenthümliches Verhältnils 
der Bildung mehrerer, meift kieleliger Follilien. 
Aber dann gehören fie offenbar gar nicht in die 
Oryktognofie, und nur weil wir glauben, dafs in 
diefem Buche, was der Sammler:fucht, nicht ganz 
vermilst werden darf, werden wir kürzlich einiges 
über die Agathe fagen. Sie heftehen haupıläch- 
lich aus Kalcedon, Karneol, .Homfltein, Feuer- 
fein, Jalpis, Amethyft, Quarz. Sie bilden [ich 
erfiens auf Gängen,-(Agathgänge, wie-bei Wie- 
fenbad, bei Schlottwitz im Erzgebirge), und dann 
entlteht der Bandagath, wo die erwähnten Folli« 
lien (Amethyft .oder. Quarz: gewöhnlich innerft 
oder in der Mitte) in dünnen Schichten, parallel 
mit den Saalbändern angeletzt find, Meilt find 
die Schichten gekrümmt, wenn man [ie dann der 
Länge nach durchlchneidet, [o entftehen kreisför- 
mige Zeichnungen, Kreisagath. — Wenn in ei- 
.nem Agathgang ein Rifs entftand, und die losge- 
Tillfenen Stücke wieder durch eine Amethyftimalle 
unordentlich zulammengewachlen find, fo enıfteht 
der Trümmeragath, (eine geognoltilche Merk- 
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würdigkeit). Diefer ıft [elten, man fand ihn bis 
‚Jetzt nur bei Conradsdorf, ohnweit Glashütte im 
Erzgebirge. Der Jafpagath, wo Jalpis vorwalter, 
hat fich auch faft durchaus auf Gängen gebildet. — 
Dann bilden fich die Agathe zweitens in Mandeln, 
in grölseren oder kleineren, meilt ovalen Blafen- 
säumen, in welchen die erwähnten Folßlien auf 
‘ eine folche Weile geordnet find, als wenn erft ein 
Foffil die innere Wand des ovalen Raums ausge- 
füllt hätte, dann ein zweites u, f, w,, bis endlich 
‚ alles ausgefüllt wurde. WVenn man die’Agathman- 
deln, befonders die grölsern, unterfucht, fo ent- 
deckt man, wie dieFolfilien auch [o gelagert find, 
als wenn fie durch eine beftimmte Oeffnung in 
den innern Raum nach und nach eingedrungen 
wären, [o dals die’kreisförmigen Schichten unten 
mächtiger, an den Seiten weniger, und nach der 
Oeffnung zu am wenigften mächtig find. Hierauf 
beruhen nun die mannichfaltigen Modificationen 
der Zeichnung bei den Agathen, die in derfelben 
Mandel anders er[cheinen können, je nachdem der 
Schnitt diefe oder jene Richtung gegen ihre Axe 
‚ annimmt, Die Portifications- Agathe, Röhren- 
agathe, Moosagathe, Land/chaftsagathe, Iind. 
meilt Kugelagathe. Eigenthümlich ift es den Ku- 
gelagathen mit Grünerde überzogen zu [eyn, Fer- 
ner findet man den Agaıh in derben Parthieen in 
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Porphyr, endlich als Gefchiebe Selten findet 
man die Agaıhe mit Verlteinerungen. 

- Fundort. Die Agathe find keinesweges [elten, 
man findet fie auf Gängen, wie erwähnt, als Jalp- 
agath bei Johanngeorgenfladt. In Kugeln in den 
Mandellteingebirgen vom Hundsrück, in derOÖber- 
pfalz, in Böhmen, bei Zwickau, auf dem Thürin- 
ger Waldgebirge bei Schneekopf, in Porpbyr bei 
Rochlitz und Chemnitz im Erzgebirge, bei Ihle- 
feld aut dem Harz. Sie find überhaupt charakte- 
nillifch für die porphyrartigen Bildungen der Ueber- 
gangs- und ältelten Flöz- Zeit, — Als Gelchiebe 
‚findet man fie in mebreren Flüflen, [o_in der JIme- 
nau, in der Zwickauer Mulde. Leonhard ı. p. tr, 
wo doch viele merkwürdige Geburtsörter ausgelal- 
[en find. Alle diefe Verhältniffe [cheinen fich in 
den uralifchen und altaifchen Gebirgen zu wie- 
derholen, Gänge, wahrfcheinlich bei Pyfch- 
ma, (Hermann) Kugeln, an mehrern Orten, wie 
bei Katharinenburg, in den kirgififchen Steppen 
u, [. w, ,ı Gefchiebe in dem kolyvanifcben Gebirge, 
an der Selenga u. [.w. Georgi 3. p. 166, 

. Cronftedt $. 61. p 72. 3. u, [, w. Wäallerius gen, 20; 
Ipec, 135. p. 297. Achates fere pellucens, diverfis 
coloribus eminentioribus nitens Syft.: nat. XII. 3, 
p- 70. n 10, Silex rupeltris, cortice rufo nodu- . 
lofo, [ubdiaphanus, Kiıvan ı. p. 444. Hauy 2, . 


-P.505 Reufs 2.1. p 290, Drochant 1, p. 275, 
tabell, Uebeif. p. 10. Brongniart ı. p. 296, 
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u 45. | 
THONSTEIN, (vormals verhärteter Thon, Ro- 
che argilleufe H.),. Perl- bläul- rauch- afch- 
gelbl-Gr. "Aus dem gelbl-Gr. ins gelbl!-W,, aus: 
dem perl! - Gr. ins Zavendel-Bl., fleifch- und 
bräunl-R.— Gefleckt, geftreift, auch mit Kräus 
terabdrücken. — Inw, matt — Br. feinerdig, zu- 
weilen mit einer Anlage zum fehiefrigen — auch 
zum mufchl,— Brehft. unbeft, eck. nicht f. [ehrfk , 
zuweilen /cheihenförmig und plattenförmig,. — 
Undrchfig. — weich, dem halbharten nahe — 
nf. /pröde — zieml, I arfpr. — 2,210, K, 

Unfchmelzbar. Noch nicht analyfırt. 

.“ Farbe, Bruch, Härte, geognoftifches Vorkom- 
men, und der Uebergang in Hornftein [ondern die- 
- fe, von Werner zuerft aufgeltellte, Gattung von 
der gemeine Thongattung ab, mit welcher fie 
“ fonft verwechfelt ward. 

Fundort. Er kömmt theils als Gebirgsart -vor, 
wie im groben Conglomeratgebirge über Porphyr 
bei Chemnitz, theils als Hauptmalle des ’Thonpor- 
phyrs, am Erzgebirke, am Petersgebirge, bei Ihle- 
feld u.f.w. Dann auch als porphyrartige Gang- 
malfe, wie bei Frauenftein, Marienberg u. [. w., 
endlich in Lagern in Steinkohlengebirgen. Leon- 
hard 2. p. 496; wo doch manche angelührte Oer- 
ter wahr[cheinlich wieder auszuftreichen find, 

| Reuß 
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"Renfs 2,2. p.96. Mohsz, p. 442, Brochant 1, p. 325, 
2. p. 575. tabell. Ueberl, p. 22. Kaılten p. 36, 


47. 

ALAUNSTEIN, Wr. (Lave alteree aluminifere 
H.). Grävlich-, fehnee-, röthl-, [eliner gelbl- 
W.— Pfirfichbläthro:h und Braun gefleckt = 
derb, bisweilen porös, und in den Poren von 
einem Aryftallinifch- drufigen Anfehen — Inw. 
Schwach-fchimmernd , falt matt — Br, dicht, 
uneben, von kleinem Korne, theils ins /plittrige, 
theils ins erdige übergehend — Brehlt. unbeft. 
eck. ftumpfk. — Halbhart in geringem Grade — 
Schwach an den Kanten drchfchnd. — fpröüde—. 
l.zrfpr. — 2,587. H. 2,633 K. 

Schwer [chmelzbar. Thon 43,92, Kiel. 24, 
Schwefell. 25, [chwefelf, Kalı 3,08, ftatt des letz- 
tern auch [chwefell, Ammonium oder beide, Va. 
Kiel. 56,50. Thon 19,00, Schwefelf. 16,50, Kali 
400, Waller 3,00, Kl. der von Tolfa; Kief, 62,25, 
Thon 17,50, Schwefelf. 12,50, Kali ı, Wafler 5, 
Kl, der aus Ungarn, 

Der Alaunftein [cheint nur ein Thonftein zu 
feyn, der durch die Oxydation zerfallener Kiefe 
umgeändert wörden ilt. Daher ilt der Gehalt an 
fchwefelfaurem Kali wahrfcheinlich fehr verl[chie« 
den. Der Unterlfchied des quantitativen Verhält- 


9, 
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ftein zu bereiten [uchte, Ueber den natürlichen 
“ Urfprung dieler Erde, ift nunmehr kein Zwei- 
fel, nachdem Schmieder und Referltein fie an ei- 
nem Orte, nämlich bei Morle, einem Dorfe, eine 
Meile vonHalle, in einem kalkartigen Leimen über 
Braunkoblen gefunden haben. (TheophraftAbhand- 
lung von den Steinarten p,5. Vorrede), Auch 
ich habe diele Erde auf eine ähnliche Weile zwi- 
fchen Niedleben und Bennftedt gefunden, und 
fie [cheint überhaupt den Braunkoblenlagern eigen 
zu [eyn. Denn die [chneeweilse Erde, die [elbfi 
in den Braunkohlen,, +tund eben, wie der Aluminit, 
in der Nähe von Gipskryltallen, als Ueberzug vor- 
kömmt, ift gewils keine andere. Es würde zweck- 
los feyn, ‘wenn wir uns in den bekannten Streit 
zwilchen Chenevix und Geblen einlaflen wollten, 
der veranlalst wurde, durch die abweichendenRe- 
fultate der Analyfen von Simon und Fourcroy, 
Durch die neuere oben angeführte Analyfe von 
Buchholz ift er ent[chieden. Die Vermuthung 
von Chenevix aber, dals Foureroy den beigemeng- 
ten Gips analyfirt hat, ift [ehr gegründet. Der 
Aluminit bildet fich, wie Keferfteins und meine 
Beobachtungen beweilen, indem die Schwefelläu- 
‚re ‘der verwitternden Kiefe, theils den Kalk an- 
greift und in Gips umändert, theils den, wahr- 
fcheinlich eben durch diefen Proce[s ausgelchie- 
denen , Thon unvollfiändiger durchdringt, und 
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einen Alaun, mit Ueberfchufs von Thonerde dar- 
ft, Man findet ihn daher bei Morle, in den 
Braunkohlenlagern vor Halle, Schlettau, Langen- 
bogen u. [. w. immer in der Nähe des Giples, und 
erift ein ganz neues Produkt der aufge[chwemm- 
ten Gebirge, Es ilt wahrfcheinlich, dals er an 
mehreren Orten’ vorkömmt. Ob die,“zum Theil 
Ichon von Schreber angeführten, Fundörter bei 
' Leonbard 2, p. 481. richtig (ind, en ich nicht 
zu beurtheilen, 

Schreber Naturforfcher 15. p, 209. Kirvan 1. p. 239.. 


Reufs 2, 2. p. 102. Mohs rs, p,435. Brochant ı.. 
p- 318. täbell, Ueberf, p. 20. Karlten p. 48.. 


| 2049 
GEMEINER THON, 

a) LEIMEN, Wr. Eüiagerei Thon R.): Gelb 
zuweilen ins grünl-Gr.,.Gelb und Braun ge- . 
fleckt — derb — in mächtigen Maffen— matt, 
und nur durch beigemengte Glimmertheile Schwach 
Jehimmernd — Br. zwifchen uneben und grob- 
erdig — fürbt wenig ab — [ehr leicht zer/pring- 
bar — milde. — Bleibt matt im Striche — zwi- 
Schen zerreiblich und. feft,. doch mehr das erfie 
— hängı ziemlich flark an: der Zunge — fühlt 
fich ein wenig fettig an — nicht [onderlich 
Schwer ‚äns Leichte grenzend. 


Nicht analylırt. 


t 
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Man darf diefe, von Werner befltimmte Art 
‚nicht, wie Mobs (1. p. 437.), mit einem blofsen 

geognoltilchen Gemenge verwechfeln, 

Fundort. Häufig in aufgefchwemmten Gebir- 
‚gen, auch aufliegend auf Urgebirgsarten, wie bei 
Freiberg. 

Citate von den ‚vielen Thonarten der. ähern Mineralogen 


mit Sicherheit hierher zu bringen, würde falı unmög- 
lıch vn Kailten p. 28 und 88. n, 15, 


b) TÖPFERTHON gie glaile H.). 


&) ERDIGER TÖPFERTHON, (Pfeifenthon‘), 
Gräul- gelbl-W,, licht rauch - grünl- bläul- 
Gr. — derb, von zerreiblicher Confiftenz, dem 
[efien nahe kommend.‘ — Inw. meift Schwach 
Jehimmernd, — Br. im Grolsen_uneben von fei- 
nem Korn, im.Kleinen feinerdig, mehr als die 
vorige Art, — Wird durch den Strich etwas 
glänzend. — Sehr weich, ins Zerreibliche über 
gebend, — Hüngt fiark an der Zunge, (ftärker 
als Leimen) — fühlt fick etwas fettig an — 
2,085. K. 

Unfchmelzbar. Kief, 63,00, Thon 37,00 — 
| (vielleicht Walfer ?). Kirvan. 

Werner rechnet den Pfeifenthon mit zum eat: 
gen Töpferthon.. Die Farbe, der Bruch, der 
glänzende Strich und das Anhängen an der Zunge, 
_ fondern ihn von dem Leimen, Mangel an [chiefri- 


Pi 
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gem Bruch von der folgenden Unterart, Die fei- 
nern. Arten (der eigentliche Pfeifenthon‘) gehn in 
Porcellanerde über. Mohs führt Pfeifenthon und 
erdigen T'öpferıhon als zwei Arten auf, 


Fundort. Häufig-in den aufgelchwemmten 
Gebirgen , öfters gleich unter der Dammerde, wo 
er nicht felten ziemlich mächtige Lager bilder, 
Der Pfeifenthon ift f-Itener. - Beide finden fich 
auch in der Flöztrappformation ( wie bei Almero- 


de in Heffen, Mobs), 


Cronftedt $. 90, p. 106. gemeiner Thon. Wallerius 
gen, 5. fpec. 18. Argilla vitrefcens, exliccatz teflu- 
laiis. Argilla teflularis p. 46.\lpec, 16. Argilla 
vitrefcens , zudis, rimis [ub exliccatione inordinatis 
(?), p- 42, [pec. 25. Argilla apyra, pinguis, lu= 
bıiica,  Argilla apyra, -(‚Pfeifenthon) p. 56, Syke: 
nat, XII, 3. p. 202. n. 9. Arsilla communis (?), 
no, 10, Argilla (figulina) ficcitate rapturis fübtelfir- 
lata, p. 200, no. 2, Argilla apyra lubrica ( Pfeifen- 
thon), Wir mülfen bemerken, Jals zwar die beichrie- 
bene Art an den erwähnten Orten befchrieben wird, dafs 
aber die Gattungen felbft in einen viel weitern und 
unbeftiimmtern Sinn genommen find, vielleicht der 
Pfeifenihon ausgenommen. Kiıvan ı, p. 246. Hauy 
4. p. 663. Es gilt von Hauy, was wir von den 
älteın Mineralogen gelagt haben. Reufs 2. 2, p. gt, 
Mohs 1. p. 437. Pfeifenthon p. 458, erdiger Tö- 
pferthon, Brochant 2, p. 491. tabell. Ueberf, p. aı, 
Karften p. 28. Brongniartp 519. Argile plaftigue 
p, 525%. Argile figuline, 
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ß) SCHIEFRIGER TÖrFERTHON, W, : Bläul-, 
zuweilen ins perl- oft rauch- Gr, — derb — 
Hauptbr, unvollk. fchiefrig , wenig glänzend, 
Querbr. feinerdig, matt. — Stimmt in den übri- 
gen Kennzeichen mit der vorigen Art überein, nur 
ilt er etwas fettiger anzufühlen. 

Fundort. Die von Werner befiimmte Unterart 
des Töpferthons kommt als ziemlich mächtige La- 
ger in den auyfgelchwemmten Gebirgen , mit der 
vorigen Art zugleich. vor, Nicht felten auch auf 
Gängen in den Urgebirgen, Hier vorzüglich ift er 
den Bergleuten unter dem Namen Leiten bekannt. 


Wallerius gen, 5. [pec. 19. Argilla vitre[cens , exliccata 
blüilis, Argilla Allilis, gehört gewiß zum Theil hier- 
her, Mahs 1, Pu 439. 


©) BUNTER THON, Wr. Gelbl- röchl- W,, 
fleifch- pfirfichblück-R., ocker- ins bräunl- Glb, 
' Diele Farben bilden meift breiigefireifte, oft 
gro/sgeaderte Zeichnungen. — derb — Br. grob- 
erdig mit. einer Neigung zum [chiefrigen und 
matt.— Der Strich wird fiark fertig glänzend — 
Die übrigen. Kennzeichen. wie die der vorigen 
Art — | 

Geht in Steinmark über, Es erhellt von [elbff, 
dals nicht ein jeder-bunter Thon hierher zu rech- 
nen ilt, Wermer, der die Be[chreibung entwor- 
fen har, wollte damir-eine ihm bekanntgewordene 
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 eigenthümliche Annäherung zum Steinmark be- 
zeichnen, 

Fundort, Bei Webrau in der Oberlaufitz in 
dem dortigen aufgefchwemmten Gebirge. 


Mohs ı. p. 440, (?) tabell. Uebeil. p. 20. 


d) scmierearuon, (Argile fchifteule H.), 
.Rauch- afch- Gr., ins gräul. Schw. — Mit Ab» 
drücken, jedoch unbekannter Farrnkräuter, Eqgui- 
Sera, Schilf, Rohrftengel — derb — matt, 
durch beigemengte Glimmerblättchen /chwach- 
Schimmernd — Br, im Grolsen mehr oder weni- 
ger vollk. [chiefrig, im Kleinen erdig — Brehlt. 
Scheibenförmig — Undrchfig — Mittel zwi. 
[chen weich und fehr weich — milde — I. zrfpr. 
.— häugt wenig an der Zunge — bear Sich ma- 
geran — 2,636. K. 
Noch nicht analylırt. 
Der Schieferthon geht in Thonftein, Sand. 
ftein, durch zunehmende Durchdringung des öh- 
ligten, in Braidfchiefer über. Ja, lo wie er 
durch den Sanditein, durch Uebergänge mit dem - 
groben Conglomerat in Verbindung fteht, fo fin«. 
det man auch Modificationen, die durch das 
Ueberwiegen des rein Chemilchen fich dem wab- 
ren Thonfchiefer nähern, i 
Fundort, Charakteriftifch für alle -Steinkoh- 
lengebirge, zu wiederholten Malen abwechfelnd 
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‚amt Sandftein und Steinkohlen, denen er theils 
als Liegendes, ıtheils als Dach dient, Leonhard 
. \ 
2. pP. 356. | 
Cıonftedt $. 92. p. 107, 7) grauer Thonfchiefer. Die 
diefem Paragraphen. beigefügte Anmerkung fcheint Zu 
beweilen, daß Cronltedt den Schieferrhon mit zum 
Thonfchiefer rechnete, Ob die, beim [chiefrigen 
Thon citirte, Argilla filfilis des Walleriüs hierher zu 
. rechnen, ift Ichwer zu befümmen. Sylt, mat. Xu. 3, 
2 P« 38. 0. 7, "Schiltus argillaceus , fcriptura cineren, 
 friabilis einereus, läfst fich auch kaum hierher brin- 
gen, wohl aber , mit tröfserer Wahifcheinlichkeirt, 
Wallerius gen. 24, fpec. 160, p- 355. Schiftus di- 
verfo eolore, niger, ralura cinereum, caeteris vero 
coloribus concoloren exhibens pulverem „- [iccus, 
macer, fragilis, Shiltus fragilis, wenigliens einige Ab- 
änderungen. Kiıvan ı, P- 249. Hauy 4, p, 667. 
'mif dem Thonfchiefer zugleich. Reuls 2. a. D» 99 


.Molisz, p. 440, Brochant r, P- 327. tabell, Veberf, 
pP. 22. Karlien p. 28, ee: 


) Bra, Be 
'_ SCHUPPIGER THoN, (erdiger Talk W.). Kar- 
fien verbindet mit der Gattung des gemeinen 
Thons das,- vormals: zum erdigen Talk gezählre, 
‚ erdige Folil von Meronitz in Mähren, und zwar 
. als eine eigene Art unter dem Namen [chuppigen 
‚ Xhon. Er gründet die Trennung des Foffils von. 
‚dem erdigen Talk auf Johns genaue Analyfe (Geh« 
len Journ. f, Chem., Phyf. und ;Mineral, 5. 2. 
. P- 225.), mach welcher diefes Folfil aus Kief. 60,20, 
' Thon 30,83, Waller 5,00, Eil, 3,55. beftehr. | Be- 
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ftandtheile, die mit denen des Töpferthons ‚nach 
Kirvans Analyfe übereinflimmen, So richtig wie 
nun die Trennung von der Gattung des Talks ift, 
fo wenig kann diefe Analyle die Vereinigung mit 
der Gattung des gemeinen T'hons rechtfertigen, 
die gar keine oryktognoftifche Verwandılchaft mit 
ihm hat, wie auch die Befchreibung von Karlten 
.beweilst, Der [chuppige Thon ift nämlich ijabell« 
‚Gib, — Befteht aus mehr oder weniger zufam- 
mengebackenen [chuppigen Theilen, die, wo fie 
ftark zulammenhängen, eine dick- und krumm- 
Schiefrige Textur baben.— Schwachfchimmernd. 
mehr per!mutterartig, als fettig — zerreiblich 
— leicht — fühlt fich ein wenig fettig an — 
färbt ab, — giebt beim Anhauchen einen Thon- 
geruch — Karlten p. 28. und p- 88. n,15., 

‚Die Gattung des gemeinen Thons, wird durch 
den Thonftein mit den härtern Folfilien verbun- 
den. Aber das Erdige hat bei ihnen die Ueber- 
hand, mit diefem ift geringereHärte und Schwere, 
Unmöglichkeit der Kryftallifation ‚ lichte, meilt 
[chmuzige, graue Farben verbunden. $o wie lie 
durch den Thonftein an die Jafpife, und [ofort an 
die quarzigen Foflilien lich anlchlielsen, [o verbin- 
den fie fich andererfeits mit der Gattung des Schie- 
fers, und dadurch auch mit der des Glimmers 
durch den Schieferthon, So bilder der gemeine 
Thon eine Vereinigung zwilchen [onf[t weit von 
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einander getrennten Formen. Das Schiefrige beim 
Schieferthon fteht mit [einem grölsern Alter (er al- 
lein kömmt ausfchliefsend in den Flözgebirgen, 
felbit in den älteften vor,) in einer genauen Ver- 
‘bindung, wie [chon Cronftedt bemerkt hat, Beim 
[chiefrigen Thon der aufgefchwemmten .. Gebirge 
äufsert fich nur die Neigung, bei dem älteften 
Schiefer, dem Thonfchiefer, aber gehı das Schie- 
'frige ins Blättrige, und mit diefem ins Kryltallini- 
[che über. — Die Arten des gemeinen Thons ge- 
hen fehr in einander über. Das Anfühlen, An- 
hängen an der Zunge, geringere oder grölsere Fe- 
ftigkeit, Neigung zum Schiefrigen, charakterifiren 
am meilten, Recht charakteriftifche Stücke, wie 
fie nothwendig erfordert werden, find in den 
Sammmlungen [elten, 


S0, 

BRANDSCHIEFER,.W. Bräunl. Schw. meilt 
licht — derb, — Inw. [chimmernd — Br, zieml. 
dünn gradfchiefr. — Brchlt. Scheibenförm. — 
durch den Sirich fettig glänzend, ohne die Far- 
be zu verändern — undrchfig — fehr weich 
dem VPeichen nahe — etwas milde — [palıbar 
— /.zrfpr. — 1,991 — 2,049. Kirvan. 2,060. K. 

Noch nicht analyfırt. | 5 

Auf Kohlen gelegt, brennt er mit einer [chwa- 
chen blauen Flamme, [eine Farbe rührt von einem 
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bituminöfen Ochle her, und trennt ihn von der 
nachfolgenden Art, fo wie auch das Vorkommen 
“ einen hinreichenden Sonderungsgrund abgiebt. 

Fundort. Am meiften in den Steinkohlenge- 
birgen, wo er den Uebergang von Schieferthon in 
Steinkohlen bildet, wohl auch mit den letztern 
abwech[elr. Daher findet man, wenn gleich fel- 
ten, in dem Brandlchiefer, wie in dem Schiefer- 
ıhon, Abdrücke von Farrnkräutern, Schilf u. [, w. 
Aufserdem findet.man ihn aber in Eilenthongebir- 
gen, wie in dem bekannten VVehrauer Flöz, Leon- 
hard ı. p. 138. 

Cronftöt $. 159. p. 170. Erdharz mit überflüffiger 
Thönerde. Wallerius gen. 24, [pec. 163. Schiltus 
carbonarius a) filiciformis, b) folidus p. 359. Syft. 
nat, Xll. 3. p. 39. n. 10 Schiftus (communis) 
feriptura nigra, ater, [oldus, Kivanı, p. 350. 
Reufs 2. 3. p. 120. Kohlenfchiefer. Mohs ı. 
p» 456. Brochant ı. p. 389, 2. p» 56, tabell, 
Ueberf. p. 23. Kaıilten p. 36. 


5I. | 
ALAUNSCHIEFER, W. 

a) GEMEINER ALAUNSCHIEFER, ‚Hält das Mittel 
zwilchen: bläul..und gräul. Schw., doch mehr 
das erfiere — theils derb,. theils in vol/komm- 
nen Kugeln, die im derben inne liegen. — Aelır 
oder weniger [chimmernd. — Schiefrig, und 
"war ziemlich vollkommen grad/fchiefr., auch 
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öfters rauk — Brehft. fcheibenf. — Behält im 
Striche feine Farbe — weich — 1. zrfpr.— nicht 
JS. [pröde — 2,384. Kirvan, 3,017, K, 

Nicht analylırı, 

b) GLÄNZENDER ALAUNSCHIEFER. Eine Mittel- 
farbe zwifchen d/äu/- und eifen-Schw. zuweilen 
auf den Klüftien flahlfarbig und pfauenfchweifig 
bunt angelaufen — derb — Im Haupibr,. Aalb- 
metallifch glänzend, im Querbr. ‚Schimmernd 
und matt — Br, theils grad- theils wellenför- 
ig und krumm-[chiefr. — Brehlt, Scheibenför- 
ınig, und laufen ofı wieder keilförmig zu — 2,588. 
K. — In den übrigen Kennzeichen ltimmt er mit 
dem gemeinen überein. 

Wird durch Brennen grau. Noch nicht analy- 
firt. 

Diefe beiden Arten wurden [chon von den äl- 
tern Mineralogen, Cronfiedt und Wallerius be- 
ftimmt gefondert. | | | 

Glanz und Bruch, der bei dem glänzenden 
vollkommner gradfchiefr. ‚ und, wie nie bei dem 
gemeinen, wellenförmig ‚und krumnifchiefrig ift, 
trennen” die Arten ünter fich, die Farbe und der 
Bruch aber die Gattung vorzüglich von der nach- 
folgenden und vorhergehendem-Art Der Strich 
trennt fie von dem Thonfchiefer. Wie der Brand- 
f[chiefer von Bitumen, wird der Alaunfchiefer von 


_ Kohlenfioff gefärbt, daher die Verlchiedenheir 
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der Farbe. Dieler Ueberflufs an Koblenftöff [on- 
dert ihn auch von den übrigen nahe verwandten 
Schiefergattungen, den Zeichenfchiefer ausgenom- 
men, Das Vorkommen in Kugeln ilt dem gemei- 
nen Alaunlchiefer eigen, und wird im Grofsen der 
Gebirgsmalle eine kugliche Ablonderung ( wie bei 
Andrarum). Der Alaun entfteht durch Verwiıte- 
zung der häufig eingelprengten Kiele, die den 
Schwefel derfelben oxydirt, Bei der Verwitteruug 
des Alaunfchiefers efflöre[cirt der’ Alaun. Merk- 
würdig ilt die, von Karlten bemerkte, grolse Dif- 
ferenz der [pecifilchen Schwere beider Arten. 
Fundort, Beide Arten haben das nämliche 
Vorkommen, fie find nämlich dem Urthonfchie- 


fer, und, wie in den böhmilchen und [candina- 


vilchen Gebirgen, häufiger noch dem Uebergangs- 
thonfchiefer untergeordnet, wie in denfelben Ge- 
birgen, auch im Lautenthal am Harz (Hausmannr), 
Auch in ältern Flözen findet er fich. Ferner auf 
Gängen, wie nach Efiner in Oberungarn, nach 
Esmark zu Felfobanya, auch in der Nähe von 
Freiberg (Mohs). Leonhard r. p. 6. 
Cronltedt $. 224. p. I4L. Mit Firdarten vereinigte Vi- 
triolifche Säure, 2) mit Thonerde, Alaunarten — 
3) mit einem fehr grofsen Theil, eines eifenhaltigen 
Thons, der zugleich ein brennbares Welen ‚ertheilt,, 
2) ordentlich [chiefrig mit matter Fläche; ») wellen- 
förmig [chiefrig und keilförmig mit glünzender Fläche. 
Wallesius gen. 34. Ipec, 239. Alumen fchito mine- 


- 


\ 
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ralifatum, . Schiftus aluminaris ; &) pinguis „niger vel 
fulcus ; .b) hagilis, grifeus; c) carbonarius, niger vel 
fuscus. Syft. nat. XII, 3. p. xoı, n. 2. Alumen 
fchili.  Kiryan 2. p. 84. glänzender, p, 26, ge- 
meiner. - Reußs 2, 2, p. 143. gemeiner, p. 145% 
glänzende, Mohsı. p, 455. Brochant ı, p. 386. 
Schifie alumineux commun, pı 388. €clatant, tabell, 
VUeber[, p. 22. Karlten p. 36. Brongniart ı. p. 592, 
Ampelite alumineux, 


52, 
- ZEICHENSCHIEFER, Wr. ( Brianzoner Krei-., 
de, Ichwarze Kreide, Argile [chilteufe graphique 
H.). — Eine Mittelfarbe zwilchen dläul- und 
rich Schw., mehr das letztere — derb — 
Hauptbr, etwas unvollk. und krummfchiefr. 
Querbr, feinerdig und mait — Brehft. theils 
Scheibenförmig, theils Zangfplittr.— Undrchfiz. 
— wenig abfärbend aber [chreibend. — Bebält 
im Striche die Farbe, wird aber etwas glünzend 
— Sehr weich — milde — hängt nicht an der 
Zunge — fühlt fich fein und mager an — 2,110. 
Kirvan, 2,1ı1ı. K. | 
Unfchmelzbar. Kief, 64,06, Thon 11,00, 
Kohle 11,00, Waller 7,20, Ei[. 2,75. Wieglebs alte, 
vielleicht nicht ganz zuverläßige, Analyfe. 
Farbe, Bruch, Bruchftücke, das Schreiben, 
der etwas erhöhte Glanz im Striche, fondern die- 
fe Gattung oryktopnoflifch, das Uebergewicht an 
Kohlenftoff chemilch. 


a 
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Fundort. In den jüngern Urthonfchiefer-, ficher 
auch in den Uebergangsfchiefergebirgen ‚ wo er 
das mächtigfte Hervortreten des Kohlenltoffs (bis 
zum Kohlenpulver) anzeigt, Den färbenden er- 
halten.wir zwar am beften aus Spanien (Marrilla), 
Frankreich (Bretagne) und Italien, doch kömmt 
er auch in.deut[chen Gebirgen, wie im Baireuthi- 


[chen u. [, w..vor.. Leonhard 2. p. 545. 

Wallerius 1, gen, 24.. fpec, 263,. p. 358. Schiltus‘ 
mollis, niger, rzafura ater, pictorius, Nigrica. Sylt,. 
nat, XII. 3. P. 38: n.9,. Schiftus, fcriptura Atra, 
ater, inquinans, Kiryan ı, p,260. Hauy 4. p, 668, 
Reuß 2. 2. p. 146,. Mohs 1. p, 458. Rrochant u 
p..39r. tabell, Ueberf. p. 23, Karlten p. 36. Bron- 


guiart &,. 'p. 553,, Auipelite graphique.. 
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WETZSCHIEFER,,. ( Argile [chifteufe növäck-- 
liire H.).  Grünl-Gr., oft dem Spargel- und 
berg-Grn. nahe — derb in ganzen Lagern. — 
Inw. Jchwachfchimmernd — Br., im Wrolen 
grad/fchiefr., im Kleinen Yplitır. — Brecht, Jchet- 
benföorm. — An den Kanten drchfchnd, — 
weich — etwas Settig anzufühlen —: 2,60. Kir-. 
van,.-2,677,. K.. 
Nicht analyfıirt. | 

Farbe,. Bruch und’ Durch/[cheinenheit fondern: 
diefe Gattung [ehr beftimmt, 

Fundort, Sein Vorkommen ilt wie das: des 
Zeichen[chiefers ‚. in den Ur- und Uebeigangs- 


’ 


Ed 
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‚thonfchiefer ; in der Türkei; bei Seifersdorf, ohn- 
"weit Freiberg; vorzüglich fchön zu Lanenftein 
‚und Sonnenberg im Meinungifchen, weniger aus- 
gezeichnet auf dem Harz bei Zorge, im Lauten- 
tenthale u. [. w. Leonhard ı. p. 632, 


Wallerius 1. gen, 24. fpec. 158. p. 353. lamellis craf- 
fioribus ,„ aöre et oleo indurefcens ‚. coticularis, Coti= 
cule, Hauy 4, p. 669. Kirvan ı. p. 320, Reufs 
2. 2. p- 249. Mohs 1, p. 460. Brochant rn 
p. 393. tabell, Veberl, p. 23.  Kaıften p. 38. 
Bronguiart ı, p» 558. Noyaculite, 


54- :. 

THONSCHIEFER, (Argile. fchifteule tegulaire, 
tabulaire H.). Gelbl- afch- rauch- bläul- perl 
grünl- Gr. Aus den afch- Gr. ins grünl.Schw., aus 
perl- -Gr, in bräunl-R. ([elten)) aus grünl- Gr, ia 
ein Mittel zwilchen fehwärzl - und-Zauch - Grn. 
(Selten). Zuweilen gefleckt — derb. — Wenig 
glänzend und Jchimmernd , von Per/muttergl. 
mit einer Neigung zum Fetigl. — "Br. Mittel zwilchen 
blättr, und dicht oder fchiefr. In einigen Abän- 
derungen dem blätirigen, in andern dem dichten 
nahe, in jenem Falle ‚glänzender. Er ift unbe- 
Jiimme oder wellonförmig krummfchiefr., det 
letztere mit einem zweifach. fchiefwinkl., fich 
[chneidenden Drehg. — Brehlt. meilt /cheiben- 
förm., [elten feliur. (Griffellebiefer) oder ırape- 


\ 
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zoidifch (Würfelfchiefer) — undrchfiy. — weich 
— milde — leicht fpaltbar — fühlı fich ein 
wenig fettig an — 2,661. Kirvan. 2,786. K. 

Kief. 38,00, Thon 26,00, Talk 8,00, Kalk 
4,00, Eif. 14,00. ‚Kirvan, 

Der Thonfchiefer ift gleichlam der Mittelpunkt 
der vorbergehenden Gattungen, in welche er 
zum Theil übergeht, und die, wie Alaunfchiefer, 
Zeichen[chiefer und Wetzfchiefer mit ihm vorkoın- 
men, aulserdem gebt der Thonfchiefer in verhär- 
teten Talkl[chiefer , in Chloritfchiefer-, [elb/t ih 
Glimmerfchiefer über. 

Obgleich der Thonfchiefer aus Gebirgsarten 
entfteht, und fich in diele verliert, fo kann man 
doch keinesweges bezweifeln, dafs er einen eigen- 
ihümlichen Mittelpunkt bildet. Selbft die ver- 
fchiedenen Gattungen , die ibm untergeordnet 
find, find eben [o richtig, wie beftimmt heraus- 
gehoben. 

Fundort, Eine der ER Gebirgsartem, 
ganze Gebirge bildend, theils in Ur- theils in Ue- 
bergangsgebirgen. In jenen auf Glimmerfchiefer, 
Gneus oder Granit,: in dielen auf Graywacke 
und Grauwackenfchiefer: gelagert. Ein bedeuten- 
der Theil des Harzes, Erzgebirges „ Fichrelgebir- 
ges, des [üdwelilichen Thüringer- Waldgebirges, 
befteht aus Thonfchiefer, und er ift in den Ur- 
und Uebergangsgebirgen, wo er am reinften vor- 
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kommt, [ich fo durchaus. ähnlich, dafs er orykto- 
gnoftifch gar nicht au. unterfcheiden it. -Selbft 
die untergeordneten. Lager (von. gemeinem und 
| jalpisartigem Kiefelfchiefer, Alaun - Zeichen - VV etz. 
Schiefer) find beiden. Epochen gemein ‚[o. wie die, 
ebenfalls lagerweile vorkommenden Modificationen 
des  Thonfchiefers. (Dach-. und. Tafel- Griffel. 
Würfel- Schiefer)... Nur die Uebergänge unter-. 
fcheiden fie, Der Thonfchiefer der Urgebirge:- 
bildet einen: Uebergang: in. Glimmerfchiefer,. und 
der hellgrau-gräul,-gräue,. mit: einem. grölsern, 
durch ein Mittel zwifchen perlmutter- und halbme- 
tallifchem ‚-Glanz charakterifirte Thonfchiefer, der 
diefen Uebergang bezeichnet,. ift den Urgebirgen 
allein, eigen, [o wie der Uebergang, in: den [andi- 
gen Grauwacken/chiefer, den. Uebergangsgebirgen, 
Dafs, man: ihn,,. als. Gefchiebe eingemengt in Con- 
glomerate: älterer. un«l neuerer Art, lole in. Flüffen 
und: aufgefchwemmten Gebirgen, finder, ft leicht 
einzufehen. Leonhiard'2: p. 484. Die lachgedrückten 
Rhomben,, die: Schumacher: ( Verzeichnifs norw. 
Eoff, p. 52.); für. fich, in, einem Thon,. über den 
Steinkohlenflözen: auf: Bornliolm, erkannt haben. 
will,. gehören: offenbar nichn hierher,, wie Gefltalt. 
und Vorkommen: deutlich: beweilen.. — 
 Cronftedt: 6. 94 un P: 107% Wallerlus gen,.24. [peca 


126. 1) p. 350.. Schiltus fubtilior niger ,. ralura 
albus, polituram aliquo. modo admittens., Schiftus 
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menfalis , 2) p. 351. Schiftus durus, rafıra al- 
befcens, clangofus, Ardefia tegularis. Sylt, nar, 
Xl.3. pP. 37. m. 2. Schiftus tabularis, [criptura 
nivea, ater, impalpabilis, aequalis, fiffilis p. 38. 
n.5. Schiltus (Ardelia) [criptura cinerea, caeru- 
lefcenti niger tinnitans. Kirvan ı, p, 315, Arzgillit. 
Hauy 4,. p. 668. Reußs 2; 2, p, 151.. Mohs r, 
p- 462. Brochant ı, p, 327. täbell, Ueberf, p. 23.. 
Karlten ‚Pr. 38.. Brongniart 1, p. 557.. 


55*. 

LEPIDOLTITH, Wr. Aus einer: Mittelfärbe: 
zwilchen Reifch- und pfirfichblüth- R., zuweilen 
ins perl- auch (felten) ins gelöl-Gr., mit einer 
Spur von Rock —. nur derb, —. Inw.. glänzend 
von halbmetallifchem Gl. — Br, Im Grofsen: 
grohfpliter,, im-Kleinen:- klein- und feinblättr. 
— Brchfi. unbeft.. eck. Siumpfkantig — klein. 
und feinkörnig. abgel, — drehfchnd. — weich 
— ein wenig milde — nicht J. [chw.. zrfpr. —. 
2,816. Kl. 2,58, K.. 


Schmilzt vor dem Löthrohr unter Auffchaumen: 
zu: einer milchweifsen ‚. meilt durchf[cheinenden 
Perle, Kief, 54,5,. Thön:z8,25,. Kali 4,. Braun- 
ftein und EiL, 0,75, Verl. zum. Theil. Waller 2,5, 
der von Rozena Kl... Kiel, 54, Thon 20, fuls- 
faurer- Kalk 4,, Braunftein 3,. Eil, ı, Kali 18.. 
ebendaher.. Vg; 
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Der Lepidolith ift offenbar dem Glimmer nahe 
verwandt, wie [ehon Fichtel, fpäter Werner, und 
nun auch Cordier bewiefen haben, "Ueber [eine 
Annäherung zum Rubellit, haben wir uns oben 
geäulsert. Werner vermuthet [ogar, dafs er ge- 
‚mengt fey, nämlich die kleinen [chuppigen Theile 
hält.er für Glimmer, und die Hauptmafle für ein 
eignes Fol[fil, dafs fich, wenn es von Glimmer be- 
freiet wäre, vielleicht dichr'zeigen würde, Ob. 
nicht der Boumoniche blättrige Lepidolith, der 
von Hauy angeführt wird, blolser Glimmer- iey 
muls fürs erlte unausgemacht bleiben. 


Ob die Neigung zur Kryftallifation, die Mohs 
bemerkt haben will, deutlich ift, und wirklich 
‚dem Lepidolith zugehört, bleibt wohl ungewifs. 


Fundort. Auf dem Berge Hradiska bei Rozena 

in.Mähren, ward das Folfil ur[prünglich gefunden, 
Man hat dieles Folfil leitdem an mehrern Orten 
- gelunden, [o, nach "Voigt, bei Rühla, bei P« 
nig, in den dortigen Graniten; in Schweden .und 
Norwegen. Es mag in der That, wie Fichtel verr 
muthet, die Stelle des Glimmers, im Granit bier 
und da vertreten. | 


Karften Beobachtungen u. Entdeck, der Gefellfch, natuıf. 
Fr. in Berlin 5. p. 7. Kirvan ı, p. »8r,: Hauy 4. 
p. 532. Tabl. compar, p, 64. und 226. Reuß 2. 
1, P. 402. Mohs ı. p. 465. Brochant ı. p. 399.» 
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tabell, Veberf, p, 253, Karlten p, 30, Brongniart ı, 
P- 506. 


56. 

GLIMMER (Mica H.). Aus dem tombak- 
Br, in zelbl- Gr., filber- W., aus diefem ing 
grünl-Gr,, raben- und pech-Schw. 

Derb eingelprengt, oft kryliall, 

r) "Primitiver, (primiuf T. LX. & 205.). DB 
Kerng. Eine grade Säule, deren Grund!!, Rhom- 
ben find. Die Winkel der Grundfl. = 60° und 
120°. Die Säulen laflen fich [ehr deutlich mit der 
Grundfl, parallel theilen, nach den übrigen Rich- 
tungen find die Theilungen gewöhnlich undeut-> 
lich und matt, — Integr. Molec. eben fo, — Die- 
[e Säulen find fali immer [o niedrig, dals man lie 
als 4. [, T', betrachten mufs. 

2) Prismatilcher, (prismatique f, 207.). De 
!Islle 2. p. 509. regelmäßs. 6 f. $., gewöhnlich 
ebenfalls (ehr niedrig. (Die Endil. und zwei und 
zwei einander gegenüber ftehende Sıfl. ‚gehören 
der Kerng.). 

3) Binärer, (binaire E: 208. und 206.)., Eine‘ 
längl, 46, T. (Die Sıl. und die kürzern Endfl., 
nach Weils nur die Stfl,, gehören der Kerng.) 

4) Ringfacettirter, (annulaire f.206.) n.2. mit 
abgeft, Endk. Neig der Abfigfl. gegen die Su, 
gg° 28° "gegen die Endi, 170° 32°, 
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Die Kryftalle find; mittlerer Gröfse und Klein, 
meift mit den Endfl. aufgewachfen und büfchel- 
förm., lelten rofenförm, zufammengehäuft. — 
Die Sıfl. der Säulen oder Tafeln: find glatt und 
Starkglänzend, die Endfl. glänzend‘ und ge 
ftreift.— Wenn die Tafeln oder niedrigen Säulen,, 
durch Zulammenhäufung fich. verlängern, [o bilden 
fie einen Uebergang. in Pinit, — Inw. Starkglän- 
zend von Perlmuttergl.,. halbmetallifchem und 
metallifchem Gl.. — Br, bläter., theils- gemein- 
theils /chuppig-blättr.. Fall ftets Arumm- und 
' dann unbafiimme blumig- oder. wellenförm« 
blättr.. Der blumigblättr.. gebt. ins Zreic- und 
Jehmal- ftrahlige über: Ein Drehg., paral- 
lel mit der Sıfl,; der. T. ıE fehr. deutlich: mehrere 
. verfteckte, die parallel mir den Endfl.. gehen, und 
‘ den erwäbnten: rechtwinklich: [chneiden,. laflen 
fich felten wahrnehmen. — Der firablige ift fe-- 
derartig geftreift.. — Brehft.. [cheibenförm. — 
Der derbe zeigt grob - grofs- und klein- körn. 
abgel. St., der firahlige keilförm. ftängl. — Drch- 
Jehnd,, in: dünnen. Scheiben,. bisweilen bis ans 
drchfige. —- Nach: einer. Richtung: leicht fpalt- 
bar — milde — das Mittel:zwifchen weich und 
"halbhart — fühlt fich glatt,. nicht feltig an. — ' 
Jfi elafiifch: biegfam = 2,654,— 2,034, Hauy. 
2,726,. K.. 

Schmilst 


” \ 
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:Schmilzt zu einem Email, deflen Farben zwi- 
[chen weils und grau wechfeln. Das Email des 
[chwarzen Glimmers wirkt auf den Magneten. 
Kiel. 50, Thon 35, Eil. 7, Kalk 1,33, Talk 1,35, 
Verl. 5,32. Vq.  Uebereinftimmende Analy[e von 
Chenevix. — Gemeiner Glimmer, Kie[.47, Thon2e, 
Eil, 15,50, Mangan 1,75, Kali 14,50. — Grofsblättr, 
Glimmer aus Siberien, Kiel, 48, Thon 34,25, Eif. 
4,50, Talk mit etwas Mangan 0,50, Kali 8,75, 
Verl. durchs Glühen 1,25. — Schwarzer üiberilcher 
Glimmer Kiel. -42,50, Thon 11,50, Talk 9, Eil. 
22, Mangan 2, Kali ıo, Verl. durchs Glühen r. 
Kl, — Diefe neueren Analyfen zeigen uns aber- 
mals auf eine auffallende Weile, wie [ehr das 
quantitative Verhältnils variiren kann, ohnedafs 
die Struktur fich ändert, Der. Thon wechfelt vor 
ıı bis 34, das Eilen von-4 bis 22, das Kalivong 
bis 14, und der Talk, der zuweilen ganz fehlt, 
beträgt in dem [chwarzen Glimmer gpr. C, . Ä 

Fundort. Eins der häufiglten und geogno- 
fülch merk würdiglten unter allen Foflilien. Es 
macht einen Hauptbeftandtheil der wichtigen Ur- 
[chieferformation , und trägt welentlich zur Bil- 
dung der ver[chiedenen Glieder derfelben bei; (den 
Thonfchiefer ausgenommen ,) ja der Glimmer ift 
es, der, indem er in der Mafle mächtig wird, die 
körnige Struktur- des Granits verdrängt, und die’ 

| 10 . 
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{chiefrige des Gneufes. und Glimmerfchiefers be- 
‚fimmt, Aufserdem findet man ihn in dem körnigen 
‚Gefüge des Weilsfieins; wenn gleich feltner. 
Dann im Sienit, Porphyr, Bafalt, Wacke, in 
Thon- Grauwacken - Sandlteivfchiefer, in’ dem Ur- 
kalkftein. — In den Sandfieinen, in der Grau- 
wacke mager wohl fekundär feyn — ‚und felbit 
dieles dünkt uns keinesweges ausgemacht für alle 
Fälle. — Er.bilder zuweilen befondere Lager, wie 
bei Zinnwalde. Einige Gänge, wie die der Zinn- 
ftein-Formätion in Böhmen und Sachen , führen 
viel Glimmer, doch ift .diefes [ellen — (Mobs). 
Die grolsen, ıheils kryftallifisten, theils unkry- 
ftalliirten Glimmerblätter, die als Fenfterlcheiben 
benutzt werden, kommen an mehrern Orten in 
Siberien und am kalpifchen Meere vor, als Ge- 
mengtheile des Granits, wie amUda, ander obern 
Tunguska, am Jenefei-Ufer, am Baikal, an der 
Lena, bei Baku, und in: Georgien, Georgi 5 
p: 256. Leonhard ı, p. 333. 


Cronltedt $. 93.94.95. P. 112. ‚Wallerius gen, 27. [pec. 
173. Mica wmembranacea , pellucidifüma, Arxilis, 
alba, fpec. 174. M. membranacea, l[emipellucida, 
zigida, fpec, 175. M. fquamola, fquamulis rigidis 
inordinate mixtis, [pec. 176. M. Siiüilis,, lamellis 
majoribus, particulis minimis micaceis, fquamaojis aut 
fibrofis compofitis, fuperficie micacea nitehte ! Ailli- 
lis, [pec. 177. M. ftiata particuhs oblargis'renuio- 
zibus, acuminalis , fpec. 178, BD, hemifphaeıic, 


- 
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Ipec, 179. M. drufica, figura determinata , drufica, 
3», p- 383. Syfi. na, XI. 3. p. 58. n,ı. M. 
membranacea, 2) laminola, 3) argentata, 4) aurata, 
5) deculfaa, 8) hemisphaerica, 9) crylıallina, 
ı0) undulata. Del’Isle 2. p. 504,  Kirvan ı, 
p- 289. Hauy 3. p. 256. Reuß2.a. p.7=, 
Mohs ı. p. 469. “_ Brochant 1. P. 402, tabell. Ueberf, 
pP: 23. Karften p, 30. Brongniart ı, p- 508. 


57. 

Pınır; Wr. Schwärz!-Grn,, auf der Oberfl, 
(der von Aue) durch. braunen oder rothen Eifen- 
ocker in bräunl!-R. verändert. 

Derb, und Aryftallif. 

t) Primitiver, (die Kerng.) eine gleichwinkli- 
che6f.S, DieFl. parallel der Grundfl, deutlich, 
die übrigen [chwer zu erkennen, integr. Molec. 
368, 

2) Enıkanteter, no, r, mit abgeft. K, 

3) Enteckter no. ı. mit abgelt, Ecken, 

Die Kryftalle mited, Gr, und klein, meilt ein- 
gewaehfen. — Der Längenbr. uneben von klei- 
nem Korn und wenigglänzend, zuweilen dem er- 
digen, dann auch dem matten nahe, Querbr, 
unvollk. blättr, und glänzend, dem wenisgglän- 
zenden nahe von Fetigl. — Brehli. unbeft. eck, 
fumpfk. felten Scheibenförmig ( Mohs ). — Der 
derbe zeigt Neigung zur dick- und grad-[chaal, 

- | 10 * 
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"Ablnd. (Mohs), — weich, falt bis [ehr weich — 
mild — [ehr l.zrfpr. — fühlt Jich etwas fettig 
an — 2,914. Hauy, 2,974. Kirvan. 


Unfchmelzbar, Thon 63,75, Kiel. 29,30, 
Eif. 6,75. Kl. der fächfifche. Kiel, 46,00, Thon 
42,00, Eif, 2,50, Verl. 7,00. Drappier der von 
Auvergne, : u 


‚Die engern Grenzen der Farbe, die Kryftalli- 
fation mit eigenthümlichen Abftumpfungen, und 
ohne Neigung zur. Tafelform, der Bruch, [ondern 
diefe Gattung [ehr beftimmt von dem verwandten 
Glimmer,‘ Nach Werner [teht er als eigenthüm- 
licher Mittelpunkt, zwifchen Speckltein und Glim- 
mer; und da jener aus der gemeinfchafilichen Ver- 
witterung des Feld{paths und Glimmers entfteht, 
fo bildet er eine Vermittelung zwilchen dielen bei- 
den oryktognoftifch [o: getrennten, und geogno- 
ftifch auf eine merkwürdige Weile vereinigten Gat- 
tungen. Zeigt fich aber nicht eine zweite Vermit- 
telung durch den Hauy’[chen Micarell (den er jetzt 
unter dem Namen Paranthin mit dem Scapolith in 
Verbindung, bringt)? So dafs auch vom Glimmer 
an durch den Pinit, Paranthin , Scapolith bis 
zum Feld{path fich eine fort[chreitende Reihe, zwar 
eigenthümlich gefonderter, aber auf einander hin- 
deutender Bildungen aufweilen lälst. (Vergl, oben 
-p 65. beim Rubellir). Die 4 [.S. bei Reuls, L.eon- 
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hard u, a. gehören wahrfcheinlich nicht hierher, 
Die Gattung ilt von Werner fixirt, 


Fundort. Schneeberg im Granit, eine Abän- 
derung in Porcellanerde bei Aue, im baier[chen 
Waldgebirge, in Dauphine mit Axinit, Berekry- 
ftall, Chlorit u. f. w., in Puy de Dome in einem 
grauen poröfen Feldipathporpbyr' von le Cocq ge 
funden. Drappier Journ. d. miines no, 100. p. 307. 


Leonhard 2. p. 275. 


Kirvan ı, p, 287. Micarelle. Hauy Tabl. compar. p. 54. 
Reuls 2. 2. p. 69. Mohs z. p. 480. Brochant ı. 
pP» 456. tabell, Ueberl, p. 24, Karlen B- 48. 
Brongniart ı, p, 507. 


58. 
CHLORIT, 


a) Erpıcer cAronrr (Sammterde, Talc chlo- 
nit6 terreule, H.) Dunkel berg-, ins [chwärzl-, 
und durch mehrere Abänderungen ins oliven-Grn. 
— derb, eingefprengt, aufgefireuet, als Ueber- 
zug, moosartig, eingefchloffen in Adular und 
Bergkryftall — Schimmernd und wenig glänzend ° 
von Per/muttergl. — Aus zart/chuppigen Thei- 
len beftehend, felten /ofe — färbt wenig, faft 
gar nicht ab — fühlt u etwas feuig an — 
2,612 = 2,699. 


y >, 


* 
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 Schmilzt zu einer [chwarzen Schlacke, Kief. 
‚26,00, Talk 8,00, Thon 18,56, Wallerund [alzf, 
Alkalien 4,00, Ei[. 43,00. Vgq. 
Der ftarke Eifengehalt [cheint, wie auch Kar- 
lien, bemerkt, .mehr zufällig als welentlich. zu 
feyn. Die fchuppigen Theile [cheinen, nach 
Hauy, unter einer Lupe betrachtet, aus regulairen 
6[.S. zu beftehen, 

Fundort, Am anche am Gauhard, 
in den Feldipath- und Adular-Gängen; auch in 
der Dauphine, wo er den Bergkryltall, Axinit, 
Sphene u. [. w. überzieht, aulserdem i in Salzburg, 
Norwegen u. L w, felten in. derben Parıhieen. 
Leonhard x. p. 158. 

Sauffure Voyage 3. pm ı82. $. 704. Kirvanı,p. 209, 

Hauy 3, p. 317. _Reuis.2. 2, p. 8ı. Mohs ı, 
p- 484. DBrochant ı. p. 409, tabell, Ueberf. p. 24, 


& Kaıften p, 12. Brongniart ı, pP, '500. - Chlorite 
communc, 


PP” 


4 


b) GEMEINER CHLORIT, Zwifchen dunkel: 
berg- und Jauch- Grn., mit vielem Schwarz in'der 
Milchung — derb — ‚meilt fchimmernd — Br. 
dicht und feinerdig, doch-auch /plitr. ‚und 
' feinkörnig blättr. oder.[chuppig — Brebft.- un« 
beft. eck. fiumpfk. — Durch den Strich wird er 
 berggrün. — Weich ins [ehr weiche— undrchfig. 
— fühlt fich ein. wenig fertig an — 2,852. Wie 
demann. 
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Noch nicht analyfırt. Her: 

Der gemeine Chlorit [cheint, wenn er gleich 
nicht zerreiblich ift, ‚aus. zarten [chuppigen Thei- 
len zufammengeletzt zu leyn, wie der erdige. 

‘Fundort. Kömmt nicht blof[s auf Lagern, 
fondern auch auf Gängen vor, wie bei Zinnwalde 
im Altenberger Stockwerk , häufiger doch als La- 
ger, die Magneıeilenltein, Schwefelkies, Kupfer- 
kies, Arfenikkies,, Hornbleude, Strablftein, Kalk- 
fpath u. f. w..führen,. wie im Erzgebirge, im Salz- 
burgifchen u. [, u. — Leonhard 1, p. 150, wo 
doch. manche Fundörter. offenbar dem erdigen, 
nicht dem gemeinen Chlorit gehören. 

Kiryan 1., pP: 203. ‚Reuß 2. 2, P- 54. _ Mohs 1, P-485., 

Brochant ı, p. 410, tabell. Ucbeif. p. 24. Kaılten 
p. 42. ‘Brongniatı, p. 500. 

‚, ec) SCHIEFRIGER CHLORIT, R. (Chloritfchiefer 
W. Chlorite filfile ‚H.) Eine Mittelfarbe zwi- 
[chen berg - und /auch-Grn., ‚mebr letzterrs, 
[chon ins Schwärzlich - Grn. übergehend — derb 
_ wenigglänzend von Fetigl, — Br. mehr oder 
weniger vollk. Sechiefr., ins fchuppigblättr. — 
Brehft, Scheibenförmig — fonft wie die vorige 
Art; [chwerer als diefe nach Sauffure, nämlich 
2,905, nach Karften aber‘ nur 2,822, und nach 
Gruner fogar leichter, nämlich 2,794. 
| Unfchmelzbar. Kief. 29,50, Talk 21,39, Thon 
15,62, Kalk 1,50, Wafler 7,38, Eif, 23,39. Gruner. 


224 " RIESBLREINE 


Bilder einen Uebergang ; in den gemeinen Chio- 
rit, wie diefer in den erdigen; und in den Gebir- 
gen geht erin Hornblendefchiefer und Thonf£chie- 
fer über, und zeigt Verwandtlchaft mit Topfftein 
und Talk, 


. Fundort, - Am häufgften ; im Salzburgifchen, 
in Tyrol, wo er als Lager mit Topfftein, 'Talk- 
fchiefer, den Thonfchiefergebirgen untergeordnet 
vorkommt. Es ilt da charakteriftifch für ihn, 
‚dafs er octaedrifchen Magneteilenftein, Granaten, 
Schörl und Bitterfpath führt. Im Erzgebirge, bei 
'Hartenftein und Schneeberg, [onft auch häufig in 
der Schweiz, Norwegen, Schweden, Korfika. 
Die übrigen Fundörter Leonhard ı. p. ı6r. 

Saullure Voyage 7. p. 156. $. 1916. p» 157 - 159, 
$. 1917» P. 192. $. 2264, Karften 1, p. 203, 
Hauy 3. pP. 317» Reuß 2,#, p. 88. Mohs ı, 


P» 487. Brochant r, p. 414. tabell. Ueberl, p, 24, - 
Karten p. 42, Brongniart x. p, 5or. 


d) Stürreogn caLorıt, W.(Talc Chlorite, 
H.). Die Farbe wie die des [chiefrigen, nur 
dunkler, — Meift derb, auch kryftallıf. | 

“ (Nach Hauy follte er die Kerng. des Talks 
haben (fiehe unten), es [cheint aber nicht, als 
wenn er die Kryftalle des blättrigen Chlorit [elbft 
unter[ucht hätte). 


ı) Hexagonaler, 6[.T. a 
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Diefe Tafeln find auf eine merkwürdige Wei. 
fe zufammengewachfen, die'von'Werner folgen. 
dermalsen dargeltellt wird, Denkt man fich ı) eine 
Axe, die durch die einandex gegenüberftehen den 
Winkel geht, und die Tafel um diefe herumdrehr, 
fo entfteht ein CyJinder an beiden Seiten mir zwei 
kegelförmigen Zuflpitzungen;,' denkt man [ich' aber 
2) die Tafel um eine Axe gedreht, die durch die ' 
gegenüberftellenden’ Seiten geht, [o entliehen zwei 
mit.ihren Grundflächen zufammengewachlene Ke- 
gel, deren Endfpitzen Stark abgeliumpft find, 
Durch die deutliche Streifung nimmt man die Zu- 
fammenletzung wahr. 

Die Kryft, find meift der Lass nach geftreifi, 
meilt klein und mittlerer Gr., äußserlich wenig- 
glänzend, dem glänzenden nahe von Fetigl. — 
Iow, glänzend von Feitgl. — Br. bläter, meißt 
krummblättr, von‘ einfachem Drchg. — Brehfik, 
theils unbeft. eck., ıheils Scheibenförmig, — 
Der derbe zeigt Alein- und feinkörnige Abind. — 
Undrchfig oder an den Kanten drchfchnd, — 
fehr weich — milde. — Die Blätter gemein bieg- 
fam — fühlt fich ein wenig fettig an — nicht f: 
Schw. zrfpr.— Wird durch den Strich lichter — 
2,823. K. Theilt dem Siegellack, am ihn gerie- 
ben — Elektr. mit, 

Kief. 35,00, Talk 29,90, Thon 18,00, Wal- 
[er 27,00, Eif. 9,70. Lampadius, 
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Reufs führt-&.[, S.an;, die man gär:nicht fin- 
det. Die: Zulammenhäufungen werden:durch: die 
Tafeln gebildet, und [eine zweite Kryftallif, „ väm« 
lich die dpp. 6 £, P, miürrftark abgelt; Endfp., die 
durch eine Itarke Ablig. der Endk; der 6[,T. ent 
ftehen foll, ilt nichis als der oben angelührte: dpp, 
Kegel miı abgeft.:Endfps, „die.er auch:felbib früher, 
 allo zweimal, anführı»» Dör-blättr. Chlosir geht 
in der erdigen über und theilt fein geognoftifches 
Vorkommen En ibm..:-Sonft ilt er: dem Glimmer 
nabe verwandt, 


Fundort. Die ausgezeichnetlten Kıylalld 
kommen auf St, Gotthard, auch in Siberien vor, 
uhd zwar, am erlt genannten Orte, in den 'bei 
dem erdigen Chlorit geßännten Feldfpaik - 'und 
Adular- Gängen. Auch in Schweden, in Korlika, 
felten i in Sachfen. Leonhard I. P- 167. - 


"Kivan 5; » 203, . Renis 5; 2. p. 56. i Mohs 1, ‚P 586. 
Brochant 7. p. 412. abell, Vcberf. P» 24:  Raılten 
p. 62, r) Ka . 


Anm, . Auf die Gattung des Chlorits machte 
uns Sauflure zuerlt aufmerkfam. Die oryktogno- 
fiifche Befiimmung aber, und. die intereflante Ab- 
theilung, gehört Werner zu. Die Gattung ift in 
mehrerer Rückficht merkwürdig. , Sie dient als 
eigenthümliches Mittelglied zwilchen mehreren 


Gattungen, Üe ili dem, Talk und Gut: zus 


KIESELREIHE, 227 


gleich aber auch dem T'opffiein nahe verwandt 
Der blättrige nähert fich dem Glimmer am meilien, 
der gemeine und fchiefrige dem Topfftein. Der. 
Eifengehalt des [chiefrigen ift ohne allen Zweifel: 
öfter noch grölser, als ihn die Grunerlche Ana« 
Iyfe angiebt, und mag lich ‚. wein er. häufigen 
Magneteifenfi tein enthält, nicht [elten dem erdigen 
Chlorit in dieler Rücklicht nähern. Dennoch ift 
er als zufällig zu betrachten, und ein merkwürdi- 
ger Beweils, wie wenig die Analyle allein zur Be- 
fimmung der Gattungen hinreicht. Hausmann 
hat die Gattung mit einer neuen Art vermeh:t, die 
genauer unterfuche zu werden verdient, Er nennt 
fe: : 

: MUSCHLICHEN CHLORIT, Diefer ıft Tansb- Ein, 
—inw. matt, auf den Ablöfungen wachsartigglän- 
zend— Br. lachmufchl., dem’ /pliter. und erdi- 
gennahe, mit einer. Neigung zum [chiefrigen — 
wird durch den Strich wachsartig glänzend — 
drchfehnd. an den Kanten — weich. — Kommt 
auf dem Harz eingelprengt in Uebergangs - Man- 
delftein und Grünliein vor, (Entwurf p. 90.). 

59. , 
"TALK, 
a) ERDIGER TALK, Wir haben die Beldhrältng 
djeles Folfils oben (p. 202.) nach Karften gegeben, 
Da auch der Freiberger erdige Talk lowohl als der 
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Merönitzer obrie Talkerde it, [o geftehen wir, 
elafs die Trennung von. der Talkgattung nothwen- 
dig it. Am richtiglten möchte diefes Foflil jetzt 
unter den übrigen fettigen PErdarten ( Bergleife, 
Grünerde u-[. w,) zu [tellen leyn. Ueber das 
‚Freiberger Föllil’erklären wir uns unten, 

Reuls 2, 2. | p. 238. Mohs 1, p- 561. Brochant r, 

p, 486. tabell. Ueberf, p. 29, ö 


Pr 
.’ 


b) GEMEINER TALK. (Tale H.), Aus dem 
Jülber- ins grünl- W., üpfel- fpargel- lauch» 

Grn. bis enten- Bl. — derb, eingejprongt ‚ kry 
Liallil, 

(Kerng. eine gerade Rhomboidalfäule ( Tab, 
LXI. fig.;217.) die Grundfl. Winkel 'von 120° und 
60° hat. Sie wird angedeuter durch die [ich 
durchkreuzende Richtung auf der Oberfläche, die 
entweder von Natur da ilt, oder durch einen 
Schlag fiehtbar wird.) 

1) Hexagonaler (hexagonal, f. 218.) De I'Isle, 

" Reguläre 6{. T. Die $tfl, und zwei und zwei ein- 
ander gegenüberftehende Endil, gehören : der 
Kerng. | 

Stark, oft fpiegelflächig glänzend, von halb 
metallifchem G]., einerleits in Per/inutter- ande- 
rerfrits in Metall- Gl. übergehend. — Br., meilf 

höchftvollk. und krumm 2 Dlätır. einfachen 
Drchgs, doch auch dreit- und /chmal- gleich- 
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und auseinanderlaufend firahlig. — Zuweilen 
grob-, klein- und fein-körnig abgel., der ftrah- 
lige keilförmig — drchfchnd., in dünnen Blät- 
tern drchfig. — Follk. und gemeinbiegfam — 
fehr weich — volik, milde — fühlt Jich [ehr 
fettig an. 2,695 — 2,795. Kirvan, 2,770. KR. — 
Theilt dem Siegellack, an ihn gerieben, — Elektr. 
mit, 


“Wird vor dem Löthrohr weils, und giebt am 
Ende des Stücks eine kleine Emailkugel. Kiel, 62, 
Talk 27, Eil. 3,5, Thon 1,5, Waller6, Vq.—-Kiel, 
62; Talk 30,50, Eif, 2,50, Kali 2,75, Verl, durchs 
Glühen 0,50. von St, Gotthard. Kl. 


Der gemeine Talk nähert fich, der Struktur 
nach, dem blättrigen Chlorit (nach Hauy), dem 
äulsern Anfehen nach dem Glimmer,, wird aber. 
von diefem durch das Vorwalten der grünen Farbe, 
geringere Härte, fettiges Anfühlen und gemeine 
Bieg[amkeit bellimmt getrennt, | 


Fundort. Als gleichzeitige Gangtrümmer in 
Lagern von verhärtetem Talk, im $erpentin, kry- 
"ftalliirt in Gangtrümmern in Thonporphyr ( bei 
Auguftusberg in Sachlen, Mobs) mit Kalkfpath, 
Quarz u. [. w. ‘ Auch als eigene Lager in körni« 
_ gem Kalkftein, Dolomit, wie in der Schweiz, in 
Tyrol, im Salzburgifchen, in Norwegen. Leon- 


hard 2. p. 47% 


230 RIESELREIHE, 


Cronftedt $. 95. p. 123. mit den Glimmerarten zugleich. 
Unier Talk vielleicht der hellgrüne, in den Handölß- 
fchen Schneidelieinen, der aber auch verhärteter Talk 
feyn kann , wahrl[cheinlicher der gewundene hellgrüne, 
(der Handölßfche Topfftein). Wallerius gen. 27. 
fpec, 180. Talcum albicaus, lamellis fubpellucidis, 
flexis, Sylt, nat XIL, 3. p. 59. nm. 7. Mica (talco- 

fa) lamellis Hexuofis friabilibus, virescenti -albidis dia- 
phanis. Del’Isle 2, p. 519. Kiıvan ı. pP. 205, 
Reuls 2, 2, p. 229, Mohsı. p. 562, Bıockant ı, 
p. 487. tabell. Ueberf, p. 29, Karlten p, 42, 
Brongniart p, 503, 


C) VERHÄRTETER TALK, Grünl-Gr., bald 
dunkler, bald keller, — derb. — Glänzend ins 
weniggl, von Perlmuttergl, _— Br. grad- und 
kruamickiafr zuweilen mit- einer Neig. zum 
bläur. fasrigen und /chmalfirahligen — Brehft, 
Scheibenförm. — Stark an den Kanten drch- 
Schnd. — weich — etwas milde — n. fonderl, 
Schw. zrfpr.— fühlt fick etwas feltig an — 2,982, 
Wiedeman. Elektr. wie die vorige Gattung. 

Noch nicht analyfirt. 


. Wie die vorige Art die Gattung mit Chlorit 
und Glimmer, [o verbindet lie diele mit, Topfitein, 
in welchen fie übergeht, und mit welchem fie häu- 
fig, auch von mineralogifchen Schriftftelern, ver- 
wechlelt wird, ” 

- Fundort. Hänfg An den Serpentingebirgen, 
auch in den Thonlichiefergebirgen als untergeord- 
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'nete Lager, wo er dann. mit Amiant, Bitrer[path 
‚und verwandten Gattungen, auch mit. Granaten, 
Quarz u.[. w., bricht. Im Serpentin .bei T'öplitz, 
als Lager in Tyrol, Schweden u, [. w. Leonhard 
2. p.472, derihn aber, wie in der tabell, al | 
mit dem Topfitein verwechfelt, 
Cronfiedt „ [iehe oben. _ Wallerins gen, 27. I[pec, 190. 
‘i2 $teatites partieulis miraceis mixtus, mollis, lamellaris, 
‚- Pictorius etc, pP. 404. (?) Reu/s 2, 2. p, 233. 
Mohs, 1. p. 565. Brochant 1. p. 489,, tabell, 
Ueberl, p, 29, Karlten p, 42. . 


STÄNGLICHER TALK, Karlten ftellt (mineral, 
Tabell. p. gı.'n. 45.) eine neue Art auf unter obi- 
ger Benennung. — Sie ift lichte üpfel- Gr. bis ins 
grünl- Gr. — derb. — Inw. /chimmernd von 
Feitgl. — Längebr. grobfasrig, Querbr. /plittr, 
— Brehft, unbeft. eck. n. f. [chrfk. — dünnftängt. 
abgel. — undrchfig. — nicht [. [Schwer — Ge. 
nauere Angaben‘ vom  chemilchen. Verhalten, 
Schwere, Fundort, find nicht mitgetheilt. 


60, - 

toprsrteın. (Talc ollaire H.) Grünl-Gr. 

— derb — wenigyglänzend, dem glänzenden 
nahe von Per/muttergl. — Krumm - und unvollk, 
blättr., das fich ins Schiefr. verläutt.’— Brehli. 
theils unbeft. eck., theils Scheibenförm. — Zeigt 
eine, Anlage zur grobkörnigen Abindrg, — An 
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den Kanten drchfchnd.. — giebt Auen weifsen 
Strich — [ehr weich — vollk- milde — n. f. 
Schw. zrfpr. — 2,880. Saullure und K, 
| Unfchmelzbar. Nach einer alten nicht zuver- 
lälsigen Analyfe von Wiegleb , foll der Topfftein 
enthalten: Kiel; 38,12, Talk 38,54, Thon 6,66, 
“ Kalk 0,41, Eil. 25,02, Flußsf, 0,41. 
Durch Bruch, grölsern Glanz, Abfonderung, 
ftärkeres Grau in der Farbe, und weilsen Strich, 
wird der Topfftein von dem nahe verwandten ver- 
. härteten Talk getrennt. Er zeigt auch eine be- . 
ftimmte Verwandtlchaft mit dem Glimmer. Es 
herrfcht bei der Beftimmung dieler Gattung eine 
grolse Verwirrung. Die Befchreibung von Reuls 
ift zu weit, belonders die Farbenfuite, und die an- 
geführten Fundörter gelten auch keinesweges dem 
Wernerfchen Topfltein. “Leonhard rechner ihn 
zum verhärteten Talk, Er bildet aber einen eigen» 
thümlichen Mittelpunkt zwilchen dielem und dem 
Glimmer, 

Fundort. Der ausgemachte Fundort des Wer- 
nerfchen Topffteins ift Graubünden, . wo an dem 
Comerfee feit undenklichen Zeiten ein Bruch auf 
ihn daift, Er ift dort dem Urthonfchiefer unter 
geordnet. Einige mir bekannte Lager in dem Ur. 
thonfchiefer des welilichen Norwegens, gehören 
ficher auch hierher, [o wie mehrere von Buch an- 

. geführte, Auch in. Schweden kömmt er nicht [el« 
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ten vor, befönders. in Finnland (Kali. Ueber-- 
haupt [cheint er den älteren Mineralogen ([elbft 
Plinius, Cardanus, Scaliger, die ihn Lapis co- 
menlis nannten) bekannter als den neuern zu [eyn, 
* Cronltedt $. 263. p. 270. unter den Gebirgsarten. 
Schneideftein. Wallerius gen. 27. [pec, 189. Stea- 

tites opacus , particnlis micaceis mixtus, l[olidus, cal- 
einatione mica alba vel fava nitens, p. 402. Sylt. 

nat, XII. 3. p. 52. n, 5. Talcum opacum [olidum 
fubvirescens „ particulis fub/quamofis,. De l'Isle =. 

p- 520. Kirvanı. p, 212. verwechfelt ihn ınit dem 
veıhärteten Talk. Hauy 3, p. 316. Reuls 2,2. 

p- 236. Brochantz, p. 405. tabell, Ucberf, p.29, 

mit dem verhärteten Talk. Karlten p, 42, Brongniart 


ı.p. 486. - 
61 _ 
srECKsTEIN, (Talc Steatite H. Briansoner 
Kreide ) Aus dem grünl- W., einerleits ins berg- 
Gra,, j ja felbft in eine Art gras- Grn., [ogar /ma- 
rasdgrün, andererleits ins röckl- W. und lichte 
fleifch-R. Gelleckt und mit gräulichfchwarzen 


dendritifchen Zeichnungen — derb — einge- 
Jprengt und in Afterkryftallen, 


und zwar findet man die 6 f£. S. 6 f. zugelp, 
vom Quarz, die Rhomben des Braunfpaths oder 
‚Spatheifenfteins, ‘und fehr felten die 6[.P. des 
Kalkfpaths. Die nu find ‚mittler Gr. 
wd eingewachfen. — 
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Inw. fchlmmernd — Br, grobfplitir., das 
fich ins Unebene verläuft, — Brchfi, unbeft. eck. 
Stumpfk. — An den Kanten drcehfehnd. — durch 
den Strich glänzend — [chreibt etwas, — Sehr 
weich, ins Weiche übergehend — [ehr milde— 
zieml. I. zrfpr. — hängt nicht an der .Zunge — 
fühle fich [ehr fettig an — 2,382. K. 2,608. 
Brilfon. Giebt an Siegellack gerieben, diefem — 
Elektr. nz 

Unfchmelzbar. Kief, 59,50, Talk 30,50, Eil, 
2,50, der Baireüther, Kl. Kiel, 45, Talk’ 24,75, 
Thon 9,25, , Eif. ı, Kali 0,75, Waller ıg, der 
Cornwallif#r mit moosartigen Zeichnungen, Kl. 
‚Kief. 44, Talk 44, Eil. 7,3, Mangan 1,5, Chrom 
2, Thon 2.. Spuren von Kalk und Salzf,, ein 
grüner von Monte Ramuzo in den ligurifchen Al 
pen. Vgq. Die letztere Analyfe ift deswegen weni« 
ger brauchbar, weil’däs analyfirte Folfil glänzende 
Blätter, wabrf[cheinlich von Diallage, eingefprengt 
enthielt, Merkwürdig aber ft‘ der bedeutende 
Thongehalt, (zwar geringer als nach der ältern 
Klaprothichen Analyfe) des Cornwällifer Speck- 
fteins, da der Balreuıther keine Spur von Thon 
zeigt. Diefe chemifche Differenz berrchtigt aber 
durchaus nicht zu einer Trennung des eriterm, 
nicht einmal als Arı, wieLeonbard vorfchlug, noch 
weniger als Gattung, ‚nach K!aproths und Rar- 
ftens Meinung. Es ift abermals ein Beweils, wie 


[2 
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wenig dieAnalyle, für ich, zur B»ftimmung der 
Gattungen hinreicht, und wie wenig die «durch 
diele erhaltenen Beltandtheile, als das die Struktur 
befiimmende , zu betrachten find. 

Höchft merkwürdig ift die Kryftallifation des, 
Speckfteins. Brochant war der erlie, der die Ver- 
muthung äufserte, dafs diele Kryftalle nur als A 
terkrvftalle zu betrachten wären. Leonhard will 
diefes von der 6 [, S. mit 6 f. Zu[pg., auch von den 
Rhomben nicht gelten lallen. .Mohs zweifelt nur 
an der Natur der 6 [,S, Werner nennt alles 'After- 
kryftall WVVie man hat zweifeln können, dals die - 
6. [,;S.. mit 6 Sf; Zufp. ein Afterkryltall des Quarzes 
fey, 'ift mir in der That ‚unbegreiflich, ;Hauy's 
Bemerkung von den Speckfieinkryltallen, dafs ie 
mit ihrem Grundgeltein [o ganz. ein einziges zu- 
fammenhängendes Ganzes bildeten, dals.es blo[se 
Ausdehnungen oder weitere Erftreckungen von die 
[em felbft zu [eyn [chienen, da die wahren Kry- 
ftalle doch immer auf irgend eine Weile, durch 
Durchfichtigkeit, Farbe oder - andere Merkmale 
yon dem Grundgelftein; eigenthümlich gefondert 
find, -gilt bekanntlich. auch ganz von den Baireu- 
ther Speckfteinkryliallen. Die Afterkryltalle des 
Quarzes, deren Befchaffenhbeit Mohs in Zweifel 
zieht, und über deren wahrhaft kryftallinilche Na. 
tur Leonhard [ogar keinen Zweifel gelten läfse, 


haben auf die auflallendite Weile die Geltalıt der 
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Quarzkryftalle; man finder bei ihnen diefelbe Un» 
beftimmtheit der Grölse der Zifpgfl., dıelelben 
Winkel der Zfpgfl. gegen die Stfl. der$S. Auch 
fehlt ihnen, wie Weifs (o richtig bemerkt, wie 
allen übrigen, alle kryftallinifche Strukiur; und [o 
differente Kryftalle, die keinen möglichen Zulam- 
menhang zeigen, wie die Säulen des. Quarzes, 
und die Rhomben des Braunfpaths, kommien zu- 
fammen vor. Noch augenicheinlicher wird die 
Natur diefer Maflen, wenn wir hiermit die Hauy'- 
fche Bemerkung verbinden ‚ dals Speckftein , oder 
nahe verwandte fettige Subftanzen, Kryftalle an- 
derer Folfilien oft genau’ umgeben, dals man:‘den 
octaedrifchen magnetifehen Eifenftein aus Schwe« 
den mit einer folchen Umgebung findet, die doch 
gewils nicht, wie Hauy meint, als ein zufälliger 
Ueberzug, fondern vielmehr, als eine anfangende 
Metamorphofe anzufehen ift; denn die Verwandt 
fchaft des magnetifchen Eilenfteins mit den Grana- 
ten, ılt bekannt, und eben Granatdodecaeder wa- 
ren es, die ganz in eine [peckfteinähnliche Mafle 
umgeändert von Born, wie Hauy anführt, von 
Efiner und von Schlottheim. (Hofs Magaz, 2. 
p: 158.) beobachtet worden. Schlotiheim fand 
die [peckfteinähnliche Granatkryftallifation in ei- 
ner Malle von derben Steinmark; aber eben auf 
diefe Weile kömmt der Granat nicht [elten vor, 
und dafs die Eftner[che Kıryltallifation no, 3. der 
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»ämlichen Art [fey, hat Mohs gezeigt, der dallelbe 
Folfil vor fich hatte, Ailo enıfiehen alle kryltalli- 
nilche Formen des Speckfteins, ja höchft wahr« 
‚fcheinlich aller Speckftein durch eine Metamor« 
phole; eine Umbildung derjenigen analog, durch 
welche, mittell# der Fäulnifs ıbierifcher Körper, 
Wallrath- und Talg-'ähnliche Subftanzen gebildet 
werden. Für-diefe Entftehung [prechen mannich- 
faltige Er[cheinungen, die dem Geognoften nicht 
unbekannt find: die fpeckfteinäbnlichen Mafien 


des Granits, des Gneufes, diejenigen, die {ıch 


in der Nähe der Gänge bilden, wenn diefe der 
Malle nach dem Hauptgebirge weniger‘. verwandt 
find, - Ueberhaupt'fcheint fich der Speckftein vor+ 
züglich zu bilden, wo: mehrere verfchiedene Kör- 


\ 


per, in einen homogenen Procels verfchlungen 


werden, 

' Das mierkwürdigfte aber ift die, der Anfte- 
' ekung faft ähnliche, Thätigkeit, die bei den ver- 
fchiedenartigften Körpern die nämliche Mafle her- 
vorruft, und alle Differenzen vernichtet, Es ift 
augenfcheinlich, dafs der Baireufher Speckftein 
aus mehreren ver[chiedenen Subftanzen zulammen« 
geletzt war , die‘durch einen tief greifenden, un- 
ergründlichenr Procekßs- allimilirt'wurden:. — Magne: 
tifcher Eilenftein, Granaten, Braunfpath, Quarz, 
nach Weils [ogar Flulsfpath, unter fich [o abwei- 
chend wie möglich, [ehen wir die nämliche Be- 
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fchaffenheit erlangen. In der That eine Erfcheie 
mung, die, [o wenig die gegenwärtige Phylik die 
Principien ihrer Erklärung aufzuweilen fähig ift, 
doch ganz vorzüglich dazu dienen kann, dem Un« 
befangenen überzeugend darzuthun , daß .die 
Functionen der Folfilienbildung viel höher liegen 
als uns die anälytifche Chemie zu führen vermag. 
Es ift allo höchlt wahrfcheinlich, dals-aller Speck« 
ftein jünger ift, als er, den blolsen Lagerungsverhält- 
nillfen nach zu urtheilen ‚ erfcheint — Mit den ver 
wickelten .Proceflen feiner Entftehung, hängı wohl 
auch die Ausfcheidung metallilcher. Subftanzen in 
dendritifcher oder moosartiger Form zulammen; 
Wir können uns durchaus nicht überzeugen, dala 
diefe Zeichnungen ‚von einem; wahren. 'Moos her- 
rühren,. wie,ein Ungenannter noch neuerlich (Ta- 
fchenb. 4. p.395.) behauptet. Bekanntlich.haben 
El[per und Lenz die Keckheit gehabt, nicht allein 
die Zeichnungen für, Abdrücke eines Fucus zu er« 
klären, [ondern auch dielen, als Fucus helminto- 
chordon, zu beftimmen. Dafs ‚eine Menge brauner 
Blätıchen; wenn man den ‚pulvirilirten Speckltein 
mit Wafler übergielsr, ..im die Höhe Steigen, , be 
weift nichts, denn es kann ja ein Oxyd, ja [ogar 
ein Hydrure [eyn.; und dafs die Malle vor dem 
Löthrohr nicht purpurfarbig wird, eben [o wenig, 
warum l[oll es eben Braunftein feya? Der Meaall- 
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gehalt des Speckfteins zeigt fich oft, indem er, 
nach Brugmann, auf den Magnet wirkt, — 

Der Speckftein bildet eine [ehr ausgezeichne= 
te Gattung, und ift dem Serpentin, durch den 
Schaalentalk, dem Steinmark, der Walkerde ver- 
wandt, — Diefe beiden haben auch, wenigfiens 
die letztere, ohne allen Zweifel, die Enıfte :hungs« 
art mit ihm gemein. Die oben 'angeführte chemi- 
'fche Differenz kann in den verwickelten Procellems 
feiner Entftehung Gründe haben , die uns nicht 
irre führen dürfen. 

Fundort. Die.bekanntelten Kryftalle en 
bei Göpfersgrün i im Baireuthifchen, der mit moos- 
artigen Zeichnungen’ bei Cornwallis vor. »Belon- 
dere Lager führen nicht [elten Speckftein, wie die 
Zionfteinlager im Erzgebirge, auch auf Gängen ver« 
fchiedener Formationen findet man ihn, mit Blei- 
glanz, Blende, Kupfer- Silber- Erzen, vorzüglich 
aber auf Zinngängen. Faft immer findet man ihn 
begleitet von einem ganzen Heer verwandter, oder 
ganz ver[chiedener Folfilien,, -befonders Erze, Im 
Serpentin. kömmt: er in unregelmäfsigen,' kleinen. 
Gangtrümmern vori ‚Leonhard a, P- 418. Seifen- 


ne ibid. p. 588. 


Cronltedt $ Be p: 97. "Waller gen. 28. [pec. 13%. 
Steatites particulis impalpabilibus , mollis, lubricus, 
inquinans, Creta Hifpanica p« 396 f[pec 183. Stea=- 
Ules opacus particulis inconlpicuis, lolidus, durior, 
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pictorius, Steatites p. 398. Sylt. nat, X, 3. p.5®. 
no. 4. Talcumı unzue ralile, albo inquinans, Kir- 
van I. p. 207. Hauy 3, p, 316. und 320. Ef 
ners Mineralogie 2. p. 791. Reufs 2. 2. p, 176, 
Mohs ı, p. 441, Brochant ı. p. 474, tabell, Ueberf, 
P- 27. Karlten p, 44. Brongniarı 1, p, 494, 
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AGALMAToLIıTH, Klaproth. (Bildftein Wr. 
. *alc glaphique H,), Grünl-Gr., zuweilen ins 
lichte gelbl-Br., oder in eine Art von fleifch-R., 
auch hockapfel-Grn. (der von Nagyag) — derb 
— Inw. fchinmernd von Wachssl. — Br. im 
Grofsen /chiefr., im Kleinen foliter. — ‘Brehft, 
Sehrfk., theils unbeft. eck., theils fcheibenförm.” 
— Archfchnd., zuweilen zur an den Kanten — 
wird durch den Strich glänzend — weich, dem 
Sehr weichen nahe — etwas milde — deicht 
‚zrfpr. — 2,617. K. 2,815. Kl. | 

Unfchmelzbar. Kief, 35,00, Thon’ 29,00, 
Waller 5,00, Kali 7,00, Kalk 2,00, Eif, 1,00, 
der chinefilche, Vg. — Kiel: 54,50, Thon'34, Eil; 
0,75, Kali 6,25, Waller 4, derfelbe nach Kl's 
neuerer Analyfe, —Kief, 55, "Ehen: 37, ER: 0,50, 
Kalı 7, Wafler 3, der von Nagyag. Kl. 

‘Die Gattung ift zwar durch den Glanz, vor 
zuglich aber durch den Bruch, befiimmt von dem 
Speckftein getrennt, dennoch demfelben orykto- 


. guo- 
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gnoltifch nahe verwandt, und wie einige Modifh- 
cationen des Specklteins Thonerde enthalten, oh- 
ne dafs es auf die Struktur und Eigenthümlichkeit 
einen Einflu[s hat, [o fehlt hier die Talkerde, oh- 
ne dals die deutliche Verwandtfchaft dadurch ge- 
hoben wird. Die Gattung fcheint zwilchen Speck« 
fein und Nephrit zu ftehen. - 


Fundort, Kömmt aus China, Das Vorkoms 
men dellelben ilt aber unbekannt, Eben [o unbe. 
kannt ift das Vorkommen des Agalmatoliths aus 
Nagyag; dafs diefer aber hierher gehört, beweilst 
[owohl die Klaprothfche Beichreibung, als [eine 
Analyle, 

Wallerius gen, 28. [pec. 186, Steatites, particulis im- 
palpabilibus, mollis, femipellucidus, Lardites, colore 
fiavescente, 2. P.399, Del'islea.- P-520, Kirvan ı, 
pP. 210. unter dem verhärteten Steatit, Hauy 3, 
P- 315, „Reußs =, =. p, 173. Brochant ı. P» 451, ı 
tabell, Ueberl, p. 27. Karlten p, ag, 

“ = . 


63. 

MEERSCHAUM. Gelbl-,.präul-, [elten dem 
Schnee- W, nahe — derb, [elten knollig — In. 
wend. matt — Br. fehr feinerdig, einerleits ing 
fachmufchlige, andererfeits ins ebene — Brehft, 
unbeft, eck. — Undrchftg., [elten an den Kanten 
drchfchnd. — Sehr weich. — In hohem Grade 

I: ıı 


« 
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milde — etwas [chwer zr/pr. — hängt flark an 
der Zunge — fühlı fich ein wenig fettig an — 
1,209. K. 1,600. Kl. 

Schmilzt an den Kanten zu einem weilsen 
Email, Kiel. 41,50, Talk 18,25, Kalk 0,50, Wal 
‘fer und Kohlenl, 39,00. Kl.— Kiel. 62, Talk 2,5, 
Thon 2,5, Kalk 1,5, der von Vallecas. Link. 

Die Gattung ift durch die Farbe, durch die für 


[eine Conliltenz auffallend [chwere Zer[prengbar- 
keit, durch das ftarke Anhängen an der Zunge, end- 


lich-durch die bedeutende Leichtigkeit beftimmt 


bezeichnet. Er nähert fich dem Magnelit, nach 


Werner auch dem Bergkork ‚ und mir, wie Mohs, 


find einige Abänderungen vorgekommen, die durch 


einen feinerdigen Bruch und gröfsere Zerreiblich- 


keit einen Uebergang in das Steinmark bilden. 
Diefe Gattung it dem Hauy unbekannt geblieben, | 


wie [chon Haberle bemerkt (Hauy 4. p- 664. Geb. 

Journ, 8. 3. und 4. p. 664.). 
Fundort. Das Vorkommen des alıatilchen, 

ift nicht genau bekannt, In Natolien bei Kittifch 


und Burfa, kömmt er flözweife gleich unter der 
Dammerde vor, auch auf Samor, auf Negroponts 


bei den Dardanellen u. (.w. Der befte Meer- 
{chaum [oll in der Krimm zu Sebakopol und Kafla 
gegraben werden, (Gallitzin defcript. phyf£; de la 
_ contree de 'Tauride p. 85, wo bemerkt wird, dals 
die Tartarn ika Kil, nicht Keffekil nennen, Die 
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letztere Benennung, die auch [chon Cronltedt und 
Wallerius bekannt war, . muls von den Türken 
herrühren, Tafchenb, 3. p. 219.). Der mähri[che 
Meerfchaum, bei Hrubfchitz, bricht auf einem La- 
‚ gerin Serpentin, Aufserdem finder man ihn zu 
'Vallecas in Spanien. Hier und in Spanien mit 
nierenförmigem Serpentin vermengt, Leonhard 2, 


pP, 227. 

Cronftedt $. 85. p. or. Grober weißslichgelber Stefn- 
mergel aus der krimmichen Tartarei. Wallcrius 
gen. 5. SIpec. 21. Argilla cıultacea , albo flaves- 
cens p, 50, Syft, nat, XI, 3. p. 201. no, 3, 
Arzilla (liihomarga) Aavicans [olidescens impalpabilis 
(giebt auch die Krimm als Fundort an), Kiryan ı, 
p. 198. Reußs ®@, 2». p. 219. Mohsı, p, 329, 
Brochant ı. p. 462. tabell, Ueberf. p. 27. Karlten 
p. 42. Brongniart 1, p. 490. Magnelite, ecume de 
mer — der ihn aber befonders mit dem eigentlichen 
Magnelit verwechfelt, .wie Haberle gezeigt haı, 


64. 
NAGNESIT, K. (reine Talkerde Wr.). Sehr 
‚licht, ifabell - Glb. ins gelö/ - W. übergehend, 
gelbl- und afch-Gr. gefleckt, bläul. Gr. punk- 
tirt und mit ähnlichen dendritifchen Zeichnun- 
gen. — Derb, knollig, im Innern riffig, löche- 
rig — Br, gro/s- und flachmufchl. ins ebene und 
grobfplittr. und matt — Brehft, unbeft. eck,, 


1:*. 
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zieml. [ehrfk. — Undrchftg., felten an den Kan- 
ten drch/chnd. — weich, wird von den Fluß- 
path geritzt, ritzt aber den Kalkfpath — nicht 
Schw. zrfpr. — 2,881. 

Unfchmelzbar, wird aber vor‘ dem Löthrohr 
durch Abnahme der Kohlenf. [o hart, ‘dafs er Glas 
-ritzt. Die am meilten zerreibliche, [chwere gelb- 
weilse Abänderung, Talk 48, Koblenf, 52, mit 
einer Spur von Kalk, Thon und eilenbaltigem 
Mangan; die härtere, mit fachmufchl. Br. Talk 
46, Kohlenf. 5r; Thon ı, eifenhaltiger Mangan 
0,25, Kalk 0,16, Waffer ı; vollkoınmen weilser 
Magnelit mit unebenem ins grob/plittr. übergehen- 
dem Br,, ohne leere Räume, Talk 45,42, Kohlen!, 
47, Kief. 4,50, Waller 2, Thon 0,50, eifenbalti- 
ger Mangan 0,50, Kalk 0,08; alle Analyfen von 
Buchholz, Frübere, durchaus übereinfiimmende 
Analyfen von. Mitchel, Lampadius, Klaproth; 
Talk 26,3, Kiel, 14,2, Koblenf, 46, Waller ı2, 


eine Spur von Eifen und Verl, 1,5, der von Caltel- | 


lamonte, Guyton. 

Der Magnelit fteht dem Meerfchaum Vorzüg- 
lich nahe, und bilder einen Uebergang in denfel- 
ben, Die Farbe, die äufsere Geftalt, der Bruch, 


das magere Anfühlen und die Schwere ırennen ihn . 


aber. Erift entdeckt von Mitchel, der auch [eine 
Natur und Stelle im Syftem richtig beurtheilte. 


- Nach Haberle, dem wir eine genaue Belchreibung | 


| 
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der Gattung verdanken, tritt zuweilen, doch [el- 
ten deutlich, im Innern eine chalcedonartige Kie- 
(elmalle mit vollkommen glatten Flächen hervor, 
und verläuft fich wieder ganz unmerklich in die 
Hauptmafle, die dann ziemlich viel Kiefel enihält., 
Es ift die deitie Abänderung Hash der nn 
Analyfe, - 

Fundort. Der oben befchriebene if von 
Hrubfchitz in Mähren , wo er mit Meer[chaum,, 
gemeinem und erdigem Talk, Bergkork und Bit, . 
terkalk,. in verwiitertem $erpentin vorkömmt, Ob, 
der ‚[ogenannte Magnelit von Caftellamonte hier- 
hier gehört, bleibt noch ungewifs. Es ift indeffen 
wahrfcheinlich. _ Auch er kömmt auf ähnliche 
Weilein Serpentin vor, Leonhard 2. p. 476. 

Reußs =. 2, p. 223, Mohsu p,475. SBrochant 2. 
P- 499. Giobert in Relamerherie Journ, d. piızl. 60. 
pP. 249. tabell, Ueberf, p. 27. wand p. V. Haberle 
und Buchholz in Gehlens Journ, f, Chem., Phyf, und 


Miner, 8. 3. 4. Pp« 662. Brongniart 1, pP, 490. 
Magnelit de Mitchell, 


BEROMEHL K,, unter diefer Benennung wird 
von Karfien, Reußs, Leonhard, die Farina volca- 
nique des Delamertherie aufgeführt. — Sie ift 
gelbl-W. — zerreiblich — von matten, tbeils 
lofen, theils zufammengebackenen, feinen, flaub- 
artisen Theilen — färbt fiark ab — hängt faft 
gar nicht an der Zunge — fühlt fich fein, aber 


% 


Ta 
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mager an — 1,362. Delametherie; 1,372. Fabro- 
ni. Die Beichreibung ift von Reufs entworfen, — 
Unfchmelzbar, Talk ı5, Kief, 55, Thon ı2, Kalk 
3, Eil, ı, Waller ı4, Fabroni. Es kömnit ia 
Toscana bei Santa Fiora im Sienelilchen vor, und 
das Vorkommen ift unbekannt. Die Vermuthung 
des Delametberie wird [chon durch die Benem 
nung angedeutet. Ob dieles, uns unbekanntes 
Fo[ül verdient, als eine eigene Gattung aufgel[ührt 
zu werden, ob man es mit Brochant als eine Ab- 
änderung des Meerfchaums anfehen kann ; oder 
ob es, vielleicht [o wenig Ausgezeichnetes enthält, 
dafs es gar nicht in einem oryktognofti[chen Syftem 
berückfichtigt zu werden verdient, laflen wir dahin 
gelteilt [eyn, 
Fabroni Crells chem, Annal, 1794. 2. P. 199. Dela- 
ınetherie Theorie de la tesie 2. p. 472. -Reußs =, 2. 


p. 225, Brochant ı, p. 464. tabell, Ueberl. p. 27. 
Karlten p. 42, 


65. 
STEINMARK. 

a) ZERREIBLICHES $TEINMARK, (Argile litho- 
marge H.). Gelbl- [chnee-W. — derb, einge- 
fprengt — beftebt. aus ehr zartfchuppigen, 
Jchwachfchimmernden Theilen — wird durch 
den Strich glänzend. — Meilt zufammengeba- 


cken, S[elten Zofe — färbt wenig ab — fühlt 
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fich fettig an — leicht — phosphorescirt zum 
Theil im Dunkeln. 


Karlften behauptet, dals die ächte finopi/che 
Erde, die bei.Sinopis in Pontus vorkömmt, nichts 
fey, als ein zerreibliches Steinmark, von dem be- 
kannten [ächlilchen nur durch die Farbe zu unter- 
Icheiden, indem [ie dunkelziegelroch und [ehr we- 
hig weils gelprenkelt ift. Obgleich &s uns bedenk- 
lich f[cheint, indem das einfache Farbenverhältnils 
fich an den verl[chiedenften Oertern bei dem zer- 
reiblichen Steinmark auf die nämliche Weile zeigt, 
und daher in der That charakteriftifch zu [eyn 
[cheint, fo fübren wir doch vorläufig, bis 
durch eine genauere vergleichende Unterluchung 
die Zufammenitellung gerechtfertigt oder wider- 
legt wird, die Klaprotbfche Analyfe hier an, Sie 
enthält Kief. 32, Thon 26,50, Eil. 2ı, Kochlala 
1,50, Wafler 17, | 


Was uns vorzüglich an der Identität der fino- 
pilchen Erde und des zerreiblichen Steinmarks 
zweifeln läfst, ift das Vorkommen, Denn die 
finopifche Erde kömmt wahrlfcheinlich in ganzen 
Lagern vor, die vermuthlich jung find. Das zer» 
reibliche Steinmark falt immer nur in kleinen Mal. 
fen in ältern Gebirgen. Läfst es [ich wirklich ver- 
muthen, dals das Steinmark: der Zinnerzformation 
Kochlalz enthielte? 
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Fundort, Ganz ausgezeichnet auf.den Ziun- 
gängen bei Ehrenfriedersdorf, auch bei Penig u, 
f. w.; auf dem Harz in den Klüften der Grauwacke 
auf dem tiefen Georgftollen das von Trebra ent- 
deckte, das mit einem Federkiel geritzt, phospho- 
rescirt, Bei den Ihlefelder Braunfteingängen, mit 
‚Rotheifenftein im Walkenried[chen, ( Hausmann 
hercynifches Archiv ı. r. p. 20.) — in Nallau, 
Baiern, Siebenbirgen, Leonhard 2. p. 443. 


Sykt, nar. XII. 3. p. 57, n... Talcum fubltiabile al- 
bum [ubfquamofum, Trebra Crell. chem, Annal, 
3784, 1. p. 367. Kirvan ı. p, 255, Hauy L Ps 
p. 665. mit dem verhärteten. Reufs 2.2, p, 163 

 Mohs ı, p. 518, Brochant ı, P» 448. tabell. Veberl, 


pP. 26. Karlten pP, 28: ö r 


b)) vernÄnTerEs ereınmank: Gelbl- röchl- 
W, ins per!- Gr., lavendel- pflaumen -Bl. bis 
ins fleifch-R. Stellenweile ocker-Glb. Theils 
einfarbig, theils, belonders das /avendel- und 
pflaumen-Bl. gewölkt, (lächfifche Wundererde) 
— derb — Br, matt und feinerdig, doch [o ins 
gro/smufchl. übergehend, dals man ihn im Gro- 
[sen grofsmufchl. im Kleinen feinerdig nennen 
‚kann, — Brehlft, undeft. eck. nicht nd. [chrfk. 
— Undrchfig. — färbt wenig ab. — Wird 
durch den Strich glänzend — [ehr weich voll- 
kommen milde — hüngt ftark an der Zunge — 
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fühlt fich-fettig an — 2,209. K. — Mehrere Ab« 
änderungen phosphoresciren beim Glühen. 

Unfchmelzbar. Nur alte unzuverläfsige Ana. 
Iyfen von Wiegleb und Gerhard. Nach Kirvan 
foll das fächfifche Köble enthalten. 
Diele Art ift beflimmt von der erfien zu unter- 
feheiden. Die [chuppigen Theilchen, und dafs. 
Abfärben charakterifirt, mit dem :geringern Zulam- 
menhang die erfie Art; Bruch, Strich, Weich- 
heit und Mildigkeit die zweite. Das Steinmark 
bildet einen eigenthümlichen Mittelpunkt zwifchen 
Speckliein und Thon, . nähert fich auch zuweilen 
dem Meerfchaum. Von dem merkwürdigen Vor- 
kommen der in Speckftein verwandelten Granat- 
kryftalle haben wir oben-geredet. Ift auch das 
Steinmark erft durch Umbildung entfianden? In 
frübern Zeiten traute man der Kraft der, Umbil- 
dung mehr zu; follte man nicht, gezwungen, zu 
der ältern Anficht, wenn gleich mit Modihicatio- 
nen, zurückkehren müllen? 

Fundort. In Gängen, belonders das weilse, 
welches dieles Vorkommen, auch bei Ehrenfrieders- 
dorf und Altenberg, mit dem Zerreiblichen theilt. 
In Trümmern in Thonporpbyr, -den Opalen ähn- 
lich, wie bei Rochlitz ; in Trümmern in Serpentin, _ 
dem Speckfieinähbnlich, und in diefen übergehend, 
wie bei Zöblitz; in [chmalen Lagern (?) in Stein- 


kohlengebirgen (dielächlilche VVundererde bei Pla- 


- 
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nitz). Aufdem Harz, faft unter den nämlichen. 

Verhältnilfen, wie das zerreibliche auf dem tiefen 

Georgs-Stollen und im ‚Walkenriedfchen u. if. w. 

(Hausmann a, a.0,). In Baiern, in Böhmen, 
Norwegen u. (.w. Leonhard a. p. 439. 

Schütz nov, act, Ac, Caef. Nat. Curiol. 3. app. p. 93, 

terra miraculofa Saxoniae, . Hoffmann beıgm, Joum, 

1788. 1.2. P. 520, Kiranı p, 256. Reuß 

a.2, p. 164. Mobs ıı, p. 519, Brochant ı, p. 448. 


tabell, Ueberf, p. 26. Karlıen p. 28. Brongniart ı, 
p. 521, Argile Lithomarse, 


r 


66. 


WALKERDE, ( Argile Imectique H.). Aus 
dem öhl- ins oliven - Grn, ins grünl- Gr, und 
gränl-W,, zum Theil gewö/kt und gaftreift — 
derb, — Inw. matt — Br, dicht, uneben von 
grobemund feinem Korn, einige Abänderungen ins 
 grofsmufchl., andere mit einer Neigung zum /ch/r. 
— Undrchfig. wenn lie in Speckftein übergeht, — 
etwas an den Kanten drch/chnd. — wird durch 
den Strich glänzend — [ehr weich — milde — 
hängı fafl gar nicht an der Zunge — eu 
fetiigan — 1,723. K, 


Unfchmelzbar, wird vor dem Löthrohr heller . 
und härter. Kief, 53,00, Thon ı0,00, Waller 
24,00, Talk 1,25, Kalk 0,50, Eil[, mit einer Spur 
von Kochlalz und Kali 0,75 Kl. 


’ 
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Die Walkerde ilt belonders dem Speckftein 
nabe verwandt, dennoch durch Farbe, Glänzend- 
werden im Striche, grolse Mildigkeit und Weich-. 
heit, beftimmt und [pecififch getrennt. Auch die 
Walkerde hat die Entftehung mit dem Speckftein 
gemein, und ohne allen Zweifel, ihren Ur- 
Iprung Umbildungen zu verdanken, die oft äl- 
tern Ur[prungs, [ehr ins Grolse zu gehen [cheinen, 
wie bei der mähril[chen, und wahrlfcheinlich auch 
bei der englilchen Walkerde. Da wir in der An- 
nahme grolser und mächtiger Umbildungen als 
geognoftifche Tbatlache von den berrfchenden 
Anfichten abweichen, [o verweilen wir auf einen 
zukünftigen Auflatz, in welchem wir die S-ünde 
derfelben und ihre Wichtigkeit bei Beurtheilung 
geognoftilcher Phänomene, entwickeln werden, 
Sie ift das gemeinfchaftliche Produkt der Umbil- 
dung des Feldfpaths und der Hornblende. — - 


Fundort. Die berübmte englifche Walkerde 


 kömmt in Sandfteingebirgen zwilchen Cambridge 


und Oxford, vor, und [cheint [ehr neu. Aehnli- 
che Lager, [ehr neuen Urfprungs , [cheinen an 
mehrern Orten im Oelfireichilchen , Baierlchen, 
in Mähren, zum Theil gleich unter der Dammerde 
vorzukommen. Die bekannte, bei Rofswein im 
Erzgebirge, entlieht hauptfächlich durch Umbil- 
dung des Hornblendelichiefers, Leonhard 2. p. 523, 
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‚wo mehrere der angeführten Fundörter, nach eig- 
ner Bemerkung des Verfaflers, zweifelhaft find. 


Cronftedt $. 80, p. 97. Smeciis, die von Cormyallis, 
Wallenus gen, 5. fpec. 22, Argilla vitrescens,, pa- 
sum indurata, particulis impalpabilibıs , exficcatione 
larnellaris vel rhomboidalis, Smectisr. p. 50, Kir 
van 1. p, 25I. Hauy 4, p. 664, Reufs =, 2, 
p. ı11. Mohs ı. p. 562. BrochMut ı. p. 464. 
tabell. Ueberf, p. a7. Karlıen p. 28. Brongniart ı. 


p-: 522 . 


UNEBENE WALKERDE. Unter diefer Bennnnung 
wird, als Art der Walkerde, ein Folfil von Kar- 
ften aufgeführt, deflen Befchreibung, nach ihm, 
folger.!e: Sie it ziege/-R., ganz rein, oder wei/s 
und grün gefleckt und geadert — derb — we 
nig glänzend, einerleits ins /ekimmernde, ande- 
rerleits jns glänzende von Fettgl, — Br. uneben 
von fehr grobem Korn bis ins mufchl. — Brchft. 
unbeft. eck. nicht [nd..[chrfk. — an den Kanten 
drchfchnd. — [chwach an den Lippen, ander 
Zunge gar nicht, anhängend — weich bis zum 
Sehr weichen — milde — nicht /nd. [chwer, 
ans leichte grüänzend. Farbe, Bruch und Durch- 
[cheinenheit werden als vorzüglich charakterifüfch 
angelehen, aber der Bruch ift felbft bei der echten 
Walkerde nicht [ehr charakteriftifch ; mehrere Ab- 
änderungen [ind an den Kanten durchl[cheinend, 
und die Farbe [cheint eine Annäherung zum Bol 


F 
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änzuzeigen, die auch Karlten annimmt. Es [cheint. 
uns daher zweifelhaft, ob diefes Folflil verdient, _ 
eigen aufgeführt zu werden, und ob es nicht zu 
den unendlichen Modificationen der Erdarten ge- 
hört, dienichts ganz beftimmtSpecihlches befitzen, 
und deren Aufnahme in ein oryktognoltilches Sy- 
fiem, das Ganze in ein Chaos zu verwandeln 
droht. Nach Klaproth enthält diefe Erde Kiel. 
48,50, Thon 13,50, Talk 1,50, Ei[. 6,50, Mangan 
0,50, Waller 25,50, eine Spur von Kochlalz. Sie 
bricht am Pringelberg bei Nümptich in Schlefien, 
in den Klüften eines Bafalts, der, als Trumm, 
die granitifche Gebirgsmalfe durchletze. ö 
Klaproths Beiträge 4. p, 339. Kaılten p. =8. ud 88. 
u,13. 


67. 

Bor, (Argile occreule rouge, H.). Lichte 
gelbl., ein Mittel zwilchen röthl- und kaftanien-, 
bie ins /ckwärzl-Br., aus kaftanien-Br. ins i/a- 
beli-Glb. und dla/s fleifch-R. übergehend, dech 
felten zuweilen Schwarz und braun gefleckt. — 
Derb und eingefprengt — [chimmernd — Br. 
vollkommen mufchl. — Brehft.. unbeft. eck., 
nicht [ehr [chrfk. — An den Kanten drehfehnds 
(die lichten Abänderungen ) undrchfig. (die dun- 
‚keln) — fehr weich — I. zrfpr. — fühl: Jich 
fettig an — wird durch den Strich: fettig glän- 


> 
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zend — hängt ftark an der Zunge — 1,022, a 
1,996. Kirvan, 

. Schmilzt vor dem Löthrohr zu einer grünl. 
grauen Schlacke. Kief. 47,00, Thon 19,00, Wal- 
[er 7,50, Talk 6,20, Kalk 5,40, 'Eif, 5,40. 'Berg-« 
mann, ob er aber den echten Bol analyfirt hat, 
bleibt immer ungewils. | 


Unter der Benennung, Bol, fand man in frühern 
Zeiten’eine grolse Menge thonigte, meilt ziegelrorhe, 
braune Erdarten, als Terra figillata, in den Sammlun- 
gen. — Die gegenwärtige, durch Farbe, Bruch, Strich 
u. f. w. ausgezeichnete Gattung, ift durch VWVerner 
‚Äxirt, doch fcheint den meiften Mineralogen die 
eigentliche Wernerf[che Beftimmung noch keines- 
weges hinlänglich bekannt zu [eyn. Er Icheint 
theils mit Steinmark, theils mit : Thon UTERNUE 
fchaft zu haben, 


Fundort. Ausgezeichnet bei Strigau in Schle- 
fien, bei Habichtwalde im Trapptuff der dortigen 
Flöztrappformation in kleinen derben Parthieen 
und eingelprengt. — Der braune kömmt bei Siena 
vor. In Armenien, Thüringer Waldgebirge bei 
Waltershaus, nefterweife in Mufchelkalk (?) nach 
Schlottheim (Magaz. naturfor[ch. Fr, zu Berlin 1.4, 
p- 305.) Leonhard ı, p. 136, wo doch manche 
zweifelhafte Fundörter angeführt [eyn mögen, ‚ wie 
2. D. Zöplitser Serpentin, 
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Cronliedt $. 86. p. 103, Es bleibt ungewißs , ob hier 
die oben befchriebene Gattung mit vorkömmt, Wal« 
lerius gen. 5. fpec. 23. Argilla vitrescens, [ubuiliffi- 
ma, pinguis, exfliccatione [olida, Bolusı, p. Str, 
d) Bolus rubra, [cheint die [chlefilche zu [eyn. Wie 
ausgedehnt und unbeftimmt aber die Benennung hier 
genommen wird, zeigtOb[. 1. p. 53 , wo die Kennzri- 
chen .der Bolusarten angeführt werden. Kirvan ı. 
p. 259. Hauy 4. p. 666. doch kennt er kaum den 
Wernerfchen Bol. Reufs=2, 2. p. 1ı5. Mobs ı, 
p. 525. Drochant r, p- 459. tabell, Ueberf., p. 28. 
nach der Belchreibung [ind Abänderungen aufgenom- 
men, die kaum zum Bol gerechnet werden können. 
Karlten p. 28. Brongniart 1. pP. 543. nicht genau 
bezeichnet, = 


Dafs die LEmwiscHe erde (Sphragid K.) nicht 
zum Bol gerechnet werden kann, hat Karlften be- 
wielen, — Denn .die wahre Erde von Lemnos ilt 
nach ihm gelbl- Gr. — Br. feinerdig — völlig 
mager — matt. Hawkins hat fie nach Europa 
gebracht. Die Benennung hat Karften gewählt, 
weil diefe Erde die den Klalfikern bekannte Siegel- 
de (Ayyvıx oBezyıs) (ey. Ob fie aber verdient, 
als eigne Gattung aufgeführt zu werden, mufs eine 
genauere Unterluchung ausweifen. Nach Klap- 
roth enthält fie Kiel, 66,00, Thon 14,50, Waller 
5,50, Talk 0,50, Kalk 0,25, Eif. 6,00, Natron 
3,50. Das Vorkommen ıft unbekannt, 


Klaproths Beiträge a 333, Kuften p, 28. und 88, 
no, 14, 


256 KIESELREIHE, 


68. 


BERGSEIFE. Pech- und dunkelbräunlich« 
Schw., aufden Klüften haar - und nelken-Br. — 
derb — Br fehr feinerdig ins ebene, zuweilen 
ins unvollk, mufchl. — Brehfi. unbefi. eck, nicht 
Ind. fehrfk. — Undrchfig. — wird durch den 
‚Strich, felbfi durch das Anfühlen, fettigglän- 
'zend — färbt nicht ab, J[chreibi aber — [ehr 
weich — milde — ]. zrfpr. — hängt fiark an 
der Zunge — fühlı fich fettiig an — leicht. 


Die Kennzeichen find theils von Werner, 
theils von Stifft entlehnt, da, bei der genauen Be- 
fchreibung des letztern, nicht daran gezweifelt 
werden kann, dals er die wahre Bergleife be- 
[chreibd Die Gattung ift fehr charakteriftifch be- 
zeichnet durch. Farben, Bruch, Strich, Anhängen 
an der Zunge, und durch das Schreiben ohne Ab- 
färben. So richtig wie die Bemerkung von Mohs 
war, dals ein Foflil, deflen ‚Vorkommen gänzlich 
unbekannt, das überhaupt [o [elten war, -kaum- 
verdiente in dasSyfiem aufgenommen zu werden, 
fo gilt, dieles doch ,„ nach den Beobachtungen von 
Schlottbeim und Stifft nicht mehr, Stifft befchreibt 
fehr genau eine Abänderung der Bergleife, die ihre 
genaue Verwandtlchaft mit dem Bol beweilt, an- 
dererleits zeigt fie Verwandilehaft mit dem Stein- 
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mark. Die Gattung ift zuer[t von Werner be-. 
fiimmt. ; 

Nicht analyfirt. Die Analyfe einer [ogenann- 
ten Bergleife von Buchholz, gehört ficher nıcht 
hierher, 


Fundort. Sie [ollin Gallizien zu Olkuzk vor- 
. gekommen ’feyn, wo man fie aber nicht mehr 
kennt, Auch in England kennt man [ie nicht mehr, 
Im Naffauifchen bildet fie aber, nach Stifft ein ei- 
genes Lager auf Bafalt, zwei Stunden von Dillen-” 
burg, unweit des Dorfs Rabenfcheid, und nach 
Schlottheim, am Fulse des Thüringer Waldgebir- 
ges bei Waltershaus, als ein Flöz unter der Damm- 
erde mit Töpferthon auf Leimen gelagert, Leon- 
hard ı, p- 82. | | 
Kirvan ı. p. 258. Reufs eg, 2. p. 271. Mohs 1, p. 522. 
Brochant 1. p. 453. tabell, Ueberf. p, 26. Kalten 
p. 28. Stift in Molls Ephemer. 4, 1, p. 3t« 
“ Schlottheim im Mägaz, naturf, Fr. in Berlin 1. 4 
p. 406. 


69. 

GRÜNERDE, (Talk chlorite zographique H.). | 
Dunkel - feladon -, ins /chwärzl - und oliven- 
Grm. — derb, eingefprengt (felten), bäufiger in 
‚runden, "zum Theil mande/förmigen Stücken, die. 
zuweilen 36A/ ind, auch als Ueberzug von Achat- 
kugeln — Inw. mait — Br. feinerdig, zuweilen 
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flachmufchl. — Hängt wenig: an der Zunge — 
wird durch den Strich wenigglüänzend — fühlt 
Sich etwas fettig an — [ehr weich — etwas mil- 
de — 2,598. K. 2,632. Kirvan. 

Giebt vor dem Löthrohr eine [chwarze blalige 
 Schlacke. Kiel. 53, Eil. 2g, Talk 2, Kali ıo, 
Waller 6, Verl. ı. — Die von Monte Baldo, Kiel. 
51,50, Eil, 20,50, Talk 1,50,: Kali ıg,0oo, Waller 


8,00, Verl. 0,50.— Aus Cypern, Kiel. 1,00, Thon 


12,00, Talk 3,50, Kalk 2,50, Eif. 17,00. Natrum 
mit einer Spur von Kali 4,50 ‚ Waller 9,00, Verl. 
0,50, Alle Analyfen von Kl,. Uebereinfiimmende 
Analyfe der veronefer Grünerde von Vg. 
Die Gattung der Grünerde ilt erlft von Wer- 
‘ner beftimmt, und höchft merkwürdig, theils 
durch ihre ausgezeichneten Kennzeichen, bef[on- 
ders Farbe und äulfsere Geftalt; theils durch ihr 
geognoftifches Vorkommen, = 
Fundort. Das Vorkommen der veronefilchen, 
bei Monte Baldo, ift nicht bekannt. Am häufig- 
ften findet man fie in den Mandellfteingebirgen, 
falt aller Gebirge, theils als alleiniges Ausfüllungs- 
mittel der mandelförmigen Blafenräume, theils 
blofs als erfte Ausfüllung an den Wänden derlel« 
ben und zugleich als Ueberzug der Agathkugeln 
‚(fiche oben p, ı90.), fo in Tyrol, Böhmen, Era 
gebirge, Harz, Island u. (.w. Was zwifchen 
Salloweye und Lollolsna in einem Sandlleingebir- 


_ 
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ge als Lager vorkommt (Klaproth Beiträge 4. 
p-244.), gehört wohl kaum hierher, Leonhard 1. 
p- 216. und 3. p. 88. | 

Cronftedt $. 86. p.ıo2. 3. grüner Bolus (die veroneler 
Erde). ' Sylt, nat, XII. 3, p. 203. no, 13, Bolus 
viridis, De Isle 2. p. 522. Terre veite de Verone 
Hauy-3. p. 317. Reuls 2. 2, P. 157. Mohs 1 
p. 515. Brochant ı. p. 445. tabell. Ueberf. p. 26. 
Karften -p. 26.  DBronguiart ı, pP. 501. Chlorite 
Baldogee, 


xoLıyrır nennt Karften ein Foflil, das /chnee- 
gräul- röchl- gelbl-W, ılt — derb — inwend, 
matt, der röthl - weilse [chon Sckwach/chim- 
mernd — Br. feinerdig und eben — Bircehili, un» 
left. eck,, Sehr [chrfk. — der [chneeweilse 
Schwach, der röthlichweilse fiark an den Kanten 
drchfchnd., faft in das drchfchnde übergehend, 
wenn er zugleich [chimmernd wird — durch den 
Strich wird er wenigglänzend, dem [chimmern- 
den nahe —von Wachsgl. — färbt wenig ab — 
Sehr weich, bei dem [chneeweilsen dem zerreib- 
lichen, bei dem röthlichweilsen dem weichen na= 
he — fpröde — f. I. zrfpr. — hängt ftark an 
der Zunge — leicht. — Unfchmelzbar — Tbon 
45, Kief. 14, Wafler 42, der von Schemmitz nach 
“ Kl, Ob diefes uns unbekannte Foflil verdient, als 
eine eigene Gattung aufgeführt zu werden, vernö- 
gen wir nicht zu beurtheilen. — Nach Freiesleben 
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foll es zwifchen Halbopal, Steinmark und Bol in 
der Mitte ftehen. Auf dem Stephanifchacht in 
Schemnitz, füllt es einen 4 bis 5 Zoll mächtigen 
Gang im Sandlteine aus. Ob die Erde von Wei- 
 Ssenfels, die Freiesleben befchreibt, mit der Unga- 
rifchen diefelbe fey, können wir auch nicht be- 
fliimmen, Auch wollen wir nicht behaupten‘, dafs 
der Kollyrit bier am rechten Orte [tebt. Leon- 
hard 2. p. ııo, 


Fichtel mineral, Auffätze p. 170, Klaprotlıs Beiträge r. 
pP. 257.  Freiesleben in Lempe Magaz. für Bergbau- 
kunde 10. p. 99. Reuß 2.2. p. 105. tabell, 
Ueberf. p. aı. Karlten p. 48, | 


eımouıtH Rl.e Auch die cimolifche Erde 
fcheint, bei der geringen Kenntnils, die wir von 
ihr, ihrem Vorkommen und ihren Verhältniffen be. 
fitzen, kaum zu verdienen, dafs fie als eine eigene 
Gattung aufgeführt wird. Sie ift gräul-W. ins 
perl-Gr., durch Einwirkung der Luft röthlich — 
 deb — inw, matt — Br. erdig, im Grolsen mit 
einer Neig. zum Schiefr. — undrchfig. — durch 
den Strich fettglänzend — fürbt kaum ab — 
Sehr weich —n. /nd,. Schw. zrfpr. — hängt 
zieml. ftark an der Zunge — 2,00.Kl. 2,187.K. 
— Unfchmelzbar. Thon 23,' Kiel. 63, Eif. 1,25, 
‚ Waller ı2. Kl, Auf Argentiera oder Cimolis, wo 
er wahrfcheinlich 'gänze Lager bildet. Die Erde 
ift ge[chichtlich mehr als oryktognoltilch merkwür- 
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dig, denn fie war den Alten bekannt und als Arz- 
nei- und Reinigungsmittel für Kleider gelchätrt, 
(Plin. 35. 17. y9 xıuoAıx, Strabo ro.). Tournefort 
hielt fie für‘eine fette Kreide, wie Ovid (Voyage ı- 
pP. 56. d, Metamor. 7. cretofaque rura Cimoli) — 
Hawkins hat fie.den Naturforfchern bekannt ge- 
macht, ‚Sie [cheint der Walkerde verwandt zu 
feyn. Leonhard ı. p. ı65. 
‘ , Klaproths Beitr. x. p. 291. Hauy4. p. 667. Reuß 
m. 2. pP» 169. Brochantı, p. 529. tabell, Ueberf, 
p- 21. -Kaılten p. 28. | 
GELBERDE, Wr, ocker-Glb., dunkler und 
licher — derb — matt, zuweilen Schwach- 
fchimmernd — Br. im Grofsen mit einer Neig. 
zum /chiefr., im Kleinen zum erdigen — Brchft. 
Jcheiberförm, oder: unbeft, eck:— wird durch 
den Strich etwas glänzend — undrchfig, — färbt 
wenig ab—fehrweich ins Zerreibliche — hängt 
an der Zunge — fühlt fich ein wenig fettig an— 
nicht /nd. [ehwer, dem leichtennahe, — Die 
hier befchriebene Erde findet [ich nur in dem be- 
kannten und merkwürdigen Wehrauer Flöz in der 
Laufitz. ‘Was’mian an andern Orten gefunden ha- 
ben:will, gehört, fo vieliich es kenne, nicht bier- 
her; theils find es, wie auch Mohs bemerkt, durch 
Eifenocker: gefärbte Erden (Werner warnt, dafa 
man [eine Gelberde nicht mit Eilenocker verwech. 
feln muls); theils find es manche.Modificationen 
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gelber, zum Theil fettiger Erden, die aber mit, 
der obigen Belchreibung nicht übereinftimmen. 
Man führt, wie Reuls, die Wernerfche Belchrei- 
bung an, und citirt bei dieler eine Menge Oerter, 
die gar nicht dahin gehören. So find auch die 
Fundörter bei Leonhard (1. p. 296.) (ammt und 
fonders (Wehrau‘ ausgenommen), verdächtig, 
Wir haben daher nicht einmal die von Karltien..an- 
geführte [pecif. Schwere, (2,193. K.) oben erwähnt, 
ob es gleich wahrfcheinlich ift, dals er im Belitz 
des echten Folfils war, noch weniger aber die von 
ihm citirte Analyfe von Sage. Ob es aber Recht 
it, nach einem [o einzelnen Vorkommen von ei- 
ner Erdart, eine Gattung zu beflimmen, laflen 
wir dabin geftellt w | 
- Reufse, 2. p. ror. Brochant ı. px 455. täbell, an 
- .p,26. Karfıen p. 48. 

Anmerk. Es ift wohl nichts kionlisen 
als eine genaue und [firenge Prüfung der Grund- 
fätze, nach welchen man Erdarten..als Gattungen 
fixirt. So interellant es ift, auch diefe [cheinbar 
unbeftimmten, und wagen Formen, in ihrerEigen- 
ihümlichkeit zu ergreifen, . was‘ohne.allen Zweifel 
ein wicbtiger Gegenftand. oryktognoftifcher Unter» 
fuchungen genannt werden kann; [o muls doch 
das Willkührliche vermieden werden, und es darf 
nicht erlaubt feyn, eine jede Modification als Gat- 
tung zu betrachten, Hier vorzüglich wird es klar, 
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dafs die chemilche Analyfe am wenigfien zu ent- 
fcheiden vermag. DBelonders in: den neuern Ge- 
birgen,, doch auch in ältern, entltanden , enılte= 
hen noch mannichfaltige Erdarıen, durch Natur- 
-operationen, die hier einen Beftandtheil ausfchei- 
dend dort einen beimilchen ; und blofs die Gegend 
um Halle, die freilich in diefer Rücklicht unend- 
lich reich und belehrend ift, würde licher eine 
grolse Anzahl chemilch - verlchiedener Gattungen 
liefern. — Aber auch eine blofse, auch noch [o 
beftimmte Abweichung der äufsern Form, darf 
nicht als hinreichend betrachtet werden. —Erfilich 
muls. eine Erdart öfter, unter ver[chiedenen Um- 
fiänden , und doch auf diefelbe eigenthümliche 
Weife vorkommen; dann aber muls die Verwandt- 
Ichaft, und grade durch diefe. der eigenthümli« 
‚che Mittelpunkt, ‚klar und beftimmt herausgeho- 
ben werden können, Bei den meilten Werner- 
[chen Gattungen find diefe Grunülätze [o meilter- 
hafı als [irenge und genau befolgt. Dafs man fich 
vorzüglich hüten muls, nicht ein deutliches Ge- 
menge mehrerer Erdarten für etwas Baal 
anzulehen, voeelt lich. 
| d & 

SCHA Te vTAuk- Leonhard (fch salach Speck« 
ftein K,) Lauch ins oliven- berg-Grn. bis ins 
Schwefel- Glb.— derb, [elten eingefprengt, an- 


Äp 
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geflogen und adrig. — Aeulserl. fiarkglünzend, 
inw. glänzend von ausgezeichnetem Fettgl, — Br, 
blättr., meilt vo//k, krummblättr., [ehr felten 
mit einer Neig. zum fasrigen. — Brebft, unbeft. 
eck., nicht [ud. fimpfk. — Neig. zur undeutlich 
gro/s-körnigen, auch zur dickfchaaligen, [elten, 
bei dem fasrigen, zur dünnftänglichen Abfnd. — 
Tbeils drchfchnd. , ıheils nur an den Kanten 
drchfchnd — weich — giebt einen bla/sgrün- 
lich. grauen Strich — ift etwas [pröde — nicht 
Ind. Schw. zrfpr. — 2,6315. Kopp. 

Unichmelzbar. Noch nicht analyfirt. 

Der Schaalentalk bilder unzweifelbar eine eig- 
ne Gattung, auch dann, wenn er, wie Werner 
vermutbet, ein inniges Gemenge von Speckftein 
und Asbeft wäre. Er ilt als ein eigenthümlicher 
Mittelpunkt zwifchen Speckftein, Nephrit und Ser- 
pentin zu betrachten. Mit dem Speckftein kann 
. er nicht vereinigt werden, wie Leonhard gut ge 
zeigt hat; denn-er bildet keinen Uebergang in die- 
‚fen, eben [o wenig in die übrigen genannten Gat- 
zungen. Glanz, Bruch‘, Abfonderung, [ondern 
‚ ihm auf eine beftiimmte Weile. ©b Schumachers 
fasriger Nephrit hierber gehört, (Verzeichn. p 22.) 
vermögen wir nicht zu 'beurtbeilen, Noch immer 
fcheinen aber einige Abänderungen und Mittelglie- 
der eine genauere Beftimmung zu erfordern, 


Fund.. 
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| Fundort. Ausgezeichnet am Fichtelgebirge, 

bei Zöplitz u. f, w,, theils adernweile in, theils 
als Lager auf Serpentin. Leonhard 2. p. 348. find 
alle angegebene Fundörter zuverläfsig? - 


Reuß 2, 2. p. 185. tabell, Ueberf, p, 28. und p, VI, 
no. 54. Kaulten p, 44. und 91, no, 47 


71. 

NEPHRIT. | 

&) PUNAMUSTEIN, Blumenbach (Beilltein Wr.), 
Lauch- berg- dunkel gras-, ins öhl-Grn. und 
grünl-Gr. — derb — fiark/chimmernd, dem 
wenigglänzenden nahe — Br. im Grolsen /chiefr., 
im Kleinen etwas /pliter. — Brehfi, fcheibenför- 
mig — drchfchnd. — halbhart = n. /nd.prö- . 
de — Schw. zrfpr. — 3,008 — 3,000, K, 3,007.- 
Lichtenberg. 

Noch nicht analyfırt. 

Seine Verwandt[chaft mit dem Nephrit [cheint 
uns unzweifelbar;; dals er aber in Speckltein über- 
geben follte, wie Mohs meint, fcheint nicht 
wahrfcheinlich, ‘obgleich wir Gelegenheit gehabt 
haben , die ausgezeichnetfien Stücke kennen zu 
lernen, Die Wernerfche Benennung rührtvon dem 
Gebraüch her. Erilt durch Forfter nach Europa 
gekommen, und hat durch Werner [eine Stelle im 
Syfiem erhalten, ; | 

j 12 
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Fundort. Der unzweifelbare ift Tavaipuriamu 
unter den neufeeländilchen Infeln. — Zweifelhaf- 
ter ift China, und die Europäifchen find wohl 
alle verdächtig, Leonhard 2. p. 219. 

Hauy 4. p. 525. Reufs 2, 2, p. 120. Mohs ı. p. 538. 

. Brochant s, p. 470, tabell, Ueberf. p, 28: Karlten 
p. 91. n0,48: Brongniart ı, p. 349, Jade axinien, 

b) GEMEINeR nernfit Wr, (fetter Nephrit 
-Saullure, Jade nephretique H.). Meilt /Zauch- Gm. 
von verfchiedenen Graden der Höhe ins berg- 
Grn., in den blaffen Abänderungen geht er in 
grünl- Gr. und grüän?- W. über — in Gefchiehen, 
wahrfcheinlich auch der5 — matt, von fremdar- 
tigen Theilen (Talk, Asbelt,) fall immer fchim- 
mernd — Br. grobfplittr.,' die Splittern grünl- 
W. — Brehft. unbefi. eck., nicht /nd. Schrfk.— 
Jiark drehfchnd. — Ritzt das Glas, wird vom 
Bergkryftall geritzt — zieml. Schw. zrfpr. — 
wenig fettig anzugreifen — wenig [pröde — 
2,962 der orientalifche nach K., 3,020 der mexi- 
kanifche K., 2,970— 3,071. Sauflure d, ält. 2,957. 
Sauflure d.j. 

Schmilzt vor dem Löthrohr zu einem weilsen 
Email. Kiel. 5050, Talk 31,00, Thon 10,00, 
Wafler 2,75, Eif. 5,50, Chrom 0,05, nach wieder- 
- holten Verfuchen von Kaltner. 

" Der Nephrit ift ein (ehr ausgezeichnetes Fof- 
fil;3 die Farbe, der grobfplittrige Bruch, mit den 
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weilsen Splittern, das fettige Anfühlen, und die, 
bei einem [olchen Fo[üil, auffallende Härte, [ondern 
ihn fehr beftimmt. Schon ältere Mineralogen, 
Pott, Baumer, Lehmann, Vogel, erkannten die 
Verwandilchaft des Nephrits mit ‚dem Speckftein 
und mit den Serpentinen, die die Härte allein, 
wrie Wallerius meint, nicht aufheben kann, Zwar 
werden noch in der neuern Zeit mehrere Foffilien 
zum Nephrit gerechnet, die nicht dahin gehören ; 
indeflen ift es zu hoffen, dafs die Trennung des 
Schaalentalks, der die Gattung verunreinigte, auf 
der einen Seite, [o wie die Trennung des magern 
Nephrits (des Sauflurits) andererleits dazu beitra- 
gen werden, die Mifsverfländniffe zu heben. Den 
Sauflurit werden wir, wenn gleich als eine eigene 
Gattung, nach Hauy, neben den Feldfpath fiellen, 
Fundort, Das Vorkommen des orientalifchen 
'Nephrits ift unbekannt. Man efhält ihn aus 
China. (?), am [chönlten aus Perfien und Aegyp- 
ten, aus den Jeminowlkifchen Gruben bei Koly- 
van (neues Bergm. Journ. r. p.187.). In Amerika 
findet man ihn am Amazonenfluls und in Mexiko 
bei Tlalcala (Humbold). Der Nephrit aus der 
Schweitz [cheint im Granit und Gneus vorzukom- 
men. Auf dem Harz kömmt es trümmerweile im 
Urgrünftein des Harzeburger Forftes und der Ge. 
gend von Trefeburg, vor, (Hausmann bercyni- 
ı2 *” 
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[ches Archiv r. ı. p. 21... Das von Mielichhofer 
in der Pinzgau (Molls Jahrb. 5..p. 124.) angeführ- 
te FolGil, gehört offenbar nicht hierher, auch die 
öftreichifchen, dillenburgifchen, [chwäbilchen [o- 
genannten Nephrite find verdächtig, Leonhard 2. 
. P- 249- | | 

 Cronltedt $. 82. p- 98. Walleriusgen, 23. [pec. 140, Jafpis 


unicolor , particulis fubuliffimis, vifu et obtactu pin- 


guis, durus, Lapis nephriticus 1. p.5r6, Sylt, nat, 
XI, 3. p- 53. n. 7. Talcum praepoliendum viıide 
fubdiaphanum , particulis f[ubfibrofis,. De ’Isle 2, 
p. 431, Sauffure d, ältere chem, Annal, 1795. 1, 
p. 212. Kimwan u. -p. 234. Hauy 4. p. 520. 
Tabl, compar, p. 6r. Reuß 2.2. p, 187. Mobs nr. 
p, 536. Brochant ı, p, 467. Sauflure d. j. Journ, 


d. min. no. ııı. p. 205, tabell. Ueberf, p. 28. 


Karfıen p. 44. und 917, no. 48. ° Brongniart ı, 
pı 347. Jade nephnite. 


72. 
SERPENTIN. 
a) orasıner senPEnTIn (Roche ferpentineu- 
[e H,). Schwärz!- einerleits in Zauch- berg-Grn. 
bis grünl-Gr,, andererleits in oliven- öhl-Grm, 
bis firo%- Glb,, Zeber-Br., bräunl- pflrJichblüth- 
blut-, ja (felten) in einzelnen Punkten bis ins 
Jcharlach- R. — einfarbig, geadert, gefleckt, 
punktirt, gewölkt, oft in mehreren Stücken meh- 
rere Arten von Farbenzeichnung zugleich. (Man 
hat fie mit den Zeichnungen auf einer Schlangen- 
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haut verglichen, daher die Benennung der Gat- 

tung.) — Matt, aber von häufig beigemengten 
fremdartigen Theilen /chimmernd — Br, uneben 
von kleinem Korne, häufig ins /plittr., aber auch 
ins ebene, zuweilen mit einer Neig. zum ınufchl. 
— Brchft. undeft. eck., n. /nd. [chrfk, — An 
den Kanten drchfchnd. — weich — n. /nd, [prö- 
de, ins milde übergehend — etw. [chw. zr/pr. 
— fühlt [ich ein wenig fettig an—2,348.K. 2,587. 
Brilfon. 


Vor dem Löthrohr unl[chmelzbar, bei ftarker 
‚Hitze [chmilzt er[chwer zu einem’ Email (Kirvan), 
‚Kiel, 45, Talk.0,5, kohlenf. Kalk 6,25, Eif. 14, 
falz(. Talk und Waller 0,25, Knoch, — Kiel. 28, 
Thon 23, Talk 34,5, Kalk 0,5 Eif. 4,5, Walier 
10,5, Ueberfchufs r. Rofe, Richter und Klap- 
zoth haben in den fächlifchen Serpentinen, wenn 
gleich wenig, Chromium gefunden, der letzte aber 
keine Thonerde,. Nach Bayen enthalten einige 
Salz. Diefe Erfahrungen, die [onderbaren Ab- 
weichungen bei den Analylen mehrerer Chemiker, 
machen eine Reihe von genauen Analylen mit ver= 
[chieden gefärbten Serpentinen, wie die von den 
Granaten, höchft wünfchenswerth. In der That 
[cheint der Serpentin, der als Mittelpunkt und ge- 
‚meinfchaftliche Mutter faft aller fertigen und ande- 
ter Follilien anzufehen ilt, auch in den grölsten 
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Mallen vorkömmt, viele merkwürdige chemifche 
Anomalien aufzuweilen, | 

Die mannichfaltige Farbenzeichnung, der 
vorzugsweile unebene, ins [plittrige übergehende 
Bruch, die gröfere Undurchlichtigkeit und geringere 
‚Härte, [o wie im Ganzen genommen, das geo- 
gnofüfche Vorkommen , fondern diefe Art, die 
aulser den Uebergang, den fie in die nachfolgen- 
den ‚bildet, auch in Speckftein übergeht, und von 
da ın Talk, Asbeft und Amiant. 

Fundort. Er bildet eigene Gebirge, und Wer- 
ner ninimt zwei ver[chiedene Formationen an, Ei- 
ne ältere, die öfter aus edlerm Serpentin befteht, 
von der unten die Rede [eyn wird, und eine jün- 
gere. Doch müflen wir bekennen, dafs es uns 
noch an genauen Erfahrungen über beide fehlt. Ob 
der Zöblitzer Serpentin, der ein abgerillenes Stück 
eines Gebirges, dennoch nicht von geringem Um- 
fang zu [eyn [cheint, wirklich abweichend und 
übergreifend gelagert it, bleibt ungewifs, und 
der bekannte (Chromhaltige) Serpentin von Wal« 
denburg, ebenfalls im Erzgebirge, ift offenbar in 
das dortige: Weilsfteingebirge eingelagert. 1ft das 
geognollifche Verhältnifs [elbft in dem Erzgebirge 
‘nicht genau bekannt, fo gilt diefes noch vielmehr 
von den übrigen Gegenden, wo er, falt in allen 
bedeutenden Gebirgszügen, mehr oder weni« 
ger häufig als Stückgebirge vorkömmt, wie in Böh- 
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men, Baiern, Salzburz, Tyrol, Oeftreich, Schweiz, 
Savoyenu, [.w. Zwar ift der Serpentin als eine 
einfache Gebirgsart, und die beigemengten Folli- 
lien mehr als zufällig anzufehen, dennoch ift diefe 
bäufige und mannichfaltige Beimengung von Talk, 
Asbeft, Amiant, Speckftein, Schillerltein, Dial- 
lage, Glimmer, Pyrope, fehr merkwürdig, wenn 
man die mannichfaltigen, hier äufserft bedeuten- 
den Farbenzeichnungen, und die noch. nicht ge- 
hörig unterfuchten chemifchen Anomalien damit 
in Verbindung bringt, Leonhard 2. p.39t, 


Cronftedt $. 83. p« 99. 2) Kleinkörniger Serpentinfiein, 
+ Wallerius gen. 28. [pec, 187. Steatiles opacus, par- 
ticulis difinguendis, folidus, coloribus eminentioribus 
maculofus, durus, polituram admittens, Serpentinus 
1. p. 4oo. Syft, nat. XI. 3. p. 52. no, 6. Tal- 
cum praepoliendum viridi-macnlatum opacuın, parti= 
culis gianulatis, Kirvanı, p. 214. Hauy 4. p. 637. 
Reufs 2. 2.p. 210. Mohsı. p, 551, Brochant r, 
p. 481. tabell, Ueberf. p. 28. Karten p. 42. 
Bronguiart 1. p, 486. 


b) EDLER serpEnTIn. Wr, 


&) EDLER EPLITTRIGER 8ERPENTEN, (Ophit) 
dunkel- lauch-Grn. — derb — inw. ein wenig 
Schimmernd — Br. /plitir. — Brehft, unbeft. 
eck., zieml, [chrfk. — drehfchnd. — weich, ins 
halbharte übergehend — 2,173. K. — das übrige 
„wie die vorige Art, 
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| ß) eDLrR MUScHLICHER 6sEArENTın. ° Meift 
Jauch-,. zuweilen ins piftazien-Gm. — derb — 
wenigglünzend ins [chimmernde — Br. flach- 
mufchl, — Brchft. unbeft. eck. [chrfk. — drch- 
Jehnd. — Mittel zwifchen weich und halbhart 
— Uebrigens wie die vorige Art, Ä 
Unfchmelzbar, nach Schumacher. Es it zu 
bedauern, dals wir auch von dieler Art keine Ana- 
lyfe befitzen. Sie würde, verglichen mit der ge- 
nauern.chemilchen Analy[e der vorhergehenden Art 
yon mannichfaltigem, nicht blols oryktognolü- 
fchem, Interelfe [eyn, era 
Die einfachern Farbenverhältnilfe, die grölse- 
re Politurfäbigkeit, der höhere Grad des Durch- 
fcheinenden, und die größere Härte [ondern dief[e 
Art. Der mufchliche kann nicht, nach Reuls und 
Karften, von dem edeln als eigene Art getrennt 
werden, Der edle Serpentin war [chon den ältern 
Mineralogen bekannt, WVallerius belonders, [on- 
derteiihn fehr deutlich von dem gemeinen, 
Fundort, Ift [eltener als der gemeine Serpen- 
tin, auch, aller Wahrlcheinlichkeit nach, älter, 
Er bildet nie, wie jener, Stückgebirge, überhaupt 
nicht mit ihm in Verbindung. Er kömmt als La- 
ger, und in einer merkwürdigen Verbindung mit 
Urkalk vor. : Zuweilen führt er Erze, wie Blei- 
glanz (in Böhmen), Arfenikkies (in Schlefien, 
Buch Reife #. p. 45.). Ausgezeichnet findet man 
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ihn in Italien, (Bei den Künlfllern in [einer Verbin- 
dung mit Urkalk, unter dem Namen Marmore ver- 
de .antico bekannt,) auch bei Reichenbach in 
Schlefien. In Schweden bei Welftmannland, 
[cheint er vorzukommen (\WVallerius), bei Kongs- 
berg (nach Schumacher). Auf dem Harz findet 
man ihn an der Bafte (Hausmann), Mehrere 
-Fundörter Leonhard p.389. und 390. 


Wallerius gen. 28. | fpec, 188.  Steatites femipellucidus, 
particulis minoribus , Iolidus, "colore eminentiori vie 
redescens, durus, polituram 'admittens, ‚Serpenthuus 
femipellucidus a) r, p. 401. Reuls 2,2. p. 217. 
ebener (mufchlicher Serpentin) p. 218. edler (fplitiri- 
ger). Mohs 1, p. 553. Brochant ı. p. 484. ta- 
bell, Ueberl, p. 28. WKarlten p. 42, Brongniart ı, 
pP. 485. 

PIKROLITH nennt Hausmann ein Folfil, wel- 

ches Jchmutzig - Zauch-, ins berg- Grüne, aus die- 
Iem ins fehmutzig ftroh- -Gib, fich verläuft. Bei 
auffallendem Lichte_erfcheint es an den Kanten 
ühlgelb — derb — inw. matt oder /chimmernd 

von Perlmuttergl. (wenn es fich dem fasrigen nä- 
heri!) — Br. ausgezeichnet /ang/plittrig, durch 
das fein/plitirige auf der einen Seite ins ebene“ 
und fachmufchl., andererleits ins verfieckt zart 
und concentrifch- fasrige übergebend. — Brehli, 
langfplittr. — Zeigt zuweilen eine doppelte, 
aämlich eine konifche und eine wellenförmig- 
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Schaalige Ablad., die letztere verläuft fich in die 
fortificationsartig-gebogene. Die konilch ab- 
gelnd. St. find [o in einander gefügr,: dafs die Spi- 
tzen einiger zwilchen den Bafen anderer ftehen, 
und fie werden durch die wellenförmigen, die mit 
den Axen derfelben rechte VYinkel machen, ven 
einander gelchieden. — An den Kanten drch- 
'fchnd, — halbhart — etwas /[pröde — giebt 
einen matten weifsen Strich — im höchften Gra- 
de Schwer zr/pr. — mager anzufühlen — 2,5380. 
(Tafchenb, 4. p. 231.) — Unichmelzbar, wird 
nur vor dem Löthrohre weils. — Der Hauptbe- 
ftandıheil kohlenf. Talkerde. — Dafs Folfl mufs, 
nach Hausmanns Meinung zwilchen Schaalentalk 
und Serpentin zu [tehen kommen, und gehört viel- 
leicht zu denjenigenFollilien, die, wiewir [chon oben 
beim Schaalentalk erinnerten,, bei genauerer Ver- 
gleichung dazu dienen werden, die Gattung des 
Schaalentalks, ihre Eigenthümlichkeit und ge- 
naueres Verhältnils zu den angrenzenden Gattun- 
gen beftimmter anzugeben, was wir jedoch, da uns 
das Foflil gänzlich unbekannt ift, nur als Vermu- 
thung zu äufsern wagen. | 
Hausmann Molls Ephem, 4. 3, p. 401. 


73. 
ASBEST. | 
a). GEMEINER AsBEsT, (Asbelie dur. H.). 
Lauch- berg- Gen, ins grünl- gelbl- Gr. — derb, 
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‚höchft [elten in dünnen haarförmigen Kryftallen, 
(die Rhomboidalläulen zu feyn fcheinen (H.) 
Der kryftallifirte hiels [onft Asbeftoid, Bylloliih — 
-inw, wenigglänzend von Fettgl., derin Per/muts« 
tergl. übergeht — Br. zieml. grob- — meilt etwas 
krumm- und gleichlaufend fasrig — Bichlt, 
Jplittr. — Drehfchnd,, meilt: nur an den Kan. 
"ten — weich, dem [ehr weichen nahe — nicht 
Sad. [pröde—fchw. zrfpr.— fühlı fich ein wenig 
fettig an — 2,000. K. 2,542. Kirvan, 
Schmilzt vor dem Löthrohr [chwer zu einem 
[chwärzlichen Glafe, Kief, 46,66, Talk 48,45 , Eil. 
4,79. nach einer alten Analyle von Wiegleb, Nach 
Chenevix [oll er mit dem biegfamen Asbelt auch in 
[einen Beftandtheilen faft ganz übereinftimmen. 
Fundort. Belonders häufig als gleichzeitige 
Trümmer in den $erpentin- Gebirgen mit der 
_nächltfolgenden Art zugleich, in Zöblitz, Hofga- 
ftein, im Salzburgifchen, bei ‚Reichenftein in 
Schlefien, bei Silertfkoi Sawod' in Sibirien u. [.w. 
Nicht felten kommt er auch auf Lagern vor, beglei- 
tet von Magneteifenltein ‚ Schwefelkies, Magnet- 
kies, Kupferkies, Kalkfpath, Granat, verhärte-' 
tem Talk, fo im Salzburgifchen, bei Geier im Erz- 
gebirge u, [. w./— Bemerkenswerth ilt die Beob- 
achtung von Mohs, dals er oft mit Kupfererzen 
'(Kupferglanz, Fahlerz) zufammenbrichr, ein Vor- 
‘kommen, dafs er mit dem Sırahilftein theilt, Selt- 
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ner ilt fein Vorkommen in Urgrünftein, wo er, 

-wie in Serpentin, in gleichzeitigen I’rümmern 'vor- 

kömmt. (Wie auf dem Harz bei der Bafte und bei 

Treleburg nach Hausmann). Leonhard ı, p. 27. 
neues Bergm, Journ, 1. p..ı90. Georgi 3. p. 245. 

Cronftedt $. 105. ®, p. 122, Wallerius gen, 29. 

- Spec, 192. Asbeltus durior, -hbris parallelis, atctius 

cohaerenubus, ‚ feparabilibys, temacibus, ‚Asbefius 

maturus 1% P. 410. Asb, durus, lignofus ,. fibris 

parallelis arcte cohaerentibus ‚ non Separabilibus A, 

immaturus, [pec, 193. ibid, Syft. nat, XII, 3, p. 55. 

4. Amianthus (immaturus)’fbrofus , &bris connatis 

angulatis rigidis opacis, De l’Isle 2, p. 506, die No- 

te, Kirvanı. p. 217. Hauy 3. p. 304. und 306, 

Reufs 2. 2, p. 248. Mohsı, p. 571. Brochant ı. 

-Pı 497. -tabell, Ueberl, p. 30, Karlten p, 42, 
Brongniart 1. Pe 479. a 


b) Aamınr, (bieglamer Asbelt RK, Asbelte 
flexible H). Grünl-W. ins grünl-Gr. und [el- 
ten in oliven-Grn. übergehend — derb, und iz 
/chmalen Gangtrümmern — inw. glänzend von 
Perlimuttergl., der [ich zuweilen dem kalbmetal. 
lifchen nähert — Br. gleichlaufend fasrig — 
Brebft. fcheibenföorm, — meilt an den Kanten 
drchfchnd. — fehr weich — milde — Mittel 
zwifchen gemein- und elaftifch- biegfam, doch 
mehr das letztere — leicht fpalıbar — 2,444. 
Mufchenbröck, Die Schwere aber [ehr abwech- 
folad nach Brillon, der die langen [eidenartigen 
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Faden des Amiant gewogen hat, lie variirt von 
0,9088 — 2,3134. vor dem Einfaugen des WVaflers, 
von 1,5662 — 2,3803, nach dem Einlaugen. 
Schmilzt [chwer, und mit Phosphorescenz zu 
einer meilt weilslichen oder grünlichen Schlacke. 
Kief, 64, kohlen[, Talk 18,6, koblenf, Kalk 6,9, 
Thon 3,3, Baryt6, Eil. 1,2. von Taranıaile in 
Savoyen — Kiel. 53,9, kohlenlf, Talk 28,8, koh- 
lenf, Kalk 14,3, Thon ı, Eif. 2, von Kandia, — 
Kief, 72, kohlenf. Talk 12,19, koblenf. Kalk 10,5, 
Thon 3,3, Eif. 2,2. Korias in Alturien, — Kiel. 
64, kohlenf. Talk 17,2, kohlenf, Kalk ı3,9, Thon 
2,7, Eif. 2,2, .Swartwick in: Schweden, — Alle 
Analy[en von Bergmann. — Kiel. 59, Talk 25, Kalk 
0,5, Thon 5, Eif. 2,25, Verl, 1,25. Chenevix, der 
das Dafeyn der Schwererde in dem Amiant und 
Asbelt 'leugnet, i 
Fundort, Er kommt oft mit dem gemeinen 
Asbeft, oft auch allein , aber auf die nämliche 
Weile, in gleichzeitigen Gangtrümmern in Serpen- 
tin vor, bei Zöplitz, an mehrern Orten in Schle- 
fien, in der Schweiz, auch in den Serpentinge- 
birgen der uralilchen und altaifchen Gebirgszüge, 
wie am Kufchwa der Tura, auf die nämliche Art 
in Urgrünftein bei 'Trefeburg auf.dem Harz (nach 
Hausmann), Auch auf Erzlagern, wie in Böhmen 
aufeinem Lager, in Magneteifenftein, ferner in 
Gneus: und Glimmerlchieter, mit kıyltalliirtem. 
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Feld/path, erdigem und gemeinem Chlorit, Berg- 
‚kryftall, wie in der Dauphine auf dem Gotthard 
u.f. w. Ausgezeichnet [chön finder man den 
Amiant in bedeutend langen [eidenartigen Falern 
in den Tarentelifchen Gebirgen in Savoyen (Hauy), 
und nach Dolomieu auf Korfika. Im Ural und S$i- 
berien, wie es [cheint, ziemlich ‚häufig mit einem ' 
noch nicht genau unterluchten Vorkommen, wie 
bei Tagillkoi Sawod, in dem Asbefiberg bei Si- 
fertlkoi Sawod u. (.w. Georgi 3. p. 243: Leon- 
bard ı. p. 25, 3. und ıc. 

Plinius 19. x. asbeltinum graecorum, Cronftedt $ 105, 
1. p. 122, Wallerius gen. 29. [pec, 191, Asbe- 
ftus mollior fibzis parallelis, laxius cohaerentibus, 
flexibilibus, Amianthus r, p. 408. Sy£t. nat, XII, 3. 
p. 55. no. x. Amianthus fibrofus, fibris [eparabili- 
bus, flexibilibus, tenacibus. —Del’Isle2. p.505, die 
Note. Kirvanı, p. 221. Hauy5. p 306, Reulfs 
2.2. pP» 243. Mohs ı, p. 569. Brochant 1. P. 494. 
tabell, Ueberf, p. 30. Karlten p, 42. Drongniart ie, 


p- 438- 


C) BERGKORK, ([chwimmender Asbelt K. As. 
befte trefle H.). Gelbl- und gräul- W.in gelbl. 
afch- Gr. übergehend — derb, in dünnen Platten 
(Bergleder) — inw. Schwach [chimmernd — Br. 
beim erften. Aublick uneben won feinem Korne, 
erfcheint, genauer betrachtet, zart unter .einan- 
der laufend und verworren fasrig — Brehft, 
unbeft. eck. fimpfk. — Undrchfig. — [ehr weich 
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— milde — etwas elafiifch biegfam — [chw. 
zrfpr. — raufcht beim Angreifen — fühlt fich 
mager an — 0,679 — 0,991. Brillon, 0,99: H. 

Schmilzt vor dem Löthrohr [chwer zu einem 
milchweißsen,, ziemlich durchfichtigen Glafe. Kiel. 
56,20, Talk 26,10, Kalk 12,70, Thon 2,00, Eil. 
3,00 von Sahlberg.— Kiel‘ 62,00, Talk 22,00, Kalk 
10,00, Thon 2,80, Eif. 3,20. ebendaher, beide 
Analylen von Bergmann, - 

Fundort. Eine [eltnere Art in dünnen Plarten 
zwilchen anderen Steinarten, auf Serpentin, wie 
im Salzburgilchen, in Schweden. Auf Gängen, wie 
auf den Silbergängen bei Kongsbeig, in Norwe- 
gen, mit Kalklpath, Silber, Schieferfpath u. [, w. 
Auf Lagern, wie bei Sala in Schweden auf einem 
Erzlager mit Asbelt, Speckftein, Kalk[path, Bitter- 
(path, Braunfpath u, (.w. Bei Johanngeorgen- 
ftadtin Sachfen auf Gängen, bei Falleyas in Spa- 
nien auf Lagern, Leonhard ı. p. 30. 


Cronftedt $, 103, 104, p. 121, ı)aus weichen und dün» 
nen Scheiben zufaimmengeletzter Asbelt, von gleich- 
liegenden Scheiben, Bergleder, Bergfleifch, 2) von 
Scheiben ,. die in einander gewunden find, Bergkork, 
Wallerius gen, 29, [pec. 197. Amianthus fbris mol- 
lioribus interteztis ,„ in lamellas compactus „ laevis, 
Aluta-montana ı, p. 414, Am. Ähbris Aexilibus, ia- 
ordinate [ce interlecantibus levillimus. Sulrer monta- 
num p. 415. Sylt, nat, XI. 3. p. 56, ne. 7. 
Amijantıhus corticolus Hexilis [uberofus n, 8. Amiautlh, 
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corticofus, flexilis, natans, no. 9. membranaceus, na- 
tans. Kirvanı. p, 224, Hauy 3. p. 306. Reuß 
=.2, p. 239. Mohs ı, p. 567, Brochant ı, p. 492. 

‚ tabell. Ueber, p. 29. Karlten p. 4=. Brongniart ı. 
P- 479. i 


' €) percHoLz, (Holz-Asbeft K. Asbelte ligni- 
forme H.). Holz-Br. — derb und in Platten — 
inw, wenigglänzend und [chimmernd — Br, im 
Grolsen krumm/chiefr., ım Kleinen zart und in . 
einander gewebt fasrig — Bıchli, [cheibenförm. 
— wird durch den Strich glänzender — weich 
ins [ehr Weiche übergehend — undrchfig. — 
milde — etw. [chw, zrfpr. — wenig elafiifth- 
biegfam —. raufcht etwas beim Anfühlen — 
2,051. Wiedemann. > 


Unfchmelzbar vor dem Löthrohr. — Noch 
nicht analylirt. — 


Fundort, Der bekanntelte ift Sterzing in Ty- 
. zol, wo der Holzasbelt im Urgebirge mit gemeinem 
Asbelt, asbeltartigem Strahlftein, Quarz, Bleiglanz, 
Blende, Gallmei, Schwefelkies vorkommt. Wabhr- 
fcheinlich, wie Mohs vermutbet, ein Lager, Sonft 
in der Dauphine, in Steiermark, überhaupt aber 
[ehr felten. - Vielleicht am weilsen Meere bei Um- 
ba und an mehrern Orten des Archangelfchen und 
Olocnezkilchen Gebirges, nach Georgi 3, p, 245. 
Leonhard ı. p. 435. und 3. p. 92. | 
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Hoffmann Bergm, Joumm, u 1789. p, 393. Kirvanı, 
p. 220. Hauy3. p.'307. Reuß=.a,'p. 253. 
Mohs ı, p. 574. Bröchant ı, p. 499, tabell, Ueberf, 
p- 30. Karlten p. 42. Brongniartı, p. 480. 


Anmerk. Man wird aus den angeführten äl- 
tern Citaten [ehen, dals früher eine Menge unnö- 
thiger Trennungen dieler Gattung ftattfanden, Die 
ÜUnterfcheidung der oben belchriebenen Arten ge- 
hört Werner, der auch zuer/{t das Bergholz als ei- 
ne eigene Art anführte. Diele Arten gehen zwar 
ganz in einander über, Asbelt in Amiant und 
Bergholz, Bergkork in Amiant, dennoch ilt die 
Trennung [chr charakteriltifch und deutlich. Die 
Gattung, [pecifilch durch die ftets feinfasrige 
Struktur bezeichnet, zerfällt in zwei Hauptabthei- 
lungen, die erfte zeichnet fich aus durch parallel- 
laufende Fafern (Asbelt und Amiant), die zweite 
durch ein feines Gewebe unter einander laufender 
Falern (Bergkork und Bergbolz). Amiant unter- 
fcheidet fich von Asbelt durch vollkommnen Man«- 
gel an Neigung zur Kryftallifaiion, durch größern 
Glanz, leichtere Trennbarkeit der Fafern, und 
Biegfamkeit, Bergholz aber von Bergkork durch 
die holzbraune Farbe, durch den grölseren Glanz, 
durch den im Grofsen krummichiefrigen, im Klei- 
nen zartfasrigen Bruch — welche Kennzeichen 
dielem Fo[fil eine Aebnlichkeit mit Holz geben. — 
Die Gattung if, befonders durch den gemeinen 
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Asbeft, am genauelten mit dem verhärteren Talk 
und mit demStrahlftein verbunden. Obgleich die 
vielen Analyfen von Bergmann eine grolse Ueber- 
einfiimmung unter, fich und mit-der Analyfe von 
Chenevix zeigen, der nicht unbedeutende Gehalt 
an Schwererde ausgenommen, der doch auch nur 
einmal gefunden ward,-[o wäre doch eine erneuer- 
te vergleichende Analyfe [ehr zu wünfchen. 


74: 
 8TRAHLSTEIN, (vormals Strahlfchörl). 

@)) ASBESTARTIGER STRAHLSTEIN, (Ampbibole 
actinote aciculaire H,). Grünl-Gr., einerleits 
dem berg - Grn, nahe kommend, [elbft in eine 
Art himmel-Bl. übergehend, andererleits in Zeber- 
Br. — derb und in haarförmigen Kryftallen —_ 
inw. wenigglänzend von Perlmuttergl. — Br, 
"büfchelförmig auseinanderlaufend fasrig, mit- 
unter ins ftrahlige lich verlaufend —  Brehfi 
Jplittrig und keilförmig | — zeigt dick- und Aeil. 
förmig - flängliche unter einanderlaufend ab- 
gef. St. — undrch fig. — weich — etwas milde 
— [chw, zrfpr. — 2,579. Kirvan, 2,809. K. 

Schmilzt [ehr [chwer vor dem Löthrohre zu 
einem bald dunkelgrünen, bald [chwarzen Glafe, 
Noch nicht analyfırt. 

Diefe Art ift zuerft durch Werner beflimmt 
worden. In den Sammlungen ilt Ge lelten, be[on- 
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ders ausgezeichnete Stücke. Die vorwaltend graue 
und braune. Farbe, der ftärkere Perlmutterglanz, 
der fasrige Bruch mit den haarförmigen, gewöhn- 
lich borfte=artig zulammengshäuften Kryftallen, 
fondert die Art von den nachfolgenden, in wel- 
che fie indeflen, befonders in den glasartigen 
Strahlftein, Uebergänge bilder. Von dem Asbeft 
wird er vorzüglich durch Glanz, Ablonderung und 
Schwere gelondert. 


Fundort. Er kömmt in Urgebirgen vor auf 
Lagern mit Schwefelkies, Magneteilenftein, Kupfer- 
kies, Bleiglanz, Blende, begleitet von Asbelt, ge- 
meinem Strahlftein u, [,w. z.B. bei Ralchau im 
Erzgebirge, am Fichielberge, in der Dauphiue 
mit gemeinem Strablftein, in Norwegen, bei Do- 
gnatfka im Bannat, Leonhard 2, p. 454, wo doch 
mehrere Oerter zweifelhaft [eyn möchten. 


Hoffmann Bergm. Journ, 1789. 1. p. 163. Karlten, ibid, 
p- 399. Kirvanı, p. 235. Amiantbinit, dieler ge- 
hört wohl hierher ; der metallförmige Asbefioid p. 228. 

und der blättrige Actynoliıh p, 229, bei welchem er 
auch den asbeftärtigen Stiahlftein a auf keine 
Weile. Hauy 3. p. 88, :Reufs =, 1. p. 174. Mobs ı, 
pP. s81. Brochant ı, p. 504. ee Veberf, p, 30, 
Karlien p. 4o. Brongniart ı, p. 455. 


AMANTROID, oliven-Grn., zuweilen gelbl- 
und dunkel-Br.—In fehr dünnen büfchelförmis 
sufammengehäuften Nadeln — glänzend — cla. 


/ 
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ftifch- biegfam — Kiel. 47,0, Kalk ı1,3, Talk 
7,3, Eil. 20,0, Mangan 10,0, Verl. 4,4. Vq. Die 
fes Folil findet man zu Bourg d’Oifons in der vor- 
maligen Dauphine, wo er mit Kalk, Epidot, Feld« 
[path und Quarz bricht, oft fitzt es unmittelbar 
auf erdigem [chwarzem Braunftein. Vauquelin 
vermuthet, dafs es zwilchen Amiant und Asbeft 
in der Mitte ftehe. Hauy rechnet Sauflure’s Byflo- 
lith, Voyages 7. $. 1696. hierher. Im Tabl. compa- 
zatif wird die Vermuthung von Cordier geäulsert, 
dals diefe Subftanz ein haarförmiger Amphibol 
wäre (allo nach Werner asbeltartiger Sırahlftein), 
für welche Vermuthung fich Hauy indellen nicht“ 
ganz ent[cheiden will. Uns ift es [ehr wahrf[chein- 
lich, dafs der Amanthoid eben der echte Werner- 
fche asbeltartige Str, [ey, den Mohs auch aus der 
Dauphine aufführt, Diefelbe Vermuthung äufsert 
Karften (Tabellen p. gr. n. 43.). 
Delametherie Theorie 2. p. 364. 
Tabl, compar, p. 214. 


m 


Hauy 4. p. 458 


b) GEMEINER 6STRAHLSTEIN. (Actinote Erale H.)s 
Zauch- gras- oliven- Grn,—derb, eingefprengt 
— inw. glünzend ins wenigglänzende — Br, 
theils Dreit-, theils fckmal - und büfchelförmig 
aus einanderlaufend ftrahlig, von 2faeh. fchief . 
wkl, Jich [chneidendem Drehg. = oft dicke 
Stängl. abgel. — meift an den Kanten drch 
Schud,, zuweilen drehfchnd. — halbharı = 
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eiwas [fpröde — zieml. [chw. zr/pr. = 2,994 — 
3,293. Kirvan, 3,450. Brillon, 

Schmilzt vor dem Löthrohr zu einem grünen, - 
grauen oder fchwärzlichen Glale, Kiel, 64,00, 
Talk 20,00, ı Thon 2,70, Kalk 9,30, Ei, 400. 
. Bergmann. 

Bei der Beftimmung der Arten des Sırahlfleins 
herr[cht unter den Mineralogen einige Verwirrung, 
Werner [elbft in frühern Zeiten, nach ihm Em- 
'merling, Brochant, Reufs, Mobs, rechnet die 
Kryftalle [owohl zu dem gemeinen als zudem glas- 
artigen Strablftein. Nach der neuelten Werner 
Ichen Beftimmung, der wir hier folgen, zeigt aber 
der gemeine Strahlitein keineKryftallilation. Auch 
Karften fondert die langen [chönen Kryftalle vom 
Zillerthal in Tyrol von dem gemeinen Strahliftiein 

und führt fie als eine eigne Art auf, unter dem Na- 
“men, mulchlicher Strahlftein, was uns indellen 
überflülfig Icheint. 

Fundort, Diele Art ift die gemeiofke Man 
findet ihn auf Lagern mit Bleiglanz, Magneteilen- 
fein, Kupferkies, Blende, wie zu Ehrenfrieders- 
dorf, bei Breitenbrunn, wo er, den Quarz durch- 
dringend, Pralem bilder. Früher ift er oftmit 
dem Epidot verwechfelt, mit welchem er auch vor- 

sömmt, fo wie mit Hornblende, mit welcher er 
die kryftallinifche Struktur theilt, man findet ihn 
auf ähnliche Weile in Gneus, Glimmerfchiefer, 
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Urkalk, und auf (chmalen Gangtrümmern im Ueber- 
gangstrapp (Mohs) in Böhmen, Schlefien, häufig 
. ın Schweden und Norwegen u. [, w. Leonhard 2, 
p- 457, wo doch mehrere Fundörter, nach der 
obigen a Z der nachfolgenden Art ur 
hören. | F 


Cronftedt $. 74. p. 89. ftrahlenförmiger Bafalt, Strahl- 
bafalı oder Strahlfchörl zum Theil, Wallerius gen. 22, 
Ipec. 152, Bafaltes radiis minimis, fibrofis , nitidis, 
compolitis, Bafaltes übrofu, Ob nicht einige Asbc- 
fte bei Cronftedt und Wallerius hierher zu rechnen 
find, bleibt ungewils. Syft, nat, XII. 3. p. 54. Tal- 
cum asioloe); folidum , particulis: acerolis {parlis, 
sigidis (?). Karften Bergm. Journ. 1789. 1. p.4o00, 
Kiıvan 1, p, 226. Asbeltinit p, 227. gewöhnlicher 
Asbeltoid, Hauy 3, p. 86. und g8. Reuß =, =, 
p- 175. Mohs ı. p, 586. Brochant 1. :p. 507, 
tabell. Ueberl, p. 31. Karften p, 40. Brongniart x. 
P-» 454. 


C) OGLASARTIGER STRAHLSTEIN , (Amphibole 
 Actinote etäle et fibreux, zum Theil), Berg-, ins 
gras- und Z/auch- Grn., auch ins grünl-W, — 
.derb und krylialil, . R 


‚(Kerng. ‚ eine $, mit Rhomboidalgrundflächen 
(T.LIX, f. 132.), deren Stfl. fich gegeneinander 
unter 124° 54" und 55° 26° neigen, und deren 
Grundfl. Winkel von 122° 56' und 57° 4! haben. 
Die Schnitte parallel mit den Sıll, (ehr deutlich. 


€ 
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Die Lage der Grundfl, nur vermuthungsweile an« 
genommen, Integr, Molec. ebenlo.). 


r) Hexaedrifcher (hexatdre), lange nadelför. 
mige$. mit zwei Winkeln der Sıfl. von 124° 45’ — 
Zuweilen findet man Spuren von abgeftumpften 
Endk. und Ecken. Die Kryfi, ünd mittler Grö/se, 
auch Alein und Sehr klein, bald einze/n, bald 
mehrere über einander gewaäch/en und a 
förmig zufammengehäuft. — 


“ deufserl, und inwendig glänzend von Glasgl. 
mit etwas Per/muttergl. —Br. fchmal- und gräd- 
“ firahlig, bisweilen ins fasrige übergehend, meilt 
büfchelförmig auseinanderlaufend, [elten gleich- 
laufend, 'im letztern Fälle mehr fasrig.— Brehlt, 
fpliter. — die dünnftänglich auseinander lau- 
Senden abgel. St. find in dickftängliche unter ein« 
ander laufende verlammelt“ — drehfchnd. — 
Jpröde: — ungemein leicht zrfpr. — ritzt das 
Glas, wird vom Quarz geritzt — 3,175. K. 
3,4050. Hausmann (Tafchenb. 4. p. 231.). 


'  Schmilzt [chwer zu einem undurchlichtigen 
grünen Glafe. Kiel. 55,25, Talk 10,87, Thon 
30,18, Kalk 4,84, Eil, 48, Ueberl[ch. 2,62, das von 
Sallorey, Sauflure. — Kiel‘ 50, Talk ıg,00o, Thon 
0,75, Kalk 925, Ei£ 15,00, Chrom 3,00, WValler 
5,00, neblt einer Spur von Kali, Der vom Ziller- 
thal in Tyrol. un 


® 
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Kryftallifätion und Glanz fondern die[e Art vor- 
züglich von der vorigen, esilt charakteriftifch für 
ihn parallele Querfprüunge zu haben. Schon früher 
vermuthete Hauy, dals die kryftallinifche Struktar, 
des Strahlifteins, mit der der Hornblende völligüber- 
einftimmte. Die genauern Unterfuchungen, vor- 
züglich von Cordier, haben ihn völlig davon über- 
zeug. Er har daher diefe Gattung (die er von 
mals unter der Benennung Actinote ‚aufltellte) auf 
gehoben, und den Strahlftein mit [einem Amphi- 
bol (Hornblende) vereinigt. Aber, obgleich da- 
durch die Verwandilchaft beider Gattungen auf 
eine intereflante Weile bewiefen wird, fo ift ihre 
Identität doch keinesweges dargerhan. Der Sırahl- 
ftein ift durch Glanz, Bruch, Farbe, Einfachheit 
der kryltallinifchen Modification, und durch geo- 
gnofüfches Vorkommen hinlänglich. gefondert, 
Auch bildet fich keinesweges ein deutlicher Ueber- 
gang aus der Wernerfchen Hornblende in Strabl- 
ftein. Hauy zwar könnte einen folchen Uebergang 
annehmen, weil er die Wernerfche gemeine Horn- 
blende (unter der Benennung Actinote lamellaire) 
mit zu [einer frühern Actinotgattung rechnete, 

Die Beftimmung diefer Gattung, [ö wie ihre 
Eintheilung, gehört Wernern. 

Fundort. Man findet ihn in Bourg d’Oifons 

in Dauphine, mit Bergkrylall , Axinit , Epidot 

’ u 


- 
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uLw. In Schweden, im Zillertbale in: Tyrol, 
am St. Gotthard, in Lagern von verhärtetem Talk, 
mit Kalk, Talku.[(.w. Ein ähnliches Vorkom- 
men [cheint bei Bialojarsk im uralifchen Gebirge 
Statt zu finden. Leonhard 2, p. 459. | 
Das oben angeführte Citat von Cronftedt gehört zum Theil 
hierher, Karlten Bergm. Joum, 1789. p. 4oı, 
Kirvan 1. p. 230, glasartiger Actinolith, Hauy 3, 
P» 86. u, 88. Tabl, compar, P. 43. Reufßs 2, 2, 
p- 182. Mohsı. p.536. Brochant ı, pP. 5to, 
tabell, Ucberf. p. 31. Karlten P-40. Brongniart ı, 

y. 453. 


d) KÖRNIGER STRARLSTEIN Wr. Gras - Grn. 
— derb — inw. glänzend von Glasgl.— Hau ptbr. 
unvollk, blätir. af. Drehg. (die Winkel wahr- 
fcheinlich wie beim gemeinen Strablltein), Bruch!l. 
Jpieglich — Querbr, fpliter. — gro/s- grob- und 
klein- körnig abgel. — drehfchnd. in geringem 
Grade — halbhart dem Harten nahe — etwas 
Jpröde — zieml. I, zrfpr. 

"Nicht analylırt. 


Man darf die[e Art'nicht mit Säuflures Sma- 
ragdir (Hauy’s Diallage).verwechfeln, Dals Wer- 
ner nicht diefen gemeint habe, hat zwar Karlten 
bemerkt, Indeflen fcheint estallerdings , als wenn 
Werners körniger Strahlftein der eigentliche Sma- 
ragdit wäre, Dieler muls aber durchaus von dem 


x 1.% 
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Strahlftein getrennt werden, von welchem er fich 


durch den Perlmuttergl., einf. Drchg. (wenigfiens 


der zweite fehr undeutlich und unter einem faft 
rechten Winkel,) unebenen Querbruch, grölsere 
Weichheit und Mildigkeit, unter[cheidet, 


Fundort. ‚Die Saualpen, Tainach in Steier- 
mark, wo er mit edlen Granaten und Quarz vor- 
kömmt, Hat in [einem Vorkommen.aber in der 
That vieles mit dem Smaragdit gemein, 


Kaslten p. 91, no, 42, 


7% 
TREMOLITR. j 


a) ASBESTARTIGER TREMOLITH Wr. (Amphi« 
bole Grammatite iibreufeH.). Gräul- gelbl- grünle 
W., erfteres am meilten — derb — inw. wenig- 
glänzend, dem glänzenden nahe, von’Perlmut- 
tergl. Hat unter allen Arten den geringlten Glanz 
— .Br. grad- büfchel- und Sternförmig aus ein- 
ander laufend fasrig — Brchit. ‚keilförmig und 
Jpliur. — Zeigt dick- und keilförmig ftängl. un- 
ter einander laufend abgel. St. — an den Kan- 
ten drch/chnd, — n. fnd, Schw. zrfpr. — weich 
und fehr weich — etwas milde — 2,683.K. — 
f phosphoreszirt durch den Schlag .oder durch Rei- 
beb im Finftera mit einem röthlichen Licht, ge- 
Fe 4 
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pulvert auf glühenden Koblen mit einem grünli- 
chen. Unıer allen Arten, am meilten (Bournon).: 
Schmilzt vor dem Lötbrohr zu einer weilsen 
undurchlichtigen Mafle. 
Noch nicht analsfırt. 

Fundort. Böhmen, Baiern, Schweden, Nor- 
wegen, bey Dognatlka in Ungarn, mit Bleiglanz, 
Kupferkies, Schwefelkies, dichtem und blättrigem 
Magneteilenftein und Granaten (Esmark) ; am aus- 
gezeichnetften in der Schweiz in Urkatkftein mit 
Dolomit. In Schettland findet 'man ihn in feftem, 
körnigem „ phosphorescirendem Kalkftein., auf 
dem Vefuv in kohlenf. Kalkftein mit Augit (Bour- 
non) n. allg. Journ, d. Chem. ı. P- de un 
hard 2, p. 506, ' Es 


Sauffure Voyage 7, $. 2925. p. 17%. Mine p. 284, 

«!  . Tabl, compar. p, 45. ‚Reufs =. 2, p..r26,° Mohs ı, 

p. 586. Biochant ı, p. 514, tabell, Ueberf. p. 31. 
Karlıen p, 44- | 


- b) GEMEINER TREMOLTTEH. Wr. (Ampbibole 
Grammatite H.) gelbl-.grünl-, am häufigfien 
gränl-W,,. bis ins dünkel- rauch: Gr. — Bert 


und kryftalli£, Zr Zu L. 
'(Kerng. und intogrirenden Maler. wie der 
Strahlftein): 


r) Dirötraedrifcher(ditetraedre) T. LXL. f. 214. 
ftark en a S, an den Enden [ehr flach 


13° - L 
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sugelchrft., die Zufchrffl, auf dfe fcharfen Sıkı 
aufge(., und die Zufchrfk, fehr fchräg laufend, 
Neigung der Sıfl. an der Icharfen Sık. 55° 26‘, an 
den fiumpfen 124° 54°. Neig. der Zufchrfll. gegen 
die Kante, auf welche fie aufgel. ilt, 104° 57" 
(Die Sifl. gehören der Kerng.). 
. 3) Bisünitairer (bisunitaire) f. 215. no. 1, an 
den [charfen Stk. abgeft. 
-- 3) Triunitairer (triunitäire) no. ı. an allan 
Sık, abgelt. 
Die Sıfl. find der Länge nach geltreikt, of 

find .durch diefe Streifen die $. zugerundet und 
undeunlich (cylindroide), zuweilen find die $. zu- 
fammengedrückt (comprime),. doch fo, dafs die 
Sıfl.,' der Streifung unerachtet, zu erkennen find, 
Die Streifen haben die. Wirkung; dafs der Kryftall 
nach der Richtung der grofsen Diagonale der 
Grundll. breiter wird, oft bewirken fie auch eine 
gering se Concavität der Stfl, nach der Richtung ih- 
rer Länge, — Die Kryft. von mittler Gr., zuwei-. 
leu klein, tbeils .einze/n eingewachfen, t theils 
auf- iber- und durch einander gewachfen. — 
Glänzend mit einem Mittel zwifchen G/as- und 
Perlmuttergl. '- Hat unier‘den Arten des, Tremo- 
liths den gröfsten Glanz — Birehit. breitftraklig, 
af. Drehg. Schiefwinkl. Jich [ehneidend, wodurch 
die Bruchfl. ein:in die Länge geltreiftes Anfehen 
erhalten — Queıbr. uneben — Brecht, unbeft. 
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eck:, [elten etwas rhomboidalifch, — Drehfchnä. 
bisweilen Aalbdrehftg. — Gros und grobkörnig 
abgel, dem Akeilförmig fiänglich unter einander- 
laufend abgel, St. fich näbernd— ritzt das Glas, 
‚ wird von dem Quarz, jedoch Schwer gerüzt — 
elwas /[pröde — I. zrfpr. — 2,9257 — 3,2. H. 
2,832. K. 3,000. Wiedemann. — Das abgefchab- 
te Pulver ift etwas rauh anzufühlen. — Phos- 
phorescenz, wie die vorige‘ Art, aber etwas 
Tchwächer, 

Verliert vor dem Löthrohr Farbe und Durch- 
fichtigkeit, und fchmilzt äulserft [chwer, oft nur 
an den Kanten, zuweilen mit Aufwallen, zu einem 
undurchlichtigen Glafe. Kief. 61,1, Thon 6,6, . 
Talk 5, Kalk 21,7, Eif. 1,3, Waller 3,3. Bind- 
heim. — Kiel: 55,75, Talk 13,47, Thon 8,47, Kalk 
10,25, Kobienf. 9,06, Waller 3. Struve. — Kiel. 52, 


Talk ı2,- Kalk 20, Kohlenf, ı2, eine Spur von * 


Eif!Lowiz.— Kiel. 27, Talk ı8,5, Thon6, Kalk aı, 
Koblenf, 26, Chenevix. — Kiel. 50, Kalk 18, Talk 25, 
Kohlenf. und Waller 5, Laugier, der von St. Gott- 
hard. Bemerkungen über die Analyfen werden 
unten vorkommen. 

Fundort. Hat das Vorkommen mit der vort- 
gen Art gemein. In Baiern, Böhmen, Unter- Inn- 
thal im Tyrol ; in Schweden, Siberien, felbft im 
Erzgebirge; am atsgezeichnetften im Thale Tre- 
mola am Gotthard , (woher die allgemein ange- 
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nommene Benennung der Gattung, in Dolomit, 
auch bei Dognatfka. Nach Bournon in Bengalen 
(Journ. d. mines no, 73. p. ı0,),, Auf der Intel 
Senjen in Nordland in Norwegen in zollltarkön 
Schichten auf Kalk, und bedeckt von einer Lage 
von derben Granaten, Buchs Reile ı. p. 4ı4, 
Leonhard 2. p. 508. | Kr. 
Sauflure Voyages 7, p. 169. $. 1923. Hauy wie oben, 

Tabl. compar, wie oben. Reuß 2. 2, p, 183. 

Mohs ı. p, 590, Brochant ı, p, 515, tabell, Ueberl, 

wie oben, Karlten wie oben. Bsongniart ı. p. 475, ° 


C) GLASAATIGER TREMOLITH Wr, (Amphibole 
Grammatite cylindroide, H: zum Theil (9%). Gräu- 
grünl- gelbl-W. — derb, kıylallif., in nadel- 
förmigen $., ohne Zweifel von der Befchaffenheit 
der vorigen Art — glänzend (doch weniger wie 
die vorige Art,) von einem Mittel zwifchen Glas- 
und Perlmuttergl, — Br. grad » lang - [chmak- 
und büfchelförmig aus einanderlaufend firahlig, 
mit häufigen parallelen Querlprüngen (wie der 
glasartige Strahlftein). — Brebfl, /plittr. — Sehr 
dünnfiängl. abgel, St., die wieder in andre dick- 
und keilförmig-/tüngl. verfammelt find, Die leız- . 
tern [ind unter einanderlaufend— drchfchnd. — 
Mittel zwifchen weich und halbhart — [ehr I. 
zrfpr. — etwas [pröde — 2,863. K“— phospho-. 
reszirt in geringem Grade, beim Striche nichr, 


Leonhard, Me z und Kopp). 
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Soll unlchmelzbar vor dem Löthrohr [eyn 
(Leonhard, Merz, Kopp). Kief. 65, Talk 10,33, 
Kalk ıg, Eif. 0,16, Koblenl. und Waller 6,5. Kl. 
Hierher rechnet auch Karlten die Analyfe von Lau- 
gier nach welcher der weilse glasartige Tremolith 
von St. Gotthardt, in drei Wiederholungen, mit ver- 
[chiedenen Fragmenten zeigte: Kief. 35,5 — 254 = 
41,0, Kalk 26,5 — 30,6 — 15,0, Talk 16,5. — 18,0 
— 15,25, Koblenf, und ‚Waller .23,0,.in allen Ana- 
_ Iyfen, — In der erften Analyle ein Ueberfchufs von 
1,5. in der letzten Verl. 5,75. ei; 

Fundort. Wie die vorigen Arten, ebentalls 
ausgezeichnet in der Schweiz, auch im uralilchen 
Gebirge. Leonhard 2. p. 510, 

!  _Ferbers drei Briefe mirieralogilch. Imhalts, -p. 22, $aus- 
fure 7. p- 171. $. 1924. Hauy wie oben, Reufs 


2,2. p. 193. Mohs . p. 592. Brochant 1, p. 516. 
tabell, Ueber[l , Karlten und Brongniart wie oben, 


Anmerk. Die Abtheilung der Gattung in Ar- 
ten gehört Werner, und die Arten werden, grade 
wie die des. Strahlfteins gelondert, _ Als Sonde» 
rungsgründe gelten, Glanz (am ftärkften bei dem 
gemeinen Tremolith, am [chwächlten bei dem 
asbeftartigen ); die Kryltallifation, die allein deut- 
lich ift bei dem gemeinen; der Bruch, am meilten 
breitltrablig bei dem gemeinen, doch ohne, dals 
er, wie beim Strahlftein, je blättrig wird, blofs 
fasrig beim asbeftartigen; endlich die eigenthüm- 
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liche Abfonderung und die Querfpränge Kir den. 
glasartigen Tremolith. — Es ift bekannt dals 
Hauy Hornblende, Strahlftein und Tremolith in 
eine Gattung vereinigt, Von dem Strahlitein ha- 
ben wir oben geredet. Den gröfsten Neigungs- 
winkel bei den Tremolith - Kryftallen [chätzte Hauy 
früher, nach'Cordier, auf 127°, und darauf gründe- 
te er die Trennung des Tremoliths (von ihm 
Granimatit genannt). Genauere Unterluchungen 
von dem nämlichen Mineralogen zeigten, -dals die 
Winkel ganz mit denen der Hornblende und des 
Strahlfteins übereinflimmten, auch die Maafse für 
integr, Molec. und die Geletze -der Abnahine .def- 
felben wurden übereinfiimmend gefunden. End 
lich zeigte Hauy, dafs unter den norwegifchen 
Hornblendekryit:}len f[ecundaire Formen vorkä- 
men, denen des Tremolith vollkommen ähnlich ; 
fo dals man nicht zweifeln kann, dafs diele drei 
Gattungen in das nämliche Kryftallifationsfyftem 
gehören. (Hauy Tabl. compar, p. 46. Tafchenb, 
3. p. 283. die Note, 'Molls neue Jahrb.ı.ı. p. 145.) 
Ob [ie 'aber deswegen in einem Mineralfyfem 
‚ganz vereinigt werden dürfen, ift ohne allen Zwei- 
fel eine andere Frage. Zwar behauptet Hauy, dafs 
er eine Reihe von Kryftallen befitze, die durch 
allmählige Abftufungen von denen des weilsen Tre- 
moliths bis in die fchwärzeften Hornblendekry- 
Kalle übergehen, und auch uns find glasartige 
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Tremolithe in Serpentin aus Tyrol bekannt, die, 
nach Schneiders Verlficherung, im Baireuthifchen 
eben fo vorkommen follen, urid von welchen es zwei- 
felbaft bleibt, ob fie zum Strablftein oder Tremo- 
lich zu rechnen find; [o dafs die [elır genaue Ver- 
wandtfchaft diefer drei Gattungen klar genug ilt: 
indeflr..darf man, unlerer Meinung nach, fchon 
deswegen den Tremolith als eigene Gattung nicht 
aufbeben'‘, weil ’er einen 'höchit interellanten Mit- 
telpunkt zwilchen den Feffllien unferer Kiefel- 
und Kalkreihe bilder; weil er, wie einerfeits mit 
'Strahlftein und Hornblende , andererfeits mit 
Schaalftein verwandt ift; weil Kennzeichen genug 
(Farbe, Glanz, Bruch, cbemifches Verhalten, 
Phosphoreszenz) übrig bleiben, die die Gattung 
beftimmt fondern. Zwar bebaupter Bournon, 
(Journ. d. mines no. 73. p. ı0.) dals der Kalkge- 
‘halt des Tremolitls, und felbft die Phosphores- 
zenz nur zufällig [eien, und-beruft fich darauf, dafs 
er durch Digeftion in Salpeterläure aus etwas zer- 
ftofsenem Tremolith den zufälligen Kalk heraus- 
"hob, fo dafs ftatt 2ı Theile Kalk, die Chenevix 
fonft aus‘ dem Tremolith erhielt, er aus dem fo be 
‘handelten, nur 4 Theile zu erhalten im Stande 
war; auch bemerkte er, dals die Phesphoreszenz 
fich mit dem Kalkgehalt verlor: Mit diefer ange-- 
nommenen Zufälligkeit [cheint auch die grolse 


Verfchiedenheit des Kalkgehalts in: den oben an- 
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geführten Analyfen des glasartigen T’remoliths von 
St. Gotthard, von Laugier übereinzuftimmen. In- 
deflen hat Bournon nicht erwähnt, welchen Ein- _ 
Hufs die vorgenommene Operation auf das äulsere 
Anlehen und die Struktur des Tremoliths gehabt 
hat; und.nicht allein derKalk, auch derKielel va- 
tiirte auf eine auffallende VVeile in Laugier’s Ana- 
lyfe, und aufser diefen der Talk und Thon in den 
ältern Analylen des gemeinen Tremoliths von Bind- 
heim, Struve, Chenevix, , Unterfuchen wir alles 
genauer, vergleichen wir das äulsere Anfehen, die 
Phosphoreszenz, das chemilche Verhalten mit 
dem Vorkommen und mit [einer.Verwandtf{chaft 
gegen den Schaalltein, fo können wir kaum dar- 
an zweifeln, dals eben der Kalk das Charakteri- 
firende, den Tremolith eigentbümlich Sondernde 
fey. | 
FASRIGER KyYAnIT, nennt Nau (in den Annalen 
der Wetterauifchen Gelelllchaft ı. ı. p. 86.) ein 
Folfil, welches röchl-W. ins fleifch- und blaß- 
pfirfichblüch - R, mit-gelbl - grünl- und bläulk 
Gr. it— derb — matt, wenigglänzend, von Sei- 
dengl. (eine Art Perlmuttergl.?) — Br, auseinan- 
der-, [elıen gleichlaufend fasrig, ins unvoll. 
kommen blättr. (doch wohl durch das ftrahlige?) 
übergehend — Brehfi, /plitır. — undrchfig., 
kaum an den, Kanten drch/chnd. — weich — 
durch den Strich lichter, weislich— [chw. zr/pr, 
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— 3,100; Kl. — Kiel, 39,00, , Thon 53;00, Kalk 
mit einer Spur von Eil. 3,50, Verl, 2,00.Kl. — 
Leonhard bemerkt, dals dieles Folfil, obgleich es, 
den Beltandiheilen nach, [ehr mit dem Kyanit 
übereinfiimmt, doch äulserlich [ehr davon ab- 
weicht, und vielleicht dem Tremolich näher ver- 
wandt [ey. Uns ilt das Folfil unbekannt. . Man 
findet es im Gneus, begleitet von gemeinem Schörl 
und Eifentiran. in der Nähe von Alchafienburg. 

Kyanırt Wr. (Sappare, Saullure d. j. Difthe- 
neH.). Milch- W. ins bläul-Gr., ins berliner- 
und kömmel-Bl., das letzte zuweilen ins Grüne, 
Der weifge ift öfters blau sefamme — derb, kry- 
Rallif, ; 
>. (Kerng. eine fchiefe 4[, $. (Tab. LXI. fig. 
210,), deren ftumpfer Winkel = 103°. Die Endk, 
Behen fenkrecht auf die Stk., und die Endfl. neigt. 
ich gegen die Stfl. unter einen: Winkel = 103°, 
Die Schnitte parallel mit den zwei breiten $ıfl. find 
febr deutlich, diejenigen parallel mit den übrigen 
weniger ‚deutlich, die nach der Richtung der 
Grundfl..Jaufonden, haben wenig Glanz, finden 
nur an gewillen Stellen Starr, er gar nicht — ilır 
tegr, Molec, eben [o, 

1) Hexaedrifirter andre f. aıı. J die 
Kerng.. an zwei einander en Spitzen 
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Sık. abgeft, Neig. der Abitgfl. gegen die. rn | 
Stfl. 127°. | 

'2) Octaedrifirter no. ı. noch an zwei Fe 
Sık, abgeft. Hauy hat .diefe bei dem Kyanit ent- 
deckt, und ‘noch eine dritte Modification , wo 
no. 2. 4[. zugelp., fo dafs die zwei Zufpgfl. grölser 
find; und eine Schärfe bilden Eee, 2, 
Pd). er ! 

3) ER (double f. 212.), ein: Zwillingskry 
fiall — no. ı. an den breiten Stfl. fo zulammenge- 
wachfen, dafs fie auf der einen Seite einen ein- 
fpringendeh,, auf der andern einen ausfpringänden 
Winkel bilden, welcher letztere durch die Ver 
drängung der Abitgfl. gebildet wird. 
Die fehmalen Sıfl., find der Längenach, ge- 

ftreift,, die breitern glatt und fiark glänzend, 

* Die Kryfialle find mittler'Gr., klein und fehr 
klein, eingewachfen einzelh und durcheinander 
— Starkglänzend von ausgezeichnetem"Perlnki- 
tergl. — Br. breit- meilt etwas krummftraklig; 
zuweilen dem blättr. nahe, theils büfchelförmig 
auseinander , theils untereinander laufend 3f. 
Drehg., fiehe oben, Quüerbr. parallel mit den Ste 
Drehg. der Grundfl. meift uneben. — Die Brehft. 
dennoch nicht'rhomboidal, fondern meift /piiter. 
— Der derbe langkörnig, der firablige auch 
keilförmig ftängl. abgel, — der derbe drchfchnd., 
die Kıyftälle meilt drchfig. (Str: Br. einfach.) a 
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‚Rützt das Glas, wird auf den breiten Flächen vom 
Stahl geritzt, auf den Ichmälern nicht — wenig 
Jpröde — I. zrfpr.— 3,470. K. 3,517. Saufiure, — 
Ift, wenn er rein ilt, idioelektrifch, einige Kry- 
ftalle erhalten durch das Reiben —E, [elblt auf 
ganz glatten Flächen, andere + E. (daher die 
Hauy'f[che Benennung), 

Unfchmelzbar. Thon 55, Kiel, 29,2, Talk, 
Kalk 0,24,- Eif. 6,65, Waller. 4,9, -der bärtere, 
Thon 54, Kiel.30, Talk 2,3, Kalk 2,02, Eil. 6, 
Waller 4,58, der weichere, Saullure,— Thon 55,50, 

'Kief. 38,50, Kalk 0,50, Waller 0,75» Eil, 2,75, 
Laugier. 

Diefe Gattung it zuerft von Werner als eine 
eigenihümliche anerkannt worden, [päter von - 
Sauflure d, j. Sie [cheint dem Talk zwar verwandt, 
fo wie dem Strahlftein und Tremolith, doch ift fie 
durch innere Struktur und chbemifches Verhalten 
befliimmt von diefen Gattungen getrennt, bildet 
kaum einen Uebergang in irgend eine andere. Gat- 
tung, und fteht, wie den Staurolith, ınit welchem 
lie in einer [omerkwürdigen Verbindung vorkömmt, 
(fiehe oben p: 104.) ziemlich.ilolirt. - Wir gelte- 
hen, dafs nach dem Tremolith eigentlich die 
Hornblende folgen [ollte, ‚wir haben aber. .diefe 
Gattung einigefchoben, um die Hornblende von 
den verwandten :Gaitungen; Bafalı, Wacke u. h w 
nicht zu trennen, | 
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Fundort. - Ausgezeichnet bei Airolo am St, 
Gotthard in. verhärtetem Talk mit Feldfpatlı , Gra- 
naten, (Juarz und Stavrolithz aufserdem auf der 
Saualpe in Kärnthen mit Quarz, Kalklparh, Gra- 
nat und gemeinem Strahlitein; im Zillertbal und 
Pfitfch in Tyrol mit Quarz und Hornblende; in 
Steiermark; im Erzgebirge, klein eingewachfen 
in Waldenburger Weifsftein; auf Mainland, einer 
der Shetlandsinfeln in Glimmerfchiefer; in. den 
uralifchen Gebirgen; in-Amerika u. f. w. immer m 
Urgebirgen, vorzüglich in ‚Glimmer - und: Talk- 
[chiefer. Leonbard ı.p. 167. und 3. p. 37. 

Sauffure d, j. bergm. Journ. 179®. ı, p. 149. Kirvan ı, 

p. 282. Hauy 3. p. 275. RBeußa’2, p. 6ı, 
Mohs ı. p. 576. Brochant ı, p. 501, tabell, Ueberf. 
p. 30. Karlten p. 48. Brongniart ı, p. 423. 


sArPARıT, nennt Schlottlteim ein FEoflil, das 
blafsberlinerblau it, in gewillen Richtungen. ge- 
halten Jilberweif/sfchillernd und dann fiarkglän- 
zend — kryfiallif., vermuthl. in rechtwinkl. 4 L. - 
$,, deren Zufpg. -fich nicht beffimmen läßt — 
Längebr. dent, gradbläter., -Querbr. uneben ins 
unvollk,. mufchl. — sieml. fiark: drohfehnd, — 
halbhart ans Weiche gränzend — giebt einen 
licht gräulichweifsen Strich, ohne glänzend: zu 
werden. — Das Eoflil va durch das Schillern, 
wie es [cheint, durch die kryftallinifche Struktur, 
auffallend durch geringere Härte. yon dem Kyanit 
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ab. 'Schlottheim hat es aus Pegu oder Geylon 
mit eine Menge Edelgelteine erhalten, und es war 
in einer Drufe von oktaedrifchen Spinellkryftallen 
eingewach[en, zum Theil ganz von ihnen um- 
fchloffen. Durch genauere Unterfuchungen wird 
man den Platz desFoffils erlt beflimmen können. 


Schlotiheim Magaz, d, Gelellfch, nat, Freunde a. Beılin 1, 
4. P+ 303. 


| 77T. 

KERAPHYLLIT, (blättriger Augit Wr. und 
K. Amphibole lamineufe H.). Grünl-Schw. — 
derb, grob eingefprengt, mit Spuren von Kry- 
ftallifations Flächen — (Kerng., wie die des Strahl- 
fteins, auch die nämlichen Winkel der beiden 
Sıl. der 4[. 5. 124£ und 554) — fiarkglänzend 
vom Glasgl. — Haupıbr. blätır. af, Drehg.ys 
Schiefwinkl. fich [chneidend, Querbr, klein- 
mufchl. — Brehft. regelmäfsig, dem rhomboi. 
dalifchen nahe — gradfchaalig abgel, — un- 
drchfig. — hart — riizı das Glas — [ehr fprö- 
de — 3,085 RI. | 

Schmilzt, wie der Strahlitein, vor dem TLöth- 
schr zu einer grünen durchlichtigen Schlacke, 
Kief, 52,00, Talk 11,50, Thon 7,25, Kalk 9,00, 
Ei. 16,25, Kali 0,50. Kl. 000 

Diefes Foffil ward, wie die obigen Berennun- 
gen zeigen, von Werner und Karlten zum Augit 
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gerechnet. Hauy hat gezeigt, dafs die kryftallini- 
[che Struktur ganz mit der des Tremolithis, Strahl- 
fieıns und der Hornblende übereioftimmt, Die 
Härte, und das Verhalten vor dem Löthrohr hat 
es mit dem Strahlitein gemein, Nach den von 
uns. angenommenen Grundlätzen, kann es aber 
weder mit Hornblende noch mit Strahlitein ver- 
bunden werden, denn der ausgezeichnet blättrige 
Bruch, mit glatten Bruchflächen, der mulchlige 
Querbruch, der deutliche Glasglanz; die rad. 
fchaalige Ablonderung ynd die Beftandtheile,. [on- 
dern es beliimmt, So [ehr wir nun es auch 
zu entgeben [uchen, neue Namen einzuführen, [o 
war doch eine eigene Benennung dieles, in den 
Mineralienlammlungen nicht unbekannten Foffils 
nothwendig. Unfere Benennung.drückt die blät- 
trige Struktur und die Annäherung zur Hornblen- 
de zugleich aus. 

Fundort,. Auf der.Saualpe in Kann in 
einem Quarzlager mit Kyanit, Zoilit und Quarz, 
° Karlten in Klaproths Beitr. 3. ps 1285. Karlten p, 40, 

Hauy Annal. du Mufeum 14. Pr 290, und Talchenb, 
0: J 4 P» 132, - 

! 72. 

"HORNSLERDE, ne 
. @) GEMEINE HÖRNBLENDE (Ampbibole lamel- 


laire H,.). Grünl- durch raben- Schw. UNJCRTEL 
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dunkellauch- dunkeloliven- Grm. , felbit in Zeber- 
und Ao/z-Br., derb und kryftalli. 


(Kerng. und integr. Molec. wie Strahlftein 
und Tremolith). 


ı ) Prismatifcher , ftark verlchobene 4 [. S. 
Deutliche Kryftalle find [elten, doch bemerkt man 
(nach Mohs, was wir aus eigener Beobachtung 
zum Theil beftätigen können), eine Hache.4 [. 
Zufpg., bald auf die Sıfl..bald auf die Sık. aufgel, 
Einige der Flächen find meilt grölser,' auch ver- 
Schwindet oft eine (wo dann eine Z[. Zufpg. er- 
Scheint) oder zwei (wodurch eine Zulchrfg, ent- 
ftebt), wohl auch drei, (wodurch eine $, mit 
fchief angeletzten ‚Endfl. hervorgebracht wird), 
‚Stumpfer Neig. WV, der Sıll. der S. Er 34, Apitzer 
55° 26°, nn 

2) Cylindroider Ceylindroide) no, =; mit ab- 
gerundeten Sık,, wodurch fchilfartige S.entltehen. 

Die Kryft, /Zang und eingewachfen, auch 
'auf- und dann zuweilen durcheinander gewach- 
‚fen, — fiärk, der Länge nach, geftreift, — inw, 
"glänzend von Perlmuttergl. —. Haupıbr. blättr. 
‚af. Drehg. J[chiefwinkl. ‚fich'‘fehneidend, mit 
-Bruchfl ‘, die auf eine charskteriflifche We ’e der 
Länge nach gefireift find: oft auch ’fehmal- und 
breit unter einander- und büfckelförmig ausein- 


‚ ander- laufend firahlig.:_ Querbr. uneben. von 


306 KIBSSLREIHE,. 


grobem, Korne. — Bichli. meifi, unbaft. eck. 
Siumpfk. — die ‚blätir, mit gro/s- gro5- und 
klein- meilt Janskörnig abgel; St., die [irahligen 
mit nn — Die dunkela Abär- 
derungen undrchfig., die lichten falt drchfchnd. 
-— Mittel zwilchen Aalbharf und weich , mehr 
das erliere — nicht /nd, [pröde — etw. fchw. 
zrfpr. — 3,202 — 3,287. K.i 3,243. Kl. — Giebt 
beim Anhauchen «einen Bitterlichen Geruch — 
wirkt nach Humboldt auf die Magnetnadel, 

 * Schmilzt vor dem Löthrohr mit ftarkem Auf. 
wallen zu einem [chwarzen Glafe. Der Talkge- 
halt beiKirvans (16 pr. C.), und bei Chaptals Ana« 
lyfe (3 pr. C.), fcheint daher zu rühren, dafs man 
felten im Stande ift, ein vollkommen reines Stück 
zu erhalten, (wie Karlien erinnert) — Kief..42,00, 
Thon 12,00, Kalk ıı,00, er .. we 0,75; 
-sine Spur von Kali. Kl 

Farbe, häufiges’ derbes Falke; Bruch, 
Glanz und auszeichnete geognoltilche Verhältnifle 
fondern diele Ar. Hauy hat [chon früher, und 
‚ehe er die Gattungen des Actinot (Strahlfteins.) 
‚und Amphibols (.Hornblende‘) vereinigte, die ge- 
meine Hornblende: mit dem gemeinen. Strabhlftein 
verwechfelt. , Eine Menge Kıyftallilationen,, die 
Reufs, Leonhard, Merz und Kopp anführen , als: 
1). 6 [..S. mit.4 breitern und 2 [chmälern Sıfly 

die von. den exlterm: eingelchloflenen Sık, abgell,, 


TI mn 


-—— —- — um m 
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die Enden zugefchärft und die Zufchrfil. auf die 
[chmalen Stk., auch auf die fcharfen Stk. aufgel., 
die Zufchrfk. oder die eine Ecke der Zufchrfg. ab-. 
.gefi., auch beide Ecken, [o dals die Zufchrfg. 
4flächig erfcheint, oder mit 2 gegenüberltehenden 
breitern und 4 [chmälern Stfl,, die Enden zuge- 
fchrft. und die Zufchrfil., auf die von den [ehmä- 
lern Stfl. einge[chloflenen Sık, aufgel, 

.2) 8£. S. (die auch Daubuillon Journ. d, phyf. 
‚Janv. 1806. p. 56. anführt, als eine 6 f. S.. mit 
ftarker Abfifg. der 2 entgegengeletzten Itumpfen 
Sık.) nach Leonhard mit 6 [chmälern, und 3 ein- 
. ander entgegengeletzten breitern. Sıfl., beide Ecken 

£charf zugfchrft,, und die Zufchrfil. auf die beiden 
Sıfl. aufgef,, find mir, in folcher Deutlichkeit zu 
wenig bekannt, als dafs ichıhätte wagen [ollen, 
fıe unter den Buyaalen der er Blornblende 
mir aufzuführen, url 
Fundort, Die gemeine Hornblende ift eins 
‘der ausgezeichnetlten,,: und in der Gefchichte der 
Erde wichtigften: Folfilien. Es bildet,: auf.eine 
‚böehft . merkwürdige Weile ftets .mit Feldfpath in 
‚allen möglichen Verhältniffen gemengt, ein Haupt- 
beftandıheil der ganzen mächtigen 'Trappforma- 
‚tion, die in den älteften Gebirgen anfangend, noch 
‘in den jüngften wieder auf eine bedeutende Weile 
-hervortritt, In den Urgebirgen findet man: die 


Hornblende,. mit vorwaltendem. Feldfpatb (Sienir), 
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dem äufsern’Anfehen riach den Graniten ähnlich, 
bald aus. dielen, vielleicht nur aus den jüngern 
Formationen deflelben, bervorfirebend ( Thürin- 
ger Wald, Heim, . Erzgebirge, Raumer und En. 
gelhard‘)), bald mit Hornftein- und Thonporphyr 
in Verbindung; auf die nämliche Weife der fchö- 
ne, aus grolsem Feldfpath und Hornblende ge- 
mengte, Zirkonfienit in den Uebergangsgebirgen. 
in Norwegen. (Hausmann in Molls n. Jabrb. ı. ı. 
p. ı. Buchs Reife =. Pp 80.) — Der grobkömige 
Sienit, in.welchem, wie in einer Hauptmalle, grö- 
isere Feldipatbkryftalle liegen, bilder den por- 
phyrartigen Sienit; der feinkörnige, in welchem 
das Gemenge kaum zu unterfcheiden ift, unter 
den nämlichen .Umftänden, den Sienitporphyr. 
'Jn den Urgebirgen’ kömmt ferner die Hornblende 
or überwiegend und mit zurückgedrängtem Feld- 
(path, bald als ein inniges körniges'Gefüge (Grün- 
:ftein) ; bakd!dieferialsHauptmalle mit eingefpreng- 
«ten Feld{päthkryftallen und Quarz (porphyrartiger 
Grünfteiu)),. bald die Hauptmalle-homogener ‚' fo 
‚dals die Spuren .des körnigen Gemenges kaum mehr 
fichtbar find (Grünfteinporphyr), bald die Haupt- 
mafle vollkommen homogen, dunkelgrün, mit 
grünlich gefärbten weilsen Feldfpathkryftallen, die 
fich oft durchkreuzen (Grünporphyr), bald eine 
äkonliche Hauptmalfe mir Glimmertheilen, die ihr 
ein porphyrartiges Anfehen geben (porphyrähnli. 
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cher Trapp). In den Uebergangsgebirgen finder ° 
man den Grünltein, wieder, häufig aber thonarti- 
ger, erdiger, weicher (Wacke), und mit Blafen- 
räumen, die mit Agathkugeln ausgefüllt find (Man- 
delfteingebirge » |. oben.p. 189.) auch porphyrar- 
artig mit eingelprengtem Feldfpath, endlich bricht 
der Grünftein, anders modificirt, wieder in’ der 
Rlöztrappformation aus den Bafalt hervor, als 
wenn diefer nichts als Hornblende in den dichte- 
ften Mäffen wäre; theils, wie in dem Urgebirge, 
als ein körniges, gewöhnlich weniger kryltallini- 
[ches Gemenge von Feldfpath und Hornblende 
(Flözyrünftein), theils viel weilser Feldfpath mit 
‚ ‘wenig Hornblende (Grauftein) ; [elbft in den’Por- 
phyrfchiefer und in den Flözmandellteinen findet 
man Spuren des bier in allen Verhältniflen vertolg- 
ten Gemenges. Endlich findet man die gemeine 
‘Hornblende ganz rein, theils körnig, ıtheils [chie- 
frig, in dem [ogenannte Hornblendegeltein der Ur- 
gebirge. Die verfchiedenen Glieder dieler Forma- 
‚tion nun, obgleich durch grofse Epochen von ein- 
ander getrennt, weilen aufeinander hin, und zei- 
gen eine merkwürdige Stufenfolge immer wieder- 
'kehrender Bildungen.. Nach unferer Ueberzeu- 
»gung:aber gehören alle Glieder der [ogenannten 

'Porphyrformation mit in diefe Reihe; wie wir 
“zum Theil dargerhan haben ( geognoltilche Auf- 
fätze p. 284.), zum Theil klarer noch uns zu ent- 
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wickeln bemühen werden. Alle Glieder der gan- 
sen [ogenannten Trappformation, [ind theils ein- 
gelagert in die älteften Schiefergebirge ( Gneus, 
Glimmerfchiefer, Thonfchiefer), theils bilden fie 
‚eigene mächtige Gebirge, In den Uebergangsge- 
birgen und Flözgebirgen, find fie meifi übergrei- 
-fend und abweichend gelagert. Das Vorkommen 
genauer anzugeben, wäre überllüffig. Die orykto- 
‚guoftilche Beltimmung der Art, [fo wie die bier 
‚angeführte geognoftifche Entwickelung, gehört mit 
zu den wichtigfien Entdeckungen des unlterbli- 
chen Werner. Leonhard. p. 442., 3. Pr 94 . 


Cronltedt $, 88. p. 104. Bolus mit [chuppenartizen 
Theilen — Hornblende — Wallerius gen. 26. fpec, 
271. Cormneus fäcie Ipatola, [triata ı. p. 374. Sylt. 
nar. XII. 3. p: 53. n. 9. Talcum (Corneus) folidum 
Sfuberofum nigrum‘, [uperäcie stra, glabra, tritura albi- 
da, Del’Isie 2. p. 306. und 309. feiner p. 422, 
var, 15. Kirvanı. p. 288. Hauy 3, p. 75. u, 88, 
Reuls 2, ı, p, 144. Mobs ı, p. 492, Brochant ı, 
Pe 415. tabell. Ueberf. p. 24. Karten p. 38, 
Brongniart ı. p: 452, Amphibole Ichorligue com« 
mun, 


| b) HORNBLENDESCHIEFER Wr, Gräul- raben- 
Schw. — derb — wenigglänzend ins glänzende 
von Perlmuttergl. — Im Grolsen fchiefr., im 
Kleinen /chmal- und unter einanderlaufend 
firahlig — Bichll, dick und fcheibenförmig. 
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;, Die Art würde man vielleicht richtiger als eine 
Unterazt der vorigen betrachten, yon welcher fie 
fich nur durch .die geringere Kryftallifationsfähig- 
keit, durch Glanz, den fchiefrigen Bruch und die 
Form der Bruchftücke, alles Folgen der fchiefri- 
gen Struktur, unterlcheidet.' 


Fundort, Er gehört den Urgebirgen zu, und 
erfcheint in .diefen eingelagert in Gneus - und 
‚Glimmerfchiefer, feltener in Thonfchiefer, - wie 
im Erzgebirge bei Miltiz ohnweit Meißsen, in 
Böhmen, in Tyrol, häußg in Schweden u. [. w. 
Leonhard r, p..446» 


Wallerius gen,’ 26. fpec, #70, Comeus rigidus , non 
nitens ,‘appasenter Jamellis parallelis , Corneus &ilülis 
1. pP. 372. Die genauere Befchreibung überzeugt uns, 

“ dafs diefe Gattung „ wenigftens, zum Theil , (denn 
von allen angeführten Arten dürfen wir es nicht be 
"haupten‘),. hierher 'gehört, das von Wallerius ange- 
führte Linndifche Citat aber Sylt, vat. XU. 3. p. 53% 
n. 8. Talcum lamellare u. 6, w. gehört ficher niche 
hierher. Kirvanıı 'p.301. Reuß2.ı, p, 251, 
Mohs ı. p.501ı. Brochant ı. p, 428. tabell, Uebert, 
p- 25 Karften p. 38. Brongniart ı, p, 453, 
Amphibole Hornblende fchifteufe, 


c) BASALTISCHE HORNBLENDE,, (Ampbibole H. ) 
Sammt- ‚ zuweilen bräunl- Schw. — Aryftallif: 


(Kerng.. und integr. Molec. hat diefe Art, & 
wie überhaupt das. Syftem. der Kıyallilaion mit 
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‚der gemeinen Hornblende nicht allein, fondern 
‘auch miı Strahlftein und Tremolith gemein). 


ı) Dodecaedrifcher, ( dodecaedre T. LIV, £. 
133.) De l'Isle var ı. Eine ungleichw. 6 LS, 
flach Zflächig zugelp., die Zufpfl, auf die abwech- 
feinden Sık., eine grade, die übrigen etwas [chief 
und widerfinnig aufgel. (ein modifieirtes Granat- 
"dodecäeder), "Neig. der breitern sid, gegen einan- 
der 124° 34’, der breitern und [chmälern gegen- 
“einander 117° 43°, der grade aufgef. Zufpgfl. gegen 
‘die Stk., auf welche lie aufgel. ıft, 104° 57°, ge- 
gen die breitern Stfl, 103° ı3'. Neig.' der gemein- 
£chafil. K, der-[chief aufgel, Zufpgfl.:gegen die an- 
 grenzende Sık. 104° 57°, derfelben-Zufpgfl. gegen 
‘einander 145° 38°, gegen die [chmälern Sıfl., auf 
‚welche lie [chief aufgel. find, 105° ıı° (die 4 brei- 
‚tern Stfl, und, die Bee aufgel. Zufpgll. er. 
‚der Kerng;.). Ä 


2) Progrefhionsllächiger, (equi- iförent f. 134.) 
:De I!’Isle var. 6.— no. ı, an einem Ende mit 4 auf 
:die fchärfern Sık. [chief‘aufgef, Fl. fehr Nach zu- 
gelp,, am andern lehr flach wopekeie, ‚ die Zu- 
‚Schrfgfl, aufdie gegenüber ftehenden ftumpferen Sık, 
'grade aufgel. 'Neig. der Zufpgfl. gegen die ‚brei- 
tern Sıfl, 110° 2’, gegen die [chmälern‘ 105% ıı“. 
SR der ae gegen Ber ‘auf welche fie 
. auf- 
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‚aufgef, find, 104° 57°. -(Die-eine Zufchrfgfl. ge- 
hört der Kerng.), | 

3) Unidecimaler (unidecimal f, 135.) ganz wie _ 
no. ı, an einem Ende, zuglfchrft, wie das eine En. 
de no. 2, an dem andern Ende.  . u 

4) Sexdecimaler.(l[exdecimal f. 136.) no. 2. 
zur dafs, an dem Ende; ‚wo die Zufchrfg, ltatıfin- 
den, dieK. zwilchen, den Zufchrfgfl. und [chmä- 
lern Sıfl. abget. find, ;Neig. diefer Abfifgfl, gegen 
die fchmälern Sıfl, Lig?,ag. (In Gille u 
Sammlung). 

5) Polyfynthetifcher (Turcompole £, 137. J. 5. 
wie die voriergehenden, an einem’ Ende mit 4 Fl., 
Nach zugefp., die K. zwilchen den Zufpgfl. und 
fchmalen Sıf. abgelt., am andern Ende eben fo 
sugelp., nur die Zulpg. durch eine Zufchrfg, un- 
terbrochen, deren Fl. auf die 2 gegenüberltehenden 
Zu[pgk. aufgel, find. 'Neig. der Abfifgsfl. an dem 
einen Ende gegen die [chmälern Sıfl, 129° g'.. 

Die Kryftialle no. 2. bis 5. wurden von De 
Isle für halbumgedrehte Gelftalten (Hemitropies), 
wie fie bei dem Spinell ftatıfinden, angelehen, 
(für Zwillingskryftalle nach Werner), Man muß 
fich vorftellen , dafs: ‚der Kryftall no, 1. getheilt 
wird durch einen Schnitt, der durch die Spitze 
der 3 f. Zu[pg., und durch..die [chmalen Sıfl. pa- 
rallel; der Axe a AR eine Hälfte wird dann als 

= A Fe ar 
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“umgedreht und wieder angewachlen gedacht, 
(durch eine Polarität der Bildung ,‘) dadurch ent- 
‘fteht die 4 [,.'Zufpg. an dem einen und die Zu- 
fchrfg. an’ dem andern Ende, nur dals die Zu- 
fchrfgsl. wachfen ‚und einige kleine Fl., die'von 
den beiden [chief angefetzten Zufpgsfl., durch die 
Richtung des Schnitts übrig. geblieben find, ver- 
"drängen müllen. Hauy zeigt, dafs .eineihar be- 
kannte Kıryftallifation, bei welcher man lich.den 
«Schnitt Als nicht genau ‘durch. die Spitze, [ondern 
in einer kleinen Entfernung von ihr dufch die grä- 
‚de aufgeletztenZufpgsfl., parallel mit der grolsen 
-Diägbnale dieler Flächen, “denken mülste ‚: ‚auch 
wirklich einen’kleinen-einfpringenden Winkel, der 
dadurch entftehen miußs; zeigt, und fo diesAnficht 
beftätigr. . Aber die Kryftallifation nd, 3, ‚die klei- 
nen Abftpfll. an dem zugefchrft. Ende no. 4, die 
Zulchrfg. an demeinen Ende son no. 5, legem der 
Annahme Hindernifle -in den Weg. Hauy'hat die 
Ungleichheit bier, wie beiden Turmalinen nach 
«einfachen Decrescenzgeletzen. zwierklären gelucht. 
Er bemerkt jedoch [elbft, dafs hier ein anderes 
Verhältnifs Rattfindet, indeın bei den Turmälinen 
in beiden Enden die närklichen Fl. vorkommen, 
pur durch Abftpfg. an einem’ anders modificirr, 
da bei der bafaltil&henHornblende eine oder meh- 
Tere' Haupıfl? abweichend find.:viauch findet! man 
bei dieler keidie Spur entgegengeletzter Elektrici- 
= 
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‚täten‘, diermit dedaniomalerl Bildung.bei den Tur- 
‚malinen zulammen zu fallen’fcheint, ': Er [cheint 
«daher zwifchien der, von ihm felbft angenommenen 
Erkläsung und De l*Iste’s’zu [Chwanken. .:Da die 
halbumgegrehten Kroftalle/ wie.wir.an einem an- 
dern Orte zeigen werden, für diadiöhere, Theorie 
der Kryftallifation von grofser Wichtigkeit find, [o 
‚haben ‚wir-dijchtwermeidlen’ können, diefes.Verhält- 
Be a. etwab genauer zu entwickelna, ..r. - «il, 
r ie Krynilie find! ‚Klein; mitbler! & felten 
AI: lim und um Rryflallifirt, allo‘ eingetwaäch- 
fen. > WaupıBE 'vollk. und gradilärh. af. Drehg. 
TennnaE. Sich ‚Tehnetdend. "EBrachif. JeRrkyTar. 
"Gase ah POr HR YES Mahl. 
Nuärbh heben bo Klee Röhre, Fi: indarahl 
ad ‚BreH ff’ inboft. 2ikl; © SE auch‘ PRYDRNN 
FhomBÖNHAREJEh ALTE Erfph AI’ alE Farmer 
eg KN Zi, RK.” IH Ken’ übtigen Kehn- 
deichen ik e der vorigen Art"Üibereinltimmend: 
=) sh DIN .2# si! 
RR „Schmilzt. Yor dem Lötrehr, ‚Schwerer ‚de ı 
gemeine, 43 einem Ichwärzlichen , undurchfichtj- 
N Glafe. Kiel. 42, ‚Talk; 10,9, Ralk &9,,Ibon- 
7,69, Eif, 22,69, Braunftein ı ‚15, Waller und 
Verl, 5,77. Laugier. -— Kiel.’ 43,00,° Thon’ r3,00, 
Kalk ır, 00, Eil. ‚32,00, Waller ern Ku Spur. 
von Kah. Kl. . 
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'" Diefe "Art ift'! dureh: Farbe; 'Kryftallifation, 
. Glanz, ‚Zer[pringbarkeit, geognoftifches Vorkom- 
‚men hinlänglich von der vorigen. gefondert.: Sie 
ward ‘in frühern Zeiten mit: Schörl verwechlelt, 
und hat zuerlt'durch AVsahE und rechte Stelleim 
ee MEERE Po; ar. durch 
BB rciıBl 18 2.9 5 328 
: Bundork, Ä ‚Sie gehöt zu den vielen Foffilien, 
die eingewachfen in den verfchtedenen Gliedern 
‚der F löztrappformation vorkommen, zumal.in Ba- 
falt und Wacke, wo fie mit Olivin und Augit. ‚bäu« 
fig gefunden wird; und wenn man die oben er. 
wähnte genaue. ‚geagnoltifche, Verwandifchaft. dieler 
Gebirgsarten mit. ‚denen der Urgebirge,, die Sr: 
Hornblende charakterifirt. werden, erwägt; fo wird 
dadurch auch die oryktognoftifche Verwandtfchaft 
der, gemeinen und bafaltuilchen Hernblende beftä- 
tigt,;; Man finder fie daher in allen Bafaltgegen- 
den, ;i in ‚Böhmen, im Rhöngehirge, -am Rhein, 
in Schottland, in Italien u.[. w., und da die mei- 
ften’Vulkane unter Bafalt brenrieh, natürlicher- 
weile "auch in den Even, felten’ ‚th BaIpaın 
Leonhard‘ r! p. 440) 3 p- 94 Jeiel 


? '9iin ff WE LES 
T > Ulslg 2: Pr 379. Schört apaqye Ihomboidak, Kirvan 
‚1;Pp- 303. Hauy 3. pı 6.9. Mohs u Pe,50% 
"Brochant' ı. p. 429. tabell, ‘Ueberl, p. 25. Kar- 
ften p. 38. "Brongniart 1, p, 450.’ ‘Amphißole 
Ichorlique p. 452. bafaltique, 
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-- FKORUENHORNBLEND)K nennt Beyer ein Fol-- 
hl; das’ fammt> ins dräunl:-ächw. vorkommt —: 
derb und: eingefprengt: == Haupıbr. undeutl, 
bläter., falbs/chiefr., bald krumm -‘bald' grade: 
laufend , mit-einer Neig.’zum ‘fasrigen, glän- 
zend und. wenigglänzend, 'von einer Art Per/mut- 
tergl.- Querbr. flachmu/chl. ins "unebened 'von’ 
kleinem: Körne, Jöhimmernd "sder matt — un. 
drehftg.' =" dunkel‘igrünlich' grauer Strich — 
peich —: ıhoniger Gerüch‘ :beim- Anhauchen.- 
Kömmt zwifchen:Zwiekau :und'Plänxtz! eingewach-: 
fen iniBecbiftein porphyr! vor.“ "W'dun‘ man das Vor-- 
komnten' erwägt, und’ dieväufsere' Geftalt genau‘ 
wterfucht, [o kann.man, nach den’ Stücken, die‘ 
mir.bekannt geworden find, zu urtheilen, kaum . 
daran zweifeln, dal die Kohlenhornblende eine 
modißeirte bafallifche Hornblende (ey, die indel- 
fen:alle‘ Aufmerkfamkeit. verdient. 

# ‚Beyer in "CrellsschemsAnnal.>2, 21. p, 381. er 

= ‚len. P» 33. m 2.,P» 267, hl, 

al es BR e% 

ar Di, 
sonıLnansTam Wr. ‚ (Diallage chatoyan-, 
tH) 

. A) :GEMEINER ‚snfinunseete (Ichillernde Horn- 
blendd, ® Hatsmlnn ,’ Sniaragdir K. zum Theil), 
Seladön-: Jauch» öliven- Gm;, Abs mombak-Br.; 
meffing- Glb., AIbEHNV, ‚auch ins raben-Schw,, 


„Mir 
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 zuyweilpn-Jeile'ins /maragd- Gen, hineinfpielend — 
in. blätichen, Jie-bald, sinbe lu: eck, ; ıbaldı zuge-' 
rundei,bald\fachteckig find, in einzelnen gleicht 
laufenden,.fi Gufig suntbthdo shenan-Barıkhieen iu 
gewachlen. GKerng,: wie. :bei”der-KHornblende, nur. 
dals die-Richtung.der ‚Schnitte „ parallel.,mit den. 
Grundil,. dex.Blätschen,, - bei weitem. diewüberwie-, 
gende. ilt,. die.übrigen.von.ıkaum .beftimmbaren, 
äulserfi ‚geringen Dimenfionen:. Die Winkel 124%, 
34, 55° 26‘) —, Haupibr. hüten, Ak Drchg.; die: 
Bruchfl. glatt, .[tarkglänzend,. metällifch +fahile 
lernd,. Querbr,, „pittira>- vkial und, wieder: Nastig;: 
mat, bei dem, aEeN ie Her Arhine 


fehnd. - — Strich anlohrab.: „matt ie 
— wird von der, geineinen Hornblende. geritakl, 
ritzt..aber dem talkartigeni Schillerfidin : fehr, 
; gemein biegfam, m, fühlt fich MOZET ER. nF! 
'--B): TALKARTIGER .:scHiLteRsTaın! 7 tälkarlige 
a Hausrmanny, Mittel zwilcheit!/peis- 
und me/Jing-Glb., mehr. das erfte, aus dielem 
ins filber- W, — In Blättchen wie die vorige Art, 
aber auch dreilR Krpftalliik a To nn na Ä 
(Ha 


j i % 
. (Kerng, wie der „gezeine), H9a aası in In 


0) ‚Primitiypr „Achiefe und wexfghobene 44..$.: 
No; Teig. denStfl. au der kampfen,K. 124° 34‘. än.den, 
Ipipzescää: 26 Die Erde iaygea dereg \Ninkel, 
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1330146 umd'T57% 4% s'Neig. derfelben gegen die 
Rumpfwinkli Stk. 104%57‘ und 75°. 3. N br 
--) Ditetzasdrifcher, nö, r. an. den Endfl; zugfchrft. 
die Zufchrfgfli auf die [tumpfen-Sık: aufgel. Neig. 
der Zufchrfgfl.-gegen einander "150° 6. Die 'Stfl: 
der S.:und ‘die. Zufchrfgfl. variiren: in: der Grölse 
gegeneinander — Sind -die Sıfl der.S. glerch ‚ fö 
find die Zufchrfgfl.- gleich[chenkl. Dreiecke: an der 
Bale!2g° ı7°, wenn zwei ‘einänder gegenüberfid- 
hende Sıfl.. breiter, fo bilden die Zufchrfgf} uns 
gleichf,; Dreiecke, Auch dieGröfse der Zufchrfgfli 
wechfelt, fo dafs bald die eine Fl.nuf 'an einem. 
Ende,:bald an beiden Enden’ gröfser wird, in lera4 
term Falle find diefe gröfseren Flächen bald. einander 
diagonal entgegengeletzt, bald.an dierfelben' Seites 
Es entftehereidädurch veränderte Formen der Sl, ; 
die män fıch idurch -Nachdenken leicht vorkells, 
in letzternisFalle irregulair 5-[- $tl.. zwei. Winkeb 
165° Galagrı vier gg? ar da u, 
3) Triunitairer, :no, 2.. die [charfen : Sık. 
 abgelt. Be ae SE ai tre 2 
4) Sexduodecimaler, no. 3, bei welcher die: 
K., welche die Abftpfgfl. mit. dem’Zufchrfgfl: ma- 
&hen, wiederum abgelftumpft find (Hauy T. LIV.i 
f, 136, an dem untern-Ende): Winkel’ dieler Ab- 
fipfgfl.mir.dem-Abftpfgfl der:S. rrg° 28. 
“ Die Kryftalle' klein) ımd Sehr: klein, :meilt ein 
zeln, felien auf einander gewachfen, ‚Die Zu- 


3 
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Sehrfgfl. und: Abftpffl. matt —.: Bruch wie die 
vorige Art, nur. die Fl. weniger Schimmernd — 
undrchfig.,- in dünnen Blättern: drehfchnd. — 
wird von dem gemeinen Schillerftein geritzt, 
rätzt aber den gemeinen -Talk — :Giebt ‚einen 
grünlich-. grauen Strich — etwas. gemein. bieg- 
Sam — fettig anzufühlen.. | 
Kiel, 52, Thon 23,33, Talk 6, Kalk 7, Eif, 
27,5, Ueberfch, 5,83. Heyer — Kiel. 43,79, :Thon 
17,91, Talk 11,25, .Eif, 23,75, Verl; 3,3. Gmelin, 
Es wäre zu wünfchen, dafs die. Analyfe wieder. 
holt würde, Die angeführten ‚geben kaum [ichere 
Refultate, weichen auch von einander. ab.. So giebt 
die erfte 7 Th. Kalk, die zweite gär keinen. Es 
mag aber [chwer [eyn, reine Stücke zu erhalten, 
Die Analyfe gilt wahrfcheinlich dem gemeinen, 
. „ice Galtung ward zuerft bei der Bafte im 
dem HarzeburgerForft auf dem Harz entdeckt, und 
erregte durch das [onderbare Schillern, dafs nur 
in einer gewillen Lage ftaitindet, und durch das 
‘Vorkommen überhaupt ällgemeine Aufmerkfam- 
keit,- Freiesleben unterluchte fie zuerli, beging 
aber bei der Entwerfung der Befchreibung viele 
Fehler. Auch müußs man geftehen, dafs die genaue, 
Unterlfuchung des Foflils fehr.[chwierigift. . Die 
obige Befchreibung gehört Hausmanı , der die 
Gattung mit multerhafter ‚Genauigkeit unterfucht 
hat. Er\verbiundet die Arten, der ähnlichen kry- 
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Rallinifchen Struktur wegen, ‚mit’der Hornblende- 
gattung. In der That fteht fie auch mit dieler in. 
genauer Verbindung, indeffen ift fie döch- durch 
Farbe, durch das beftimmte Uebergewicht des ei«- 
nen Durchgangs, durch Glanz und Härte, auch 
durch das charakteriftilche Vorkommen , wia 
uns dünkt, hinlänglich gefchieden, Auch bil- 
det fie einen eigenthümlichen Mittelpunkt. zwis 
[chen Hornblende, Hyperften, Diallage, Glim+ 
mer, Asbelt und Talk, — .Der talkartige Schillers 
ftein nähert fich befonders der letzterwähnten 
Gattung, die fasrige Abänderung, dem Asbelt. 
Getrennt werden beide Arten durch die Farbe, 
durch den ftärkern Glanz, die grölsere Härte und - 
das magere Anfühlen des gemeinen, In den Ent- 
wurf (p. 92.) hat Hausmann nur die eine Art (den 
tälkartigen Schillerftein) mit der-Hornblende ver- 
einigt, den gemeinen aber mit dem Diallage. Hat er 
etwa die Behauptung von. dem beftimmten Winkel 
des af. Drchg. des gemeinen, der fich auch, nach un- 
fern Verfuchen, kaum darftellen lälst, wieder aufges 
geben? Bis wir [eine Gründe näher kennen lernen, 

haben wir diefe beiden, auch durch ihr Vorkommen, 
_[o eng verbundenen Arten, zulammengeltellt. Die 
Gattung wird von Hauyzum Diallage gerechnet. Mit 
dieler Gattung fängt abereine Verwirrung unter. den 
heutigen Minieralogen. an, die wir, nach Vermögen, 
unten zu lölen [uchen ‚werden. 
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her, Ueber diefen. Gegerftand wird weitläufiger 
unten, beim-abräad, Feldfp, gehandelt, - ° . 
"Kirvan . Dr 299. 'als Abänderung: des "Schillerkteins, 
Häuy 3. ‘p! ı61\°"Annal! ‘du Mulenm’ cah, 26, 

p- 75. Tabl, comp. p. 42.- Reufs 2. 1, pm 157% 
Mohs ı. p.499.. Brochant . p..419.. tabell. Ueberl, 

p. 25. Karften pP. 40. und 91. no. 40. ferner 
Gelilen Journ. für Chem, ,, Phyf. a Miner. 5. 2, 

Pa 219, Brongnigst ı, P Ah; 5 ar | 


r 
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cc TE a GR ENie 
ass Schumacher. Holz-.ina 
nelken- und röthl- Br. — derb und: yndeutlich 
Kryftallif. (Kerng.,. ee eine Al Se, die 
näher zu beflimmen ilt), 1 2. 20 s 
i,:: 0) Säulenförmiger ;c in platten und dünnen 
AL. $:(9,:die tief eingewachlen;’ an den Endf; 
serbrochen ;:. und did. &berfl.: im die a s 
en — Ai. a 
<' Br.cfirahlib;i moi He Länge ayerfin 
Bruchfl.;2fi Dröhg. perallel mit den SA. einer 
4 J. S. SJchiefwinkl.”fich fohneidend ,- wie es 
f[cheint aber:nöch mehrere, die diagonal -die vos 
rigen [chneiden.— Die deutlichfte Bruchfl. »läns 
zend won! Perlmätiergli,:das ich dem halbınetal: 
lifchennähere. «—- ‚Der-fitahlige Br.-ift theils du- 
Schelförihig "auseinander:;istheill®unter einan- 
laufend Bichlt. för. und keilförmig. — 


KIESELREIHE, +7: 


Zeigt ofisförahklenförmig - ftängl., zuweilen auch 
-Jängl. körnig abgel, St. — drehfchnd. ‘= halb- 
‚hart:in hohem. Grade — nicht [nd, [chw..zerfpr. 
um 3,285 Hauy, 3,118:Schumacher, 3,156 John. 


‘“ Unfchmelzbar , wird‘ aber dunkel grünl, 
'f[chwarz. - Kiel. 62,66, Thon 13,38, Talk 4,co, 
"Kalk 3,33, Eit, 1400) "Mangan 3:25, ale 145, 
"John, a 35 
- “ Hauy- ie eine genaue Vermandilihaf 
zwilchen Hyperlten und Anthophyllith, wenn man 
‚die Winkel der Kerng. beider genauer beftimmen 
könnte. —Indeflen bemerkt er von dem'erltern, dafs 
er härter und [chwerer, [ein bläter. Bruch nicht fo 
döutlich ‚: und Tein Glanz Metallifcher [ey. ' "Scht- 
macher hat die Gauung zuerft beFlirhmt und ge- 
iöeiahh a 1% 

‚Fundort. ! Kongebergi in Norwegen mit Hora- 
_„blende, Leonhard I. 16. | 


E. 
TERTER ION Verzeichnifs p. 96. tabell, Veberf, P. 42, 
Hauy tabl, compar. p. 58. und aıs, Karften ünd 
„John in Gehlens Jourm, %,,Chem., Phyf.:und Miner, 
‚»i2#'3*..,Pr:496. Karlten p.32. Brongniart ı, 
he ae a Wen 
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BRONZIT, Cbläutriger Anthophyllith, Wr. 
' Diallage metalloide bronzee H.). : Mittel awilchen 
geldl» und tombak-Br. ; zuweilen dem me/fing- 


"228 ‚KIBSELREIHE. 


+ "op 'r6ss Mohsıc-p. 554. Brochant 1! ps 423. "in 
t ; . s.der Anmerkung, tabell, Ueberl, p. 29.. Kalten 

P« 40. Brongniart ı, p, 442. 
‚ Anmerkung. Die vorhergehenden Gattungen 
(Schillerftein, Hyperfien, Anthophyllith, Bronzit 
und Diallage) find ‚von den Mineralogen auf eine 
Jehr\verf[chiedene Weife beftimmt und, geordnet. 
Werner bat den Hyperlten als Art mit der Horn- 
blende verbunden ; den Antbophyllith, [o viel wir 
wiffen,. noch:immer ‚neben den Zoilit und Epidot 
‘ geltellt, und mit diefem den Bronzit, als blättri- 
gen Anthophyllicth, verbunden. — Den Diallage 
{cheint er in der That nur als körnigen Strahllteia 
aufftellen zu wollen,. und der Schillerftein ift ihm 
eine eigene Gattung, die er zwilchen Serpentin 
und Strahlfiein hinftellt.  So:find:diefe fo nahe 
verbundenen und innig verwandten Foflilien [ehr 
weit 'von einander getrennt, l[ogar!in ganz ver- 
[chiedene Gefchlechter geordnet, der Anthophyl- 
lith'und Bronzit im-Kiefelgefchlecht, der Hyper- 
ften im Thongefchlecht, der Schillerftein und 
Diällage/im Talkgefchlecht. — Die erfte: Verän- 
‘ derung in der berrlohenden 'Anficht veranlafste 
Häuy ‚indem. er zeigte,’ dafs :die kryltallinifche 
Struktur des Hyperftens von ‚derjenigen der Horn- 
blende abmiche, und Hausmann , indem er die 
 Verwandtfchaft des 'Schillerfteins. und der Horn- 
blende-fich zu zeigen -bemühte.- Indefleri haben 
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wir oben [ehlon' erwälre‘>"ahly Mansmann dei ige: - 
einen ühd talkartisch" SchiHerft&in nicht thehr 
vereinigt, dafs er vieleälehr ‚wie Haly und’ Kärlien 
den gemeinen mit dem Diallage verbindet, den talk- 
ärtigen aber mit der’Hornblende, Den Hausmann- 
fchen 'blätrrigeh Attthophyllich (Entwurf p.92.) darf 
man wohl hicht' mit dem Wernerfchen verwech- 
(kin ;.'es ift"wahrfcheinlich nur eine mehr blättrige 
Abänderung des gewöhnlichen norwegifchen, denn 
äüfserdem führt er hoch den Bronzit bei dem 
Strahlftein an. Hauy verbindet, wie wir oben ge- 
fehen haben, Strahlftein, Tremolith und Horn- 
Blende in eine Gattung (Amphibole); fein Hyper- 
ften bilder’ eine eigene Gattung, mit welcher, wie 
er vermuthet, der Anthöphyllith verbunden werden 
Könnte; und 'der Diällage falst zugleich ın fich 
den Bronzit und Schillerftein (deffen talkartige 
und mehr kryftallinifche‘ Art ihm aber unbekannt 
su [eyn [cheint). "Wenn wir die ganze Reihe der 
angeführten‘ Gatiungen betrachten, [o dringt fich 
üns’eine Bemerkung auf, die nicht genugfam be« 
achtet zu feyn [cheint, die nämlich: dafs der Un- 
terlchied zwilchen‘ einfachem und zweifachem 
Durchgang, felbit‘ oft nur ein relativer, graduel- 
ler, nicht sid fjec pecilifch Sonderndes if, dafs ein 
Bitch gang grä weile bis zu einem Minimum zurück- 
Bedrängr werden kann, während ein anderer mäch- 
iger hervorifitt; [fo dals man, wenn man die Ex- 
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treme der Differene betrachten, Eollilien: yon 'völs, 
lig abweichender ‚Struktur vor fich;, zu ‚haben, 
glaubt;. da fie doch, wenn,man alle Zwilchenglie-, 
dor gehörig und genau betsachtet, nur, als Modis 
ficationen der nämlichen Struktur beirachtet wer« 
den können, „. Der, Winkel hingegen, fcheint, ent 
‚chieden zu [ondern,, Die ganze Reihg dieler Folfin 
lien zerfällt daher-in zwei beliinmmte Hanfen,; ‚den 
Eine mit genau gekanpten und gemellgnen Vynkeln 
der 41.8. der Kerngelialt: vop 1713° und 5532, her 
greift Strahlliein, I.remofith, ‚Hornblende-und den 
talkarııgen Schillerliein. Den gemeinen Schiller- 
(tein haben wir zwar nach ‚der Unterfuchung yon 
Hausmann mit dem talkartigen. verbunden ;. indel 


fen mülfen wir ge/lehen, dals wur, uns vergebens 
bemüht haben, en, Winkel. auf eine deutliche 
„\ Eile zu, belimmen, was une dahingepgn mir den 
Ainlietlen, des talkautigen Iehr leicht gelang; und 
auch Haysmann Icheint, indk er ‚das Folfil mit 
dem Diallage verbindet „ zweilelhaft geworden zu 
feyn. Der zweite ganze Haufe enthält die Folli-, 
lien, die faft alle einen ltark bervortretenden „dia 
übrigen verdrängenden „Durch gang haben ; und wo 
die Winkel zweier Durch gänge „ohne ganz genau 
ünch dem ‚rechten gigmlich 


1, 1,50 
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Schillerftein. "Alle diefö'Gartüngen [cheinen eine © 
genaue Verwäandtfchaft zu'bäben, Die Annälie-'' 
ring des Hyperlten ‘zum Anthophyllith hat Ichon | 
Hauy geahndet, und wenn die Verwandtfehaft mit‘ 
diefem;,'vieHeicht’auchmit dem’ ScHillerftein nicht’: 
fo deutlich it, [6 rührt‘ es wahrfcheinlich 'dakter, , 
dafs üns nur die’äim meilten ätffallenden-Modifica- . 
tionen diefes®ffemden Foffils, 'nicht#die: wenigätt. 
[cheinbaten bekannt geworden find. -"Ofbitie allen‘ 
Zweifel, würde man an'Ort und Stelle Stufenfol- . 
gen der Metamorphofen 'erkennen‘, die ‘die genaue. 
re Verbindung diefer Gattung mit ‘den Europäi- - 
[chen verwandten deutlich mächen 'würden.. -Der'- 
Bronzit iftdem Anthophyllith' nahe verwandt, 'Wie” 
oben erwähnt, fieht Werner ihn nur'äls eitre Art - 
dellelben ‘an, und in der That ffimmt'der Baiteie- 
ther in Farbe, oftin Glanz, in der Streifung-der'; 
blättfigen Flächen ‚' in Abfonderung [fo mit ‘dem 
Anthophyllith: überein, dafs man verfucht wird, nur‘ 
in dem ftärkeren Hervortreten Eines Durchgänges;: 
und in’ dem mit diefen‘mächtiger werdenden 
Glanz, däs Sondernde zu fuchen. Auf der andern: 
Seite aber ‘geht der 'gtline Bronzit' faft ganz in dem‘ 
Diallage über. -Chemifch zwar [cheinen die Gar. 
{nmgen' febr gelondert, zumal 'der Bronzit, der! 
nach Klaproth weder Thon noch Kalk enthält, da 
- John bei dem Anthophyllich 13,38 Thon ‘und 3,33° 
Kalk, und’ Vauquelin beim Dialläg& 11,00 Thor’ 
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und 13,03Kalk fand, und der Anthophyllich ift von. 
dem Diallage theils durch das quantitative Verhäl= 
nils der Erdarten und des Eilens, theils durch den. 
Mangan - (3,25.) und WValler- .(1,43.) Gehalı des er- 
fien, da der Diallage Chrom (13,00.) und Kupfer 
(1,50.) enthält, verfchieden, Aber wir haben: Bei- 
[piele genug gelehen,; wie wenig die chemilche Ana- 
Iyfe dazu geeignet ilt, als Beftimmendes der Gattun- 
‚gen zu dienen. In geognoftilcher Rückficht ift das 
gemeinfchaftliche Anfchliefsen faft aller diefer Folli- 
lien an. die T rappformation [ehr merkwürdig; ei- _ 
nige, wie der Schillerftein und der Bronzit, kom« 
men auch in Serpentin. vor. Bildet [ich aber nicht 
wirklich .ein geognoltifcher Uebergang aus Grün- 
ftein in Serpenuin? Auf der Bafie fcheint diefes in 
der That der Fall zu (eyn. Eine Ausnahme. macht 
der Diallage, der als Lager mit Quarz und Kalk, 
und in einer merkwürdigen Verbindung mit Gra- ' 
naten, Kyanit, Sauflurit, vorkömmt. — Das Re- 
fultat der Unter[uchung ift dieles: dafs eine ge- 
naue Verwandılchaft‘zwifchen Hyperlten, Antho- 
phyllith, Bronzit und Diallage, vielleicht auch.dem 
gemeinen ‚Schillerfein, ftattinder 5; dals wir aber 
die Struktyr diefer Foffilien felbft, ihre Modifica- 
ıionen, und belonders, die Grenzen der wechlel. 
[eitigen Annäherung lange richt genau genug ken- 
nen, um zu willen, was Art, und was eigentliche 
Gattung ley. Am raıhlamften aber dünkt es uns die, 
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verlcbieden er[cheinenden Foflilien [o lange als.iu«: 
terimiltilche Gattungen von ‚einander zu [ondern, 
bis ‚die Principien der Vereinigung deutlicher als 
jetzt entwickelt werden können. Ob nun dasFoflil, 
welches nach Leonhard , Merz und Kopp (tabell. 
Ueberf. p. VW. n. 47.) in Graubünden mit dichtem: 
Feldfpath vorkömmt, und dem Hyperften nahe ver- 
wandt[eyn [oll, dazu dienen kann, die Grenzen 
genauer zu bezeichnen, vermag ich nicht zu be-i 
fimmen, 
| u 

 sasau. (Lave lithoide prismatique, H.).: 
Selten raben-, häufiger gräul- Schw. ins afoh+. 
Gr, — derb, in Gefchieben,, und. in ganzen Ge, 
birgen, zuweilen blafig-— inw. meilt matt, zu-' 
weilen ([chwach/chimmernd — Br. bei dem erdi-_ 
gen uneben von grobem und kleinem Korn, bei: 
. dem mehr kryftallinifchen mehr eben, gro/s- und 
flachmufchl,, [elten ins /pliter. — Brecht. unbeft.' 
eck, nicht /nd. [chrfk. — Im Grolsen (als Ge- 
birgsmalle‘) oft [ehr ausgezeichnet füulenförmig,. 
plattenförmig abgel,, in welchen wieder gro/s- 
kuglige, und ia dirler concentrifch- [chaalige Ab=,; 
fnd. enthalten find, im Kleinen grofs: grodb- und, 
klein-, ıheils eckig-, theils rundkörnig abgel, —. 
Undrchfig. oder wenig an d-n Kanten drch- 
[chnd. — giebt einen lichten grauen Strich — 
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richt /nd, fpröde — 'mehr oder weniger halb- 
harı— [ehwer zrfpr. — 3,065 Kl, 3,082 K. 
Wirkt mehr oder weniger auf die Magnetnadel, Ä 
und ft felbft zuweilen polarifch, 

Schmilzt vor dem Löthrohr- für! fich leicht zu 
einem fehwarzen und :undürchfichfigen, dichtem: 
Glafe. Kiel'44,50; Thon 16,75, Talk 0,25 ; Kalk’ 
%50,'Nätron 2,60‘, Eif‘20,00‘, Mängan o,ı2, Wal- 
fer:2,00 ,. Kohle und eine Spur-von Salzfäure, Kl.. 
Der Eilengebalt ift wahrfcheiulich wechfelnd. 

Kömmt der Bafalt gleich immer nur derb und 
als Gebirgsart vor, fo ıff’er doch durch Farbe, 
Bfuch, !Ablfonderung, leichte Schmelzbärkeir; Be- 
ftandtheile und "eigenthünliches Vorkomnien auf‘ 
die beftimmtefte Weile'gefondert; ünd wir mürflen' 
bekennen, dafs wir ein Syltem immer ‘fehlerhaft 
mennen müllen, weiches für‘ ein fo 0, 
tes:Folfil‘ keine Stelle zu finden weißsi4 1 

| Fundort. Das Vorkommen des Bafalt ft Ye 
kännt,’er felbft, der Gegenftänd eines merkwürdi- 
gen Streits unter den Mineraloögen, der noch nicht 
ganz aufgehört hät. Dals man'ibn aß eine Höchff- 
merkwürdige und bedeutende’ Maffenproduction‘ 
betrachter muls', ’ die‘ ‚ftattgefünden hat,’ nachdem" 
die Fortbildung der Organilation' [chon’weit gedie-! 
ben, und. die Mäffenprodletion fehr zurückge- 
drängt war, kann man als eine ausgemachte Thar- 
[ache aufeben, Statt der Verfividerungen und der: 
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Steinkohlen,. die man in,den; Jackern iin:lich zer- 
fallenen Sandftein-:und Kalkmäller finder; tritt in 
diefer barten, den Urgebirgsarten ähnlichen Malle, 
ein Heer ver[chiedenartiger Foffilien, die i in Blalen« 
räume oder. parphyrartigeingelprengr, aus der dich- 
ten, homogenen Malie , wie aufgeblühr.erfcheinen, 
hervor : Augit, bafaltifche Hornblende, Olivin, 
Semelm, Hauyn,: :Zeolit”2 Kaiklpath, Steinmark, 
Speeklteimu.fß w.-Die.Balaltgabirge, gehören nur 
den Flözgebisgeni, und. zwar den adupra,, zusund 
find ziemlich-hänfig;; in- Deutichland find die Sie- 
bengebirge ‚ das. Rlüörigebirge , \ die. Gegend bei 
Frankfurt am; Main, > das’ ‚böbmifche.Mitelgebirge,; 
das, Erzgebirge, ‚inskalien. dap- euganeilche Gebir- 
ge, ‚im, Frankreich ‚Anvergne,. in Irrland der loge- 
nannte ‚Rielenweg „ „das ganze nördliche ‘Schon 
land „.die, Shetlandg- und Orkney.- -Infeln;, _Ferröe: 
und Islapdy;l. w,bekanat, Erbilder, dieHaupimalle 
der Flöztrapplormation , ‚die,‚aufser ihn ,- aus der 
Wacke, dem Klingltein, dem Flözgrünltein und dem 
Eifenthon beltebt.. Häufig mag ier.awar mit antlern 
ihm ähnlichen; Gebirgsarten. . ‚verwechfelt worden 
Seyn..: ‚Jadefllen.bleibt; es, doch, wie uns, deuchr, 
noch immer nicht, vollkammen. ausgemacht,. ob: 
man. "die ‚Blöstrappformation. als’ alleinigen Sitz. des‘ 
Balalı zu ‚hetrachten, hatı,,; Leonlrard 1, p..48. 


.. Cronhedt:3» pr.14: -wahrfeheinlich!gehörtiider Dafakt mid 
zu feinem. Balalt (Säulenltein ,) wozunter er vorzüg- 
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! jich' dig Hormblende veffieht, 6.72, p.g7. Walle- 
zius gen: 22, ’fpec.'r46. Bafaltesı Aigura .calumniri,' 
lateribus inordinatis „ cryltallifaus, De Ulsle a, 

p. 619, Kirvan 1. p. 311... Hauy 4. p. 696. 
Reuß 2, 2. p. 125, Mohs ı. p. 502, Brochant 1, 
p. 430. 2. p. 605, tabell, Ueberf. p. 25. Karlten 

pP. 36. Brongniart np. 4583. >" ©. „ur? 

: . er ae 

a u er +85. ev erre  wan 
'WACKE, Wr Grünl- Gr.!’ ins'berg- und 
oliven-Grn., ins gränl-Schw! (Uebergang-in Ba- 
. falt), auch ge/bl-Gr., auch mit Braun‘ gemifcht 
— derb, blafıg (als Mandelftein)»— mare — Br. 
bei der ausgezeichneten Wacke, gro/s- und flach- 
mufehl, , bei weniger‘ ausgezeichneter * uneben 
von kleinem Korne— Brecht. unbeft. eek. fimpfk. 
— Undrchfig: — wird durch den Strich glän: 
zend — weich — milde = mehr 'dder"weniker 
Rarfpr. — fühle fich zum Theil‘ feilig® an — 
3,617 — 2,887 Kirvan, 2,79. Ki on 
Schmilzt vor dem'Löthrohr zu einer grünli- 
ehen Schlacke (währfcheinlich die am meiften' 
ausgezeichnete ), oder zu einem’ [chwarzen Glafe;: 
cwenn fie‘fich [chon dem Bafalt nähert). Kief. 63:00, 
"Thon '13j00, Kalk’ 7,00, Eif. 17,66, Withering. 
Eine neue Analyfe,' die [ehr zu wünfchen ift, würs 
de, wie auch Karften vermuthet, obne allen Zwei- 
an 7 a 2 ee u Zu hä Be fel. 


eu 
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fel eine grölsere Uebereinftimmung mit dem Bafalt 
nachweilen. 


Diefe Gattung ilt, wie die vorhergehende, 
zuerft von Werner fixirt. Die [chmutzig grünlich- 
graue Farbe, die charakteriliiflche mandellteinar- 
tige Struktur, das mehr erdige Anfehen, der grofs- 
und flachmulfchlige Bruch,‘ der glänzende Strich, 
die geringere Härte und Schwere fondern die aus- 
gezeichnete WVacke von dem Balalt, in welchen 
fe, durch Zunebmen der [chwarzen Farbe, durch 
einen unebenen Bruch, der aus dem mulchligen 
hervorgeht u.’[. w., einen vollkommenen Ueber- 
gang bildet, Die [chottifchen Mineralogen haben 
den Bafalt, die Wacke, auch manche andere 
Glieder, (elbft der ältern Trappformation, mit dem 
Namen Whinftone bezeichnet, (Hutton in Lich- 
tenbergs und Voigts Magazin 6. 4. p. ı7. Kennedy 
in Scherers Journ. d. Chem. 4, 19. p. 1o$, Hall; in 
Hoffs Magaz. ı. 2. p. 185.) 


Fundort. Meift mit dem Bafalt zugleich, und 
am öfterften unter ihm, alfo in der Flöztrappfor- 
mation. Doch auch in den Vebergangsgebirge, 
als Hauptmafle der Mandellteine (fiehe oben 
p: ı89.). In den Flözgebirgen bildet die Wacke 
den Uebergang in jene merkwürdige Maflenpro- 
duction, Seltner als Austüllungsma/le der Gänge, 
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die wohl auch erzführende durchletzen , ‘fo bei 
Geringswalde ohnweit Walkenitein, Leonhard 2. 


p- 519. 


Karlten Magaz, f. helvet, Naturk, 3. pP. 254. Hofl- 
mann Bergm. Joum, ı. 2. P. 507. Kirvan ı, 
p. 302. Reuls =, ®, p» 219. Mobs 1. -p. 506. 
Brochant 1. p. 434. 2, P+ 506. tabel, Ueberl, 
p. 25. Kaılten_p. 38. 


86. 


KLINGSTEIN Wr. Grünl-Gr., oft mit 
Braun ins oliven-Grn., auch gelbl- Gr. — derl, 
in Ge/chieben — Hauptbr. wenigglänzend, oft 
von einer Art Per/muttergl., Sechiefr., nicht m- 
mer vollkommen, meiltens dick- oft verwachfen 
und krummfchiefr., mit einem [chuppigen Anfe- 
hen. Querbr. /chimmernd, falt matt und plitır. 
ins ebene. — Birchfi. unbeft. eck. öfters [chei- 
‚benförm. — Im Grofsen (als Gebirgsmafle) Jüu- 
len- und platten- förmig abgef., doch undeutli- 
cher und unregelmälsiger als der Bafalt — Stark 
an den Kanten drchfchnd. — Mittel zwifchen 
halbhart und hart — zieml. leicht zrfpr. — 
Klingt in kleinen Scheiben — 2,575 Kl. 

Schmilzt [chwerer als der Bafalt, zu einem 
Email, Kiel. 57,25, 'Tbon 23,50, Kalk 2,75, Na- 
iron 8,10, Waller 3,00, Eif, 3,25, Mangan 0,25. 
Kl. 0 
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Die Gattung ilt als [olche eine Entdeckung 
von Werner. Sie bilder, wie die Wacke einen Ue- 
bergang in Bafalt, oder vielmehr, der Bafalt fteht 
zwifchen beiden, [o dafs die Wacke das anı meilten 
erdige, weiche, mechanifche; der Klingftein das 
am meiften harte, reine, chemilche Produkt bil- 
det. Farbe, Glanz, Bruch, Härte, [ondern den 
Klingftein. auf eine beftimmte Weile. Vormals 
ward derKlingftein mit zu dem vieldeutigen Horn- 
[chiefer gerechnet (vergl. oben p. ı78, in der An- 
merkung). 


Fundort. Als Begleiter des Bafalts, am häu- 
figften diefen bedeckend, am ausgezeichneilten im 
böhmifchen Mittelgebirge, bei Bilin, auch in den 
übrigen Gegenden der Flöztrappformation, Mit. 
Feldfpath bildet er den er Leonhard 
2, p. 101. 


Karlten in Höpfners Mag. [, helvet, Naturk, 3. p. 2ı2, 
Kimvan 2, p. 415. Reuls 2, ı. p. 340, Mohs ı. 
p. 509.  Brochant 1. p. 437. 2. p. 607, tabell, 
Ueberf. p. 26, Karlten p. 35. Brongniart ı, p. 265. 
Phonolith. | | 


87. 

EISENTHON Wr. Röthl-Br. und bräunl 

R, — derb und blafig (als Hauptmalle des Man- 

delfteins) — inw. matt und fchimmernd — Br, 
15 ua 


Pa 


A 
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uneben von kleinem und feinem Korn ins-feiner- 
dige übergehend — Bıchft, unbeft. eek. fiumpfk. 
—— halbhart ins Weiche — undrchfig. — nicht 
Snd./pröde — leicht zrfpr. — nicht /nd. [chwer 
in mittlerm Grade — 

Noch nicht analyfırt. 

Diefe neue, von Werner aufgeftellte Gattung, 
die wie die vorigen, mit Bafalt vorkömmt, [cheint 
in einiger Rückficht zwar fich einigen Abänderun- 
gen der Wacke zu nähern, in mehrern aber dem 
Bafalt nahe zu ftehen; unterf[cheidet fich aber 
durch Farbe, Bruch, Härte (die zwilchen der des 
Bafalts und der Wacke fteht), und leichte Zer- 
fpringbarkeit, Er enthält, wie der Bafalt, viel 
Eilen, welches, nach Werners en fär- 
ker oxydirt ilt, als in jenem, 

Fundort. Mit dem Bafalt ee 
tion, in Island, Feröe, in Schlefien, 


Karlten p. 38. und p. 90. ne 35. 


88. 
AuGır Wr. (Pyroxene H.). 

a) GEMEINER Aucır, Schwärzl-, zuweilen 
bis ins Zauch- und dunkel oliven- Gra,, ins le 
ber-Br., andererlerts ins raben- und Jammt- 
Schw. — .derb , inrundlichen Körnera und kry‘ 
Rallıf. 


N 
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(Kerng. eine fchräge $. mit rhomboidalen 
Grundfl., (T. LIV. f. 138.) einer rechtwinklicben 
nahe, grölster Winkel der Sıfl. 92° ı8‘, kleiniter 
87° 42°. Die S. ilt fowohl nach der Richtung der 
großen, als nach der Richtung der kleinen Diago- 
nale der Grundil., in vier kleine [chräge 3 [. 8. iheil- 
bar. Die Schnitte parallel mit den Sıfl.,. find die 
deutlichfien, die parallel mit den Grundfl..(elten 
deutlich wahrzunehmen, integr, Molec. ichräge 
31.8.) | | 

1) Hexaedrifcher (perihexaddre Pf 139.) un- 
gleichf, 6 [. S. mit [chief angefetzten Endfl, Neig. 
der [chmälern angränzenden Stfl. gegen einander 
87° 42°, gegen die durch eine Ereirere- Sıfli. ge- 
trennte [chmälere 92° ı8', gegen die breitere Sıfl. 
133% 51% Neig. der Endf. gegen die breitere-Sıl. 
106° 6°, Winkel der Endff; an der [charfen Sık. 
95°54°, an den vier übrigen Ecken 132° 3° (die 
Endfl. und die zwei und zwei einander gegenüber 


ftehenden $ıfl. gehören der Kerng.).. 


2) Oxtaedrilirter (periocratdre) no: r.an den 
[charfen Sık, abgeft., allo eine 8f.S, Neig. der 
neuen Abftpffl. gegen die angränzenden Sıß. 136° g“. 


3) Aequivalenter (equivalent. Annal. du Mul, 
11. p.83. T.X. f.3.) no. 2, die vier K. zwilchen 
den breitern und [chmälern Sıfl. abermals abgelt., 
allo eine ı2 [.$. Neig. der neuen Abfipfzfl, gegen 
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die Ichmälern Sıfl. 152° 59, gegen die breitern 
160° Z2°, 

4) Bisunitairer (bisunitaire f, 140.) no, tr. 
an den Enden flach zugfchrft., die Zufchrfgfl. auf 
die [chärfern Sık. fchiet aufgef,, und die Zul[chrfgk, 
fchieflaufend. Neig. der Zufchrfgfl, gegen einan- 
der 120°, gegen die breiteren Stfl. 103° 54°, Win« 
kel der breitern 6eckigen Sıfl. an der Zufchrfgk. 
117° 58’, an den vier übrigen Ecken ı21° ı‘, 

5) Triunitairer (triunitaire f. 141.), De !’Isle 
var. 9, — gP. 4. an den [charfen Stk. abgelt., die 
Zulchrfgfl. auf diele Abftpfgfl. aufgel. Neig. dieler 
Abfipfefl. gegen die angrenzenden Sıfl. 136° 9‘, die 
Neig. der Zufchrigfl. gegen die Abitpfgfl, ift derje- 
nigen der Zufchrfgfl. unter fich gleich = 120°, 

6) Sexoctonaler ([exoctonal) no. 5. die Zu- 
fchifgk. abgeft. Neig. diel[er Abftpfg. gegen die Zu- 
Ichrfgfl. 150°, 

7) Subtraktiver (loustractif f, 142.), De !’Isle 
var. 13, — no.5,. die fcharfe Ecke der Zufchrfg, 
durch eine etwas gekrümmite Fl. horizontal abgelft. 
Neig. dieler Abltpfgfl. gegen die breiteren Stfl.90°, 

8) Dioctaedrifcher (dioctaedre f. 143.) no, 5. 
die ftumpfen Endk, der fcharf zuflammenlaufenden 
zwei und awei einander gegenüber [tebenden Sıf. 
ahgelt. Neig, diefer Abitpfgll. gegen die Sıfl,, auf 
welche fie aufgef. find 145°. 9‘, gegen die_Zu- 
Ichrfgll. 156° 39°. 
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9) Oktoduodecimaler (octoduodecimal, Annal. 
d. Muf. T.X. f. 5.) die S. wie no. 2, alfo eineg[. 
8, 4[.zugefp., lo, dafs die Zufpgfl. auf die ab- 
wechlelnden Sıfl. zwei und zwei an einander gren- 
zend , aber unter ver[chiedenen Winkeln, auf- 
gel. ind, die zwei gegenüber ftehenden, den brei- 
tern Stfl, korrelpondirenden Zufpgk. abgelt. Neig. 
der Abfipfgfl. der Zulpg. gegen die breiteren Sifl., 
auf welche fie aufgel. ind; 106° 6‘, dieler Abftpfgil. 
gegeneinander 147° 48. Die übrigen Winkel 
wage ich deswegen nicht anzugeben, „weil fich in 
der Bezeichnung dieler Kryltallifation, [owohl in 
dem Traite, als bei der Wiederholung der Abbil- 
dung in den Annalen ein Fehler eingefchlichen 
hat, den ich nicht zu euträth[eln im Stande bin, 
und der nicht von Weils beachtet worden it. 


10) Trioktonaler (trioctonal a, a, O.£ 6,) 
no. 9, die Sp, der Zufpg., die Endk. der 4 Sıfl., 
auf welche die Zufpgfl. aufgel, find, und die in der 
‚ vongen Kryftallifation nicht abgeft. Zufpgk. zur 
Hälfte abgelt. 


ır) Halbgedrehter (hemitrope f, 144.), De 
I Isle, —no, 4. als Zwillingskryft., beideKryltalle mit 
ihren breiten Sıfl, zufammengewach/en, an dem 
einen Ende allo einen ausgebenden Winkel und 
eine Zu[pg. wie no, 9. bildend, nur die angrenzen- 


den Fl. der Zulpg. gleich kark geneigt; unten mit 
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einem eingehenden Winkel. Auch andere Modihi» 
cationen der Kryft. kommen halbumgedreht vor. 

12) Durchwachlener. (f. 145.), Zwillingskry- 
“ falle, die fich durchkreuzen, von den durchwach- 
fenen: Kryft. des Staurolihs (fiehe oben p. 102.) 
dadurch verfchieden, dafs die in einer Ebene lie- _ 
genden einfpringenden Winkel bei dem letztern 
entweder rechte find, oder von 60° and 120°; hier 
zufällig, die abgebildeten 50% und 81°. Mehrere 
Modificationen kommen fo vor. Die hier citirten, 
find no, 4. mit der Abftpfgfl, der Sp. no, 7. 

Die erfte von Leonhard (Magaz. d, Gelellfch, 
mar. Fr. 3. 1. p. 74.) angeführte Modification der 
Kryfiallif, des Augits [cheint no. ıı. zu feyn; nur 
dals: die Dimenfionen der Sıfl. der $. anders ind 
£die 4 fchmälern breiter, die zwei breitern [chmä- 
ter); die zweite, wo aber die $. von der nämlichen _ 
Befchaffenheit ilt,. [cheint deswegen merkwürdig, 
weil die Zufchrfgfl. nicht , wie bei den angeführten 
Kıyftallen von no. 4, bis 8., auf die Sık., fondern 
auf die [chmälern Stfl,, die unferen breiteren cor- 
relpondiren, aufgel. ift. Eine auffallende Anoma- 

Die Kıyft. find um und um kryftallif., alfo 
eingemwach[en, auch.aufgewachfen, mittler Gr. 
und klein. — Inw. /piegelflächig glänzend, bis 
weniggl. von Fettgl. — Br. unvollk. blättr. von 
af. Drchg. faft rechtwinkl. fich [ehneidend, dann 
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der Querbr. mufchl., oft verliert fich der blätır. 
Br, in einen dichten, unebenen von feinem Kor- 
ne, der fich dem mufchlichen nähert, — Der 
derbe grob - und klein - körnig abgel. mit [ehr 
| verwachfenen St. — Aus dem dreh/chnden bis 
ins faft undrchfige ; auf der andern Seite fat ins 
drchfige (belonders der blätır.) — ritzt kaum 
das Glas — /pröde — nicht /nd. JeRw. zr/pr. — 
3,226. Hauy, 3,286. K. 

Schmilzt vor dem Löihrohr, aber nur [chwer 
und in kleinen Stücken, Kiel. 52,50, Talk 10,00, 
Thon 3,30, Kalk 13,20, Eif. 14,66, Mangan 2,00, 
Verl. 4,81. Vg. vom Aerna. — Kief. 48, Talk 8,75, 
Thon 5, Kalk 24, Eif, ı2, Mangan ı, eine Spur 
von Kali, der kryftalli(. von Fralcati, KI. — Kief. 
53, Talk 12,75, Thon 5,75, Kalk 14,00, Eil. 12,25, 
Mangan 0,25, Waller 0,25, eine Spur von Kali, der 
gemeine vom Rhöngebirge. Kl. — Kief, 50,25, 
Kalk 25,6, Talk 7, Thon 3,50, Eil. 10,50, Man- 


gan 2,25, Waller 0,50, eine Spur von Chrom, Si- 
N 


mon, der aus Norwegen, 
‘Die Gattung des Augius ift durch Werner be- 
ftimmt, Er foll die Gattung j jetzt in mehrere Arten, 


theilen, in den 1) gemeinen, (mit unvollk. mufchl. Bey 


2) blättrigen (unlern Keratophyllith, liebe oben ®; 
p. 303.), 3) den mufchlichen (wenn der blätır, 
Br. fich durch den unebenen in den mulchl. ver- 
Hert), 4) den körnigen (ausgezeichnet durch die 


u 


Es, 
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körnige Abf. des derb vorkommenden). Diefe 
Eintbeilung [cheint uns nicht von Wichtigkeit zu 
feyn. Der gemeine Augit [elbit ilt [ehr ausgezeich- 
net, fowohl durch Kennzeichen als Vorkommen, 
In der kıyltallinifchen Struktur‘ ilt er völlig über- 
einfiimmend mit Diopfid und Malacolith, wie 
Hauy und Hausmann, denen wir genauere Unter- 
fuchungen über diele Gattungen verdanken, ge 
zeigt haben; [onft dem Epidot, weniger dem Oli- 
vin und der bafaltifchen Hornblende verwandt, 
Fundort. Am häufigften in der Flöztrappfor- 
mation, hauptlächlich in Balalt, feltner in Grau- 
Stein mit Olivin, fogar mit diefem gemengt (wie in 
Auvergne), und hier eingewachlen, — dann als 
freindes, ausgeworfenes, offenbar nicht durch Feuer 
entftandenes, Produkt, welches aber durch Feuer 
gelitten har, in den vefuvilchen Laven (daher die 
Hauy'’[che Benennung). — Hier allo ohne allen 
Zweifel urlprünglich aus dem Bafalt, Bei Joachims- 
‚thal in Böhmen lelbft in einem Bafaltgang mit Oli- 
vin, der mitten durch erzführende Gänge durch- 
feızt. Im Bafalt, vorzüglich die Krylftalle ne. 1.2. 
3.4.5. 7. tı. 12, [ehr ausgezeichnet in Auvergne, 
Man glaubte, diefen Erfahrungen nach, dafs der 
Augit ausfchliefslich der Flöztrappformation zuge- 
börte, bis man ihn auch in Urgebirgen fand bei 
Arendal in Norwegen, und zwar [ehr ausgezeich- 


“mer krykallilirı (vorzüglich die Kryftalle ı, 2, 7.), 
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auf den Eifen - Lagern in Urtrapp mit Granat, Epi- 
dot, Hornblende, Magneteilenltein, Kalklpath, 
Spargelftein u, [. w. Leonhard ı. p. 31. 3. p. 11, 
wo der Keratophyllith auch angeführt ift. | 
Werner Bergm, Jourm, 3. ı. p. 56. in der Anmerk, 
Hoffmann a,a. O, 5. ı. p. 244. De !’Isle 2, p. 368. 
Schörl noir en prismes nctaedres. Kiıvan ı. p. 296. 
unter der bafaltiichen Hornblende, Hauy 3. p. 93. 
Tabl, compar. p, 41, Reußs 2, 1. p. 238, .Mohs u 
p. 49. Brochant ı, p. 179, tabell, Ueberf. p. 2. 
Karlten p. 40. Brongniart ı, p. 447.  Pyroxene 

Augit, | | 
Der scnLackice aucıt,. K.undKl,, ilt wahr- 
fcheinlich:mit dem Wernerf[chen mulchligen Au- 
git eins. — Dunkel- raben -Schw,, an einigen 
Sıellen bis ins dunkel- /auch - Grn. fich verlau- 
fend — derb und grob einge/prengt — glän- 
zend von einigem Fettgl. — Br, klein- und.un- 
vollk. mufchl. — Brehlt. unbeft. eck., [ehr 
[ehrfk. — hart — undrchfig. — 2,666. Kl. — 
Kiel, 55, Thon 16,50, Eil. 18,75, Kalk ı0, Talk 
1,75, Waffer 1,50, eine Spur Mangan, Kl. = 
Bei Guiliana in Sicilien in einem Lager yon theils 


dichtem, theils fpärhigem Kalkftein. 
Klaprotb und Karlten Beitr, 4. p. 190, 


b) KORKOLITH Wr, (Pyroxene Coccolithe H. 
körniger Augit, K.). Gewöhnl, Jauch-, zuweilen 
ins pifiazien- und Schwärzl-, [eliner ins berg- 
Grn. — derb und kryltallif. ° - we 
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(Kerng, vollk. wie beim Augit)), 

ı) Hexaedrifirter, wie Augit no, ı, aber fehr 
. undeutlich, verwachfen und fchwer zu ROnESBIN; 
Die Kryftalle find [ehr felten. 

Inw, glänzend von Glasgl. — Br, mehr oder 
weniger vollk. blätir. af. Durchgangs, fafi 
rechtwinkl Jich [chneidend, der eine Drehg. 
Stark hervortretend.—Klein- und eckigkörnig 
abgel., zuweilen dem grod-, [elten dem feinkör- 
nigen [ich nähernd, Abfndil. glatt, wenigglän- 


zend, etwas gekrümmt — drchfchnd, — Härte 


des gemeinen Augits — fpröde — leicht zrfpr. — 


befonders nach der Richtung der abgel. St 


3,316, D'Andrada, 3,303. K. 
Schmilzt, wie der Augit, fehr [chwer. Kief. 


50,0, Kalk 24,0, Talk 10,0, Thon ı,5, Eil. 7,0, 


Mangan 3,0, Verl. 4,5. Vq. - 


Diefe Art wird von der vorhergehenden in der 


That nur durch die Geftalt der abgelonderten Stü- 


ecke, ufid die eigenen, wie mit einem feinen Hauch 


überzogenen Abfonderungsfl, gelondert. Sobald 
man die wahren Bruchflächen erhält,‘fo hat man 


das ganze äulsere An[ehen der norwegilchen Augi- . 


te, diefelbe Farbe, Glanz, diefelben Durchgänge, 
' dennämlichen Winkel, Danun auch dieKryftallif.,. 
wenn gleich undeutlich, ferner die Härte, Schwe- 


re, und wenn man Simons Analyl[e des norwegi- 


[chen Augits mit der hier angeführten vergleicht, 


Wo __Mn elek m __ (EHER en = m > 
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auch auf eine überrafchende Weife, die Beftand- 
theile ganz überein/timmen ; [o leidet es wohl kei- 
nen Zweifel, dafs diefes Folfil, welches Werner 
als eine eigene Gattung anlieht, als Art.mit dem 
Augit vereinigt werden muls, welches Ale nach 
Hauy’s Beifpiel gelchehen it. 

Fundort, In einigen Eilenlagern Swan, 
in Nerike; am ausgezeichnerlten aber in Norwe- 
gen, bei Arendal auf Lagern in Urtrapp mit Ma- 
gneteifenltein, Kalkltein, Granat, wie die vorige 
Art. Mobs führt noch Een an. Leonhard ı. 
p- 110. 

D’Andrada Scherers Jnum. 4. 19. p. 30. Schumachers 
Verzeichn. p. 30. Hauy 4. p. 503. Tabl, compar, 
p. 42. Reußs 2. 1. p. 36. Molısı, p. 55. Bro= 
chant 2. p. 504. ‚tabell, Ueberf, p. 2. Karften 
p. 40. Brongniart ı, p. 447, 


89. 

propsıD H, vormals (Alalit und Muffit, Bon- 
voilin; Pyrox&neDioplide H, gegenwärtig). Grünl- 
W. in grünl-Gr., bla/s- berg-, zuweilen ins /ma- 
ragd-Grn, Die Farben zuweilen in einem Stücke 
wechfelnd — derb und kıyftallif. 

ı) Primitiver (primitif, Gehlens Journ, F. 
Chem. und Phyl. 3.3. T.4, f. ı.). Eine niedri« 
ge, [ehr wenig ver[chobene 4 [. $. Neig. der Sıfl. 
an der fiumpfen K. 92° ıg’, an der [charfen 87* 
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42. (Die Kerng. vollkommen allo, wie beim Py- 
roxen, auch wie dieler abermals theilbar, fowohl 
nach der grölsern, als nach der kleinern Diago- 
nale der Grundfl.; integr. Molec. [chräges 3 [. Pris- 
ma). (Muffit, Bonvoilin). 
2) Didodecaedrilcher (didodecatdre a. a, O. 
f.2.).. DieS$. no. r. an den 'fpitzen Sık. abgeft., 
an den ftumpfen zugelchrft, die Zufchrfgk. abgeft, 
(Allo eine 12 [.S. mit vier grolsen Sıfl,) 4 I. zugefp., 
zwei grölsere Zulpgffl, auf die Abfipfgfl. der fpitzen 
Winkel der $., zwei kleinere auf die Abltpfgfll. der 
Zufchrfg. aufgef, ‘Die beiden Kanten der gröfsern 
Abftpfgfl. und der Abiipfgfl. der [pitzen Winkel der 
S., und die Spitze der Zulpg. abgeli. (Die brei- 
tern Stil. der S, und die Abftpfafl. der Zufp, gebö- 
ren der Kerng.). (Alalit Bonvoilin). 

3) Octovigefimaler (ocıorigelimal, Annal, 
d. Muleum 9, Tab. ıo, f.2.). Eine g[.S. mit 
abwechlelnd [chmäleren und breiteren Sıfl. 4 f. zu- 
ge[p., fo dafs die Zufpgfl, auf die fchmälern Sıfl, 
aufgef. find, diele Zufpgsfl abermals ‘'zugefp., [o 
dafs die Zufpgfl. auf die untern fchief aufgel. find, 
zwei neben einander liegende grölser, zwei andere 


kleiner. Die Spitze dieler obern Zufpg. und die_ 


Ecke dieler abgelt, Spitze und der Zufpgk. der 
gröfsern Fl. abgeft. Neig. der [chmälern Stfl, ge- 


gen einander in einer Richtung 87° 42‘ (in der an- 


‚dern allo 92° ı8') der fchmälern gegen die gröfsere 
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in einer Richtung 133° Z1’, in einer andern 136° 9r, 
Neig. der grölsern Zulpgfl, der untern Zuf[pg, ge- 
gen einander 95° 28’, derlelben gegen eine breite- 
re Sıfl, 132° ı6°, eine andere ıı8° 59', gegen die 
fchmälern Stfl., auf welche lie aufgel. find, 145° g'. 
Neig. der Abfipfgfl. der obern Zulpg. gegen die ihr 
corre[pondirenden breiteren Sıfl, 106° 6’, gegen die 
kleinern Fl. der obern Zufpg. 150°, Neig. der letz- 
tern gegen die ihr correlpondirenden &ıfl, 120°, 
Neig. der grölsern Zu[pgfl, der obern Zufpg. gegen 
einander 131° 8/, gegen die zwilchen ihnen lie- 
genden breiteren Sıfl, 126° 36‘, gegen die anderen 
114° 26°; der gröfsern Fl. der untern Zufpg, gegen | 
die kleinern ı12°, dieler letztern gegen die zwi- 
[chenliegenden breiteren. Sıll, 109° 28‘, gegen die 
anliegenden 146° ıg‘, Neig. derAblipfgfl. der Ecke 
der obern Zufpgk. und der abgeft, Spitze gegen die 
correfpondirenden breiteren Sıfl, 106° 6. (Die 
Ichmälern Stfl. der $. und die Abfipfg der obern 
Zufpg. gebören der Kerng.). j 
‚Die Sıfl.. ftark in die Länge geftreift, Saft 
gefurcht. Die Kıyft. von mittler Gr. und klein, 
auf- und durch einander gewachfen, drufig 
und bündelweife zufammengehäuft. — Aulsen 
glänzend und weniggl. von Perlmuttergl., innen 
glänzend von Glasgl. — Hauptbr. bläter. (in 
no, 2, deutlicher als in no. 1.) 2f, Drehg., fafk 
rechtwinkl. fich [chneidend, auch eine Annähe- 


# 
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rung zum /lrahligen. Querbr. unvollk. klein- 
mufchl, — Brebft. /plitir. — drchfchnd. — Ritzt 
das Glas gar nicht, oder Schwach, wohl aber 


den Flufsfpath. — 3,2374 — 3,31. H. 


Schmilzt [ehr [chwer, — Kief, 57,5, Talk 
18,25, Kalk ı6,5, Eif, und Mangan 6. Laugier, 

Bonvoilin, der die Gattung entdeckte, glaubte 
in ihr zwei ver[chiedene Gattungen zu finden, und 
nannte die weilsere und derbere, auch die Kry- 


ftallif. no. 2. Alalit, die grünere, bündelförmig zu- 


fammengehäufte , dem ftrahligen fich näbernde, 
Muffit. Hauy hat bewielen, dals beide vereinigt 
werden müfsten, “und jetzt, nachdem er die kry- 
ftallinifche Struktur genauer unterflucht hat, glaubt 
er diele neue Gattung [elbft aufheben, und mit dem 
Augit verbinden zu müllen; denn nicht allein find. 
Geftalt und Winkel des Kerns die nämlichen, [on- 
dern er hat auch gefunden, dafs die Kerngeftalt 
des Augits, wie die des Diopfids, fich [owehl 


nach der kürzern, wie nach der längern Diagonale 


der Kerng. theilen läfst. Ferner zeigt er, dafs die 


Sktovigefimale Varietät des Diopfids mit der okto- 
duodecimalen und trioktonalen des Augits verbun- 
den werden kan, [o dals beide Folien nicht 
blofs durch die Kerng., fondern auch durch das 
Syftem der Modificationen derfelben verbunden zu 
feyn [cheinen, Auch [pecif. Schwere, und die, nach 
der von Hauyivorgenommenen Vereinigung, ven 


KIESELREIHE. 355 


Laugier angeltellte Analyfe, beftätigen fie. Indef- 
fen [cheinen die bekannten Modificationen der 
Kryftallif. doch noch dem Diopfid eigenthünnlich 
zu feyn, [o dafs man die des Augits nicht bei dem 
Diopfid und umgekehrt findet, Die Abweichung 
der Farbe, die conftant ift, die büfchelförmige 
Kryftallil,, die Annäherung zum ftrahligen Bruch, 
die dem Augit fremd ilt, die von Hauy nachgewie- 
fene Verwandtlchaft gegen den Malacolith, den 
er zwar auch mit dem Augit verbindet, wir aber 
doch noch immer von diefem trennen zu müllen 
glauben, [prechen ebenfalls für eine, nach unlern 
angenommenen Grundlätzen, wenigftens provilori- 
fche Trennung, Wir geftehen indellen, um [o we- 
niger hier etwas ent[cheiden zu können, da uns 
der ganze Umfang der Gattung nicht hinlänglich 
bekannt ift.. Wir haben nämlich nur Gelegenheit 
gebabt,. eine Kıyltallifation (no: 2.) genauer zu 
unterfuchen. Auch das Vorkommen [pricht für 
die Trennung, | 


Fundort.. Piemont auf dem Berge Ciarmetta, 
jenleits des Berges Teftla Ciarva, an der Alpe de 
la Mulla,. ohnweit des Dorfes Ala, auf Gängen 
mit Granaten (Alalit), ferner in der nämlichen 
Gegend, in einem Gang, der in einem S$erpentin- 
gebirge aufletzt mit [chuppigem Prehnit (?), Ei- 
fenglanz, Kalkfparh (Mullir), 


% 
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Bonvoifln Joum, d. Phyf, 72. p. 409. Tonnelier, Geh- 
lens Journ, f, Chem. u. Phyf. 3, 3. p. 505. Hauy 
ibid. 9. 2. p. 271, und Annal, du Muß, ıo, p. 77. 
Tabl, compar, p, 42, 


90. 

MALACOLITH H. vormals, (Salit, d’Andrada; 
jetst Pyroxene Malacolithe H.). Grün/!-Gr, in ein 
Mittel zwifchen berg- und /pargel-Grn, überge- 
hend. — Meift derd, doch ätrch kryftallif, 

ı) Primitiver. Eine etwas verfchobne 4[.$, 
mit fchief angel, Endfl. Neig. der Sıfl. an der fpi- 
tzen Kante 87° 42°, an der ftumpfen 92° ı$. 
(Kerng. alfo die des Augits, auch wie dief[er theil- 
bar, fowohl .nach der längern Diagonale der 
Grundfl. als nach der kürzern, ferner durch einen 
Schnitt, der mit zwei einander gegenüberftehen- 
den Stk, einen Winkel von ro6° macht.) 


2) Oktaedrifirter, wie der Augit no, 2. 


Die Kryftalle aufgewachfen, [elten deutlich, 
mittler Gr. und klein. Inw. glänzend und ftark- 
glänzend von Glasgl. — Br. blättr. Sf. Durchs. 
der parallel mit den [chief angeletzten Endfl. am 
deutlichften und am meifien glänzend, die zwei 
parallel mit den Stfl, weniger deutlich und wenig- 
glänzend, die beiden parallel mit den Diagona- 
len nur verftecktblättr. und oft nur fchimmernd. 


‘ _— Bichit. zuweilen rkomboidal — Gradfchaa- 


x 
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lig abgef., die Abfndrgfl, parallel mit dem deut. 
lichften Drchg. und glänzend von Perlmuttergl., 
aulserdem der derbe grobkörnig abgef. — halb- 
hart in hohem. Grade (die Härte des Augits) — 
drchfehnd. — wenig [pröde — I. zrfpr, — 3,223. 
H, 3.236. D’Andrada. 

Schmilzt [chwer. Kief, 53,00, Talk 91,00, 
Thon 3,00, Kalk 20,00, Eif, und Mangan 4,00, 
Vi 
hi Diefe Gattung ift von D’Andrada entdeckt, 
‘Wir haben die vormalige Hauy’fche Benennung 
gewählt, da die Benennung des D’Andrada von 
dem Fundort fchon deswegen nicht zulällig ift, 
weil Sala keinesweges der ausgezeichneifte Fund- 
ort des Foffils it — Werner hat diefes Fof[fil als 
eine eigene Gattung auf den Kyanit folgen lallen. 
Die genauern Unterfuchungen von Hausmann und 
Hauy haben aber bewielen , dafs es dem Augit 
fehr nahe verwandt ift, auch hat Hauy die Gat- 
tung aufgehoben und mit dem Augit verbunden. 
‘Wir glauben aber, dafs die eigenthümliche Farbe, 
dienur wenigen Veränderungen unterworfen ilt, die 
Einge[chränktheit der Kryftallifation, die dichtere 
Textur, das flärkere Hervortreten des Durchgangs 
parallel mit den fchief angeletzten Endfl,, nach 
Hausmann, da diefer bei dem Augit kaum zu er- 
kennen ift, endlich die eigenthümlichen, auf eine 
eigene - Weife glänzenden Abf[oönderungsflächen, 
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wenigftens eine interimiftifche TEEN rechtfer- 
tigen. — | 
"Fundort. Theilt das Vorkommen mit t dem 
nordifchen Augit und Kokkolith, und kömmt, wie 
diele, auf Lagern in Urtrapp vor, in: Schweden 
bei Sala in Weltmannland , ferner. auf der Aga- 
Grube in Wermeland, auf dan Taberge.bei Phi- 
lipftadt i in Norwegen ‚ bei Arendal mit Magnetei- 
fenftein, Hornblende, ee u.[l.w. Leon- 
hard 2. p, 328. - j 
 D’Andrada Scherers Journal 4. 19. p, 81. ° Schumacher 
Verz. p.32. Hauy 4. p. 539. Tabl. comp. p.4r. 
Reuls 2. ı, q. 476.  DBrochant 2. p. 518, tabell, 


Veberl, p. 31. Karlten p.44. Bfongniart ı, p. 445. 
"Hausmann in a Wanen Beitr, 2, Naturk. 2, Pr 123. 


91. 
 irvarr (Yenit, Lelievre),. Sammt- und 
dräunl - Schw. — derb und kryltallif, 


> 1) Primitiver (primitif). (Kerng. © ein recht- 
winkl, Oktaeder, (Tabl. comp. T. 1. £.17.). Wins 
kel zweier einander gegenüberliegenden Stfl. der 
nämlichen Al. P. gegen einander ıı2° 36°, der 
zwei übrigen 66° 58°, .1ft weiter theilbar durch eine 
Fläche, die durch. die End{p, und durch die Mitte 
der breiteren K, der gemeinfch, Grundfl, geht). 
Die i in der Natur vorkommende Kırykallif, it keil- 
förmig (cuneiforme) ‚ fo dafs. eine K, parallel mit 
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der [chmälern K, der gemeinfch, Grundll. flatt der - 
End/p, eniftehr. 

2) Quadrioctonaler (quadrioctonal Tabl, 

comp. T. II. f. 35.), eine 4[.S., 4. zugefp,, fo, 
dals dieZufpgil. auf die Sıll. aufgel, find. Neig. der 
Zulpgfl. gegen die Sıfl., auf welche fie aufgel. find, 
128° 29°, der Zu[pgll. gegen eiander 139° 36. 
. Die Stil, der S. fiark in die Länge gefireift, 
die Zulpgsfl. glatt und fiarkglänzend. Die Oberfl, 
yon no. ı, gewöhnlich matt. —Inw. glänzend von 
Fetigl. — Hauptbr. firahlig dem blätır, nahe, 
af. Drchg. — Querb, uneben— undrchfiz.— ritzt 
das Glas,.aber nicht den Feldfpath — Strich 
unverändert — 3,825 — 4,061. 

Schmilzt leicht zu einem [chwarzen Glafe, das ” 
von dem Magnet gezogen wird, Kie[. 28, Thon 
0,6, Kalk ı2, Eif. 55, Mangan, Verl..1,4. Des- 
eotils. — Kiel, 29-30, Kalk ı2- 12,5, Eil, und 
Mangan 57- 57.5 , Verl. im.erftern Verfuch'2, Va. 

Wir haben die höchft unfchickliche Benen-! 
nung der franzölifchen Mineralogen, die [ogar eine 
politifche Beziehung haben follte, welche man durch 
eine Verliümmelurg des Worts (Yenit ftatt Jenit) 
fonderbar genug zu heben fuchte, zu verdrängen 
für nöthig gehalten: Es ift höchft bedauernswür- 
. dig, wenn nationale Schwächen fo thörigter Ark 
fich in; die ernfihaften wiflenfchaftlichen Bef[chäfti« 

gungen.eindrängen, Die gewählte Benennung rührt 
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von'dem alten Namen des Fundorts her, und macht 
‘nur auf eine provilorifche Annahme Anlpruch. Nach 


den Unterfuchungen, die wir haben anftellen kön- 


nen, [cheint es uns, als wenn das Folfil der Hornblen- 
de und dem Strahlftein eben [o nahe verwand: [ey, 
als dem Augit. Hauy lälst es auf den Augit folgen. 
Merkwirdig ift die bedeutende Menge Eilen, die 
durch das Vorkommen erklärbar wird. Lelievre 
brachte dasFoffil nach Frankreich, doch [cheint es 
den franzöfifchen Mineralogen früher bekannt ge- 
wel[en zu [eyn. | 
Fundort. Cap Calamite und Rio la Marine 
auf der Infel Elba, wo esin einer Strahlftein oder 
Hornblende ähnlichen Gebirgsmafle, die als Lager 
‚auf Urkalkftein liegt, mit gemeinem Magnetei- 
fenftein, Granat, Quarz und Arlenikkies vor- 
kömmt. — | 
Lelitvre Joumal des mines no, ı21. p. 65. D'’Anbuil® 
fon Gehlen Journ.’f, Chem, und Phyf, 3, 1. p. 86; 
Mauy Tabl, comp. p.42,u. 182. Brongniartı)p.40o, 
92. 
VESUVIAN (Idocrale H.). Schwärzl- olivena 
öhl-Grn,, Zeber- und röthl-Br, — Selten derb, 
meilt kryftallil, 

' (Kerng, eine rechtwinkl. 4f. S., deren Grundfl; 
Quadrate (T. XLVI. f. 69.). Sie weicht wenig 
von der Geftalt des Würfels ab, und lälst fich 
nach der Richtung der Diagonale ihrer Grund, 
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tbeilen. Die Spuren von dem Drehg. der Blätter 
find felten. Integr. Molec. eine 3[,$. mit recht- 
winkl. gleichfchenkl. Grundil.). 


ı) Unibinairer (unibinaire f, 70.) De !’Isle 
yar. 3. Einer rechtwinkl. 4£.$., an den Stk. ab- 
geft., die Endfl, 4 [. zugelp., fo, dafs die Zufpgfl. 
auf die abgelt, Stk. aufgef,, die Spitze der Zulvg. 
wieder abgeft. Neig. der abgelt. Spitze gegen die 
Sıfl. der $. und diefer gegen einander 90° , der Ab- 
fifgfl. der Stk. gegen die Stl. 135°, der Zufpgfl. 
gegen die Abftfgfl., auf welche fie aufgel. find, 
127° 6°, gegen, die Abftpfgfl. der Spitze 142° 34, 
der Zufpgfl. gegen einander 129° 30°, gegen die 
Sıfl. der S. 115° 5. (Die Sıfl, der S. und die Ab- 
fifgl. der Spitze gehören der Kerng.), 


Wenn die Abfifgfl. [o wachlen, dafs fie die 
Sıl. Falt verdrängen , [o entfteht eine 4 [. S., deren 
Zufpg. auf die Sıfl. aufgel. it. Die St. erfchei- 
nen dann als Abfipfgfl, der Sık. De l'Isle var. 6. 7. 
Diefes ifi die gewöhnliche Geftalt der grölsern 
und überaus deutlichen [iberifchen Vefuviane, 
(Pallas neue nordifche Beitr. 5. p. 282. T. 3.). 
Oft find die Abiitgfl. der Spitze lo grols, dals die 
Zufpg. nur als eine Abfifg, der Endk, der $. er- 
.[cheinen, andererleits fehlt fie aber auch zuwei- 
len ganz. (Mohsno, ı42. Del’Isle var. 2. T. IV. 
f, 118.) u | 
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2) Subtractiver «(loustractif f. 71.) no.'r. die 
Stk. zugefchrft,. die Zufchrfg. wieder abgeft. Neig. 
diefer Zulchrfgfl, gegen die Sıl. 153° 27°, gegen 
die Abfifgfl. 161°- 33°. 

3) Halbfexduplirender ( fous- - foxtuple f. 72.) 
De !’Isie var. 4, —no..2, die Zulpgk. abgelt, Neig, 
der Abftfgfl. gegen: die Zufpgfl.. 154° 45',. gegen die 
Sıfl. 118° 9% 

4) Eingerahmter: (eneadre f. 73.) De l'Isle 
var, 5, — no: 3, aulserdem: die Endk. der Sıfl. und 
die Endk. der Abfifgfl. der. Zufchrfg. fo abgelt., 
dafs die Abfifgfli an einander [tolsen; ferner die 
Känten’ der Zufpgfl, und: der Abftfgfl. der Spiıze 
ebenfalls abgelt. Neig.. der Abftfgfl. der Endk. 
der Stfl. gegen: die-Sıfl.,. über welche fie liegen 
144° 44’. Neig. der Ablig: der Endk. gegen die 
' Abfifgfl, der. Zufchrfg. ‚aut welche fie aufgef. find, 
161° 42°, gegen die Zuflpgfli 145° 24. Neig. der 
äbgelt. Kanten. der Zufpg. und Abfig.. der Spitze,. 
gegen. die Zufpgfli 157° 3°,. gegen die Abftg. der 
Spitze 165° 51. Die Winkel: find’ nach der Figur 
bei De l’Iäle nun mutbmafslich angegößßen, Die- 
fer Kryftallienthält 64, Flächen ,. 24, an: jedem Ende: 
und Techszehn: der. Säule zugehörige.. 

5) Eüneakontaedrifcher (enndacontatdre F 
74) no.4. Die Abfifg: der Endk. zwifchen den: 
Zufpgfl. und. den Abftpfgfl.. der. Spitze fehlen,. dar 

B= hin 
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hingegen find die Endk; der Stfl; nicht blofs ab- . 
gelt., ([ondern zugefchrft, und die Zufchrfg, wie- 
der abgelt. An dieler Varietät fehlen: allo4 Fl., die 
die vorige hatte, fie erhält aber acht andere dafüri 
Neig. der an der Sıfl, liegenden neuen Zufchrfgfl; 
gegen diefelbe 152? 3°, gegen die Zulpgfl. 143° 12%, 
Neig. der an derZufpgfl, liegenden neuen Zufchrffli 
gegen dielelbe 161° 57°, gegen die Stfl, 133% 18%... 

Kryfialle gro/fs, mitiler Gröfse,’ theils um 
und um kryfiallif., theils aufgewachfen, glän: 
‚zend, die Sıfl. in.die.Länge geftreift; die Ab» 
figfl. glatı; einige liberifche find zuweilen äufserl, 
rauh, fali /Schuppig, inw, wenisglänzend, 
dem as nahe , von einem Mittel zwi. 
[chen Glas- und Fetigl: — Br. dicht und um 
eben,‘ [elten Spuren vom werfleckt blättr, im 
Brehit. unbefi. eck.: Der derbe zeigt Anlage'zur 
grobkörnigen Abfnd! — Drehfehnd.,. bis nur 
an den Kanten drch/chnd, wohl auch ganz un- 
drehfig., [elten drchfig. (Str. Br. in zienml. ho- 
hem Grade dppi):.— ritze das Glas — 3,600 
3,644. K. 3,802 12,635. Mobs, 

Schmilzt vor{dem Löthrohr zu einem gelbli- 
chen Glafe. Kief, 35,50, Kalk 32, Thon 22,25, 
Eif. 7,50, Mangan 0,25, der vom Veluv. — Kiel. 
42, Kalk 34, Thon 16,25, Eif. 5,50, eine Spar 
von Mangan, der von Siberien. Kl, 

16 


. 
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Die Gattung war [chon lange bekannt, ward 
aber, nach einer blofsen äufsern Aehnlichkeit der 
Kryftallifation, die doch durch die Verfchieden- 
heit der Winkel der Abfig. bei genauerer Berrachı- 
tung ver[chwindet, von den ältern Mineralogen 
wie Rome de !'Isle, vorzüglich zu den Hyacinıhen, 
aber auch zu den Topalen, Schörlen und Chrylo- 
liihen gerechnet, Werner bat zuerft diefe [o aus- 
gezeichnete Gattung beftimmt. Sie zeigt kaum 
eine bedeutende Verwandtfchaft gegen irgend eine 
andere Gattung. Reufs führt 6£.S. an, die doch 
kaum beim Veluvian vorkommen werden; wahr- 
fcheinlich nach der unbeftimmten Angabe von Fer- 
ber (Briefe aus Welfch!. p. ı67.), oder de la Me. 
therie (Journ, de phyligque 1793. Nov. p. 356.)- 
Die Hauy’[che Benennung ilt von der Ueberein- 
fiim. der Kryftallifation mit derjenigen mehrerer 
Foffilien, wie des Zirkons, Meionits, Kreuzfteins, 
Zinnfteins, hergenommen. Kirvans Veluvian ill 
Leucit. | 

Fundort. ÜUrfprünglich am Veluv, wo eria 
grofser Menge in Stücken von Urgebirgen, die 
durch den Vefur ausgeworfen wurden, innen liegt; 
aber nur wenig, meift gar nicht durch Feuer ver- 
ändert, Er finde: lich begleitet von Granat, ba- 
faltifcher Hornblende, Nephelin, Meionit, in 
Quarz, Glimmer, Speckfiein, Thon, Kalk. Lap- 
mann entdeckte an der Wilui in Siberien die jetzt 
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[o bekannten Kryftalle in Speckltein mit- Magner 
eilenltein; in Serpentin und in einem Gemenge 
von Chlorit und Kalk. In Wallis bei Mont Rofa 
in Gneus, eben [o bei San Lorenzo in Spanien. — 
Der Peridot- Idocrafe des Bonvoifin (Journ. d. Phy- 
fique 62. p. 409.), den er auf der Alpe de la-Muf- 
fa in Piemont, mit Granaten in Serpentin fand, 
it offenbar nichts ale Veluvian. Leonhard r, 
P: 478. 3. p. ror. 
De !'’Isle 2. p. 29r. Hyacinthe 2, zum Theil, 3, 4, 
5,6, 1,8. Hauy =. p. 658. Reß 2, u 
p. 91. Brochant ı, p. 184. Mohsı, p. 68. tabell, 
Ueberi, p, 2. Kalten p, 32. Brongniart ız, 
p. 391. 


93. 

orLıvım, (Peridot granuliforme H.), Spargel- 
oliven- Grn. ins gelbl-Br., zuweilen bunt ange» 
laufen — derb, in fiumpfeckigen Körnern, 
[elten Aryftallif. (Kerng. und integr. Molec. wie 
der Chryfolith, fiehe unten) — in rechtwinkl. 4[, 
eingewachfenen S., ihrer Zerbrechlichkeit wegen 
[chwer beftimmbar ([oll zuweilen mit dem Chryfo- 
lth-Kryftallen übereinfimmen, Hauy nach Bert.) 
— inw. glänzend und weniggl. von Fetigl, — 
Br, uneben von kleinem Korn, ins unvolik. 
kleinmufchl. ; Kryftalle, unvollk. blätır., fo dals- 
man ee IR parallel mit den Stfl, der S. 

16 * 
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vermuthen kann. — Brehft, unbeft. eck. — Der 
derbe: klein- und eckigkörnig abgel. St. — meilt 
drch[chnd, ins halbdrchfige, lelien drchfig. — 
etwas geringere Härte als der Chryfolith— [prö-= 
de — I: zrfpr. — 3,265 Kl, 

Unfchmelzbar, Kiel, 50, Talk 38,50, Kalk 
0,25, Eil, ı2. Kl, 

Werner hat diefe Gattung, die bis dahin mit 
dem Chryfolith verwechlelt ward, zuerft aufge 
führt. Hauy rechnet fie zum Chrylolith, von wel- 
chem fie fich durch Farbe, Eingelchränktheit und 
das Eingewachl[ene der Kryltalle, Glanz, Bruch, 
Abfonderung, [elbft durch Härte und Schwere un- 
ter[cheidet. Was man als blättrigen Olivin anzu- 
führen pflegt, if} nach Karltens richtiger Vermu- 
thung nichts als Augit. Diefe Art bei Reufs und 
. Leonhard fällt daher weg, auch die Kryltallifariom 
hätte aufmerkfam machen können, denn es find 
offenbar Augitkryftalle, . Die Verwandtifchaft des 
Olivins.mit dem Augit ift indeflen merkwürdig, ob 
fie fich gleich mehr geognoftilch als oryktogno- 
Rich feftferzen läfst, An einen Uebergang ift gar 
nicht zu denken, . Die durch: Berv bekannt gewor- 
denen Kryfialle des Olivinj, die mit denen des 
Chryfoliths:no, 4. übereinftimmen follen, find at- 
lerdings merkwürdig, und. beweilen die nahe Ver: 
wandtichaft beider Gattungen. Oft verwittert er, 
und zerfällt dänn zu einer Erde, die lich dem Ei- 
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fenöcker nähert. - Der Uebergang zu dieler Ver. 
witterung deutet fich an durch angelaufene Farben, 
So in Auyergne (Faujas Mineral. d. Volcans p. 144.), 
auch bei RSS, (Peridot eeulene al- 
tere H.). 


Fundort, Die Flöztrappformation, wo der 
Olivin (ehr häufig vorkömmt, eingewachlen in Ba- 
[alt und Grauftein, oftin ziemlich mächtigen derben 
Parthieen, zugleich mit Augit (Auvergne), Der 
verwitterte lälst in dem Bafalt Blafenräume zurück, 
Leonhard 2. p- 259. 


Wemer ER Joum. 3. 2. p, 56. Kirvanı. p, 355. 

Hauy 3. p. 150. und p. 256, , Reuß 2. 2, p, 194. 

- © Mohsz, p. 45. Brochant 1, p. 175. tabell, Ueberf, 

- pP, 2, .Kärften p, 40, Brongniert np, 441, Pe- 
zidor Olivine, | 


94 

CHRYSOLITH, (Peridot H.). Piftazien- ins 
oliven-Grn., auch in eine eigne Art kirfch-R., 
dag ich bei gewillen Stellungen des Follils zeigt 
— in eckigenKörnern, ER mit feinfplittr, 
Oberfl. und kryliallil. 

(Kerng. eine 4 [. $. mit rechtwinkl, Grundil, 
(T. LX. f. 198.). Der Drehg. der [chmälern Sıfl. 
ziemlich deutlich , die übrigen kaum, und nur 
bei wenigen Kryltallen bemerkbar, — integr, Mo- 
lec. eben lo). 


- 
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ı)) Triunitairer, (triunitaire -f. 199.). Eine 
breite rechtw. 4[.S., die Sık. abgelt., [o dafs die 
Abifig. ltark gegen die breitere Sıfl. geneigt ıft, an 
dem Ende mit 6 Fl, [charf zugefp., zwei Zulpgfl. 
auf die breiten Sıll., vier auf die Abftgfl. der Stk. 
aufgel. Neig. der Abftzfl. der Sık. gegen die, brei- 
tern Sıfl. 155° 54°, gegen die kürzern ı14° 6°, der 
breitern Zufpgfl. gegen die breitern Sıfl. 141° 4o', 
gegen die Abfifgfl. der End[pitzen 128° 20‘, der 
übrigen gegen die Abftfgfl. der Stk, 144° 10°, ge- 
gen die Abftfgfl. der End/pitzer. 125° 50. (Die 
Sıfl. !der $. und die Abitfgfl, der Zulpg. gehören 
den Kerng.). 

2) Monoftifcher, (monoflique f. 200.), no, 1, 
die Stk. der zwei und zwei einander gegenüberfte- 
benden kürzern Abftfgfl. ftark abgell. ‚ diefe Abfifg, 
auf die kürzern Sıfl. aufge, Neig, derlelben gegen 
die kürzern Sıll. 138° 3, gegen die AbRfgfl, der 
Zulpg. 131° 29°, 

3) Halbdifüfcher, (fubdiftique fi 201.) no. 2. 
Die Kante zwilchen der neuen Abftfg. und der Ab- 
fifgfl. der Zulpg. abgeft.. Neig: diefer Abfifg. ge- 


_ gen die kürzere S$tfl. 119° 29‘, gegen die Abligll. 


der Endf{p. 150° 31°, 
4) Anfchlielsender, (continu f. 202.) eine 
ftark verfchobne 4 [. $., die [charfen Stk, zug® 


fchrft., die Zufchrfg. abgeft., an den Enden mit 


4 auf die abwechlelnden Sık. aufgel, El, zugelp., 


% 
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die Zufpg. [chwach abgeft. Die verlchobnen Sıfl, 
ent/[teben, indem die Abftfgfl. der Sık, no. ı. wach- 
’fen, und die breitern Stfl. verdrängen, Neig. der 
Zulchrfgfl. gegen ihre Abfifgfl. 131° 49°, gegen die 
"Sıfl. 162° 17%. (Die Abfifgfl. der Zufchrfg. und die 
der Zulpg. gehören der Kerng.). Die Zufchrfgfl, 
und Zulfpgfl. werden zuweilen lehr [chmal, dann 
'wächit die Abftgfl. der Zufchrfg., und der Kryftall 
fieht den 4 f. Tafeln des Schwerlpaths mit! zuge- 
fchrften Endk, ähnlich ; auch entftehen durch äbn- 
liche Veränderungen aus dielem Kryltall [chilfar- 
tige Säulen. (Wr.), 

5) Duplirender (doublant f. 203.), eine min- 
der ftark ver[chbne 4 [. S,, .die flumpfen Sık. ab- 
geft., die [charfen zugefchrft, die Zufchrfg. ab- 
gelt., an den Enden mit acht Fl. [charf zugefp., 
vier auf die St, der S. [chief, vier auf die abgelt. 
Stk. grade aufgef. Die Endfp. abgeft. Neig. der 
Abfifgfl, der ftumpfen Sık. gegen die Sıfl. 150° 47%, 
der Abltfgfl. der Zufchrfg. gegen diefelben 119° 13°. 
(Die Abftfgfl. der Stk. der Zufchrfk. und der Zufpg. 
gehören der Kerng) 

6) Quadruplirender (quadruplant f, 204.) 
n0.3 die Stk. zugelchrft ftatt abgeft. Wenn man 
die Sıfl, der S. no. 5. ausnimmt, [o enthält diefe 
Varietät alle die vorhergehenden, 

Die Kryft. .wahrfcheinlich aufgewachfen, 
mittler Gröfse und klein, [elten deulichh. Be 


_ 


- 
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. ‚allen Varietäten (no, 4.:ausgenommen)) if oft die. 


‚breitere Sıll. durch fiarke: Streifen, der Lünge 
nach, verunltaltet und gekrümmt, die [chmälern 
‚Sıfl. dahingegen oft, die Zu[pgll. immer glatt. — 
Inw, fiarkglänzend von Glasgl. — Br. flach- 
‚mujchl. — Drchfig. (Str. Br. ausgezeichnet dpp. 
„belonders durch die breitern Zufpgll. und [chräge 
gegenüber ‚liegenden breitern Sıfl, von .np, ı:) — 
‚ziuzt das Glas — Il. zrfpr. — BR: Wr. 
3428. H. 3,391 — 3,472. RK. | 
"“Unfchmelsbar. verändert vor den Löthrohr 
nur die Farbe. Kiel. 39, Talk 43,50, Eif. 19,00. 
Kl. — Kief, 38, Talk 50,50, Eil, 9,50, Verl, 2% 
Vg. | nn 


Werner hat in einem Auflatz, der als bleiben- 
des Multer kritifcher Unterfuchung in der Orykto- 
gnofie ewig denkwürdig bleiben wird, gezeigt, 
wie viele Follilien zu dem Chryfolith gezählt wur- 
den, und wie befonders die franzölifchen Minera- 
logen ihn nicht kannten, Rome de l' Isle’s-Chry- 
folithe waren Berylle (Chryfolithe du Brefil), Topale 
(Chryfolithe de Saxe ou orientale) und [elbft [ein 
Chryfolithe ordinaire ou proprement dite (2. p. 272.) 
- war theils Spargelltein, theils Olivin, theils gelblich 
grüner Granat, Diele merkwürdige Gattung hat 
allo erft durch Werner ihre Ba ga Be- 
Kimmiheis erhalten, 
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Fundort. Die Chrylolithe kommen nur lo[e 
zu uns, find aber höchft wahrf[cheinlich Produkte 
befonderer Lagerftätte. — -Der Fundort [elbft, ilt, 
wie das geognoltilche Vorkommen, unbekannt. 
Mehrere kommen aus Aegypten am rothen Meer, 
Aufserdem nennt man .das Mittelgebirge in Böh. 
men (wenn es nicht Olivine find) und Leutf[chau 
in Ungarn, Leonhard 2, p, 115. 

Cronftedt $. 46. 5. p. 54. ‚gelbl. grüner Topas ,.. Chry- 
folith. Walletius gen, 18. [pec..ı19. p. a55. gem- 
nz pellucidilfiima, duiitie fexta, colore viridi, fubllavo, 
in igne fugaci, Chryfoliihus, Syft, nat. Xil, 3. p. Y4s 
no. 2, ß. Borax lapidolus prismaticus, pellucidus, 
pyramidibus truncatis , ‚virens, Kirvan ı. p. 352. 
Hauy 3. p. 244, Reuß 2. 2, p. 204, Brochant ı, 

, p- 270. Mohsı. p. 40. tabell, Ueberf, p, ı, Kar- 
ften p, 40, Bıongniart ı, p. 440, 


| 95. 

soLırH Wr. (Dichroit, Cordier), ziemlich 
dunkel- [chwärzlich viol,- Bl,, der undrchfige, 
Wenn man parallel mit der Axe des drchichnden 
hindurchblickt, erf[cheint auch diefer von der 
nämlichen Farbe, fteht aber der Strahl fenkrecht 
auf der Axe, [o ilt die Farbe bräunl- Glb.— derb, 

eingefprengt, feltener krytftallif. 


s) Primitiver gleichl, gleichwinkl. 61.5 
(Kerng. weiter theilbar parallel mit den Abfipfgfl 
von no. 2, integr. Molec. 3 S, Prismen mit rech* 


u 
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wink]. ungleich[. dreieck. Grundfl., welche 6 und 
6 verbunden gleichf. dreif. Prismen bilden). 

2) Dodekaedrilirter (peridodecatdre) no, r, 
mit abgelt, Sık, 

Die Kryftalle find felten deutlich, die Oberfl, 
rauh — inw, wenisglänzend, Mittel zwilchen 
Glas- und Wachsgl. — Br. theils klein- und un-, 
wollk. mufchl., theils uneben von kleinem und 
feinem Korne, theils, jedoch felten, »oÜ/k. und 
wverfteckt blättr.. und dann mit fiarkglänzenden 
Brchfl,; der derbe körnig abgel. — undrchfig. 
bis ins drehfchnde — ritzt das Glas — I 
zrfpr. —. 2,56. Cordier. 

- Noch nicht analylirt. 

Diefes Folfil ward fchon vor langer Zeit durch 
Launoy, aus der Gegend des Cap de Gates, nach 
Frankreich gebracht. Anfänglich vermuthete man, 
verleitet durch Farbe und durch die Kryftallifation, 
dals es mit dem Sappbir vereinigt werden könnte. 
Werner hat es zuerli als eine eigene Gattung auf- 
geführt, und neben den Obfidian geltell. Wir 
folgen ihm hierin, ohne doch zu behaupten, dafs 
dieles die rechte Stelle fey. Was Werner dazu 
bewog, war olıne allen Zweifel die Farbe, der 
Bruch, die Härte, in Verbindung mit dem, wie 
es [cheint, porphyrartigen Vorkommen. ° In der 
That feheint auch, nach Cordier, Obfidian in 
der Gelellfchaft des Joliihs vorzukosnmen. Karkten 


an 
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ftellt ihn: zwifchen Läzulith und Andaluft, und 
Cordier läfst ihn auf den Smaragt folgen, bewo- 
gen dazu durch Geftalt, Gewicht und Fläche. Sei- 
ne Benennung deutet auf die doppelte Farbe. 

Fundort, Cap de Gates am Granatillo bei 
_ Nijar und am Fufse der Berge welche die St, Pe- 
tersbay umfchliefsen, in einer nicht gehörig un- 
terfuchten, veränderten gneusartigen Gebirgsart, 
mit edlen Granaten. Aber auch aus den Urtrapp- 
gebirgen Norwegens ( bei ) hat man ihn 
neulich ‚erhalten, 


Cordier Journ, de phylique u p. 298. Hauy 
. Tabl; compar, p. 61. u, 2aı. : 


o 96. 

OBsıDıAn, Wr. (Lave vitreule oblidienne 
H.). Rauch- afch-Gr. ins gräul- pech- fammt- 
Schw., aus dem rauch-Gr. auch ins nelken-Br. 
und gräul-W., zuweilen gafleckt und geftreift, 
feltener mit einem tombak.Br, Schein, Derb, 
in fumpfeckigen Stücken, theils mit rauher, 
theils mit glatter Oberfl., und in Körnern, die 
ftets glatt find. Die eckigen Stücke von fehr 
gro/s bis klein — inw. meilt fiarkglänzend von 
 ausgezeichnetem Glasgl. — Br. höchft vollk: 
grofsmufchl: — Brehft. theils unbefi. eck. [ehr 
S[chrfk. , theils [cheibenförmig— meilt drehfchnd; 
einerleits bis ins drchfige, anderesleits bis ins un 
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idrchfige —' hart — [prüde— ). BURR: — 2,343. 
Brillon, 2,382. v.:Geulau. | 
d ‚ Verwandelt lich. ert bei‘ ie Feuer 
in ein!-blaliges Email. Kiel. 78, Thon ro, 
Kalk ı, Kali:6,;Eil. 2, Mangan 1,16. Vgq. Faft 
vollkommen übereinltiimmende Analyfe des mexi- 
kanilchen von Collet- Descotils und. Drappier, nur 
dals die «quantitativen Verhältnille etwas ver[chie- 
' den waren, daß in einer-Analyfe der Kalk fehlte, 
_und.dals fie aulser Kali Spuren von Natrum fan- 
den. Kiel, 74, Thon ı2, Talk 3, Kalk 7, Eif. ı, 
Lowiz, der liberilche, 

Karften hat. den.in Perlitein eingefchlolfenen 
Obüidian, der in runden Körnern vorkömmt als 
eine eigene Gattung, unter dem Namen Mareka- 
mit, äufgeliellt, wozu doch gar ‚kein Grund vor- 
handen ift. . Selbft das Abweichende der Analyfe 
von Lowiz lälst ich erklären, Man findet nämlich 
“in der Art, wie. er die .Analyle anftellte, Gründe 
genug , die einen Irthum bei dem angegebenen 
Talkgehalt vermuthen laflen ; Kali vermuthete er 
gewils nicht, und wenn wir ftatt Talk Kali [etzen, 
was die Befchreibung der Analyle zuläfst, fo fimmt 
Lowiz mit den übrigen Chemikern auf eine. auffal- 
lende Weile überein, _ Die Gattung ilt in hohem 
Grade oryktognoftifch ‚ausgezeichnet, und geo- 
gnoflilch merkwürdig. Sie geht in Pechftein, Perl, 
liein und Bimsfiein über, Reich. an lolchen Ueber 
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gängen, belonders in Perlftein und Bimsliein, die 
Aufmerkfamkeir verdienen, [cheinen die mexikä- 
nifchen Gebirge zu [eyn. Diele Uebergänge, auch 
wenn lie das äulsere Anlehen des Obfidians haben, 
blähen [ich dann vor dem Löthrohr, wie der Perlftein, 
auf, indem fie ein Email geben, wie die überein/tim- 
menden Beobachtungen von Lowiz mit dem fiberi- 
[chen,von Esmark mit dem ungarifchen, und von Son- 
nefchmid mit dem mexikanifchen beweifen. Esmark 
bemerkte fogar, dals der in Perlftein eingefchlof- 
fene Obfidian, wie jener krummfchaalig abgef. fey; 
welches man zwar nicht unmittelbar wahrnimmt, 
wehl aber dann, wenn man den Obfidian vor dem 
Löthrohr langfam erwärmt. Auch in Island kom- 
men merkwürdige Abänderungen nach Schumacher 
vor. Werner, der ihn zuerft in die Oryktognofie 
aufnahm , da er vormals nur unter den vyulkani- 
[chen Gläfern, wohin er nicht gehört, feinen Platz 
fand, gab ihm auch den Namen, veranlafßst dazu 
durch folgende Stelle im Plinius 36. 26: „In ge- 
„nere vitri et obfidiana numerantur, ad fimiliru- 
‚„dinem lapidis quem in Aethiopia invenit Obfi- 
“ „dius, nigerrimi coloris, aliquando et transluci- 
„di, crafliore vilu, atque in ipecahe parietum 
„pro imagine umbras reddente etc.” \WVo,offen- 
bar der Obfidian gemeint ilt. 

Fundort. Soll in Island iu Borgardfiords Zyl- 
fel ein zwei Fufs dickes Lager bilden (Schumacher 
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«Verz. p. 43.). — In Mexiko (nach Sonnelchmid 
.p. 12.) finder man ihn in dem Gebirge Real el 
Monte, lagerweile. in mancherlei Abänderungen 
porphyrartiger. Bildungen, auch in Quito bei 
Quinclu nach Humboldt auf Lagern im. Porphyr, 
der glafigen Feld{patb, Hornblende und [elbft Oli- 
vin einf[chliefst; (Annal. d. Mufeum 3. p..396.) 
bei Tokai, theils die Hauptmalle eines eigenen 
Porphyrs bildend, theils in Perlitein eingel[chlof- 
fen, der lagerweile mit Thonporphyr wechlelt, 
demjenigen bei Meilsen , der mit Pechfteinpor- 
‘ pbyr wechfelt, nicht unähnlich , nach Esmark 
(neues Berg. Journ, 1799. 2. p. 64.); endlich, 
ebenfalls als Perlfteinporphyr, wahrfcheinlich in 
ähnlichen Verhältniffen in dem Berge Marekan 
bei Ochotsk. (Pallas Beitr. 5. p. 290.). Diefes 
find die etwas genauer gekannten Oerter [eines 
Vorkommens. Die übrigen, Leonhard 2. p. 253. 
Den Streit über die Bildung diefer und der ver- 
wandten Gattungen, kann man keinesweges als 
geendigt anlehen, Je genauer man unterlacht, 
defto deutlicher entdeckt man manches Räthfel- 
hafte, welches uns durch keine der herr[chenden 
Anfichten gelölt zu [eyn [cheint. 


Cronfiedt $. 293. p. 293. isländifcher Achat, Walle 

pP’  rius gen. 60. [p, 411, Porus igneus lapideus, foli- 
| dus, vitreus, Achates islandicus 2, p. 378. Sylt. 
nat, XII. 3. p. 182. no, 7. Pumex vitzeus, Lolidus. 
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‘+ *Del’Isle.2. p. 635. Verre de volcan en malfes itre- 
gulieres, pierre obfidienne, pieıre de zallinace et 
agathe noir d’Islande, Faujas Mindral. des volcans 
p- 308. WVerre ou laiıier de volcan, Kirvan ı, p. 357. 
Hauv 4. p. 716, Reußs 2, 1. p. 355, Mohs ı. 
p. 349. Brochant 1. p. 289. tabell. Ueberf, p, 14. 
Karften p, 36. Drongniart r. p. 336. 


9 

PECHSTEN, (Petrofilex relinite H.), Zauch- 
ins berg-, andererleits in oliven- öhl- und 
[chwärzl- Grn., aus dem öhlgrünen ins Zeber- 
gelbl- haar- rüöthl- Br., bis ins /ichte blut-R., 
aus dem I[chwärzlichgrünen ins raben- gräul- 
Schw., rauch- bläul- Gr. bis ins indig-Bl. (leız- 
teres äulserlt [elten). — Meilt einfarbig, Jiets 
mit S[chmuzigen ins bräunliche fallendenFarben, 
deren Grundmifchung grün zu [eyn [cheint, [elten 
mit mehreren Farben in unbeftimmter Zeichnung, 
meilt in einander flie/send — derb, in ganzen 
Gebirgsmaf]en — inw, glänzend und wenig’. 
von Fettgl., der [ich dem Glasgl, nähert, (Die- 
fer Glanz mit den [chmuzigen Farben geben dein 
Foffil das eigenthümliche Anfehen). — Br. Etwas 
unvollk, mufchl., und geht von ganz grofsmufch!. 
(das, wenn es flach wird, und mit der [chwarzen 
Farbe zufammenfällt, den Uebergang in Oblidian 
bildet‘) bis ins Aleinmufchl., das ans Unebene 
won kleinem. Korne, logar zuweilen ans grob- 


376 KıESELREIHE. 


Jplittr. grenzt. — Brehft. ünbeft. eck. nicht /nd. 
‚Sehrfk. — Häufig körnig abgel,, gewöhnlich grofs 
feltener grobkörnig, letzteres theils langgezogen, 
theils plate gedrückt, mit glatien, glänzenden, 
gekrümmten Abfndrgfl., zuweilen keilförmig dick- 
und dünnftängl. (wodurch er Aehnlichkeit mit 
dem Schörl erhält), felten dick- und grad/chaa- 
lig abgel. — meilt drehfchnd., zuweilen zur an 
den Kanten — Zwifchen halbhart und hart — 
Jpröde — ziemlich I, zrfpr. — 2,262. Kirvan, 
2,314. Lichtenberg, 2,272 — 2,382. K. 

Giebt vor dem Löthrohre mit Schwierigkeit 
ein Email. Kiel. 3, Thon r4, Kalk ı, Natron 
1,75, Wafler 8,50, Eif. ı,o, Mangan 0,10, Rl.: 

Diefe Gartung ift, zuwerft von Werner orykto: 
groftifch beftimmt, von grolser Wichtigkeit und 
[ehr ausgezeichnet ‚. tritt auch mit einer orykto- 
gnoftilchen Beftimmtheit auf, die fich, wie mich 
dünkt, von den Kryftallographen [chwer adleug- 
nen läfst. Sie grenzt an Obfidian und Perlftein, 

Die genaue orykıognoftifche und geognofftilche 
Verwandtfchaft des Pechfteins mit dem Obfidian, 
legt den Vertheidigern des vulkanifchen Urfprungs 
der letztern Gattung unüberwindliche Schwierig- 
keiten in den Weg. Durch dieoben angeführte Ana-: 
Iyfe it diefe Verwandtfchaft auch chemifch beftä- 
tigt, und fo von allen Seiten begründet. Die Gat- 
tung ward vormals häufig, befonders mit den Halb- 
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opalen , verwechlelt, in welche fie. aber auch 
nicht einmal einen Uebergang bildet, was Reuls 
annimmt. - | | 


Fundort. Ausgezeichnet mit einer eignen Por- 
phyrformation verbunden, im Tribifchthale bei 
Meifsen im Erzgebirge, wie es [cheint, in einer 
andern bei Planitz und in Schottland. In ähnli- 
chen Verbältniflen bei Tokai in Ungarn. Immer 
in Lagern. Oft auch (an den angeführten Oertern)) 
als Hauptmalle einer eigenthümlichen Porphyrfor- 
mation mit eingelchlollenem Feldfpath und Quarz; 
( Pechlteinporphyr), die eigene Gebirge bilder, 
Immer mit dem Perlitein- und Obfidianporphyr 
analog, wahrlcheinlich immer mit Thonporphyr 
in Verbindung, als eigenthümliche Modifcation 
deffelben. Auch in diefer RückGcht möchten Guen- 
came, el Real de Albinit in Mexiko, nach: Sonne» 
fchmid,: wie. die ungarilchen Gebirge, nach Es 
mark-, Gegenden [eyn, die fchöne Auflchlüfle ver 
[prächen. ‚Bei Kolyvan'in $iberien, und bei Mur- 
finsk 'im uralifchen Gebirge, fcheinen ähnliche 
Verhältnille Sıatt zu finden, Leonhatd 2. p.269;: 
Wetner in Cyonltedt Miner. p, 124. 'Kiwvan 1, p. 394 
Hauy 4. p. 546. Renfse 1. p, 345. Mohs ı 
p.» 345. Brochant ı. p, 353. tabell, Uebeil, p, 13. 
Karften p. 36, Brongniart ı, p, 345. Relinite 
nach Delametheiie, 


& 
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PERLSTEIN Wr, (Lave vitreufe perlöo H,) 
Licht rauch- durch perl- Gr. ins ziegel-R-, 
durch gelbl-Gr. in firok-Glb., durch afch-Gr. 
in gräul-Schw. Die graue die Hauptfarbe, Auch 
geftreift, belonders der gelbe — derb, blajıg, 
. die Blafenräume rund oder Jängl. — Mittel zwi- 
fchen glänzend und weniggl. von Perlmuttergl. 
— Br. wegen Kleinheit der abgel, St. nicht be 
Siimmbar, wabrfcheinlich dicht — Brehft. im 
Grofsen unbeft. eck. fimpfk. — Dreifache Abind, 
eine die andere einfchlielsend, nämlich groß 
und grob- eckig- körnig abgel, mit glatten, run: 
den Abfndil,, diefe fchliefsen fphärifch- und 
rund- körnige Ablnd. ein, die wieder aus äufserfl 
dünn- und concentrifch- [chaaligen beitehen. — 
Alle diefe Abfnd. werden wieder durch einen 
‚Jehiefr. Br. im Grolsen modificirt — drchfchnd. 
bis nur an den Kanten — halbhart, bis weich — 
Jpröde — äulserft I. zrfpr. — 2,424. Wiedemann. 

2,544. H. 2,254. Vg. der mexikanilche, 
Er bläht fich vor dem Löthrohr auf, [chmilst 
zu einem '' Glafe. Kief. 75,75, Thon ı2, Kalk 
0,50, Kali 4,50, Waller 4,50, Eif. 1,60. Kl. der 
ungarilche — Kief. 77, Thon ı3, Eif. und etwas 
Mangan 2, Kali2, Natrum 0,7, Waller 4. Vgq. 

Der Perlftein ward früher, des Auflchäumens 
wegen, von Fichtel (mineralogilche Bemerkungen 
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über die Karpathen r. p. 365. und 2, p. 648.) für 
einen Zeolith gehalten. Die erfte genaue orykto- 
gnoftifche (owohl als geognoftilche Beftimmung 
de/felben verdanken wir Esmark. Das Foflil hat 
ein äulserft auffallendes Anfehen. Die concen- 
‚wifchfchbaalige Abfonderung, die Obfidiane in 
ftumpfeckigen rundlichen Körnern einfchließst, ift 
fo dünn, dafs man fie faft membranös nenneä 
könnte, Ueber die merkwürdige Verwandtlchaft 
diefer Gattung mit dem Obfidian, haben wir oben 
gehandelt. Sie wird durch die Analylen auffallend 

beltätigr. u 
Fundort, Tokai, wo er mit Thonporphyr 
abwech[elnd, eigene mächtige Lager bildet, auch, 
wie diefer zuweilen Hornfteinkugeln, einfchlielst. 
Wahrfcheinlich auf eine ähnliche Weife, kommt er 
auf dem Berge Marekan bei Ochotsk, (liehe oben) 
ferner in Mexiko vor. -Leonhard 2, p. 273.. Er bil- 
‚det auch die-Hauptmalle eines eigenen Porpliyrs. 
Esmark n, Bergm, Journ. 1799. 2. p. 62. Hauy 4. 
p. 717. Reuß 2, ı». p. 349. Mohs: ı. p. 353. 


Brochant ı. p. 352, tabell, Ueberf, p. 14, Karlten 
p- 36. Brongniart 1. p. 340. Obfidienne peılee. 


on | 99. 
BıMssTeın. (Lave vitreule pumicee H.). . 


a) GEMEINER BIMSSTEIN Wr. gräul.W, ins 
liche rauch-Gr. — langbla/ig und porös, zer- 


rk 
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freffen — Hauptbr. dick-, gleichlaufend krumm= 
und verworren fasrig, die Falern fehr mit einan- 
der verwachfen, wenigglänzend. bis zum fiark- 
[chimmernd von Perimuitergl. Querıbr. uneben 
ins unvollk. kleinmufchl.— wenigglänzend von 
Glasgl. —= an den Kanten drchfchnd. — ‚weich 
— völlig /[pröde — zieml. 2, zrfpr. nach dem 
Haupıbr., äufserfi Schwer nach dem Querbr. — 
fühlt ich raukh, Scharf und mageran — 0,913, 
Brillon, 0,926. K. 

Bläht fich vor dem Löthrohr auf, und [chmilzr 
dann zu einem weilsen blaligen Glale, Kiel. 57,50, 
Thop 13,50, Kalk 1,25, Natron und Rali3, Kl, 
der von Lipari. 

‚ı b) GLASARTIGER BIMSSTEIN, ERS Gr. bie; Ins 
gräul-Schw, — yollk. blafıg — iuw- glänzend 
won Glasgl. — Haupıbr, fasrig ins flachmufchl, 
Querbr. Aleinmufchl. — hart — im übrigen, 
wie die vorige Art, £ 

C) FORFHYRARTIGER BIMSSTEIN. Gelbl. röthl- 
Schnee -.W. — derb — inw. [chwachfchimmernd. 
Haupibr, fasrig ins Buche — Jehr weich _ 
leicht: 

Auch diefe en hat Werner En orykto- 
gnoftifch beftimmt, da fie früher nur unter den 
Laven ihren Platz fand. — Der Zulammenhang mit 
Perlftein, und Obfidian ift unleugbar, und lafst 
fich mit Sicherheit orykıoguolüilch und geogna- 
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füfch begründen und die Analyfe hat ihn beftätigt, 
Die Eintheilung in Arten, gründet [ich auf Geftalt, 
Glanz, Bruch, Härte und Schwere. Der glasar- 
tige geht in Obfidian über, der‘ porphyrartige in 
Perlftein. Unter [ich gehen der gemeine in den 
_ porphyrartigen, dieler in den glasartigen über. 


Fundort. In mehreren vulkanifchen Gegenden, 
wie auf den liparifchen Infeln, auf Santorin im 
Archipel, wo der gemeine fowohl als der glasartige 
fehr [chön vorkommen, in andern, wieum Jen Aetna 
herum, fehlt er ganz. Zwifchen Andernach und 
Koblenz, findet man ein Lager von gemeinem 
Bimsftein; ein anderes [ehr merkwürdiges Lager 
derlelben Art kömmt in den aufgelchwemmten Ge- 
birgen bei Neuwied vor, Den porphyrartigen fin . 
det man in Ungarn mit Perlftein und Pechltein, 
und bei Rio Mayo, in der Provinz Quito, in Süd- 
amerika. Ueber das eigentliche Vorkommen des 
Bimsfteins, herrfcht zwar grofse Dunkelheit, in-- 
deflen ift es wohl gewils, dals die oben angeführte 
Verwandt[chaft [einen, noch von vielen, ange- 
nommenen vulkanifchen Ur[prung [ehr zweifelhaft 
macht. zn 


Cronftedt $. 295. p. 294. Wallerius gen 6o, /pee, 
408. Porns igneus !apideus, porofus, fbrofus., le- 
vis, aquis innatans‘, Pumex, Sylı nat, NIE 3. p.ı8r, 
no. ı, Pumex Vulcani, Del’isle 2. p. 629 Ponce 
Faujas miudral. d, volcams p, .268, ypierse ponce 
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Kirvan ı, p. 557. Hauy 4. p. 717. Reufsa,ı, 
p. 261. Mohs 1, p. 356. Brochant ı, p. 443. 
tabell, Ueberf, p. 15. Karften p. 36. und 90, 
no. 28. Brongniaıt ı, p, 332. 
} 100, 

PREHNIT, Wr. 

a) BLÄTTRIGER PREHNIT. Aus dem äpfel- 

Grn., ins grünl- W. und grünl-Gr. bis a Ai 
— derb, und kryfallil. 

(Kerng., eine [. $S. mit rechtwinkl, Grundll, 
(T. LVI. £. 182.). Die gröfsten Sıfl. der $. find 
allein zieml, deutl. — integr. Molec. ebenfo. Die 
Kerng. ift nur hypothetifch). 

ı) Rhomboidaler (rbomboidal f, 183.), eine‘ 
verfchbne 4 [. T. Neig. der Endfl. gegen einander 
101°, gegen die Sıfl. 90°. (Die Sıfl. gehört der 
Kerng.) 

2) Heer (‚bexagonal f. 184.) no, ı, 
die [charfen Endk, abgelt. Neig, diefer Abfigfl. 
gegen die Endfl, 129° 30, Wenn die Abfifg. zu- 
nimmt, [o bildet diefe eine vollk. ungleichwinkl. 
6£.T., deren Winkel angegeben find. (Die Ab- 
ftzfl. gehört der Kerng.) 
| 3) Oktogonaler (octogonal f, 185.) no, 2. 
auch an den ftumpfen Endk. abgeft. Neig. dieler 
Abfifgfl. gegen die Endfl. 140° Ze. 

Wenn die Abftfgf, no. 2. wach[en, die no, Z, 
abnehmen, die übrig ‚gebliebenen Sıfl, der S. aber 
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dadurch fchmäler werden, [o entfteht eine recht- 
winkl. 4[5., an den Enden zugfchrft., die Zu- 
fchrffl. auf die Sıfl, aufgel., die Schärfe aber ab« 
geft., die alfo nur als eine Modification der Varie- 
tät no, 3. zu betrachten ıft,. So fcheint auch die 
von Staundler erwähnte 4 [., nicht [ehr hohe, 
meift bauchige $, mit abgelt. Endk. (Molls Epbem. 
2. 3. p. 530.) nur eine Modihication von no. 2. Es 
wird auch bemerkt, dafs der Kryftall öfters in die- 
fer Geltalt erfcheint. Merkwürdiger it 

4) der primitive, wie wir.die vollk. recht- 
winkl. 4 [. S. nennen möchten , die Leonhard 
(Tafchenb, ı. p. 275.) beobachtet hat, und die 
uns auch bekannt it. Durch Abnehmen der Sıfl. 
nähert fie fich dem Würfel, und: enıltebt wahr- 
fcheinlich, indem bei der Kryftallif. no. 3. die Ab- 
fifgf. die Endfl. ganz verdrängen, und fie allo die 
byporhetifche primitiveForm producirt. Von Rarh- 
Ichinkes in Tyrol. 

‚Hierher gehört'nun auch das von Biete: 
zoufe Kupholit genannte Folüil,. welches er bei 
dem Pic von Eredliz entdeckte, ‚und Gillet früher 
bei Barreges, den Bädern von St: Sauveur gegen- 
über fand. , Es bildet Gruppen von Biätichen, die 
fich der, Würlelform nähern. (Pr. primitive la- 
melliforme H.) 

Die Kryft. find [elten BERN meilt Euler 
meügehäuft, und dann mit den Stil, zufaınmenge- 


. 
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wächien, theils in zafelartigen und bündelförmigen 
Gruppen, (Prehnite entrelace« H.), theilg wulßt- 
„förmig zulammengebäuft, fo dafs die freiftehen« 
den Endil. aufgeblättert ind; und daher krumm 
konvex (P. flabelliforme), — Diefe Gruppen find 
wieder in Drufen zulammengehänft, — Die Kryft. 
Klein und mittler Gr. — äulserl. glatt und glän+ 
. zend von Perimuttergl, — inw. glänzend von 
Perimuttergl, — Br. unvollk, krummblättr. ıf. 
Drehg. ins breitftrahlige — Brehlt. im Kleinen 
unbefi. eck., n. /nd, fchrfk. — der derbe von 
bläutr. Br. ifi grob- und Aleinkörnig, auch dick 
und kArummfchaalig abgel,, der vom firaljligen 


Br. unvollk. und dünnftänglig, die abgel. St 


[ehr verwachlen. — Drchfchnd. ins halbdrchfige, 
auch wohl ins drchfige — ritzt das Glas ein web 
nig — li zrfpr. =: 2,603. 2;690. H.' 3,057, Kopp, 
==. Wird durch:die Wärrae elektrilch, (Beobach« 
tung von Dre). = 
. Schmilzt vor dem Löthrohr zu einem weilsen 
‘Email, das mit Blafen angefüllr ift, und. fich dann 
in ein [chwärzl; gelbes Email verwandelt, ° Bilder 
nicht, wie’der Meloryp, mit den Säuren einen Gall 
lerı. Kiel. 43,80, T’hon 30,88,' Ralk 18,33, Wal 
der 1,83; Eif. 5.60) Kl; Uebereinftiimmende Analyfe 
von Hallenfraz, 
Die 


% 
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Diefes Foffil ward [chon in den fiebziger Jah- 
. ren durch den franzöfifchen Mineralogen Rochon 
bekannt, durch Prehn kam es etwas [päter nach 
Deutfchland, ward aber hier zuer[t anerkannt, 
Die Franzofen rechneten es zum Pralem, Chrylo- 
folith, wie De l’Isle, Smaragd, Chryfopras, Feld- 
fpath, Schörl, Zeolith. Werner hat es zuerft als 
eine eigene Gattung beflimmt, nicht wie Hauy 
fagt, zum Zeolith gerechnet; vielmehr hat er zwar 
die unleugbare Verwandtfchaft, aber zugleich 
die generilche Trennung gleich erkannt, Er be- 
nannte das Fo[lil nach dem Entdecker, Prehn, der 
damals Gouverneur auf dem Cap war, und dem 
es der Abt Rochon wahrfcheinlich auch verdankte. 
Die Gattung ift durch eigenthümlicheFarbe, durch 
Kıyltallifation und eigene Anhäufung der Kryltalle, 
durch innere Struktur, Härte, durch ihr Verhal- 
ten vor dem Löthrohr und gegen die Säuren, von 
den nachfolgenden Gattungen getrennt, 

Fundort. Sehr [chön am Vorgebirge der gu- 
ten Hoffnung, auf dem Khamiesberge, im Lande 
der Namaquas. Das dortige Vorkommen ift un- 
bekannt, Ausgezeichnet findet man ihn bei 
Bourg d’.Oifons im Dauphine mit Axinit, Strahliltein, 
Asbeft, Kalkfpath, Bergkryftall, Epidot; bei Falla- 
in Tyrol in Chlorit mit Kalkfpath, bei Rathfchin- 
kes dafelbit der Kıyltall no. 4, im Salaburgifchen 

ı7 


Pr) | x | 
386 ‚KIESELREIHRE, 


"mit Chlorit. Meift wohl auf-Gängen in den Ur- 
‚gebirgen. Leonhard 2. p. 284, der beim blätıri- 
gen angeführte Schottländifche ilt fasriger Prebnit. 
Hallenfraz Bergm. Joum, 3. 1. p. 69. le Sage ibid, p.83. 
' Werner ibid. p. 99. Del’Islea, p. 275. Chrylo- 
lithe du Cap. Kirvan ı. p. 370. ‘Hauy 8. p: 205. 
4. p-: 530. Tabl, compar. p, 50. Reuß 2,1. 
p- 423. Molısı. ps 360. Brochant z. p. 295. 
tabell, Ueberl, p. 15. Karften p. 30, Brongniartı 

pP. 376. 


b) rAsRıcER PRennıT, (Zeolithe radide jauna- 
tre ou d’un ;jaune verdatre, H.) Grünl-W. und 
von einem Mittel zwifchen zeifig- und .öhl «Grn., 
lichter oder höher, — derb, nierenförmig und 
dann oft mit drufiger Ober/fl. nadelförmig kıylal« 
lif, — inw. wenigglänzend von Perimuttergl, — 
Br grad- und büfchelförmig aus einander lau- 
fend fasrig, bis ins [chmalftrahlige — 2,893. H. 
2,833. Kopp. ‚Die übrigen Kennzeichen wie .die 
vorige Art, a 

Bildet vor dem Löthrohre mit Aufblähen eine 
weilseSchlacke, und keinen Gallert mit den Säuren, 
Noch nicht analylırt. Ä | 
> Die .eigenthümliche Farbe, die Geftalt und 
der abweichende Bruch, bewogen Werner zu der 
Trennung dieler Art, die auch durch ihr geogno- 
füilches Vorkommen gelondert wird. Hauy liellte 
diefe Art-unter die zweifelhaften Follilien, die 
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hängt aber fehr genau mit der vorigen Art zu- 
fammen, or 

Fundort, Bei Oberftein .in der Pfalz auf 
f[chmalen Gangtrümmern in Mandelltein, auch als 
Ausfüllung von Blafenräumen; ein ähnliches Vor- 
kommen mit gediegenem Kupfer bi Reichenbach, 
auf die nämliche Weile bei Fafla in Tyrol und 
bei Dumbarton in Schottland. Wie der bläutrige 
Prehnit den Urgebirgen, allo [cheint der fasrige 
den Flözgebirgen eigen. 

Hauy 4, p. 589. Reuß 4. p, 152. Mohsn p.359. 

tabell, Ueberl, p. 15, Karlten p, 30, 

DICHTEN PREHNIT nennt Hausmann ein Follil, 
das zeifig - Gran ii, ins wachs - Glb. — theils 
derb, theils als Ueberzug von Klufiflächen — 
matt — Br. uneben — undrchftg. — bei Fah- 
lun in Schweden. Es [cheint dem fasrigen nahe 
verwandt. Wir erwarten genauere Bellimmungen 
von dem Entdecker, | 


Hausmann Entwurf p. 95. | 


IOI, . 
MESoTYP, H. 
a) rasnıcer mesoryp, (Mefotyp aciculaire 
H, Fafer- Zeoliih Wr.). Gelbl- röthl- W., ins 
fleifch- und ziegel-R., aus dem gelbl- W, ins 
| Er 
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ocker-Glb. — derb, in Gefchieben, ‚kleinnie: 
rig mit rauher Oberfl., auch wohl in Aaarför- 
migen Kryftallen (Haar- Zeoliih)—wenigglänzend 
bis zum Schimmernden von Per/muttergl. — Br, 
höchft zart und grobfasrig, bis ins firahlige, 
‚auch grad- und aus einanderlaufend fasrig — 
Brehlt. keilförmig — der derbe kömmt von gro/r 
und grobkörnigen, [ehr mit einander verwach- 
Senen abgel. St. vor — wenig drehfchnd,— halb- 
hart, faft weich. (weicher als die übrigen Arten) 
— 2,162, Wiedemann, 2,2rı, K. 

Schmilzt mit Aufbraufen und mit einem phor 
phoreszirenden Lichte zu einem [chwammigen 
“ Email. Löft lich in Säuren zu einem Gallert auf, 
Noch nicht analyfirt. 


b) prRIsMATISCHER MEsorYP, (Nadelltein Wr. 
prismatifcher Zeolith K.) fchnee- gräul - gelbl- 
röthl-W. bis ins fleifch-R,— derb, krıyltallil. 
(Kerng. eine grade $., deren Grundil, Qua- 
drate (T. LVII, f. 173.). Sie ilt weiter theilbar 
nach der Richtung -beider Diagonalen dieler 
Grundfl. Die Schnitte parallel mit den Stl., beide 
gemeiniglich fehr deutlich, die parallel mit den 
Diagonalen weniger, die den Grundil. correlpondi- 
renden nur bei no, 2, wahrzunehmen — integr. 
Molec, 3 [, S. mit rechtwinkl. gleichfchenll. 
Grundll.). | 
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ı) Pyramidalifirter (pyramide £ 174.) recht- 
winkl.4£$., an den Enden mit 4 Fi. [ehr flach 
zugelp., die Zufpgfl. auf die Sıfl. aufgel. Neig. der 
Zufpgll. gegen die Sıll. 114° 6. (Die Sıfl. gehö- 
ren der Kerng.). 

2) Dioktaedrifcher (dioctatdre f.176.) no. 
mit. abgeft. Sık. Neig. dieler Abftpfgfl. gegen die 
Sul, 135°. | | | 

3) Ditetraedrifcher no, ı, wenn zwei Zufpgll: 
verlchwinden , fo dafs eine Schärfe ftatt einer 
Spitze entfteht (Wr.). 

4) Enteckter (epointe E, 175.), die S. no. I. 
an den Enden mit 4 auf die Stk, aufgef. Fl. [ehr 
fcharf zugefp., die Zulpg. abgelt. Neig. der Zu- 
fpgfl. gegen einander 102° 32°, gegen die Abfifgfl. 
der Zulpg. 117° 48”. _Modificationen diefer Kry- . 
ftallif, entftehen durch die wechlelnde Grölse der 


Zufpgfl.. die oft als blofse Abftofefl, der Eckem. 
er(cheinen (bald gleit. bald 4leit.); Hausmann. 


(Die Sıifl. der S. und die Abitgfl. der Zu[pg. gehö« 
ren der Kerng.). 

5) Dodekaedrifcher no. 4, wo die Abiftpigfl. 
der Zufpg. fehlt, no. 4. und 5. varüiren, indem 


die einander gegenüberftehenden Zufpgfl. grölser _ 


werden, wodurch die Abftg. no. 4. achteckig ltatt 
viereckig, und die Spitze no. 5, eine Schärfe wird, 
(Hausmann). 
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Die Kıyftalle büfchelförmig zufammenge- 
häuft, und die Sıll, [o zufammengewachfen, dals 
nur die End/p. und die obern Theile der S, frei 
hervorragen, Die Oberfl. in die Länge gefireift, 
und äulserl. glänzend und fiarkgl. von Glasgl-— 
inw. weniggl. dem Perlmuttergl. nahe — Hauptbr. 
Schmal- und grad auseinanderlaufend firahlig, 
af. Drehg. Querbr. uneben von kleinem und 
feinem Korne. — Bilder flängl. abgelt. St,, die 
wieder in gro/s- und grobkörnige verlammelt 
find. — Drehfchnd., die Krylt. halbdrchfig. 
und drchftg. — härter als die erlte Art, ritzt den 
Kalkfpath — /[pröde — 2,083. H, 2,223.K, — 
‚wird durch Wärme elektrifch, 

Verhalten vor dem Lötbrohr, wie die erfte 
Art“ Kiel. 50,24, Thon 29,50, Kalk 9,46, Wal 
fer 10, Verl, ı. Vg. Die Analyle wird von Kar- 
lien bei dem. fasrigen Mslotyp angeführt. Hauy 
bemerkt aber ausdrücklich, dafs fie angeltellt wor- 
den mit einer Kıryftallgruppe no. 1. | 

Diefe Gattung ward vormals mit den Zeoli- 
then verbunden. Hauy bemerkte, dafs fie einen 
deutlichen zweifachen Drchg. zeigte, da die übri- | 
gen Zeolithe (VVerners Strahl- und Fafer - Zeolith)) 
nur nach einer Richtung einen deutlichen Drehg, 
haben, ferner fand er, dafs die Kryltallilationen die- 
fer zwar unter fich, aber nicht mit den übrigen 
Zeolitbkryftiallifationen zulammenhingen, Da üe 


“ 
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nun auch allein durch Wärme elektrifch wird, und 
_ mit Säuren einen Gallert bildet, (o trömnte erlie , 
von den übrigen. \WVerner hat zwar auch eine 
Trennung vorgenommen, und eime eigeme Gattung, 
wnter dem Namen, Nadelftein, fixirt; doch 
fcheint es nicht, als wenn diefe den ganzen Um- 
fang der Gattung, Mefotyp, in fich [chlöffe. Wer- 
ner rechnet nämlich noch immer den Faferzeolith 
(unfer fasriger Melotyp) zu den Zeolithen, und 
nenntbei- feinem Nadelftein nur die Kryftallif.no.z 
2. und 3. Die übrigen rechnet er, irren wir nicht, 
_ noch zum Strahlzeolith. Diele Art verläuft fich . 

ganz in die vorige | | 


€) MEHLIGER MESOTYP ( Mehlzeolith Wr. zunr 
Theil) gelbl- W. — derb, ‚als Krufte auf dem 
andern Arten — inwend. matt, höchltens [chim- - 
"mernd — Br. groberdig, wenn er in fasrigen - 
Meforyp übergeht, auch zartfasrig — Brebfte 
unbeft. eck. — undrchflg., kaum an den Kante 
drchfchnd. — [ehr weich — fühlt fich rauk 
‚and mager an — leicht — raufcht beim Kratzen 
mit dem Nagel — wird durch die Wärme nicht 
elekıril[ch. | 

Diefe Art, wohin Werner aber, wie wir aus 
der Angabe der Farben (chliefsen,‘ auch den dich- 
ien Zeolith von 'Aedelfors rechnet ‚ den wir bei 
den Zeoliihen betrachten werden, begleitet die 
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übrigen Arten, und entlteht offenbar, indem durch 
Verwitterung das Kryftallifations. Waller verloren 
geht, a 
Fundort, Vorzüglich auf Feröe und Island, 
in den dortigen Mandelfteingebirgen der Flöztrapp- 
formation, wo der kugelförmige fasrige Melotyp 
von den feinften Falern (Wollzeolith der nordifchen 
Naturforfcher) vorkömmit. Auch ein ähnliches 
Vorkommen der übrigen Arten (Schumächer Verz. 
P- 41.), ferner auf der Infel Bourbon, auf den Cyclo- 
pilchen Infeln, bei Vivarais, in den Mandelltei- 
nen und Bafalten des Böhmilchen Mittelgebirges 
u.[Lw. Aufserdem auf Gängen, wie in Andreas- 
berg ([ehr felten, Hausmann), Bei Arendal in Nor« 
wegen als Ueberzug einer mit körnigem Kalkftein 
gemengten ‚gemeinen Hornblende, auch auf der- 
bem Quarze, in der Ulvegrube mit Zeolith auf Epi- 
dot. Die Arten begleiten fich faft immer, Leon- 
hard 2, erdiger Zeolith P- 540, fasriger Z. , 550, 
ftrahliger Z. p, 551. wohl zum Theil. j 


Cronktedt 5, zır. P-, 127. kıylallif, Zeolith, Escik 
nicht möglich, genau zu beftimmen, ob unter den 
 Cronltedtfchen Zeolithen_ nicht auch Sülbite gemeint 
find, no. 2.u, 3, gehören indeffen gewils hierher, 
Wallerius ‚gen. 22. fpec, 146, P- 328. Zeolithes 
figura determinata, crylallifatus, wohl die meilten Abar- 
ten. Del'Isle 2, p. 4ı. Zeolithe en aiguilles pris- 
matiques ou pyramidales, Kirvan ı. P- 375. unter 
den Zeolithen, Hauy 3, pP. 187. Reußs 2,1, p,405, 
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Mehlzeolith p, 408. fasriger Zeoliıh p, 409. Strahl- 
zeolıh zum Theil, Brochant ı, p. 298. Z. farineufe 
p. 299. Z. fibreufe p. 301, Z. rayonnde zum Theil, 
Mohs ı. p. 369, Mehlz. p, 370. fassiger p. 372. 
Strahlzeoliıh ganz, tabell, Ueberf, wie bei den übrigen 
p- 126. Karlten p,3o0. und 89. no,ı8. Brongniart ı, 
p- 37. Melotype Zeolith, Hausmann norddeutiche 
Beitr, 3. St, p» 99. 


IO2, 
ZEOLITH. j 


a) stıLaıt, H. (Strahl-Zeolith und Blätter- 
Z,,Wr.). Gelbl. [chnee- gräul-, [elten rö:hl-W,, 
aus dielem in ziege/-R. und [elbft in tombak“-Br, 
— derb in Kugeln in Mandelftein und kryftallif, 
(Kerng. ein grades Prisma mit rechtwinkl, 
Grundfl. (T. LVII. f. 177.). Der Drcbg. nach 
“einer Richtung der Stfl. [ehr deutlich, nach der 
anderen bemerkt man nur [chwache Spuren von 
Bläuchen. Die Lage der Grundil. nur apene 
tilch,, integr. Molec. ebenfo). | 


2) Dodekaedrifcher (dodecatdre, f, 178.) 
rechtwinkl,4[. S.(mitabwechl[elnd glänzenden und 
weniger glänzenden Sıfl ), an den Enden mit vier auf 
die Sık. aufgel. Fl., etwas [charfzugef[p. Neig, zweier 
über den nämlichen ftarkglänzenden Stil. liegenden 
Zuf£pgil. gegeneinander 123° 32°, der Zulpgfl. gegen 
die ftarkglänzenden Sıfl, 123° 53°, gegen die weniger 
glänzenden 118° 14. Neig. zweier über ver[chie- 
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denen [tarkglänzenden Sıfl. liegenden Zuipgfl. gegen 


einander 112° ı4‘. Winkel der ftarkglänzenden 
Fläche zwilchen den Zufpgfl. 110° 34‘, die 4 übri- 
gen Winkel 124° 45’, Winkel der weniger glän- 
zenden Fläche Seilchen den Zufpgl. ı0r? 324, die 
vier übrigen 129° 14°, 

a) Lammellenförmiger dodecaedrifcher Stil- 
bit, wenn die weniger glänzenden Flächen [o [chmal 
find, dafs man die Kryftallil. für eine [echsfeitige 
Tafel mit zuge[chärften Endfl, anfehen könnte, 

2) Enteckter (Epointe £ 179) no. ı, die 
Spitze äbgelt, : 

3) Kernwendender (anamorphique f. 180.). 
Eine niedrige ungleichwinkl. 6 [. S., die zwei 
ftumpferen Ecken an jeder Endfl, abgeft, Neig. der 
breiteren Sıll, gegen einander 130° 24‘, gegen die 


Endfl. 90°, zwei durch eine Kante getrennte Ab-- 


fipfgll. gegen einander 135° 34°, gegen die Endll. 

112° 13°, (die [chmäleren Stfl. d. $. und die Endfl. 

gehören der Kerng., und da die breiteren Sıfl, der 

S. eigentlich zugleich die zugelchrft. Endfl. der 

Kerng. find, [o har dieles die Benennung ver- 

anlafst, 

4) Octoduodecimaler (octoduodecimal f, 
181.) no,3, an allen Ecken abgeft. Neig. dieler 
‚Abfipfgfl. gegen die Ichmäleren Stil, 131° 32‘, gegen 

die Endll. 113°, 


“ 
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5) Didodekaedrifcher, no. 4, dieStk. zwifchen 
. den [chmäleren Sıfl. und den Endll. abgeft., 

diefe Abftpfgfl. mir der Abftpfg. der Ecken no, 4. 
zulammenltolsen, [o erhalten die letztern dadurch 


_ eine trapezoidilche Geltalt. (Weils). 


6) Oktaedrifirter, no. 3, die ftumpfen Sık, der 
zwei an einander ltolsenden breiteren Sıfl. abgelt. 
Wr, | 

Die Kryftalle find Alein und miteler Gr., oft 
garbenförmig und büfchelförmig zulammenge- 
häuft, Oberfl. g/att, und bei den Kryftallen no, ı. 
und 2. haben die breitern S$ıfl, fiärkern und 
Perlmuttergl., die übrigen /chwächern und blo- 
Isen Glaigl. — inw. fiarkgl. von Glasgl. — Br, ° 
büfchelförmig und fiernförmig aus inander lau- 
Send firahlig, mit vollk, Uebergang ins blättr., 
auch volik. meift etwas krumm-blättr., ıf. 
Drchg. parallel den;hreiteran Sıfl der 4[,S. — 
Brchft, unbeft, eck., fcheibenföormig. — Der 
derbe gro/s- grob - und kleinkürnig, [ehen grad. 
Schaalig abgef[., in letzterm Falle dem gradlchaa- 
ligen Schwerfpath ähnlich, — Der derbe und 
firahlige drehfehnd, und ftark drchfchnd., die 
: Kryftalle halbdrchftg. und drchfig. — ritzt: den. 
Kalkfpath — leicht zrfpr, — 2,5. H. 2,137 — 
2,189. K. 

Schmilzt vor dem Löthrohr , indem er fich 
aufbläht und phosphoreszirt. Bring: man ihn auf 
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glübende Kohlen, fo wird er weils und lälst fich 
leicht pulveriliren. Mit den Säuren bildet er kei- 
nen Galler, Kief. 52,0, Thon 175, Kalk 9,0, 
Waller 19,5, Verl. 3,0. Vg. 

Der Stilbir ift zuerft von Hauy als Gattung 
fixirt, Unterfcheidungszeichen find oben augege- 
ben. Wir haben für diele ganze Gattung den Na- 
men Zeolith gewählt, um diele alte, durch den 
Entdecker der beiden nahe verwandten Gattungen, 
Cronfiedt (Abhandl. der [chwed. Akad, 1756. 
18. p- ııı.) eingeführte, und fo allgemein ange 
nommene Benennung nicht ganz zu verdrängen; 
und zwar haben wir lie für diefe Gattung, nicht 
für den Melotyp, wie Karften, gewählt, weil auch 
der dichte, wie wir zeigen werden, bierher ge- 
rechnet werden muls; weil Crenfiedt und Waille- 
rius den Namen Zeolith für beide braucheng weil 
Werner [chon die Trennung des Melotyps von 
den Zeolitben durch [eine Gattung Nadelltein an- 
‚ erkannt hat; und weil der Stilbit die gewöhnlich- 
fte Art beider Gattungen ilt. Der körnige Zeolith, 
bei Schumacher und in der tabell. Ueberf., ift 
nichts als die feinkörnig abgefonderte Modihica- 
tion des Stilbits, wahrfcheinlich auch Hausmanns 
fchuppiger Stilbit (Entwurf p. 96.). 

Fundort. Sehr häufig, und von grolser, au- 
fserhalb Dännemark wenig gekannter, Pracht in 
den Mandellieingebirgen der Flözirappformauion 
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von Island und Feröe mit Chalcedon, oftin Kalk- 
[path eingewachlen; auch in Grönland, in dem 
böhmifchen Mittelgebirge, in Auvergne, kuglig 
bei Berka im Heflifchen u. f. w. Ferner auf Gän- 
gen in den Urgebirgen, wo er mehrere Erzforma- 
tionen begleitet, [o die lamellenförmige dodekae- 
drifche Varierät zu Andreasberg mit Kreuzitein. 
Unter ähnlichen Umftänden in England, bülchel- 
förmig in den Urgebirgen im Dauphine; bei 
Arendal mit Quarz, Hornblende, Epidot, Augit, 
und kuglig mit körnigem Kalkftein und Moroxit, 
bei Kongsberg mit Schieferf[path u_(,w. Leon- 
"hard 2. p. 546. blättriger Zeol. p. 550. man: 
p- 55t. ftrabliger zum Theil. 

° Cronftedt $. 110, p. 127. [pathartiger Zeolith, Walle- 
zius gen. 22, [pec, 145, facie [elenitiea, lamella- 
zisı. p. 327. Kiıvan u p. 375. Reuls 2. rs. 
p. 409. ftrahliger Zeol,. zum Theil, p, 4ıa. 
blättriger.. Brochaut 1. p, 301, Z. rayonnde zum 
Theil p. 302. Z, lamelleufe. Mohs 1, p, 374. ta 
bell, Ueberf. p, 16. Karften p. 30. Schumacher 
Verz. p, 39. körniger p, 4ı. f[trahliger zum Theil 
p. 43. f[trahlig- blättriger, Brongniatt 1. p. 375. 
Stulbite blanche, | 


.  b) vıcarar zeoLıtHn, (Zeolithe rouge d’ Aedel- 
fors, H. Aedelith, Kirvan. Kiefeliger Zeolith, 
Bergmann, Krokalitb, Efiner, Faflait, Lenz), 
Schnee- milch- gräul- gelbl- röthl-W., bläul- 
Gr., fleifch- und ziegel-R. — derb, einge- 
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Sprengt ,ı in fiampfeckigen, kugligen und man- 
‚delförmigen Sı. — Br. uneben ins /plittrige,, 
dann /chimmernd,; oder groberdig, und dann | 
matt, — Brehft. unbeft. eck. nicht /nd. [chrfk. — 
grob- klein- und feinkörnig abgel. — mehr oder 
‚weniger drchfchnd,, meilt nur an den Kanten — 
‚ritzt den Kalkfpath — Sprüde — zieml. L. zrfpr. 
— nicht [nd. [chwer. 

Verhält Gch vor dem Löthrohr wie de Stil- 
„.bit. Nur der Aedelforlser bildet mit Salpeter[äure 
‚einen Gallert, der aber nachher ver[chwinder, lo, 
dals die Auflölung vollkommen flülüig wird. Kiel. 
62 — 69, Ralkg — ı6, Thon ıg — 20, Waller 
3—4. Bergmann, der von Aedelfors, — Kiel. 45, 
Kalk ıı, Waller 12, Thon 10, Eil. 4, Mangan 
0,5, beigemengter kohlen![. Kalk ı6, Verl. ı. Lau- 
gier, der aus dem Vicentinilchen, 

Wir haben hier den kieleligen Zeolith von 
Bergmann, den Krokalith von Eftuer, und den 
Falfait von Lenz mit den dichten Zeolithen, die 
auch in Island vorkommen, verbunden. Die Art 
‚haben wir aber mit den Stilbiten nach Hauy’s Bei- 
[piel vereinigt, und nicht, wie Karlten und Haus- 
mann (Entwurf p. 96.) mit dem Mefotyp, denn 
der dichte Zeolith bilder mit Salpeterläure keinen 
Gallert, geht in die feinkörnig abgelonderte Va- 
rietät des Stilbits vollkommen über, kömmt,- fo 
viel wie wir Gelegenheit gehabt haben, zu bemer- 


!- 
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-ken, mit diefen vorzugsweile vor, fo dals aus der 

Malle des weilsen isländifchen, des ädelforlser, 

"und des tyroler , der blätttige Bruch bhervortritt. 

Die tombakbraune Varierät des Stilbits kömmt 

.auf diefe Weile mit dem fogenannten Faflait vor, 

Indeflen wollen wir es nicht verheblen, dafs Sıu- 

.fen aus Fafla vor uns liegen, wo auch der Analrim 

mit dem dichten ziegelrothen Zeolith (dem Fallait) 

vorkömmt, und in dielon übergeht; wovon unten 

ein mehreres, ._ 

Cronftedt $. 109. p. 125, dichter weißser und 6. rıo, 

p. 127, hellrotber fpathartiger zum Theil, Wallerius 

gen. 22. fpec. t43. b. Zeelithes granularis colore 

lateritio 1. p. 326. Sylt. nat, XL, 3. p. 185. n.ı2, 

Stalactites (Zeolithus) S[pathofus, rufefcens, Derg- 

mann f[venska Acad, Handlingar, 1784. p. rı4, 

Zeolithe de coleur rouge ou rougeatte 2, p. 48. 

Kirvau 1. p. 373. Aedelith, Hauy 4. p. 590, Tabl], 

compar, p. 49. Reufs 2,1. p. 416, Molıs r. 

p. 367.  Eftner Mineralogie 2, p. 459, tabell, 

Ueberf. p, 16, Karlten p. 30, Mehl-Zeol, zum 

“Theil, dichter Zeolith, Brongniart 2. p. 374. Aede- 

lich. ' 

103. | 

cnAaBAsın, Bolc D’Antic (Cubicit Wr. zum 

Theil), ’ Gräul-W., ‚gelll- Gr. , röthl- W, bis 
rofen-R, — Selten derb, meilt kryftallif. 

1) Primitiver (primif T. LIX. f. 186.). Die 

Kerng, Ein wenig fiumpfes Rhomboeder, fall 


I 
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Würfel, der ftumpfe.Winkel 93° 48°, der ebene 
-End/pitzwinkel 93° 36°. 

2) Trirhomboidaler (trirhomboidal f. 187.) 
' no. ı. als dpp. 3 [ P. betrachtet, find die Sıfl. der 
P. und die Ecken der in Zikzak liegenden ge- 
meinfchaftlichen Grundfl, abgelt Neig. der Ab- 
fipfgfl. der Stfl, gegen diefe 136° 54°, Neig, derAb- 
fitgfl. der Ecken gegen die a Abfipfgf, 
der Sıfl. 143° zg". 

3) Disjunctiver (disjoint f. 188, ı) mn. 2. über _ 
dies jede Fl, des urfprünglichen Rhomboeders in 
zwei Fl, gerheilt. Neig, diefer Abftpfgfl. gegen 
einander ı61° 12°, gegen die Abfipfefl, der Sıll. 
150® ar‘. — Die Winkel nur muthmafslich ange 
‚geben. 

Bei einigen Kryltallen [cheinen die Flächen 
fehr fcbwach in der kürzern Diagonale getheilt, 
und [o geftreift, dafs die Streifen von den [ehr 
fiumpfen Theilungskanten auslaufend , zwei zu- 
fammenltolsenden oder an einander liegenden Sık, 
des Würfels parallel find (Mohs). — Die Krylt. 
über- in- und auf- einander gewachlen — Klein— 
[ehr fiarkglänzend von Glasgl, — inw. wenig- 
glänzend von Glasgl. — Br. zwilchen uneben 
und unvolik. blättr. Zf. Drehg., parallel mit den 
St/l. der Rhomboed, — Brehft. dennoch zrregel- 
mä/sig — vom drehfchnd. bis drehftg. — ritzt 
das Glas ein wenig — 2,717, H. 
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Schmilzt vor dem Löthrobr leicht zu einer 
weilslichen und [chwammigen Malle. Kiel. 43, 
Thon 22,66, Kalk 3,39, Kali und Natron 9,34, 
Waller 2ı. Vg. 

Diefe Gattung, die früher zu den Zeolithen 
gerechnet wurde , ift zuerlt von Hauy beftimmt. 
Sie [ondert [ich [ehr beftiimmt von den Zeolithen 
durch die kryliallinifche Struktur, und die Modi- 
ficationen der Kryltallifation, ferner durch Glanz, 
Härte, Schwere, Verhalten vor dem Löthrohr 
und Beftandtheile. DBofc D’Antic hatte die, von 
Hauy angenemmene Benennung für die Kryftallif, 
no, 2, gewählt, die er befchrieb, (Journ. d’ hiftoire 
naturelle 2. p, 181.). Sie ift von dem Namen ei- 
nes alten unbekannten Steins, aus dem bekannten 
orphifchen Gedichie entlehnt, 

Fundort. DieKryltalleno. tr, [ehr [chön au Fe- 
‚röe,imMandellteingebirge, ein ähnliches Vorkom- 
men in Agathkugeln von no, 2. bei Oberftein in 
der Pfalz, auch im böhmifchen Mittelgebirge, bei 
Falla in Tyrolu. [,w. Leonhard 3. p. 33. 

De l’Isle 2. p. 40. Zeolithe en cube, Hauy 3, 
p. 215. Reuls =», 2. p. 415. Molhs 1, p. 380. 


Brochant 1. p, 304, tabell, Ueberl, p, ı6. Kar- 
ften p. 30. Prongniart ı, p, 382, 


104. 
awancım H. (Cubicit Wr. zum Theil )» 
Gräul- rörhl-W, bis ins fleifch- und bla/s - blut- 


402 KIESELREIHR 


R. — derb, undeutlich nierenförmig und, kıy- 
ftallif. 

(Kerng. ein Würfel (T. LIX. f. 189.). Nur 
bei dem durchlichtigen nimmt man Spuren von 
Blätichen wahr, die mit den Fl. des Würfels pa 

rallel gehen — integr, Molec. ebenlo), | 

ı) Dreifachenteckter (triepointe f. 190.) der 
Würfel, an den Ecken mit drei Fl. zugelp., die 
Zufpgfl. auf die Würfelfl. aufge. Neig. der Zu 
Ipgfl. gegen die Sıfl. des Würfels 744° 441 gu; 

2) Trapezoidaler (trapezoidal f. ıgı.) dpp. 
sl. P., 4l.zugelp., fo dals die Zufpgff, auf die 
abwschlälnden Stk. aufgel. ind, ganz die Geftalt, 
und die Winkel des trapezoidalen' Leucits ([. oben 
p- 8r.) und’ Granats (p. 85.). 

Die Kryftalle Adein und mittler Gr. aß ein- 
ander gehäuft. Oberfl. glau, glänzend: und 
 wenigglänzend von Glasgl. — inw. wenigglän- 
zend bis matt. — Br. uneben von kleinem und fei- 
nem Korne — der derbe eiwas undeutlich kör- 
nig abgel, — vom drohfig. durch drehfchnd. 
(dann glänzend), bis zum völlig undrchftg. (dann 
matt) ritzt das Glas etwas. — leicht zrfpr. — 
2,244. Vgq: 1,996. H. 

Schmilzt zu einem Glafe, Kief, 58, Thon ıg, 
Kalk 2, Natron 10, Waller 8,5. Vg, | 

Der Analcim bilder bei'VWerner, mit dem Cha- 
bafin: vereinigt,, die Gattung Cubiciz. Als eigue 


4 


KIESELAEIHR, | 403 


Gattung hat fie zuerft Hauy aufgeführt, und fie ift 
durch kryftallinifche Sıruktur, Modification der 
Kryftallifaion, Bruch und Schwere hinlänglich 
gelondert,. Zuerfi ward die Gattung durch Dolo- 
mieu bekannt, der [ie bei Catanea fand und: har- 
ten Zeolith nannte. Dafs die durchlichtigen und 
glänzenden wirklich in die undurchfichtigen und 
matten einen vollkommenen Uebergang bilden, be- 
‚ weilt das Vorkommen bei Fafla. Merkwürdig aber 
it der deutliche Zufammenhang des dichten 
fleifchrethen Zeoliths an dem nämlichen Orte, [o- 
wohl mit dem tombakbraunen Stilbit, als mit dem - 
Analcim. Er bildetin der That einen Uebergang, 
in beide, und beweilt [o. die innige Verwandt- 
Ichafıt diefer beiden durch Kryftallilation, Bruch, 
Glanz, Härte, Schwere, chemifches Verhalten 
und Beftandtheile fonlt [o gefonderten Gar- 
tungen, die auch das geognoftilche Vorkommen 
theilen.. | 


Fundort. In den Mandellteingebirgen auf 
dem Aetna, bei Catanea, bei Dumbarton in Schott- 
land,. wo das Vorkommen mit dem bei Fafla in 
"Tyrol ganz übereinzultimmen. fcheint, mit Stilbit, 
Cubicit, dichtem Zeolith , aufserdem in Steier- 
mark und im böhmilchen Mittelgebirge. Sehr lelten 
bei Andreasberg, (Hausmann nord,.Beitr, p. 101.). 


Leonhard 3, p. 6, 
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Hauy 3. p, a2ı. Mohs x. p. 385. Brochantr, p, 304, 
Zeolithe cubique, tabell. Ueberl, p, 17. Karlten 
p. 30. Brongniart ı, p. 380. 


saRKöLırm nennt Thomplon ein Fol[fil, welches 
von gelblich gr, Farbe ilt, in der kryltallinifchen Ge- 
ftalt mit dem Analcim übereinzufiimmen [cheint 
(er bildet die als zweifelhafter Anhang zum Anal- 
cim aufgeltellte kubooktaedrifche Varietät nach 
Hauy) — ilt glänzend — Br. blättriger als der 
des Analcims — ift viel weicher als der Analcim, 
wird von ihm und vom Glafe geritzt — ift nach 
Vauquelin viel Zeichter als der Analcim 2,083, 
nach Karlften und Klaproth aber viel fehwerer, _ 
nach dem erlten 2,923, nach Klaproth 2,850. — 
Schmilzt viel leichter als der Analcım zu einem 
weifsen phosphoreszirenden Email — Kief. 50, 
Thon 20, Kalk 4,5, Natron 4,5, Waller ar. Vq. 
enthält allo viel weniger Natron und viel mehr 
Waller, — Dieles alles macht die Verbindung des 
Sarkoliths mit dem Analcim‘[ehr zweitelhaft. Ge 
nauere Unterfuchungen werden beflimmtere Re- 
fultate liefern, Die grofse Differenz des [pecifi- 
chen Gewichts nach Vgq. und K. ift auffallend. 
Er kömmt in poröfen Laven (Mandellteingebirge ?) 
bei. Montecchio Maggiore, ohnweit Vicenza mit 
Analcım, Zeolith, Stilbit und Chabafın vor. 


Vauquelin Annal. d. Muf, 9, p. 241, Karlten p. 102. 
Tabl, compar. pP. 50. 
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Ein Fofil, welches wahrfcheinlich' hierher 
gehört, erwähnt Hausmann — Aeufserl. gelbl- 
innerl. gräul-W. — kuglig, kleintraubig — mit 
gekörnter Oberfl. — Hauptbr. concentrifch- fas- 
sig, Querbr. uneben — unvollk. concentri/ch 
Schaalig abgel., wonach fich Farbe und Glanz 
richten, [o dafs gelb!-W. und matt, mit gräul- 
W, und fchimmernd wech[eln — etwas mehr 
als kalbhart. — Das gräul-W. drchfchnd., das 
gelbl- W. undrchfig. — Flielst [chwer zu einem 
weisen Email. — In dem kugligen ift zuweilen 
Bleiglanz eingef[chloflen. Auf Kalk[path mit Blei« 
glanz bei Andreasberg, van Bauerlachs entdeckt. 

Hausmann nord, Beitr, 3, p. 102, 


105.' 

KREUZSTEIN Wr. (Harmotome,H.), Gräul- 
gelbl- röchl-W. — Selten oder gar nicht derb, 
kryltallil. | 

(Kerng. ein Oktaeder mit gleich[chenkl, Drei« 
ecken (T. LIX, f, 194.), welches [ich wieder nach 
der Richtung zweier Endkanten theilen läfst. Die 
letztere Theilung ift deutlicher, als die andern — 
integr. Molec, ein unregelmäfsiges Tetraeder). 

ı) Dodekaedrifcher (dodecaedre f. 195.). Eis 
ne gewöhnlich breite, rechtwinkl. 4 [.S., an den 
Enden mit 4Fl., zieml, [charf zugelp., . die Zu« 
[pgll. auf die Stk, aufgel, Neig, der Sıll, gegen 
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einander .go®, der Zufpgfl, gegen einander ı2ı° 
57° 5%, Winkel der Zufpgfl. an der Spitze 72° 
5‘ 54". (Die Zufpgfl. gehören der Kerng;) 

2) Partieldecrefcirender (partiel f, 196.) no. r. 
die Zufpgk. über den breiten $ıfl, abgeft. Es ent- 
fieht dadurch eine Schärfe, ftatt der Spitze; Neig,, 
dieler Abltgfl. gegen die $ıfl. 123% 41° 24, 

3) Kreuzförmiger (eruciforme f, 197.). Zwei 
Kryftalle no, ı. rechtwinkl., der Breite nach kreuz- 
förmig durch einander gewachlen , fo, dals fie 
eine gemein[chaftliche Axe und Zufpg, haben , und 
durch die vier breitern Sıfl, vier rechte einlprin- 
gende Winkel bilden. Auch no, 2, bildet kreuz- 
förmige Zwillingskryftalle, auf die nämliche Weile 
zulammengewachlen; nur dafs fie dann nicht, wie 
gewöhnlich, in eine gemeinfchaftliche Spitze aus- 
laufen, [öndern ftatt: deflen fich oben mit ihren 
Zufchrfgk. rechtwinkl, kreuzen. Manchmal wächft 

die Abftpfgfl. no. 2. [o, dafs die urfprünglichen Zus 
fpgfl. fFaft verdrängt werden (WVeils). 

Dafs diefes wahre Zwillingskryltalle find, 
nicht ein blolser einfacher Kryftall, welcher an fei« 
ner Stk., wegen Mangel an Wachfthum ausge- 
fchnitten erfcheint, fetzt Hauy mit Recht voraus, - 
Man findet unter den Kryftallen no. 2, [olche, bei 

„welchen man den Anfang eines zweiten, den: vori- 
gen durchkreuzenden, aus der breiten Stfl: hervor- 
tretend, entdeckt (Hauy), jaıman hat Kıryltalleno, ı, 
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wo auf der breiten Sıfl., an jeder der beiden Endft. 
ein kleiner, den erlten rechtwinklich kreuzender 
Kryfiall, vollltändig angewachfen ilt, beide auf 
gewachlene Kryftalle [ich aber in der Mitte der 
breitern Sıfl. nicht erreichen , [ondern jeder da- 
felbft vom andern getrennt, und belonders zugelp. 
fich endigt (Weifs),. — Ferner, Ipricht für diefe 
Struktur, die in anderer Rückficht fehr merk 
würdige Streifung, «lie befonders Weils genau 
unterlucht hat, Wie nur die beiden, über den 
breitern Stfl. liegenden Zufpgk., nie die andern 
abgelt. find, [o geht auch die Streifung der Zur 
Spefl. iinmer nur parallel mit diefer Kante, (ik 
fie abgeft , fo ift daher die Streifung der Abfpfgfl. 
der Länge nach). Auf der [chmalen Sıfl, [eızt 
fich die Streifung von allen 4 Zufpgfl. fort, woraus 
die ausgezeichnet federartige Streifung dieler Fl. 
entfteht, die vierfach ifi, indem der obere und 
untere Winkel der 6[. Fl, fich durch Streifungen 
wiederholt, die fich in der Mitte begegnen, und 
auf der ftumpfen Ecke aufftebende, Rhomben zu 
bilden fcheinen. Doch ift diele Streifung nicht 
immer gleich deutlich, oft kaum wahrzunehmen, 
. "wenn man: doch die der Züufpgfl, fehr deutlich 
Lieht, wie ich oft bemerkt habe. Die breite Stfl, da- 
hingegen ilt viel’ weniger geftreift, und dann ho- 
rizontal, auch ift [ie weniger glänzend, von Perl. 


'muttergl.,. die [chmalen dahingegen glänzender 
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von Glasgl. Dieles beweilst einen vollkommenen 
Drchg. nach der Richtung der breiteren St. — 
Das es aber eine Zwillingskryftallifation ılt, be- 
weilst die Vertaufchung des Werths der Fl., in- 
dem, was in der einen Hälfte die Richtung der brei- 
teren Sıll. ift, in der andern die Richrung der [chma- 
len geworden ilt, welcher Gegenlatz eben das Ge« 
fetz der Polarität bei der Bildung der Zwillings 
kryftalle darfiellt, wie Weifs [charflinnig bemerkt, 
Verg). Jordan mineral. chem. Beobacht. r. p. 175. 

.  Inw. wenigglänzend, von einem’ Mittel zwi- 
[chen Glas- und Perlmuttergl. — Br, dicht, 
“ durchs unebene ins kleinmufchl. — drchfchnd., 
in einigen Kryltallen ins drchfige — ritzi das 
‚Glas [chwach — 2,328. H. 2,353. Heier. 

Phosphoreszirt im Feuer grünlichgelb. Schmilat 

vor dem Löthrohr mit Aufbraufen, Kiel. 4g, Thon 
16, Baryt 18, Waller 15. Kl. der kreuzförmige 
von Andreasberg — Kiel. 47,5, Thon 19,5, Baryt 
16, Waller 13,5, Verl, 3,5, der Kryltall no. ı, 
von Oberfltein, 

Obgleich diefe Gattung, chemifch und io 
tognoltilch [ehr beftimmt gefchieden ift, und kaum 
einen Uebergang in eine andere zeigt, [o ill es 
doch gewils, dafs fie den Zeolithen verwandt ilt. 
Mit dielen flimmt auch das geognoftilche Vorkom- 
men überein. ° Der Kreuzltein ward früher, der 


Kry- 
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Kryfallifation wegen, zu den Hyacinıhen ge- 


» rechnet. 


Fundort. Andreasberg, die kreuzförmige Va- 
rietät, l[elten die einzelnen Kıylt. in den Gruben 
Abendrö:he und Simfon, mit Quarz, Kalkfpath, Blei- 
glanz, Fahlerz, Rothgültigerz, Kupferkies, Schwe-: 
felkies, Spatheifenftein, brauner Blende; bei. 
Strontian, in Gängen, mit’Bleiglanz, Strontian, Zeo- 
liih, Kaiklpath ; in Kongsberg, nach Esmark, 
(Schumacher Verz. p. 102.) mit Kalkfpaıh, Fluß- 
[path, Bleiglanz, gediegenem Silber, an beiden Or. 
ten die einzelnen Kryftalle häufiger, Bei Ober- 
ftein in der Pfalz in den Chaleedon und Achaıku«- 
gein der. Flöztrappformation, Leonhard'a. p. 113, 

Heier chem. Annal, 1789. ı, p. Fra; und -Beltr, zu den 
chem, Annal, 2, p. 36. Del’Isle 2, p!. 299, Hya,- 
‘ cintbe blanche cruciforme, Kirvan ı. p, 381. Stau- 
rolith. Reuls 2. 1. p. 430. Mohs ı. p. 382, 
Brochant 1. p. 3ır. tabell, Ueberl, p. ı7. Kaılten 

p. 30, Bronguiart ı, p, 385. 


| 106. | 

.  LAUMONIT, Wr. und.H, (Zeolithe: effllores- 

cente, H, ee PN — derb 
— und kryltallif, | 

‘ (Kerng. eine rechtwinkl, en 4£ P. Reig: 

ra Fl, beider P, gegen einander-än-der Grundll. 

98° ı2', der Sıfl. derfelben P. gegen einander 121° 

Bere 18 | 
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34. Theilbar nach der Richtung der gemeinfch. 
Grundfl,' und nach der Richtung der Endfp. pa- 
rallel mit der kürzern Kante der gemeinfchh, 
Grundll.). 

ı) Bisunitairer (bisunitaire). Eine [chwach 
gefchobene 4 [. $. mit abgelt. Sık., 'an den Enden 
mälsig [charf zugelchärft, die Zufchrfgfl, auf die 
Abftpfgfl. der [chärfern Stk. aufgel. Neig, derStfl, 
gegen einander 139° 6‘, der [chmälern Stil, gegen 
die Zufchrfgfl, 108° 38°, derlelben gegen die Ab- 
fipfgll. 130° 54’, derZufchrfzfl. gegen die Abitpfgil, 
‚auf welche fie aufgeletzt ift, zı9° ı2°, 

2) Stänglicher — undeutliche $, 

Die Oberfl. der Kıyzft. glatt, glänzend von 
Perlmuttergl.—inw. glänzend von Perlmuttergl, 
— Br. blättr, mehrfachen Drchg. , [chräge durch 
‘die $, gehend, führt auf die Kerng. Querbr. un« 
eben, — Brchft. unbeft. eck.— der derbe, von grob- 
und klein - länglig - körnig abgef. St. — drch- 
Jehnd. im geringen Grade. — Aeu/serft leicht 
zrfpr. — [ehr weich — aufserordentlich [prö- 
de — nicht fnd. [chwer. | 

Löft fich in den Säuren zu einem Gallert auf. 

Diefe von Gillet entdeckte Gattung, ift zuerfi 

von Werner fixirt. Obgleich dem Stilbit nahe ver- 
_ wandt,: lt fie doch hinlänglich von ihm gefon- 
der. Vorzüglich -abweichend ilt die kryltallini- 
“ Iche Struktur. Auffallend ift das leichte Zerfallen 
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des Folfils. Der Luft ausgeletzt, werden die glän- 
zenden Flächen matt, die charakteriftilche milch- 
weilse Farbe geht in eine [chnee - und gelblich- 
weilse über, es entltehen eine Menge Sprünge, 
und das ganze Follil zertheilt fich in Blättchen 
und undeutliche Haufen, Man verhindert es, in- 
dem man das Foflil in eine Auflölung von Gummi 
taucht. 


Fundort. Gillet fand das Follil in den Blei- 
gruben von Huelgöer in Balebretagne. 
Hauy 4. p- 683. Tabl. compar. p, 49. und 795. _Bro- 


chant =. p. 5530. Karlien p. 32, und 89, Bron- 
griart 1, pP. 372% 


107. 
SCHMELZSTEIN, Wr. (Dipyr, H. Leucolith, 
de la Metherie), — Licht perl : Gr, ins gräul- 
W. — derb, kryltallil, in undeutl, $. 


(Kerng, eine regulaire 6L[.$S,, die angedeutet 
wird durch glänzende Blättchen, die man entdeckt, 
wenn man dasFoflil gegen das Licht hält— i integr. 
Molec. eine gleichl, 3 f, S,) 


Inw. wenigglänzend, ein Mittel zwifchen 
Glasgl. und Perlmuttergl — Längenbr. kaum be- 
ftimmbar. Querbr,‘uneden von feinem Korne 
— Sehr dünn- und gradfiängl. abgel., die Ab- 

; / re: © 
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£adfl: in die Länge geftreift und glänzend — 
drchfcehnd, — ritzt das Glas — ungemein p 
zrfpr. — 2,624. H. 

Pulverifirt und auf glühende Kolılen geftreuer, 
pbosphoreszirt er [chwach im Finftern, Schmilzt 
leicht mit Auffchäumen vor dem Löthrohr. Kiel, 
60, Thon24, Kalk ıo, Wafler.2, Verl. 4, Vq, 

If von Lelitvre und Giller- Laumont entdeckt, 
und von Hauy als eine eigne Gattung. aufgeltellt, 
Er bat beim erf[ten Anblick, durch die Struktur der 
abgefonderten Stücke, viel Aehnlichkeit mit dem 
Pyknit. Aber Farbe, Glanz, Schwere, chemilches 
Verhalten und Beftandtheile f[ondern ihn hin- 
länglich, Wenn er gleich in diefen Eigenfchaften 
den übrigen Gattungen aus der Familie des Zeo- 
liths fich nähert, [o [cheint er doch- auf eine 
merkwürdige Weile durch fein geognoftilches Vor- 
kommen abzuweichen. 

Fundort, Ohnweit Maul&on, Sein geogno- 
flifches Vorkommen ift zwar nicht hinlänglich be- 
kannt, doch [cheint er in einer Gebirgsart einge« 
wach[en vorzukommen, Leonhard ı, p. ıro. 

La Metherie th&orie de la leıre 2. Pp. 295. "Hauy z, 
p. 300, Reulßsa, 3. p..630. Drochant 2, p. 508. 
Kaılten, p. 32. Brongniart ı. p. 384 
Sr 0». 10% - n: 
 wÄArroxrıTn, Wr Geldbl-W., ocker-Glb: 
und licht gelbl-Br. In einem Stücke finden lich 
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mehrere Farben zugleich in nierenförmigen 
parallelen Streifen, derb und nierenförmig mit 
drufiger Oberfl. , welche aus kleinen-Kıyftallen be- 
fieht— nach-Werers VermuthungLinlen oder Ta- 
feln, die auch wir-annebmen möchten; nadelför- 
nige, die Hauy anniınmt, lind uns nicht worge- 
koınmen — wenigglänzend — Br ‚fehr zartund 
‚büfchelfürmig aus .einanderlaufend fasrig — 
Brehlt, keilförmig — zeigt grob- und kleinkör- . 
znige Abind,, durch die.aus einem Punkte auslau- 
‚fenden Falern ‚gebildet , diefe werden wieder von 
‚dünn- krumm- :und concentrifch - [chaaligen 
Aurchlichnitten,. nach ‚welchen letzteren ‚Sich .die 
Farbenzeichnung richtet — fiark an den Kanten 
Archfchnd. — ritzt das Glas (lt härter als der 
Sulbit) — 4 .zr/pr. — 2,200. Kl, 2,289. Selb. _ 


Schmilzt fchwer, und ohne Aufwallen zu ei- 
nem [chwärzlich-grünen Glafe. Kiel, 48, Thon 
24,25, Natrum 16,5, Eif. 1,755, Waller 9, Verl. 
0,5. Kl, 

Man kann nicht leugnen, dafs diefe Gattung 
demi Zeolith verwandt ift. Indellen wird fie durch 
die ganz eigenthümliche und immer vorkommönde 
Farbenzeichnung in Verbindung mit Bruch, Ab- 
fonderung und Härte, fo wie durch chemifches 
Verhalten und Belftandtibeile gefondert. Eine Be- 
merkung von Leonhard, Merz und Kopp, 
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macht es wahrfcheinlich, dafs die dioktaedrifche 
Varietät (eine dünne rechtwinkl, 4[.$. 4f. zu- 
gefp.) die Brand und Laine in der Sammlung des 
Hrn, Selb wahrgenommen haben, nur eingewach- 
fene wahre Melotypkryfialle waren, welches auch 
von der nadelförmigen. Tan gelten mag, die 
Hauy annimmt, 


Fundort. Bei Hohentwiel im Würtembergi- 
fchen in einem Kegelgebirge, deffen Malle doch 
wohl nicht ganz richtig als ein Porphyrfchiefer be- 
trachter wird — (Eher möchte man es als eine Art 
Wacke anfehen) In den Spalten, Klüften und 
Höhlungen als kleine Gangtrümmer, auch einge- 
[prengt und angeflogen. Leonhard 2, p. 247. 

Reußs 4. p, 152. Mohs ı. p, 365. tabell, Ueberl. 


p. ı5. Karlien p, 36, Tabl, compar, p, 64. und 
227. 


109. 

tasursreın (Lazulith, H.). Zefur- Bl, von 
allen Graden der Höhe, das dunkle rähert fich 
dem /chwärzl-, das blafle dem /malte-Bl, — 
Man findet’ auch Uebergänge in berliner -Bl. — 
derb, einge/prengt, vielleicht höchft [elten ee 
flällif. (Guyton nennt ein Dodckaeder mit Rau- 
tenfl.. Allo eine Granatkryftallif. Annal, d. chim. 
no. 208. p. 60.) — inw. wenigglänzend, falt 
a — Br. uneben von feinem Korne, 
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zuweilen mit einer Neigung zum unvollk, blättr. 
— Brehlt, unbeft. eck „ nicht [nd. [chrfk. — we- 
nig an den Kanten drchfchnd. — Rüzt das Glas 
und giebt an einigen Stellen mit dem Sıahle Fun- 
ken — Spröde — 1, PR — 32,761. Briffon. 
2959. KR. | 
In einer geringen Hitze behält er die Farbe, 
in einer ftärkeren fchmilzt er zu einer gelblich- 
fchwarzen Mafle, in dem höchften Feuergrad ver- 
‘ändert er [ich zu einem weifslichen Email, Nach 
der Calcination löft er ich in Säuren zu einem Gal. 
lert auf. Kief. 46, Thon 14,5, Kalk 28, Gips 
6,5, Eil. 3, Waller 2. Kl, 


Eine [onft fehr ilolirte Gattung, die aber, 
durch die [pätern nahe verwandten, an Interellfe 
‚gewonnen hat, Die Kryftallifation ift zweifelhaft. 
Charakterifirend für ihn [cheint in der That der, 
_fchon den ältern Chemikern bekannte, Kalk und 
Gipsgehalt. Die frübern Mineralogen glaubten 
ibn durch Kupfer gefärbt, bis Marggraf (chym., 
Schriften ı. p. 130.) bewiels, dals er wobl Eilen, 
aber kein Kupfer entbielt. 


Fundort, In Perfien, in der Bucharei ‚ am 
‚Baikallee im körnigen Kalkftein, oft mit Glimmer 
und faft immer mit Schwefelkies, in Tibet. 
Leonhard 2. p: 193. der neapolitanifche ik 
Hauyn. 
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‚ Eronftedt $. 109. a. blauer mit Silber und Eilen ge. 
milchter Zeolith, Walleiius gen, 22, fpec. 144. 
Zeolithes particulis fubtililfimis , colore älbo et caeru- 
 keo, argentum continens, Lapis Lazuli Syft, nat. Xu. 3, 
P- 145. no. ı2, Coprum ? (Lazeli) caerulenın fcin- 
tillans, De l'Isle ». P- 49. Hauy 3. p. 182. 
Reuß 2. 2. 9, 436. Mohsın, P- 387. Brochant r, 
p. 313. tabell, Ueberl, p, 19. Kaılten P- 4% 

Brongnian ı. p. 367. 


IIO. 


HAUY'N, Neergaard (Latialith, Gismondi, Sa- 
phirin, N ofe). Himmel- ,.einerleits ins lichte ber- 
liner-Bl., andererleits ins feladon-Grn. Wena 
ınan durchfieht, find die Farben alle etwas ‚Gr. 
eingefprengt, in grö/seren oder kleineren, meilt 
eckigen Körnern — auch kryfiallif, Die kryftalli- 
‚ailche Struktur wird durch einige Drchg. angedeu- 
tet, aber die Kleinheit der Stücke erlaubt es nicht, 
fie zu beftimmen, | 

‘ #) ‚Dodekaedrifcher, Das Granatdodekaeder. 

2) ‚Undeutlich kryfallifirt, die Kleinheit, er- 
laubt bei den übrigens ftarkglänzenden Fl,, keine 
Beliimmung, | 

' — Inw. glänzend von Glasgl.— Br. unvolik. 
nufehl. ins Jplütr. und verfteckt blättr. —Brchft. 
unbeft. ech. fohrfk. — halb drchfts. unddrchfiz. 
— ritzt das Glas, den Feldfpaih, und Selbfk 
etwas wenig den Quarz — I.,.zrfpr. = 3,333. 
Gismondi. 3,100, Neergaard, 
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Unfchmelzbar, und verändert die Farbe nicht, 
Mit Säuren bildet er einen weilsen durchlcheinen- 
. den Gallert — Kiel, 30, Thon 15, Gips 20,5, Kalk 5, 
Kali ır, Eif. ı. Spuren von Schwefelwallerltoff 
Verl. 17,5. Vg. 

Diefes Folfil ward zuerft von Gismondi ent- 
deckt. Esilt ein merkwürdiges Foflil, welches in 
der That alle Aufmerk[amkeit verdient, obgleich 
die Kleirheit der Körner und Kryftalle bis jetet 
alle genauere Unterluchungen verhindert hat. 
Faft in nichts, als in der Farbe, [timmt der Hauyn 
‚mit dem l.alurfiein überein; aber grade diele ıft, 
'bei der überrafchenden Uebereinftimmung in den- 
Beltandtiheilen, bier für die oryktognoftifche Ver- 
-wandıl[chaft entfcheidend. Der bedeutende Ver- 
Juft rührt, nach Vauquelins, fehr wahrfcheinlicher, 
Vermuthung vom Waller her, das allen den Folfi- 
Jien, die mit Säuren .einen Gallert bilden, eigen ilt, 
Wäre aber das Entwichene alles Waller, [o würde 
«lieles, bei-der bedeutenden Härte des: Folhils ‚.eine 
merkwürdige Abweichung von dem Lafurftein feyn. 
Weniger bedeutend dürfte es fcheinen, dafs hier 
Kali vorkömmt, ftatt des Natron bei dem Lalur- 
_ ftein; denn diefe einander [o nahe ftehenden Sub- 
ftanzen, wechfeln öfters bei (ehr verwandten Gat- 
Jungen. ‘Getrennt- wird die Gattung beftimmt 
durch Bruch, Glanz und Härte, un. befonders 
durch das ganz abweichende  geoguoltilche Vor- 
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kommen. Die genauere Kenntnifs dieles Folfils 
verdanken wir Bruun Neergaard. Dafs das Ander- 
nacher Folfil , welches Cordier früher zum Spinell 
rechnete (fiehe oben p. 28,), welches Nofe unter 
dem Namen, Saphirin, aufführt, und von wel 
chem er eine Menge, doch nur unbeftimmt ange- 
gebener, Kryftallif, nennt, hierher gehört, leider 
unferer Meinung nach, keinen Zweifel. Omalius 
‘de Halloy (Gehlens Journ, f, Chem., Phyf. und 
Miner, 5.2. p. 246.) hat die Einerleiheit des ita- 
lienifchen Hauyn und des‘Andernacher Foflils zu 
zeigen gelucht, _Hauy dahingegen verbindet fie 
nur zweifelhaft. Schon fehr frühe war man auf 
dieles Foffil aufmerklam, wie Nofe zeigt. Auch 
Ferber nennt einen blauen Schörl im Andernacher 
Balalt. (Briefe mineral, Inhalts p. 46.). Die do- 
dekaedrilche Varierät ift daher, 

Fundort, Eingewachlen in den Bafalt der 
Flözträppformation bei Albano und Frafcati mit 
Glimmer, Augit, ‚Leucit und Vefurian. Eben [o 
in den Bafalt bei Andernach, 

Mineral, Studien von Nöggerath p. 162, Saphirin, Neer- 
gard, in Geblens Journ. £, Chem,, Phyf. u, Miner. 4. 
3. p- 417. Tabl, compar. p. 62, u.223, 
I. 
 nAzUuLıTHR, Wr. (Siderit, Moll). Indig- him- 
mel- berliner-, ins finalte-Bl. — derb, einge- 
Sprengt — und [ehr [elten kryft. 
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(Die Kerng. fcheint ein wenig vrfchbn, Prisma 
zu feyn), 

ı) Prismatilch - nadelförmige $., die 4 [. zu 
fen [cheinen, nach Leonhard 4 f, zugelp., fo 
dals die Zufpgfl. auf die Sık. aufgef. find, | 

Die Kryftalle äulserft Alein und undeutlich.— 
Die Oberfl. theils glatt, theils Schwach in die Län- 
ge geftreift. —Aeulserl. glänzend von Glasgl., inw, 
wenigglänzend, oft nur [chimmernd— Längenbr. 
unvollk. blättr. af. Drehg., faft rechtwinkl. fich 
Sehneidend, oft fo undeutlich, dafs er ins wn- 
ebene übergeht — Querbr. fters uneben — Brehft, 
unbeft! eck., zieml. [chrfk. — zuweilen klein- 
körnig, feltener dünnfchaal. abgel. — undrchfig. 
bis an den Kanten drchfchnd. — riızt. das Glas 
ein wenig — [pröde = I. zrfpr. = nicht /nd, 
Schwer. 

Wird vor dem Löthrohr grau und locker, oh- 
ne zu [chmelzen. Thon 66, Talk ı8, Kiel. ıo, 
Kalk 2, Eif. 2,50. Trommsdorf, 

Die Gattung des Lazuliths ift zuerft von Wer- 
ner feftgeltellt. Sie ilt, wie [chon Klaproths frü- 
here Analyfe (Beitr. 1. p. 197.) bewiels, welent- 
lich von dem Lafurftein verfchieden, und weiter 
von ihm entfernt, als der Hauyn. — Auch die 
kryftallinifche Struktur, Farbe, Glanz, Bruch, 
Härte, (ondern ihn. Leonhard har gezeigt, dals 
man ein von dielem vüllig verlchiedenes, dem 
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Quarze angehöriges ‚Follil, mit dem baierf[chen 
Lazulith verwechfelt har (vergl, oben p, ırg.). 
Bernhardi hat aber gegen Leonhard in .fo fern 
Recht, dafs die baier[chen Mineralogen ihren La- 
zulith wirklich Siderit genannt haben; ja diefe Be- 
nennung ilt fogar zuerlt dem blauen Quarz von 
Golling auf .eine befliimmte .Weife von Leonhard 
zugeihbeilt. — Die ‚Befchreibung son Freiesleben, 
die als Grundlage der Nachforfchungen der baier- 
fchen Naturforfcher diente, gilt offenbar dem La- 
zulith. Die Abweichungen in der Beftimmung der 
Kıyftalle ilt aus der Undeutlichkeit derfelben yoll- 
kommen erklärbar. — 

Fundort, Salzburg bei Werfen mit Quarz und 
Spatheilenftein in den Klüften des Uebergangs 
thonfchiefers , Vorau in Steiermark mit Quarz in 
Glimmerfchiefer, Schwatz in Tyrol, ein ähnliches 
Vorkommen, Leonhard 2. p. 192. 

Stütz neue Einricht. der k, k, Naturalienfamm!. zu Wien 
'P» 49. Unächter Lafurftiein — Reuls 2, 2, p. 440, 


Mohs ı,. p. 425. Birochant ı. p. 315. Freiesleben 
Molls Jahıbüch. 3. p, 370. Mielichhofer Molls Annal, 





2. 3.-p. 416, tabell, Ueberl, p. 19. Beinhardi in 


_ Gehlens Journ, f, Chem, und Phyf. 2. r, p. 204, 
'Leonhard, dafelbft 3. ı. p. zoı. Karlten p, 46. 
Brongniart ı. p. 369, 
112.- 
BLAUSPATH, Wr. (Feldfpath bleu, H. fplit- 
triger Lazulich, K.) falt'immer licht /[inalte - him- 
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mel:Bl., felten ins apfel-Grn.— Aus dem fmalte- 
Bi,, zuweilen ins milch: W.— derb, einge/prengt 
— wenigglänzend ins Glänzende — Br, unvollk, 
‚Bäur. 2f. Drehg., der eine deutlich, Spuren von 
Sinem dritten, häufiger aus dem blättr. ins s /plitır. 
— Brcbfi. unbeft. eck., wenig, [chrfk. — im ge= 
ringen Grade drceh/chnd. — riizt das Glas — 
giebt mit: dem. Stahle Funken — giebt einen 
Schneewei/sen Strich — 3,046. Kl. 3,060. K. 

Unfchmelzbar vor dem Löthrohr ,' wird aber 
locker und verliert die Farbe. Thon 7ı, Kiel. r;, 
Talk 5, Kalk 3, Waller 5, Kali 926, Eif, 975. 
Kl. 

Die Gattung ift zuerft von Werner fixirt. Sie 
it auf der einen Seite dem Feldfpath, auf der an- 
dern Seite dem Lazulith verwandt, Früher ward 
fie von Werner zum dichten Feldfpath gerechnet. 
Sie unter[cheidet fich aber durch die bier charak- 
teriftilche Farbe, durch den Bruch, den Strich 
durch das chemifche Verhalten und die Beftand- 
tbeile, Karlten hat fie mit dem Lazulith, als Art, 
verbunden, mit welchem fie in Rück/icht der Be- 
ftandtheile und der Farbe übereinftimmt, aber 
felbft die unvollftändigen Verfuche, die dieKlein- 
heit der Kryftalle des Lazuliths erlaubte, führten 
offenbar auf eine kryftallinilche Stuktur, die von 
derjenigen desBlaulpaths abweicht. Wahrfchein- 
lich werden tortgeletzte. Nachforlchungen melırere 
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Mittelglieder und verwandte Bildungen entdecken 
laffen, durch welche das oryktognoltifche Verhält- 
nils des Lalurfteins, Hauyn’s, Lazuliths und Blau- 
fpaths, [owohl gegen einander als gegen. den 
Feldipath in ein helleres Licht geletzt werden 
wird. 

Fundort, Krieglaclı a Stetärmiie BRREN 
[en in Quarz mit filberweilsem Talk in angefloge- 
nen Blättchen, Leonhard ı. p. 261. unter dem 
dichten Feld[path. 

Wiedemann Bergm, Joum, 1791. p. 345, als ein noch 

zweifelhaftes Folfil,. Kiıvan 1, p. 439. unter dem 
dichten Feldfpath als Felfit, Hauy. 2, p. 625. 
Tabl, compar. p. 60, und 2ı8. Reufs 2. ı. 
p. 36%. unter dem dichten Feldfp, Mohs ı. p, 421. 
ebenfalls. Bıochant ı, P- 367. ebenfalls, tabell, 
Ueber, p. 19. ebenfalls, Karften p. 46, Chierici, 


Molls aeue Jahrb, ı. 3. p. 457. Brongniaıt ı, 
pı 360, PA 


113. 
FELDSPATH, | 
a) anuras, Pini, (Feldfpath nacre, H, opalı- 
lirender Feld{path, K.). Grünl-, [elten gräul- 
und milch-W,, zuweilen dem /pargel-Grn, na- 
he. Zeigt fe’lenweile einen Silberfchein (Mond- 
Stein) und irifire oft — derb, kıyftallif. | 
-  (Berng. ein unregelmäfsiges Parallelipipedum 
(T, XLVUL £ 78.) Neig. der ichmalen Sıdl. gegen 


% 
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die Grundfl. ‘90°, der breiten gegen die eine 
Grundfl. 68° 31° 43”, gegen die andere alfo rıı° 
28° 17“, Die mit der fchmälern Sifl. und der 
Grundll, parallellaufenden Schnitte [ehr deutlich, 
die übrigen nur durch ein Schillern vor einem 
lebhaften Lichte — integr. Molec, eben [o). 


ı) Binairer, (binaire £ 79.). Ein vollks 
vrichbnes Hexaed. kann auch als eine ftark ver- 
fchbne niedrige 4 f. S., mit fchief angeferzien 
Endfl, angelehen werden. Neig, der Stfl. gegen 
einander 60°, Neig. einer [tumpfen Stk. gegen die 
Grundfl. 115° o’ 8“, der an diefen Sık. angrenzen- 
den Sıfl.. gegen diefelbe 111° 29° 17", der an der 
gegenüber ftehenden Sık. angrenzenden Sıfl. gegen 
dielelbe 68° 31° 43”. (Die breiteren Sıfl, und die 
Grundfl. gehören der Kerng.) 


2) Unitairer, (unitaire f, 80.) eine weniger 
vrichbne, volik. 4. S. mit [chief angeletzten Endi, 
Neig. der Stfl, gegen einander, und der breiteren 
Sf. gegen die Grundfl. 90°, der Ichmäleren $ı1. 
gegen dielelbe gg° 4ı’ 8”. (Die Sıfl gehören der 
Kerng., und zwar die breitere derS$tfl., die Schmä« 
lerg aber der Grundll, derleiben). | 


3) Prismatifcher (prismatique f.8t.), De Vlsle 
var, & — no. 1. die gegenüberftehenden [charfen 
Sık. en Neig. diefer Abfipfgfl, gegen die Sıd, 

120°, 


En . . 


= 
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4) Ditetraedrifcher, (ditetra&dre F. 82.) De 
!’Isle var. 6 — no. ı. an den Enden zugelchrft, 
die Zufchrfgfl. auf die gegenüberftehenden fium- 
pfen Sık, aufgel. Neig. der Zulchrfgfl. gegen ein- 
ander 128° 55° 40°, der Zufchrfgk. gegen die an- 
greuzende Stk. 90°,- der einen Zufchrfefl; gegen 
die Sık., auf welche lie aufgef. ift 116° 4° 12“, der 
andern 115° 08”. (Die breite $tfl. und die eine 
Zufchrfgfl. gehören der Kerng.) Die durch De- 
crefcenz entftandene Zufchrfgfl., pflegt oft in die- 
[fer und den folgenden Varietäten zu wachlen,, ver- 
drängt dann die übrigen, und aus diefer Varietät 
enıft-hı dann eine der er/ten ähnliche, 

5) Bibinairer, (bibinaire f. 83), die S.no, 5, 
nur das die Abfipfgfl. Itark gewachlen [ind (alfo 
eine 6[. $.), mit zwei gegenüberflehenden brei- 
teren (die Abftpfgfl, no, 3.) und vier [chmäleren 
Stfl. zugr[chrft, lo dafs die Zufchrfgtl. auf die [ebar- 
fen Stk, [chief aufgef. find De l’Isle van 2, 3,4 
5. — (Die breiteren Sıfl. gehören der Kerng.) 

6) Quadridecimaler, (quadridecimal T, XLIX., 
f. 84.) De l’Isle Schorl blanc 2, p. 409 var. 2. — 
3.5. an den-Stk., die die breiteren Sıfl: einfchlie- 
fsen , abgelt. .Neig. diefer Bun en gegen die 
breiteren Sıfl. 150, 

7) Dibexaedrifcher, \(dihexaddre f. 85. ) De 
l.Isle var. 7. — no. 5. die an beiden Endfl,. ein- 
ander [chräge gegenüberliegenden zwei Ecken der 
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gröfsern Zufchrfgfl, und der [pitzen Sık., auf wel- 
che fie aufgef. find, abgeft. Neig, diefer Abftpfefl. 
gegen die enıferntere kleinere Zufchrfgfl. 99° 41’ 8", 
gegen die angrenzende kleinere 150° 45' 28”. Die 
Zufchrfgk. läuft mit der Kante diefer Abftpfg. und 
der größsern Zufchrfgfl, parallel. (Die kleinere Zu- 
fchrfgfl, in diefer, wie in den nachfolgenden Va- 
rietäten, gehören der Kerng.). 


8) Sechsdecimaler .(fexdecimal f. 86.), Ds 
l’Isle var. 8. — no. 7. die Kante, die die grölsere 
Zufchrfgfl. mit der breitern Sıfl. macht, ebenfalls 
abgefi. Neig. dieler Abfipfgfl. gegen die kleinere 
Zufchrfgfl. 124° 15° 51”, gegen die breitere Sıll. 
s16° 21° 36%, | nn 

9) Didekaedrifcher (didecatdre f. 87.) De 
TIsle var. 9, — no. 8, die Sık., welche: die brei- 
_ teren Sıf, einfchlielsen, abgelt. 


10) Decidodekaedrifcher (decidodecatdre f. 
88.) no, 9, wo die Abfipfgfl. an den beiden einan- 
der fchräge gegenüberftehenden Ecken der grölsern 
Zufchrfgfl. und der fpitzen Stk. (n0.7.8. 9.), fo her- 
anwachfen, dafs fie die Zufchrfgfl., an welche fie 
angrenzen, ganz verdrängen, allo felbit neue bil- 
den, die durch Größse und Winkel fich fehr von 
‚den angrenzenden unterl[cheiden, aufserlem die 
Kante der kürzern Zufchrfgfl. und der breiteren 
St, abgeft. Del’Isle 18. 19. 20. Neig. der neuen 
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Abfipfgfl. [owohl gegen die kürzere Zulfchrfgfl. als 
‚gegen die breitere Sıfl. 135°. 

ı1) Kernverrathender (apophane f. 89.) no,6, 
nur das die breiteren Sıfl. [chmäler find, die Zu- 
fchrfgk. und die gemeinfchaftl. Ecken derfelben 
abgelt. Neig. der Abfipfg. der Zufchrfg. gegen die 
_ kürzere Zulchrigll. 145° 8‘ 36", gegen die grölsere 
164° 4ı’ 8", 

ı2) Normaldecrelcirender (Iynoptique f. 90.) 
ne, 8, die Kante der kürzern Zufchrfgfl. und der 
breiteren Sıfl. und die Zufchrfgk. abge, Diefe 
Varietät enthält alle Modificationen der vorherge- 
henden vereinigt. 

Die Dimenfionen der Fl. variiren bei den mei- 
[ten Varietäten, [o, dafs es [chwer wird,: fie wie- 
‘der zu erkennen. WVenä die kürzern Zufchrfgfl. 
von no, 10, fich verlängern, [o bilden fie mit der 
' breiteren Sıfl. der $, eine rechtwinkliche Säule, 
und die Abftpfg. der Kante der kürzern Zulchrfg. 
und breiteren Sıfl., erfcheint dann nicht [elten, 
als Abftpfg. der Stk, dieler neuen 5. Diefes gab. 
De !’Isle Anlals, viele folche Modificationen für 
neue Varietäten anzulehen, Ueberhaupt erfordern 
wenige Krylialle eine [o genaue und vergleichende 
Unter[uchung, um in ihrem Zulammenhang be- 
griffen zu werden, als die Feld[pathkryftalle, 
Wenn auch die von Hauy gewählten Decrefcenz- 
geletze nicht immer die einfachfien ind, und 


. 
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wenn fich auch, nach: einer andern Anficht, ein 
grölseres Licht über ihren Zulammenhang verbrei- 
ten läfst, fo verringert dieles fein Verdienft in der 
Entwickelung keinesweges, Die Darltellungsart 
des Hrn. Weils, die viel empfehlendes hat, hängt 
zu genau mit feiner ganzen Anficht der Kryftallbil- 
dung zufammen, als dals fie [ich hier‘ eS 
lielse, 

13) Halbgedrehter (bemitrope)) , De Piste 
var, o—ı6.° Esift fchwer, und obne genaues 
Studium kaum möglich, fich von der mannichfal- 
tig wechfelnden Hemitropie des Feldfpaths eine 
deutliche Vorftellung zu machen, Die Haupımo- 
‘difcationien beruhen , mach Hauy’s DRSANSE 
auf folgenden Umftänden. — 

: a) Wenn man fich die T'heilung parallel mit 
-der einen fchmälern obern, und ihr‘ entgegenlte- 
'henden untern Endk,, alfo durch die grofse Dia- 
gonale der breiteren Stfl. der Kerng. gehend, denkt, 
«Die eine Hälfte denkt man fich ferner ruhend, 
während fich die andere umdreht. Stellt man fich 
‚auf diefe Weife die fexdecimale Varietät no. 8. 
‘vor, [o aber, dafs ibr die Abftpfgfl. der Kante der 
'grölsern Zulchrfgfl, und der 'breiteren Sıfl,, oben 
an der einen, und unten an der [chräg ‘gegen- 
-über liegenden Seite, ferner die an der gröfsern 
Stl. angrenzende, und unter der kürzen Zu- 


‚Ichrfgtl, liegende StA, fehlen, diefer Kryftall' aber 
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dann, noch fo verändert, ‚dafs die kürzeren Zu- 
febrfgfl. mit der breitereu Sıfl, eine: 'rechtwinkl. $. 
bilden, fo bat man die Grundlage zu einer Hemi- 
tropie, die bei Baveno vorkömmt. — Nämlich 
_ dieler Kıyltall Rellv nun eine rechtwinkl. 4 L[. S. 
yor, an den Enden zugelchärft, die- Zufchrfgil, 
auf.die gegenüberftehenden Stk. fcbief aufgel., ei- 
ne dazwilchen liegende Ecke und anliegende Kante 
‚oben „.die gegenüber liegenden unten abgeft. Zwei 
Sul. der $. Stellen die Grundfl. der. Kerng. vor, 
zwei andere.die.zwei Sıfl., durch die Verrückung 
‚der. Dimenfionen bilden aber die zwei übrigen S$ıfl. 
der Kerng. diejenige Zufchrfgfl.. (oben und unten), 
deren Kante ‚nicht ,abgelt. ift. Dielen Kıyftall nun 
denkt man fich getheilt, [o, dafs. die Teilung 
‚durch zei fich ‚gegenüber ftehende Stk. der S. 
‚geht, allo die Zufchrfgfl, mitten durchichneider, 
‚und nun die eine Hälfte umgedreht. Die einfprin- 
genden Winkel, die ‚dadurch enifiehen, find falt 
immer.dadurch , dafs die. Kryltalle eingewachlen, 
unlichtbar. (T. XLIX. £. gi. 92.). 

b). Wenn.die Theilung parallel mit der [chmä- 
lern Stil, der, Kerng. gelchieht. Diele fiimmı über- 
„ein, mit der.breiteren Sıfl. der $.-der Kryftalle von 
n0.5— 10.:. Nun ftelle man [ich die bibinaire 
‚Varietätvor, aber fo, dafs die Kanten der kür- 
zern [owohl als breiteren Zulchr/gfl. mit der brei- 
teren Still, abgeft, ind, Die 6 L, S. dieler Krykal- 
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hf, denkt.man [ich fo 'gerbeilt,: dafs die Theilung 
durch die beiden .einander gegenüberftehenden 
fcharfen Sık., alfo parallel mit den breiteren ge- 
fcehieht, wodurch die Zufchrfgfl. in der Mitte ge« 
theilt werden, und .nun die eine Hälfte umge- 
dreht. Der Kıyftall' bleibt dadurch faft ‘wie er 
war, weil die Winkel der kürzern und breiteren 
-Zufchrfgfl. fäftidie-nämlichen find, nur dals die 
- Abfipfgfl. der Kante der Zufchrfgfl, und der brei- 
teren Sıfl, ihre Stellen vertaufchen , und .erkenn- 
bar werden ,- weil ihre Neig. gegen die breitere 
Sıfl. verfchieden it. Statt der Kante nämlich, 
die vor der Theilung die kürzere Zufchrfgfl. mit 
er breiteren Sıll. verband, und deren Winkel ge- 
gen die[e 135° war, wird lich nach der Theilung 
die Kante da befinden, die [onft die breitere Zu- 
Ichrfgfl. mit_ der breiteren Sıll. verband, ‚und de- 
zen Winkel gegen diefeibe .ı 16° a1’ 36% ausmacht. 
-Ferner, da es bekannt it, dafs die kürzere Zu- 
fchrfgfl, allein mit der Grundäl, der Kerng. über- 
“inftimmt, diele aber eben den deutlichften Drehz, 
har, fo-wird, nach der Hemitropie, die Hälfte 
jeder Zufchrfgfl. einen deutlichen Drchg. zeigen, 
die andere nicht (T.L. f, 93). 
:  c).Wenn die Theilung‘ parallel mit der 
Grundäl. der Kerng, gebt... Die decidodekaedri« 
dche Varietät (no. ı0.), [o verlängert ‚ dals die 


kürzere Zulchrigfl,.als Sıll. einer rechtwinkl. 4.[.$. 
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erfcheirit, die Abftpfgfl. diefer Zufchrfg. und der 
breiteren Sıfl. allo, als Abfipfg. der Stk. der 4 [. $,, 
und nun getheilt der Länge nach durch die Mitte 
der breiteren Sıfl., alfo parallel mit der fchmälern, 
(die -mit der Grundfl, der Kerng. übereinftimm:)); 
Es entlieht dadurch eine platte,  rechtwinkl, 4. 
S., an dem einen Ende fehr flach zugelchrft, die 
Zufchrfgfl. auf: die fchmälern - Sıfl. aufgef., alle 
Ecken [o ftark abgelt. ,- dafs die Abfipfgfl. fich be- 
rühren, an dem andern Ende ein[pringend zuge 
Ichrft, die Ecken aus[pringend, aber mit ‘je zwei 
und zwei [ehr ungleichen Fl, zugelchrfti; alle Sık. 
abgelt. (T.L. f. 94. 95.). 

Aufserdem findet man je zwei und zwei und 
mehrere Feldfpaihkryftalle, meift von der dite- 
traedrifchen Varietär (no. 4.), die fich durchkreu- 
‚zen, und es find dann oft je vier und vier mit ei- 
nem ihrer Enden mit einander verbunden und 
durch einander gewachlen, fo, dals lie ein Kreyz 
bilden, dafs aus vier Dreiecken zufammengeletzt 
ift, welche um Ye gemeinfchaftlichen Punkt 
‘vereinigt, und eins über das andere etwas erha- 
ben find. 

Die Kryftalle BR Gr. Erf und fehr sich 
‘oft Drufen bildend.-— Die $ıfl. der $, der: Länge 
«nach geftreift.— Aeulserl. glänzend, auf den glat- 
‘ten Zulichrfgll, ffarkglänzend von Glasgl., theils 
‚dem Fetigl;, tlieils dem Perimuttergl. nahe. — 
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Der Hauptbr. fiarkglänzend, der Querbr. glän- 
zend und weniggl. — Hauptbr. grad- und vollk. 
‚blätr. af. Drehg., rechiwinkl. fich Jehneidend, 
(der eine geht, wie gezeigt ılt, parallel mir den 
beiden breiten Sıfl. der Kryftalle, der andere mit 
den einander [chräge gegenüberltebenden Zu- 
fchrfgfl.), die zwei Drehg werden, von einem 
dritten, undeutlichen gefchnitten, fo dals die 
Brchfi. ‚rkamboidal werden. (uerbr. Alein- 
und unvollk. mufchl. = Zeigt oft Anlage zu dick- 
‚und grad/chaalig abgel. St. — halbdrchfig. (Str. 
Br. dpp., dochift die Richtung unbekannt, weil 
die Beobachtung nur durch gefchliffene Stücke 
angeliellt wurde) drchfchnd. — ritzt das Glas, 
giebi mit dem Stahl Funken, ‚doch [chwer, etwas 
bärter, als der gemeine Feld{patı — /pröde — 
l.zrfpr. — 2,495 — 2,554. Kirvan. 

Phosphoreszirt. durch Aneinander- Reibung. 
Schmilz zu einem weilsen Email. Kiel. 64, Thon 
20, Kalk 2, Kali ı4. Vgq. Die ältern Analylen 
von Morell, Weftrumb u. [. w. find durch diele 
"überflüffig geworden. 

Diele [ehr bezeichnete Art ward zuerft von Pini 
bei St. Gotthard entdeckt, und bald, wie von 
Werner und Struve, als eine eigne Art ange[ehen. 
Sie ift durch Farbe, Glanz, Durchlichtigkeit, 
mufchlichen Querbruch, vollkommenere kryftal- 
linifche Struktur hinlänglich gelchieden, und ver- 
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hält [ich zu den übrigen Arten der Gattung, wie 
der Bergkryftall zum Quarz, — Dahingegen if die 
Trennung des Mondfteins von dem Adular, als 
Unterart, oder Art, vollkommen überflüffig. 

Fundort. Baiern, Salzburg, Tyrol, Dauphi- 
ne; vorzüglich ausgezeichnet aber auf den höch- 
ften Punkıen des St. Gotthards und der Savoyer 
Alpen, am esftern Orte, befonders bei Stella, wo 
ibn Pini entdeckte, auf einem Lager in Gneus, viel- 
leicht aber doch in einer [ehr alten Gangmalfle, 
wie dieFeld[patbe fich zu bilden pflegen, wofür die 
reine Kıyftallifation die Drufenbildung und die Be 
gleitung zu [prechen [cheinen, Er kömmt nämlich 
mit Quarz, gemeinem Feld/path, Bergkıyftall, 
Schörl, Sphene, Asbeft, Epidot, häufig mit Chlo- 
-rit überzogen vor. Leonhard 2. p. 271.3. p. 55. 

F Pini miner. Beobacht, über St, Gotthard p. $7.u.Pp. 168. 
Werner, Cronltedt p. ı51. Struve Bergm, Jourm, 
1790. p. 269, De !’Isle 2, p. 495. Tiere de 
lune, mit dem gemeinen Feldfjpary Kivan ı. p. 434. 
Hauy 2, p. 677. mit dem gemeinen Feldfpath, 
Reufs 2. 1, p. 379. Mohs 1, p. 394. Brochants, 
p- 371. tabell, Uebeif, p. 18. Karlten p. 34. 
Brongniaıt 1. p. 378. TFeldipath Adulaire, 

b) zaBrADoRszEın, Wr. (Feldfpath opalio, H, 
‚Labrador-Feldfpatb, K.). Meilt licht und dun- 
kel afch - und rauch-, in den lichten Abänderun- 
gen ins ee Gr. Stellenweile auch bunte Farben, 

die 
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die deutlicher oder undeutlicher herrörtreten, je 
Wachdem man ihn gegen das Licht und Auge hält, 
die Hauptfarben find b/ane, gelbe und grüne, 
und die Saite fängt an mit vio/- ins Jafur-, ber. 
liner«, kimmel-, fmalte-Bl., von diefem ins 
Jpan-, fmaragd-, oliven-, gras-, piftazien-, 
Ielten felbft in zeifig-Grn., aus diefem in fchwe- 
fel-, meffing-, zitron-, pommeranzen-Glb;, 
endlich in Aupfer-, kofchenill-; kirfch-, zie | 
gel-R., von da [chlielst die Farbe fich wieder ana 
viol-Bl. — Auch braune Farben findet man 
derb, in Gefchieben — inw. glänzend, Glasgl, 
dem Perlmuttergl. nahe — Querbr. weniggl. — 
Hauptbr. volik. blättr. af. Drehg., rechtwinkl, 
fich [chnetdend — Querbr. dicht, uneben ‚ zus 
weilen ins kleinmufchl., den blättrigen Br, 
Jchtefwinkl. fehneidend — Brehft. (elten deutlich 
rhomböidal. — Grofs- und grobkörnig abgel,, 
felten dick- und gradfchaalig — drehfchnd, — 
2,601— 2,636. Brillen, 2,772.K. Die übrigen 
Kennzeichen, ,- wie die vorige Art. — Soll zuweilen 
magnerifch [eyn. . 


Verhält lich vor dem Löthrohr, wie die übri« 
gen Arten. Die Analyfe von Gerhard kann nicht 
angeführt werden, da fie.auf den Kaligehalt nicht 
aufmerklam gemacht har, — . | 


Ss 
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Diefe Art. ift durch das merkwürdige Farben- 
fpiel und durch den Glanz, auch durch dieSchwe- 
re, gelondert, und zuerli als eine eigene Art von 
Werner fixirt, Eine Analyle würde interellant 
feyn, weil die Schwere einige Abweichung der.Be- 
Randtheile von den übrigen Arıen vermuthen lälst. 
_ Nielleicht könnte auch eine [olche zu intereflanten 

Aufichlüflen über das Farbenfpiel leiten, Bekannt- 
lich glaubt Werner vom Labradorltein, wievon dem 
Hyperlten ( fiebe oben p.323.), dafs. das Farbenlpiel 
darch ein durch Eindringen des Meerwallers ver- 
anlafstes leichtes Verwittern hervorgebracht wird, 
‚da man die Gefchiebe immer aın Meereesufer ge- 
funden ‚hat, und das Farbenfpiel fich nie in der 
Mitte, bei frifch aufgelchlagenen Stücken, fondern 
"nur nach der Oberfläche zu zeig, Daß das Far- 
benfpiel durch Verwitterung, wabrfcheinlich durch 
gine leile, gleich[am. [pielende Oxydation beig®- 
mengterMetalle, diedem reinmetallifchen näher [eyn 
mögen, als das Eifen in den gemeinen und dichten 
Feldfpath, hervorgebracht werde,Scheint uns falt ge 
wils. Dafür [pricht auch der. von Brugmann beobach- 
tete Magnetismus. —Dals aber das Meerwaller diele 
Veränderung hörvorbrimgen follte, [cheint uns des 
wegen wicht wahrfcheinlich, weil man den Labra- 
doritein , oft (ehr weit vem Meeresufer, in dem 
norwegilchen Zirkonfyenit, felbft auf dem Harz, 
derb änder. Bekanntlich Gad die [pielenden Flä« 
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chen, imm£r mit feinen Ritzen bezeichnet, denen des 
indifchen ‚Katzenauges. nicht unäbnlich,‘. wenn ‚lie 
\ gleich einen ganz andernUrfprung haben, au ch findet 
dasFarbenfpiel niemals vollkommen-auf den glänzen- 
den Flächen des deutlichlten Durchgangs ftatt, die 
vielmehr, [elbft bei den am auffallenditen [pielenden 
Stücken „ A einfarbig und grau, erfcheinen, [ondern 
zeigt fichimmer in einer von dieler mehr oder we, 
niger abweichenden Fläche. Dennoch glauben 
wir, bei genauer Betrachtung mehrerer Stücke be+ 
merkt zu haben, dals diele [pielende Fläche dem 
blättrigen näher liest, bei den amerikanif[chen La- 
bradoren; da lie dahingegen mit dem unebenen 
ins kleinmufchlige übergehenden Querbruch faft 
ganz zulammenfällt bei den norwegifchen. Die - 
Gründe, weshalb das Farbenfpiel nicht mit den 
blättrigen Flächen zulammenfällt, werden den Phy- 
likern nicht unbekannt feyn: doch idt es hier nicht 
der Ort, fie zu entwickeln. : An einem andern 
Orte denken wir dem Phänomen der Farbenfpiele, 
des Irifirens „ des bunten Anlaufens der Folülien 
eine eigene genaue Betrachtung zu widmen. 

.. Fundort. Urfprünglich bekannt, und benannt, 
nach [einem Vorkgmnien in Gefchiebe bei Labra- 
dor, auf der, obnweit. der Külte gelegenen Infel St. 
Paul, wo er mit Hyperlten vorkommt, und wahr« 
Icheinlich ein a eines. Bu Syeniın ausmacht 

ag" 
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Chehe oben p.%38.),' feitdem fand man ihn bei 
Ingermannland, und [päter, [ehr häufig, und fo 
fchön, wie bei.Labrador, in den norwegifchen 
Zirkonfyenit (Buchs Reife r. p. 8ı. und an meh- 
rern Orten), auch auf dem Harz am Langenberge 
äwilchen Walkenried und Sachle , in Thonpor- 
phyr Chercynifches Archiv r. ı. p. 18.), fernerals _ 
Gelchiebe in Grönland. Der labradorifche Feld- 
fpath, der nach Gren (Journ. d. Pbyf. ı. p. 44.) 
in den Porphyren bei Halle vorkommen foll , if 
mir niemals vor Augen gekommen. Leonhard ı, 
p- 270. 

Söhreber Naturf. 24. p. 296. d, Ausone Bel[chäft. ber, 
Naturf. Pallas n, nord, Beitr. 2. p. 233. u. 3. 
pP.:407. Leske Nätnrf. z2. p. zä5. Del’Ises, 

= pm 457.: Kiivants, .p.:436. _ Haur e. p. 697. 
Schumacher Verz. p,gt. Reuß2, 2.p.387. Mohsu 
pP» 400. Brochant 1. p, 369. «abell, Uebeif. p, 18. 

" Karfıön p- 31. Brongniart €. p. 359. 

oo) AS FRLDSPATH, 

1) FRISCHER GEMEINER FELDSPATH. Grünl- 
gell- milch- gräul- röıhl-W., aus dem grünl. 
W. ins /pan- apfel- [pargel- Gen! (Amazonen- 
ftein aus Siberien), aus dem gräul-\W. ins bläul- 
und per?.Gr., aus derh röchl-W. is Reifch- zie 
gel- und /ur-R. — derb und einge/prengt, bis- 
weilen in Gafchieben, öft auch kryftallif, | 
(Kerng. und Varietäten der Kıryftallifation 
ganz wie beim Adular, nur dals die Säule [eltoner 
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it, indem durch das Heranwachfen der zwei brei- 
tern Sı, (00,3, 4.5.6. u. l.w.) diefe die Geltalt 
einer Tafel annimmt). | 

— Hauptbr. vollk. bläur. af. Drehg. rechk 
‚winkl. fich [ehneidend, in [eltenen Abänderungen 
blumigblätsr., glänzend, Glasgl., zuweilen dem 
Perlmuttergl. nahe — Querbr. dicht unıl nneber 
— Brchlt. mehr oder weniger deutl. rkomboida- 
kifch — der derhe zeigt meilt grofs-- grob- und 
‚klein- Aörnige abgef, St. — dechfchnd., zuwei- 
len wohl,dem halbdrchfigen nabe-— 2,426 —2.688- 
Bıillon „2,395 — 2,590. K. ‚Sonft wie der Adler 
 Verhält fich vor dem Löthrohz wie;der Adur 
Jar, Kiel, 62.88. Thon 17,02, Kalk, EL, 
Kali 13, Venl, 3,15. Vgq., der grüne, 
aus Siheriem, Kiel. 66,75, Thon 17:50 ,. Kalk 1,25: 
Eil, 0,75, ‚Bali ı2. Rofe. | Diele beiden Analylen, 
die (ehr übereinftimmend find, kann: man als ar 
ficheren anlehen, die übrigen von Gerhard, 
poli, Heyer, Iampadine, Ape duzch giefe über- 
ülfig geworden. | 
. 2) AUBGELOSTER GEMEISER mens Gelb 
röbkl W.—, ‚derb, eingefprengt, zuweilen kry« 
fallil, wie die. vorige Abänderung, . die Kryfalle 
eingewachfen — inw, wenigglänzend und [chim 
mernd — Br. unpollk, blätir., ‚geht bis ins diche 
te von einem Mittel zwifchen. uneben von fei- 
uem Korne und erdig — Brehilk unbaft, ech. = 


pr 


- 


438 KIESELREINE, 

'Züweilen zeigt er Anlage zu körnig abgaf. sc 
‘wenig an den Kanten. drchfchnd,, zum Theil 
ganz undrchfi fi B _ Balöhars ins weiche —_ mil. 
ei —_— 2 

Der gemeine Feidfparh ift der häufigfte unter 
allen Arten, : ja eins’ der gewöhnlicftften Foflilien 
überhaufit.' Die zweite’Abänderung entftehr durch. 
wine anfangende Verwitterung‘, indem das Kali 
faulgefchieden wird, wrd’bilder den Üebergang in 

Porcellanerde. . 'Zuweilen findet man den gemei- 
zen Feldiparh mit Quarzkıyftallen durchwachfen, 

die ihm im Haüptbrüch das Anfehen, einer’ mit 

‘Schrift bezeichneten Tafel’ geben (Schriftgranit). 
Peruntfeift die in den Forcollanfabrikkn RER: 
kiche Berennung. 

-“ Fundort.- :Keid Follil; bat. bei der Entwicke- 
Yngsgefchitäite: der Erde ein wi chtigere Rolle ge- 
| kpielt, ale der Feldfpath. "Die-Kälkformation aus- 
genommen} 'Tcheibht er allen übrigen‘ Gebirgsfor- 
instionen, wenn [ie Jich mit der Reinheit und che- 
mifchen Gediegenheit. der älteften Epoche ausbil- 
den können‘, ‘dück’wyenn in fpätern Epochen retro- 
grade Bildungen , ‚‘ "folche,"- die den”älteften ‘ähn- 
lich find ‚bervorrisfen , welentlich artzugehören, _ 
In 'der- That fcheint !er in mehreren Gliedern Alter 
Formatiöhen mehr verfteckt, als‘ aus ifinen ver 
drängt,’ und ‘wenn die ‘in einander veifchluhgenen 
Acıionen,, die in einer’homogenen Malle, wie 
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verfunken find, 'fich individueller ausbilden kön- 
nen, fö'tritt vorzugsweife der Feldipath hervor. 
‚Er bilder einen Hauptbeftandibeil des Granits, in 

dem Gneus- kommt er noch’ immer deutlich vor, 
und nur‘, wenn-die Glieder der Schieferformation, - 
durch Glimmer - und Thonfchiefer 'homogener 
werden, ‘ [ehen wir ihn ver[chwinden, In dem 
“Granit- [chliefst die feinkörnige Hauptmafle oft 
grölsere 'und ‚deullichere ‘Feldfpathkryftalle ein 
Cwie- die bekannten -Zwillingskryftalle bei Karls- 
bad}; und erkält dadurch eine porphyrartige Struk- 
‚tur, ‘die fich fchon bier zeigt, ' und bei allen Ges 
birgsarten, die Feldipath enthalten, auf eine höchlt 
merkwürdige Weile ‘wirklich fich bildet oder [ich 
au bilden beftrebt.:. Wie mit Glinımer und (Quarz 
än dem’ Granit ‚ift der Feld[path mit Hornblende 
in:demSyenit:verbunden, körnig und porphyrartig 
‚zugleich , (fo:bei-Frauenitein und Altenberg,') oder 
ausgezeichnet grobkörnig, wo derFeld{path und 
die Hornblende beide ihre ur[prüngliche Form- in 
wölltger Reinheit darzuftellen vermögen, wiein dem 
fchönen norwegifchen Zirkonlyenit. Die merk- 
würdige Verbindung des Feld{paths mit der Horn- 


‚blende durch die ganze Trappformation, info 


mannichfaliigen Modificationen, "haben wir obea 
entwickelt (£.-p. 308.). Nachdem er durch die 
‚mehr mechanifche Bildung der Uebergangs- und _ 
Flözepochen verdrängt worden ift, erlcheint er in 
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den 'retrograden chemifchen Formationen derfel- 
ben, in der Flözporpbyr- nnd in der Flöztrappfor- 
mwation, in der leizıern als Beftandtheil des Flöz- 
grünlteins, des; Graußeins, des Porphyrfchiefers, 


 felien fogar in dem Bafalt, — Auch als eigne La- 


- 


ger finder man ihn, diefe (ind aber [elten regel- 
mälsig, meift aus dem Granit heraustretend, (lo ia 
Karlsbad, bei Johanngeorgenftadt uf ,w.), am 
leizgenannten Orte kommt in einem folchen Lager 
der blumigblättrige Feldipach vor, fermer als La» 
ger mit Hornblende,. Granat, Kupfererze, Eifen- 
Steine, Epidot u, [. w. In Norwegen find die Feld- 
fpaihlager bäufig, [o wie wir faft behaupten möch- 


ten, dals der Feldfpahı überhaupt, der Malle 


mach am mächtglien gegen Norden hervortritt, 
X Zher finder man auch bier — in Norwegen und 


"Schweden, alle die merkwürdigen Fofülien, die 


Sich an den Feldfpath anfchlielsen. Endlich bricht 
der Feld{paıh auch auf Gängen, theils’als Beglei- 
ter eigener Erzformationen,  tbeils.blofs in Gelfell- 
fchaft erdiger Folfilien. — Zu den letztern gehören 
vorzüglich die oben auek bei dem Adular angeführ- 
ten Sabr alten Gänge in der'Schweiz, in’der Dau« 
phine u.f. w. Leonhard ı; p. 262.3.p.'54. ‘Der 
grüne Feldfpath ( Amazonenftein)  kömmt theils 
ftellenweile im Granit am ÖOnega: vor, nach Lax- 
mann , theils eben fo bei Tfebarkul nach Herr- 
mann — Georgi 3. p. ı8ı. -Einen grünlichgrauen, 
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der fich dem Adular nähert, findet man bei Penig, 
Einen apfelgrünen. mit avanturinartigen Schuppen 
(Hauy’s avanıurin, Feld(path) ift bei Murlinsk ge- 
funden, Georgi 3. p. 183. 

- Cronltedt $. 66. 'p. 79: Wallerius-.ı. gen, 16. fpec. 91. 
Spathum fcintillans opacum,, durum, planis regulafi- 
bus, Spathum pyrimachum. p- 214, f[pec. 92. Sp. 
fc. diaphanum, planis minus rezulasibus. Quarzum 
Ipatholum , [pec. 93. °.Sp. fc. ayfrallifatum p, 216. 
- Syft:inat- XI, 3: pP. 50, no, ı3. Spathum (liliceum) 
&xum idiaphanum . album .fcintillans , De !'Isle 2. 
p- 445. Feldipath, Kiwvany. p. 427. gemeinei Feld- 
fpath und ” 435, deiber Feld{path, Hauy a, p. 677, 
Reufs 2. Be 369. Brochantı. p. 361. Mobs 
?. 407. a. Ueberl, p, 18.  Karlten p. 34: . 
B 2; ala u p 340: " | 


er EN FELDSEATR. Wir haben uns nicht 
_ überzeugen können ,'-dals.diefe, von Nofe zuerft 
angegebene, nachber von Beuls, Leonhard, Kar. 
fien und Hausmann angenommene Artabtheilung 
norhwendig fey. In der Kıyftallilaion des glali- 
gen Feldfpaths finder nichts flat, was man nicht 
auch bei demgemeinen fände, die unbedeutende 
Modificationen des Glanzss, (der. bai beiden zwi- 
_ Ichen Glas- und Perlmuttergl. [chwankt, -[o.nur, 
dafs die: Neigung.zum Gläsgl., bei, dem glaligen 
etwas ltärker ii); der Uebergang des Querbr. aus 
dem Unebenen‘ ins kleiemulfchl,, der auch bei 
‚dem gemeinen ftattindet, ‚endlich. die unbedeu- 
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tend zröfsere Härte, find Kennzeichen, di& fich älle 
‘kaum faflen laffen, auf: eine folche Weile,’ dals 
fie eine fichere Sonderung gewähren, --Das che 
milche Verhalten fiimmt, nach Klaproth‘, "mit 
‚dem: des gemeinen Feldf[paths überein ‚. endlich 
wird felbft. das -[cheisbar Sondernde in den geo- 
gnofüfchen Verhältnilfen des glafigen Feläfpaths, 
indem dielfer in den Tbonporphyren, in der Flöz- 
trappformatien ‚: ( befonders ‚beiDrachenfels und 
im: böbmifchen Mittelgebirge), ‘und einigen La- 
ven, (wie bei Solfatara) vorkommen foll. dadurch 
aufgehoben, .dals Leonhard auch den Feldfpath, 
der in deriDauphine, mit Axinit, Epidot u, [,w. 
gangweife vorkömmt, zum: glafigen rechner, Das 
von Stücke angegebene fpecififche Gewicht 2,518 
ve ‚589, (kmmeinit demrdes gerneinem ‚überein, 
und die Refaltäte [einer ur werden: Mans 
als ameuveriäflig betrachtet, ' uch ion 


nn Nofe. orographifche Briefe 1; Pp ı 28. "Nöggeraih Studien 
p. 27. Reuß mineralogifchd Briefe ı,n, 2. : 0 
tabell, Veberf, 'p! 28. Kärlıen' m 3 a Bu 17 © 
Rah } N a =. 
2 DICHTER FELDATK, Wr) (Eetdfparhicı coni- 
Fon: 'ceroide,; H.).'2: Röchl- 'drüud- W.,: grünl. 
"rauch Gr.', ein’Mittel-zwifchen Aeifek-. und blus- 
'R. — zuweilen "mglrerb Farben, . heller und 
' dunkler ;' Jich. in einander verlaufend — derb, 
'einge/prengt, auch in.grünem (antikem) Porphyr 


Pr 
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in Kleinen eingewachfenen 4 JS, kryktallif. _ 
inw. wenigglänzend und /chimmernd — Br, 
dicht, Jplitir. — Birch. unbeft. eck., zieml- 
Slumpfk. — drehfchnd. — hart im geringen 
Grade (erwas’ weicher als der gemeine Feld/path) 

— nicht /nd. [chwer zrfpr. — 3,040. K. 

i: m Schmilzt [chwer zu einen weislichen Email, 
Kiel. 68,00 ‚ Thon'o,co, ‘Kalk’ 1,00, Kalı 5, 55. 
"Walffer 2,25, Eif 4,00. Godön St, Menin. 

- Veber‘die Verwandifchaft, und über die Aehn- 
Jichkeit des dichren ‘Feldfpaths mit dem Horhfteim, 
Haben wir oben geredet (f' P- 175: % Die Schmeiz- 
Barkeit, ‘die Beftandtheile, das Vorkommen‘, die 
Härte und Schwere, felbR, "wo fie, wenn gleich 
undeütlich, zum Vörfchein kömmt, die'Kryftalli- 
TYation, verbinder diefe Art‘ mit den vorhergehien- 
‘den, und‘ trennt fie von dem unfchmelzbaren 'här- 
tern Hornftein. \ Wie oben (p. 421.)"erwähnr, 
ward‘ der Blaufpath bis auf die neuelteh Zeiten 
mit dem dichten Feldfpath verbunden.“ Die Arı 
ift’zuerft von Werner fixirt. 

‘“ Fundort. Man finder den dichten Feldfpath 
immer nür in Gebirgsmaflen, fo im Grün feinfehie- 
fer, in dem grünen Porphyr,: auch’ im' Feld{päth- 
porpbyr. . Im grünen Porphyr liegen die Kıyltalle 
des dichten Feld[paths, ıheils einzeln, - theils zu- 
$ammengewachfen und unter einanderlaufend, in 
einer Hauptimafle,' die aus innig gemiengten Feld- 
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[path und Hornblende beitehr, So finder man den 
dichten F eldfpath im Erzgebirge , auf der Bafte 
und in der Trefeburger Gegend am Harze.— Nach 
Mobs belteht derjenige Theil des WVeilslteins, der 
unter dem Namen Namielter- Stein aus Mähren be- 
kannt ilt, entweder aus reinem dichtem Feldfparh 
in ver[chiedenen Verhältnilfen der Farbe und des 
Bruchs, eder der Feld{path bildet eine Hauptmaffe, 
welcher kleine Körner von Granat,und Kyanit, bei- 
gemengt find. „Nicht blols in. den Urgebirgen, 
auch in den Uebergangsgebirgen, kömmt der dich- 
te Feldipath vor. Bei Siebenlehn im Erzgebirge 
kömmt der dichte Feldfpath in dickfchiefrigen La« 
gen, theils mit reiner Hornblende, theils mit ei« 
ziem Gemenge von Hornblende ‚und dichtem Feld- 
| Ipach vor. _Ausgezeichnet‘ilt der, wohl für Iplit« 
trigen Hornftein. angefebene,: röthliche durch- 
fcheinende dichte Feldfpach won Sahla in Schwe- 
. den,. der dort wahrfcheinlich auch Lager bilder, 
Da bei der Beltimmung diefer Art noch. immer 
mancherlei Verwirrung fatıfinder ‚ fo zweifeln wir 
an dem- Vorkommen des dichten Feldipaths auf 


Gängen » . welches im Salzburgilehen Aneinden 

foll. . Leonbard ı. B 260.3. Ph. 1. : 

_ Kikrdn i. 'p. 439. Felßt mit ‘dem Blaufpath.“ Hany 2, 
pl 7of.und 4. P.545,7 Perrofilex , dichter. Feldfpach 
und Horuflein. . Tabl. compar.: p. 35. Reuß a, ı, 
P« 366, mit dem Blaufpark, Mobs u pP. 42%, 
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"ben fo, Brochänt 1, p. 367.‘ eben To, tabell, 
h. ' UVeberl, p. 19. eben fo, Kurlten p, 34. - Brom» 
Gniart LP 554, Petrolilex,. _ Ze 


114. | 
‚ı  PORCELLANERDE Wr. (Kaolın K, Feld. 
{pathe argilliforme, H.) Meiltröckl-, doch auch 
S[chnee- und gelbl-W. — meilt von zerreiblicher 
Con/ifienz, kömmt aber auch derb und einge- 
fprengt vor, von matten, ftaubartigen Theilen— _ 
[chwach zufammengebacken — färbt ftark ab 
— fühlt fich [ein und fanft,. aber mager an — 
hängt wenig an der Zunge — 2,216. K, 


Unfchmelzbar. Kiel, 52,00, Thon 47,00, 
Eif. 0,33, Rofe, die Porcellanerde von Aue bei 
Schneeberg, Ä 


Die Porcellanerde entlieht aus dem Feldfparh 
durch Verwitterung, und man kann von dem ge, 
meinen Feld[path bis zur vollkommenen Portellan- 
- erde alle Grade und Stufenfolgen der Verwitterung 
. verfolgen. — Werner hat daher, wie wir oben ge- 
fehen haben, einen aufgelöften gemeinen Feld- 
(path als Mittelltufe angenommen. Nur dieler zer- 
fallene Feldfpach aber gehört, im oryktognofti- 
[chen Sinne, bierher, nicht eine jede Erdart, die 
in Porcellanfabriken benutzt wird. So ift die Er- 
de, die bei Beanltedt, Beider[ee und Morl, in 
der Nähe von Halle, gefunden wird, und die ver 


, 
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wittertem Porpbyre ihren Ur[prung zu verdanken 
haı, keine reine Porcellanerde, obgleich fie, durch 
die Reichbaltigkeit vieler hiefigen Porphyre an 
Feldipaih, als ein Gemenge von vieler Porcellan- 
erde und Thon zu betrachten ilt. (vergl. Karften 
n. Schrift.  d. Berliner  Gefellfch. naturf. Fr. r. 
p: 321.),. Die Analyfe von Vauquelin ‚ die Hauy 
anführt, gehört, wie auch Karlten bemerkt, ficher 
nicht hierher. Die' Unfchmelabarkeit, die die 
Porcellänerde chemifch von dem Feldfpath [on- 
dert, rührt von dein Verlult des Kali her. 
Fundort. Am häufiglten, und am reinften in 
den Granitgebirgen, wo tiefe Erde mit Quarzkör- 
nen vermilcht, als aufgelölter Gränit erfcheint. 
Doch: f[cheint nur dann die wabre Porcellaner- 
de zu eniltehen, wenn der Feid[path- allein ver- 
wittert. Das gemeinfchaftliche Produkt der Ver- 
witterung des Feldfpaths und Glimmer, ift eine 
fertige [pecklleinähnliche Maile (£, oben p..235.), 
und wenn Feldipath und Hornblende von einer 
gemeinlamen Verwitterung ergriffen wird, [o ent» 
liebt Walkerde (f. oben p. 251.)» kurz, wo meh- 
rere differente Subftanzen ein gemeinfchaftliches 
Produkt der Verwitterung liefern, immer eine fet- 
tige Erde. ;, Als zerfallener Granit findet man fie 
auf diefe Weile bei Meilsen, und in mehrern Gra- 
nirgebirgen. Zuweilen kömmtlie in wahren Lagern 
yor, die dem ältern Granitgebirge untergeordnet 
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find. So..das bekannte ‚Lager; zu Aue bei.Schnee= 
‚berg mit Pinite, und ein anderes im Gutacher- 
‚Thal oberbalb Hanflach im Wirtemberg[chen mit 
eingemengten Quarz und Feldfpaıh. Ob diefe-La- 
„ger urfprünglich find, oder auch durch Umwands 
Jung gebildet, ift Ichwer zu entlcheiden, Leon- 
hard 2. p. 279, wo doch manche Fundörter ange» 
führt find, die wohl kaum /[icher (ind, wenn der 
| Begriff der Porcellanerde Ba RS 
Bxirt wird... - \ 


Cıionfiedt $. 78. p. 94. aber von viel größserem Umfanw,. 
‚als die Gattung hier beftimmt wird. Walle:ius gen,-5, 
{pec, 2ı. Argilla apyıa, pura, macra, Arg, Porcella= 
na 1. p. 54. Ätrenger genommen, Sylt, nat, XII, 3, 
pP. 200. no.r. Argilla (apyra) apyıa albida. Del’ Isle 
2. p- 451. Feld/path, qui a palle a. l’etat de Kaelin, 
Kiıvan 2. p.244. Hauy 2. p. 709. Reuß 2, 2, 
P- 2107. Mohsı, p. 451. Brochant ı, p- 320. 
tabell, Uebel, p. er. Karten p. 36. Bronguiartı, 
2. 516, 


"115, 2 gg uf 


OHTASTOLITH K. (Hohlfpath Wr, Macle 
H). Grünl- gelbl- röthl- gräul- W.bisi ins 
perl- Gr., nur kryftallif. 2 i 


(Kerng, nach Hauy': s Vermuthung ein Oktae« 

der, indem zwei deutliche Drchg. parallel mit den: 
‚St. einer etwas verfchbnen 4 [, S. geben, ‘ein an- 
' derer kaum deutlicher, nach der Richtung zweier- 


— 
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fchrägem Ebenen, welche von den Mumpfern Sık. 
ausgehend, [ich in einer gemeinlchaftlichen Kante 
vereinigen würden, die über der grolsen Diagona- 
le der Grundfl. läge, endlich gehen noch andere 
Drehg. parallel mit den beiden Diagoralen der 


_ Grundllächen. Diefe würden ein Oktaeder als 


Kerng. geben, deflen integr. Molec. Tetraeder, — 
Indeflen ifts nicht möglich gewelen, die Neigun- 
gen der Drchg, genau zu mellen, und die ganze 
Annahme ift als hypothetifch zu betrachten), 

ı) Prismatifcher (prismatique T. LXI, f. 219.) 
eine wenig vrichbne 4 f.$. Die Neig. der Sıfl, der 
Unebenheit wegen, Ichwer zu mellen. Nach De 
I’ Isle 95° und 85°. — Faltimmer mit abgebrochenen 
End. und ohne bemerkbare Endkryfiallilatien. 

2) Cylindroidifcher (cylindröide) : no, r, mit 
abgerundeten Sık. 

3) Gevierter (quaternee), vier Säulen bilden 
zulammen ein Kreuz, 


Die Kryftalle ind immer hohl, und innerlich 


ausgefüllt mit einer Thonfchiefermafle, die Lage 
diefer Malle, gegen die der Kryftalle, ift verfchie- 


den, und bildet nach Hauy folgende Varietäten : 
ı) Tetragrammifcher (tetragramme f, 219.), 

iin Durchichnitt nach beiden Diagonalen durch 

[chwarze Linien getheilt, und in der Axe eine klei. 


ne Säule von Thopfchiefer, deren Stfl, mit dmen 


der grofsen 8. parallel gehen. 
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- 2) Pentarhombifcher (pentarhombiquef. 220.) 
no. ı, aufserdem in jeder Ecke des Durchfchnitts 
eine (al[o 4.) [olche kleine [chwarze $., deren Stil. 

mit den grofsen parallel gehen. 
+5) Polygrammifcher (polygramme f, 221.) 
no, 2, die ganze Endfl. mit [chwarzen Linien be- 
zeichnet, welche von jeder Sıfl. aus, mit den an- 
ftoßsenden Sıfl. parallel, bis zu den Theilungsli- 
nien nach den Diagonalen hinreichen. 

4) Umfchriebener (circonlcrire). Eine [chwar- 
ze $., deren Sıfl. mit einer dicken oder dünnen 
Haut überzogen ilt. 

Die fchwarze Malle ilt oft in der Mitte der 
Säule am mächtigften und! wird nach beiden En- . 
den zu dünner, wie Hauy bemerkt, bald umge- 
kehrt in der Mitte dünner, und wird nach beiden 
Enden zu dicker, wie Bernhardi (Molls-Ephem. 
3.1. p. 32.) bemerkt hat, bald behält die innere 
fchwarze Säule durchaus die gleiche Dimenlion, 
Wir haben Gelegenheit gehabt , alle drei Fälle 
wahrzunehmen, 

Inw, wenigglänzend bis zum fchimmernd 
'mir einer Neig. zum Feuigl. — Hauptbr. blättr. 
2f. Drchg. parallel mit den Sıfl, Querbr. kaum 
‘befimmbar , aber dicht — drchfchnd. — der 

deutlich blättr. ritze das Glas — 2,938, Hauy 

2,923, K. — Theilt dem Siegellack, Berieben Bu 

Emi. 


“ 


Der weilse Theil giebt vor dem Löthrohr eine 
weilse Fritte, der [chwarze Theil [chmilzt. zu ei- 
nem [chwarzen Glale. 

Mohs hat dieles Fo[lil ‘als eine eigene Ba 
in der Sippichaft des Talks aufgeführt, auch Hauy 
hat es in der.Reihe der fertigen Foffilien, neben 
-den Talk hingeftell. Werner ,dahingegen will 
den. Chiaftoliıh nicht,einmal als eigene Gattung 
gelten lallen, [ondern verbindet ihn, als eine Art 
mit den-Feld[path. Gegen Hauy’s und Mohs Mei- 
nung [pricht die augenfcheinliche Verwandtfchafs 
mit dem Feld{[path, die Härte, die, wo.die Chia- 
‘ftolich . Mafle :rein ıft., fich ‘derjenigen mancher 
Feld[pache ‚nähert, die ‚Kıyltallifaion, und . der 
‚Durchgang. . Gegen Werners Annabme fpricht der 
:von Hauy angenommene .6f. Durchgang. — Doch, 
‚wenn. wir auch gefteheni wollen, dafs diefer nur 
‘als hypothetifch zu betrachten ift, und fich wohl 
‚kaum jemals .[ehr deutlich darftellen lälst, [o blei- 
ben doch. [pecifilche. Kennzeichen genug übrig. 

' Das eigenthümliche Vorkommen im 'Thonfchiefer 
"nämlich, ;ia welchem man nie den Feld{path finder, 
.die Kryftallifation in [chmalen, oft faft nadelför- 
migen Säulen ohne Endkryftallifation, mit der ei- 
‚genthümlichen Ausfüllung, find hinlängliche Son- 
derungsgründe, Zwar behauptet Bernhardi, dals 
„ja. die reine Malle dennoch eine Feldfpath - Malle 
feyn könnte, aber wenn man bedenkt, dafs der 
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Feldfpatb nie im Thorfchiefer vorkömmt, und dafs 
die Ausfüllung .mit dem eigenthümlichen Vorkom- 
‚men verbunden, immer, und an den verfchiedenften 
Oertern vorkömmt, [o kann man diefe kaum als 
ein blofs Zufälliges betrachten, vielmehr wird man 
‚aunebmen ı mülfen, dafs die Bildung diefer Maffe 
mit der wundervoll geletzmälsigen Ausfüllung auf 
irgend eine Weile nothwendig verknüpft ift, und 
‚die [pecifilche Trennung alt wenigftens fo lange | 
nmothwendig, bis wir Kıyftalle, ganz der nämlichen 
Art, auf die nämliche Weife in Thonfchiefer 'ein- 
gewachlen, ohne Ausfüllung finden. Robien mach- 
te zuerlt auf diefes Follil aufmerklam, und De !' Isle 
befchreibt es.lehr genau unter den Schörleu. 
Fundort. In der vormaligen Bretagne vorzüß- 
-lich grofs und deutlich, aufserdem in Gallizien 
"bei St. Jago de Compoliella, an den Pyrenäen im 
Thale von Barreges, ‚und in dünnen langen Säu- 
len bei Gefrees im Baireuthifchen, immer in Thon- 
[chiefer eingewachl[en. Leonhardı p. 157. Davyhat 
‚ihn inCnmberland gefunden, Jamel[on Min, 2.p.546. 


Robien in nouy, idees fur Ya format des folf, p. 108. 

9 DePkile 2. “p. 240, Macte* bafahique‘ Haüy’ 3%, 

p. 328. Reufs =, 2. p, 67. Mohs u p. 539. 

©. ‚mw Bsöchaut 3, »pahö ng jtabell,, Yeberl.yp., a0; Kar 
ES ften, Pa 34. Brongniart, I. 2 498- En 

a 116. 

x ‚SAUSSDRIT Saulfure d. "(Jade dsallase d. 

lere, ‚magerer, Nophrir Reul a, Jade tenace H, Ä 


„.ı - 
453 KIESELBEIKE, 


vormals‘, Feldfpath compact tenace H. jetzt. 
Vanoliih Wr.) Grünrl- auch bläul-Gr., berg- 
Grn., 'grünl- und gräul-W. — FE einge. 
[prengt, und in Gefchieben — matt — Br. aus- 
gezeichnet /plittr., zuweilen mit einer Neigung 
zum blätir, af. Drehg. rechtwinkl. fich Jchnei- 
‚dend (Hauy) — Brchlt. unbeft. eck., [ehr [chrfk. 
— [ehr wenig an den Kanten drch[chnd., ehr 
fchwer zrfpr. = hart ([oll nach Sauflure [ogar 
den Bergkryftall ritzen, von Topas und Smaragd 
‚aber geritzt werden) — völlig mager — 3,200. 
Kl, 3,310— 3,389. Saullure, 3 
Vor dem Löthrohre [chmilzt er,. bei anhal- 
tendem Blafen , an den Ecken und Kanten zum 
‚grünl- gr. Glale,. ohne [ich zur vollkommenen Per- 
le zurunden. Kiel. 44, Thon 30,. Kalk 4, Eil, 
12,50, Mangan 0,05, Natron 6, Kali 0,25. Saus- 
fure d.j.— Kiel. 49,00, Thon 24,00, Talk 3,75, 
Kalk 10,50, Ei£ 6,50, Natron 5,50, nach Kl's ge- 
nauerer Analyfe. Die ältere von Höpfner ift zwar 
als überflüllig zu betrachten, doch ift zu bemer- 
‚ken, dafs er, wie ee Talk als Beftandtheit 
kand. 
‚Diele Gattung ift von dis Mineralogen fehr- 
verichieden betrachtet worden.. Früher ward fie 
hauptlfächlich. der grünlichen Farbe und: des Vor- 
kommens wegen von Saullüre dem ältern, dem Enr- 
. deckex derlelben, unser den Namen, Jade, den fet- 
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tiger und talkartigen: Fofhlien zugezählt, - Die ge- 
nauere Unterfüchung von Sauflure d, j., bewies 
zuerft ihre Verwandıl[chaft mit dem Feldfpath. Be- 
Rätigt wird diefe Verwandılchaft durch die Beob- 
achtung des 2f. Drehgs von Hauy. Diefem zufolge 
ift nun der Sauflurit ganz von den fertigen Sub- 
‚tanzen, und vom Nephrit, mit welchem er gar kei« 
'ne Verwandilchaft hat, getrennt, Hauy vereinigt 
‘ihn 'mit den Feldfpath, Eben [o Werner , der 
‚ihn mit [einem Yariolith verbunden, als eine Un- 
terart des dichten Feldfpaths aufführt — Der Va- 
riolith kömmt in runden Kugeln in einem Gemen- 
ge von Chlorit'und’Hörnblende eingswachfen vor,, 
'weil diefe aber härter find als die Hauptmäffe, fo: 
‘ragen fie pockenartig hervor CBlatterltein). ' Es 
‘verdient: ohiie allen Zweifel: eine genaue Unterlu- 
chung, ob die eingewachienen Kugeln des Blatter- 
‘fteins,. die dem Anfcheine nach allerdings viele 
"Aehnlichkeit mir dem Sauflurit haben,. auch in 
"Rückficht der Härte,‘ der Schwere,. der Schmelz- 
"barkeit und''der Beltandtlieile mit dielen: überein- 
Rimmen. ' Bis dahin: fcheint uns indeflen: die Ver- 
bindung noch immer unlicher. :Wäre es aber der 
“Fall, fo müfste in der That der Variokth,,- wie der 
'Sayflurit,. vom dem: Feldi[path: getrennt werden. 
‚Denn ift auch:die Härte des letztern, nach unferz 
Usterfuchungen, von Sauflure d. j. zu.grols angege-- 
hen, fo ritzt er doch den Eeldfpath, und in Ver- 
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‚bindung .mit der Härte, -fondern ihn Schwere, 

‚ chemilches Verhalten und Beftandtheile, wie 

‚Klaproıh richtig bemerkt, auf eine beftimmte 
. Weile, | 
Fundort. Am ausgezeichnetlien am Fulse des 
„Mont Role. Gelchiebe, finder man an der Mün- 

„dung des Reuls, grolse Blöcke im Pays de Vaud, 

Stets begleiter von Diallage.— Ferner an den Ulm 

. des Genferfee, und auf. Corfika mit Diallage 

. (Verde di Corlica). Der Variolith findet [ich an 
mebrern Orten in Italien, in der Schweiz und in 

Frankreich, der Wernerlche darf aber nicht mit 

dem Hausmannfchen, , der auf dem Harz vor- 

‚könmmmt (norddeutfch, Beitr. 2, p._89. 4. P- 79.) 
verwechlelt werden,, eben [o wenig dürfte .alles, 

was. Saullure (Voyage 1. p:.184. $. 190, 5.. P- 418. 

.$- 1449,) und Faujas. St, Fond (Hiftojre narurelle 
du Dauphine r. p, 245. und Muleum d’bift. natu- 

‚selle 4. p, 324.) Variolith nennen, hierber zu rech- 

nen [eyn. ‚Es verdienen aber die[e von ver[chiede- 

nen. Schriftftellern, Variolith genannten. Gebirgs- 
„arten,,, eine genaue vergleichende Unterfuchung;; 
7 :Saulliure Woyage 2..p. zı4, $. ‚8 72. Se -Pr. 296, 
PER 72. 7 2 # 779 Jade,, ‚Sauflure d.,,j. Journ, des. mins 
0. ırı, p. als. ‚ Hauy 4. :P» 520, Tabl, com« 
par. r 36. u, PD 1665 — 168. Reufs’ o, 2 

" .p."ägel’ Klaprorh” Bäitr, 4,” p, 271. ° Karlıen 
“pP. 34.1U..,96. ‚n05'25+ : -Brongniert zn p, 348- 

Jadg de Sauffure, , . 


oz 


ß 
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anpALusır, la Metherie und Wr, jetzt, 
'(Feld[path apyre H. Harılpath Wr. früher). 
'Fleifch- ins Pfirlichblüch- R., immer mit Grau 
gemilcht, zuweilen ins Gräne und Braune, auf 
‘dem Längenbr. /agen- und fireifenweife, auf dem 
‚Querbr. Sleckweife gezeichnet-— derb, kryftallif, 


(Kerng. ein Parallelepipedum ,. wahrfchein- 
lich dem des Feld{paths ähnlich, _ aber aufserdem 
Aheilbar nach der Richtung der einen Diagonale 
„der Grundfl.) - . 


ı) Vierfeitiger (quadrangulaire) eine 4 f., fat 
'rechtwinkl. $., deren Endkryftallilation unbe. 
Rimmbar ift. (Brunner will’ an den Andalufit aus 
Baiern eine Zfchrfg., fo, dafs die Zfchrfgfl. auf die 
‘Stk, aufgef. find, bemerkt haben, aufserdem eine 
‚Abitpfg. der Zufchrfg. und der Ecken der Sık. und 
der Grundfl.) Die Winkel der Sıfl. gegen einan- 
‚der, laflen fich nicht genau angeben, 


Die Kryftalle mittler: Gr. klein und einge- 
‚wachfen. — Glänzend und weniggl. zieml. von 
"Glasgl — Br. bläter. vonetwas unvolik. ıf. Drehg. 
‚rechtwinkl. fich [chneidend, parallel mit den Stil. 
der $. Querbr. uneben von kleinem Korn. — 
Brehft. unbeft- eck, ziemlich [chrfk. — - drch- 
Jehnd., zuweilen dem kalbdrchfig. nahe — ritzt 
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den Quarz, zuweilen fogar den Spinell— zieml. 
leicht zrfpr. — 3,165. H., 3,255. Kopp. 
Unfchmelzbar. Thon 60,50, Kiel, 36,50, Eif, 
4, Buchholz, der von Herzogau. Thon 52, Kiel 
‚32, Kali 8,. Eif. 2. Vq 
| Diefes Folfil ift zuerft von Bournon befchrie- 
- ben, und nach ihm dem Korund nahe verwandt. 
Hauy har es verlucht, die Kerngeftalt deffelben 
mit derjenigen des Korunds zu vergleichen, fand 
aber bedeutende Abweichungen, denn, wenn 
man auch annimmt, dafs der nicht genau zu me 
fende Winkel der Neigung der. Sıll. der 4[.S. zer 
‚gen einander, anltatt go°, 864° und 933° fey, lo 
fchienen doch die Durchgänge, welche die Grund- 
flächen geben follten, viel .zu fchief zur laufen, 
auch die übrigen Durchgänge fiimmen nicht über- 
ein, und die Theilbarkeit nach der Richtung der 
Diagonale, finder bei dem Korund nicht ftatt. 
Mehr nähert fich die Kermgeltalt derjenigen des 
Feldfpaihs nach. Hauy’s meuern Unterluchungen, 
‚doch wurde die Richtung der Flächen der Kernge- 
Kalt pur vermittelft des Reflexes eines Rerzenlichts 
gemellen, wodurch eine fat gleiche Spiegelung der 
Flächen des von beiden Folliliem erhaltenen Paral- 
lelepipedums hervorgebracht wurde, welche, Beob- 
achtung aber keine firenge Folgerung erlaubt; 
Indelfen ilt es. nicht zu leugnen, dals. hierdurch 
die 
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die Verwandılchaft des Andalufits mit deni Feld. 
fpaıh [chon wahrlcheinlich wird,} Diefe wird aber 
durch die Analyfe und durch, das Vorkommen 
vollkommen beltätigt. Indeilen dart der Andalu- 
fit doch keinesweges mit dem Feld{path vereinigt 
werden, von welchem er fich binlänglich, durch 
die characteriftiflche Farbe, durch Härte, Schwe- 
re, minder vollkommen blättrigen Bruch , Un-- 
[chmelzbarkeit und Verhältnifs der Beftandtheile 
auf eine beftimmte Weile unter[cheidet, - Brun- 
ners Micaphyllit 'ift offenbar nichts als Andalufit. 
Merkwürdig ift der Ueberzug mit Glimmer- und 
talkartigen Blättchen, der Bekleidung mit Lepi- 
dolith - Blärtchen bei dem mährifchen Rubellit 
(f oben p. 65.), und 'mit Glimmerblättchen bei 
dem Skapolich analog. Dielfes, fonft auch Hart- 
Ipatb genannte Foffil, darf nicht mit dem von Mohs 
genannten Hartftein (f. oben p.20,); der ficher 
dem Korund verwandt ift, verwechfelt werden. 


Fundort. Zuerft ward der Andalulit in Kafii- 
lims und bei Forez in Frankreich gefunden, in 
Verbindung, wit Quafz und Glimmer in Glimmer- 
Ichiefer. — Aufähnliche Weife kömmt er im Lah- 
merwinkel.im Baierfchen Waldgebirge, bei Wal- 
denburg im Erzgebirge,“ıund bei Wunliedel vor. 
„Leonhard 1. p.16,5. p7. u 


5° 5, 206 
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Bsumon Journ. d, phyf, 17.89. p- 453. Spath Adaman- 
in d’um rouge violet, Lametherie ibid. an. 6. p. 386. 

_ Andalufit. Hauy 4, p. 5ı2. Tabl, compar. p. 60, 
n.217. Reufs 4. p. 135. Brunner, Molls Annal, 
3,0, p. 294. und Ephemer. 1, 1.51. Mohsı, 

p. 425. tabell, Ueberf, p. 19. u. 43, als Micaphyl- 
it. Karlıen p. 46. Bıopgniart ı. p. 363. ° : 


w 


118 

mzsıowıt, H. Gräul-W. — Selten deri, 
meiR kryftallif. (T. XLVUL f£. 75.). j 

(Kerng. ein grades Prisma, deflen Grundl. 
Quadrate, Die Schnitte parallel mit den Sıfl. vor 
züglich deutlich, 'befonders wenn man die Stücke 
gegen ein lebhaftes Licht häl, Die Lage der 
Grundfl. bypothetifch — integr. Molec. eben [o). 

r) Oktaedrifirter, (Molls Ephem. 2. r. T.VH. 
fr), eine rechtwinkl. 4[.$., 4L. zugelp., Io, 
dafs die Zufpgfl. auf. die Stk. aufgeletzt find. 
(Mohs) Neig. der Zufpgfl. gegen einander 136° 
22', gegen die Stfl. ırı°-4g‘, Neig. der Sıfl. gegen 
einander g0*. Die Sıfl, gehören der Kerngeftalt. 

2) Dioktaedrifcher (dioctaedre f. 76.) ne, 1. 
an den Sık. abgelt. Neig. der Zufpgfl. gegen diele 
Abftgfl. 121? 45°, der Sıfl. gegen dielelbe 135°. 

3) Subtraktiver (löustractif f..77.).no, 2, die 
Stk. aber zugefchärft,. und.-die Schärfe wieder ab- 
geft., auch die Kante;zwilchen den Std. amd Zu. 
fpgfl. abgeft. Neig. der Zufchrfgf, gegen die Sid. 


\ 


- 
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.153° 26°, gegen die Abfigfl. der Schärfe 161° 347, 
Neig, der Abiftgll. der Kante zwifchen den Sıfl und 
Zufpgfl, gegen die Sıll. 140° 11‘, gegen die Zu- 
[pgll. 151° 38°. 

Zuweilen wächft eine der .Zufpgfl. fo, dafs 
die übrigen mehr oder winiger zurückgedrängt 
werden, oder wohl gar ganz ver[chwinden, Die 
‚Abltgfl. no. 2. Gndet oft nur an einer, an zwei ent- 
gegengeletzten oder an drei Kanten Statt. 

Die Kıyltalle find Klein, lelten mittlerer 
Gröfse, Drufen bildend, flarkglänzend von 
Glasgl., vorzüglich nach der Richtung des Län- 
genbruchs — Längebr. blätir. 2f. Drehg., recht- 
winkl. fich [chneidend — Querbr. mufchl, — 
. drehfig. bis halbdrchfig. — hart, ritzt das 
Glas, aber nicht den Adular, von welchem er 
auch nicht geritzt, wird. — 4, zrfpr. — 2,613, 
Mohs. 

Schmilzt vor dem Löthrohr leicht unter be- 
trächtlichem, und mit einem Geräulch verbunde- 
nem, Auffchäumen, zu einem weilsen Ichwammi- 
gen Glafe. Noch, nicht analyfırt. 

Diefe Gattung ward zuerft von Rome de l’Isle 
entdeckt, der fie zum Veluvian rechnet, Hauy 
zeigte, dafs der Winkel der Zufpgfl. gegen einan- 
der bei der Meionit-Kryftallifation no. ı. 136° aa‘, 

derlelbe Winkel aber bei der V ofaviankryltallifa- 
a0 * 
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tion no, 1. ([. oben p. 359.) 129° 30’ „beträgt, fer- 
ner ılt auch das chemilche Verhalten ein anderes, 
fo wie Farbe; Glanz, Schwere; Hauy hat deshalb 
den Meionit zuerft als eine eigene Gattung Äizirt. 
Werner vermuthete, dals der Meionit nur eine 
Abänderung des Feld[paths fey, und Mohs fuchte 
durch kryftallometrifche Unterfuchungen diefe Ver- 
muthung zu begründen, Da fein Irıhum wider- 
legt ift',.und Tonnelier (Journ. des min, no, 117. 
p. 165.) [orvohl als Hauy bewiefen haben, dafs der 
- Winkel der Zufpgll. gegen die Stfl, von rı1? 4g' 
bei no. ı..fich nur gezwungen auf die Feldfpathkry- 
ftalle anwenden laflen, dals die übrigen Winkel der 
Befltimmung, dieMohs aus einem Irthum des Gonyo- 
meters herleiten wollte, nothwendig und welent- 
lich find, und dafs man gezwungen ift, bei dem 
Meionit eine von der des Feldfpaths abweichende 
Kerngeftalt anzunehmen, [o ift die [pecihifche Dif- 
ferenz keinem Zweifel mebr unterworfen, und jetzt 
auch von Werner anerkannt, Ueber die Art kry- 
' ftallographilcher Betrachrung, in dem, in vieler 
Rücklicht merkwürdigen und lebrreichen Auflatz 
von Mohs, werden wir uns anderswo äufsern. 


Fundort. Bei Capo di bove bei Rom in Ba- 
falt mit Mililith, Augit, Leucit, und auf Somma 
unter den vom Vefuv ausgeworfenen Subitanzen 


mit Kalklpatb, Leonhard 2. p. 228. 


KIESELREIHE, » 468 


Del'Isie 2. p. 290. Hyacinıhe blanche de la Somma, 
Hauy 2. p. 672. Tabl. compar, p. 34. u. 156, 
Mohs, Molls Ephem, 2. 12, p» ı. tabell, Ueberl. 
p. ı7, Karlten p. 34. 


119. 
sKApoLırtH, d’Andrada. (Paranthine H,) 
a) GLASARTIGER sKArOLITH, Hausmann (na- 
delföriniger $kap. Karften, f[tangenfteinartiger 
Skap., Schumacher), Gräul- grünl- gelbl-W., 
fpargel- oliven- lauch - Grm. — derb, kıyllal- 
fir, 

(Kerng. ein grades Prisma, deffen Grundfl. 
Quadrate (T'. LVIL. f, 165.). Die Breite der [chmä- 
leren Sıfl. verhält fich zur Höhe nahe wie 5 zu 3, 
und das Prisma läfst fch nach den Diaranalen 
weiter theilen)). 

0.1) Sawenförmiger, rechtwinkl. 4.S., olne 
bemerkbare Endkryftallif, 

. .2) Perioktaedrifcher (perioctatdre) no. I. an 
den Stk, abgelt., oft nur an einigen. Neig. der 
Abligll. gegen Sıfl. 135°. 

3) Oktaedrilirter, no. r. . mit 4FL, die auf 
die Stk. aufgef. find, undeutlich zugelp. (lelten). 

4) Cylindroidifcher (Ccylindroide), wenn die 
Sıfl. durch ;die Abitpfg, der Sık. uudeutlieh gewor; 
den find. 

5) Nadelförmiger Cnacree). 
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Die Kryft. am häufigften nadelförmig, immer 
lang. Die Oberfl. der Kryftalle densz, der Länge 
nach geftreift, mit charakteriftilchen Querriffen 
— eingewach/en und unordentlich durch - und 
nebeneinander gewachfen — äulserl, glänzend, 
innerl. glänzend und wenigglänzend von Glasgl, 
der fich zuweilen dem Per/muttergl, näher — 
Längenbr. unvolik, blättr. af. Drehg. ins ftrahl. 
Die Bruchfl. der Länge nach geftreifi. Querbr, 
kleinmufchl, ins unebene — Brecht. unbeft.ieck, 
— drchfchnd, bis ins halbdrchfige — giebt am. 
Stahl Funken und ritzt das Glas [chwach — 3,50 
nach eigener Meflung. 

Unfchmelzbar, verliert nur Farbe und Glanz, 
Rief, 45, Thon 33, Kalk 17,6, Eil. und Mangan 
tr, Natrum 1,3, Kali 0,5, Verl, 1,4. Laugier, 

b) ormernea skAroLıtH, Hausmann, zum Theil 
(Wernerit R., Arcticit Wr. vormals, blättr, Skap:: 
jetzt, pinitartiger Skap. Schumacher). Schnee- 
grünl- gräul-W., berg - /pan - piftazien - oli- 
ven Gm, — derb, kıyltallil, ’ 

(Kerng, wie die vorige Art). 

r) Oktaedrifirter, eine rechtwinkt. 4 [.S,,4[. 
zugelp., fo, dafs die Zufpgfl, auf die St, aufge- 
- Setzt ind, Neig. der Zufpgfl. gegen einander 138° 

360, ‚gegen die St, 120*, 

2) Dioktaedrifcher (dioctaedre T. LVII. f, 166.) 

no. ı. an den Sık, abgefl,, die Zufpgfl. auf die 
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Abfipfgfl. aufgel. Neig. der Zufpgfl. gegen die Ab- 
fipfgfl, 110° 42°. Die Abfipfgfl. findön oft nur an 
einigen Sik, Statt, und die Zufpgll. find oft um- 
deutlich und ungleich. 


Kryft. klein und mittler Gr. , die Sıfl. un- 
deutl. der Länge nach gefireift, die Zufpgfl- 
glatt, aber matt und dunkler gefärbt — Quer- 
rille felten und undeutlich — ein- und aufge- 
wachfen, gewöhnlich in. Höhlen durch - und an- 
einander gewachfen — äulserl. zuweilen perl- 
' mutterartig [chinmernd , zuweilen wenigglän- 
zend — inw. glänzend von Pettgl,, der fich' dem: 
Perlmuttergl. nähert — Längenbr. abgeriffer 
blättr. af. Drehg., rechtwinkl. fiah fchneidend.. 
Querbr. plitir. uneben ins kleinmu/ch! (danm 
gebt diefe Art in die vorhergehende über) — 
Brehft. unbeft. eck.— Der derbe zeigt gro/s- und 
langkörnige, dem fiängäigen fich nähernde ab- 
gef. St. — undrchfig. an den Kanten und ganz: 
drehfehnd. — hat die Härte der vorigen Ark 
Schwer zr/pr. — 3,600. ‚Wr. | 


Bläht fich vor dem Löthrohr auf, und [chmilzt 

Zu einem weilsen Email. Kiel. 51,50, Thon 35, 

Kalk ro,45, 'Eif. 3,50, eine Spur von Mangan;- 

Verl. 1,45, die weilse Varietät. — Kief. 40,00, Thon 
34, Kalk 16,50, 'Eif. $&, Mangan 1,50, _ die grüne 

Var. , beide Analyfen von John, — Kiel. 53,5% 
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Thon 15, Kalk 13,75, Talk 7, Mangan 4, Eil.z, 
Natron 3,56, Waller 0,50. Simon, 

C) 8TRAHLIGRR SKAPOLITH, K,. Gelb- gräul. 
W. — derb, kıylallif. 

ı) Säulenförmiger, 4[.$. 

2) Cylindrifcher, | "0 ' 

3) Nadelförmiger. 

No. 3. am häufigfien, Oberfl, der Kıyf. ge- 
runzelt, mit Querriffen, glänzend und mweniggl. 
von Perlmuttergl!. — inw. glänzend — Längenbr. 
frahl. af. Drehg. Querbr. uneben — drchfehnd, 
— übrige Kennzeichen, wie die vorige Art. 

d)) GLIMMRIGER SKAPOLITR, (talkartiger Skapol, 
Schumacher, Micarell, H. vormals). Meift grünl- 
Gr. ins Brauüs, ieiten lichte und dunkel- Jauch: 
Grm. — derb, kryftall. | 

Faft alle Kryftallformen der erften, die Zufpg. 
felten, und immer undeutlich. | i 

Die Kryft. charakteriltifch. mit Glimmerbläut- 
chen belegt, die bald grölser, bald kleiner find, 
bald mehr bald weniger verwachlen, und die, in- 
dem fie ins Innere hineindringen, felbft den Bruch 
modificiren, der oft Schupptg, Sau blätır. er- 
[cheint, und den Aalbmetallifchen Glanz des 
Glimmers, oder des Talks erhält, — Der derbe 
zeigt ftängl. Ab[,, und diele enıfteht aus in einan- 
der verwach[enen Säulen, — Er ift weniger hart 
als die vorigen Arten. ° 


® 


KIESELREIHE, ' 465 


- Unfchmelzbar, nur die Glimmerblättchen fal- 
len ab. | 
e) DICHTER sKaroLımm, Hausmann und K, 
(Wernerit, H.) Gräul-W., grünl-Gr., oliven- 
pifiazien- lauch- Gro. — hellere und dunkelere 
Farben, zuweilen vereinigt — derb, kıyltallil. 
1) Okraedrilirter, 4[.S., 4[.zugelp., die 
-Zufpgfl. auf die Stk. aufgel, Neig. der Zufpgfl, ge- 
gen einander 136° 38°, gegen die Sıfl. 121° 2g°. 
. 2) Dioktaedrilcher no. ı. an den Sık, abgelt, 
die Zufpgfl. auf die Abitgfl. aufgel, Neig. dieler 
Abfipfzfl. gegen die Sıfl, 135°. Die Abfigfl. gehö- 
ren der Kerng,, und nach Hauy muls man anneh- 
men, dafs diele bei no, ı. die eigentlichen Sıfl, 
verdrängt haben, Oft find aber auch die Abfipgfl. 
viel [chmäler, und diele allein zeigen die Spuren 
von einem Durchgang, die breitern Sıfl. aber 
nicht, j | | 
Die S. find kurz und dick, die Kıylt. Sehr 
klein, klein, mittler Gr. — Aeulserl. mehr oder 
weniger glänzend, zieml, von Perimuttergl, — 
inw. wenigglänzend, falt matt — Br. dicht, un- 
eben und fein/plitirig, kaum Spuren von einem 
blätir. Längenbr. 2f. Drehg. — Brebli. unbeft. 
eck. — An den Kanten drchfchnd. und undrch- 
fig. — Hat die Härte der erfien Art. — [chwer 
zr/pr.— 3,600. H, Leuchter, auf glühende Kolı- 
len geltreuet, im Dunkeln, 
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Schäumt vor dem Löthrohr auf, und fchmilst 
zu einem weilsen Email. 

Unterart, DICHTER ROTHER SKAPOLITE, Wr. — 
dunkel - ziegel-. dem blut -R. nahe — derb, 
kryftallif, 

ı) Nadelförmiger, 4[. madelförmige S. 

— Inw. wenigglänzend im geringen Grade — 
Br. dicht, uneben. Brehft. unbeft. eck. 

Diele [ehr merkwürdige Gattung ilt von d’An- 
drada zuerft befchrieben, der zwei Gattungen an- 
nahm, nämlich Wernerit und Skapolith, Ihm 
folgte Hauy. Deals diele beiden Follilien nur eine 
Gatiung bilden, vermuthete zuerlt ein Ungenann- 
ıer in Leonhards Tafchenb, z, p. 330. Monteiro 
fuchte ebenfalls zu beweilen, dafs die beiden Fof- 
filien einerlei Kerng, haben müfsten, In der That 
find die geringen Abweichungen, die die Winkel 
der dioktaedrifchen Varietät des Wernefits (dich- 
ten Skapolihs)) und die nämliche Var, des gemei- 
nen Skapoliths darbieten, fo unbedeutend, dafs 
man mit Grund vorausfetzen darf, dafs fie durch 
genauere Meflungen mit vollkommen dazu geeig- 
neten Kryltallen ganz verlehwinden werden, wie 
auch Hauy vermuther. Die Kerng. ift aber bei 
beiden hypothetilfch angenommen, und kann allo 
bei [o grofser Uebereinftimmüng der Kryftallfor- . 
men um fo weniger Hindernifle gegen die Vereini- 


gung in den Weg legen. Eine Analyfe des Hauy’- 


KIESELREIHE, 467 


fchen Wernerits giebt. es nicht! Das’einzige, 'was 
einer Verbindung des Wernerits mit dem Skapo- 
lith zu widerftreben fcheint, ift, dafs felbk die 
derben Maflen des letztern einen blättrigen Bruch 
seigen, während man einen dichten Bruch auch 
in den deutlichften Kryftallen des Wernerits wahr- 
nimmt, welches der herrfchenden Analogie zu wi- 
derftieben [cheint, aber auch dieler Grund fcheintr 
doch keinesweges eine Trennung zweier Follilien 
zu rechtfertigen, diein allen Kennzeichen, den 
Bruch ausgenommen, übereinftimmen, und auch 
geognoftifch daflfelbe Vorkommen zeigen. Die 
mit dem Wernerit verbundene Gattung erfordert 
-aber noıhwendig eine 'Thellung in Arten, denn 
nicht keicht zeigt die Oryktognolie eine in der äu- 
fsern Geltalt fo veränderliche Gattung, wie diele, 
Auch haben die meiften mineralogifchen Schrift« 
fteller diefes gefühlt, und man finder, dafs der 
Skapolith, feit Schumacher, bald fo, bald anders 
eingetheilt wird, Nur herrfcht in der Art derEin- 
theilung wenig Uebereinftimmung. Man vergleiche 
nur Sehumachers Arten (die Reuls, Mohs und die 
- Verfafler der tabellarifchen Ueberficht auch an- 
"nehmer, nur daß die letztern die Benenrung 
ftangenartig in glasarıig, und pinitartig im gemein. 
verändern ), mit der Wernerfchen Eintheilung, 
wie wir fie durch Chierici kennen, -und mit der 
Diagnole der Karftenfchen Arten in feinen Fabek 
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len, um einzufehen, dals es kaum möglich ift, 
einen genauen Parallelismus zwilchen diefen Ein- 
theilungen zu entdecken, Der vorzügliehlte Grand 
der Verwirrung ilt folgender: Wie d’Andrada und 
Hauy, nahm .auch Werner zwei Gattungen an, 
Skapolith und Arcticit. Man vermuthete daher, 
dals Werners Arcticit und Hauy’s Wernerit dalfelbe 
FofüGl bezeichneten. Diefes war aber nicht der 
Fall, wie Chierici bemerkt, und wie die oberfläch- 
lich[te Vergleichung der Belchreibungen darthut, 
Denn ausdrücklich bemerkt Hauy, dafs es ein 
‚Hauptkennzeichen [eines Wernerits [ey, dals er 
äulserlich glänzend, inwendig aber matt, und von 
dichtem, kaum wahrnehmbaren blättr. Bruch [ey, 
Werner aber [agt vom Arcıicit, dafs er inwendig 
glänzend [ey vom Fettglanz, der fich dem Perl. 
mutterglanz nähert, der Bruch aber abgeriffen 
blättrig von af. Durchgang. Der Werneriche 
Arcticit ilt allo ein wahrer Skapoliıh, und wird 
auch jetzt von ihm blättriger Skap. genannt, Ein. 
anderer Grund der Verwirrung liegt ‚wobl darin, 
dafs nur Wenige vollftändige Suiten des fo verän- 
derlichen Folfils kannten, um nicht nur die Arten, 
fondern ‚auch den Umfang einer jeden und die 
Uebergänge genau zu erforfchen. Zwar haben 
_ wir Gelegenheit geliabt, eine nicht unbedeutende 
Menge Skapolithe zu unterfuchen, “doch dürfen 
wir nicht behaupten, dafs die unterfuchten Suiten 
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-vollftändig waren, Wir folgten vonzüglich Haus- 
mann, doch ohne zu behaupten, dafs die Artbe- 
ftimmung, auch wo die Benennung dielelbe ilt, 
ganz die nämliche [ey (Entw. p. 89.). Der glasar- 
tige Skap. wird vorzüglich durch die Dimenlion 
der Kryftalle, durch Seltenheit und Undeutlichkeit 
der Zulpg., durch die Längenftreifen, Querriffe, 
dürch den Glasglanz und den unvollkommen blät- 
‘trigen Bruch charakterifirt, und er bildet einen 
'Uebergang in den gemeinen, der‘durch die deutli- 
che-Kryftallifation (die oft, bei den’ kürzern Säulen 
- »derKıyftallif, des dichten Skap. ähnlich wird), durch 
den Perlmutterglanz und durch.den deutlichern blät- 
trigen Bruch bezeichnet wird.’ Unfere firahlige Art 
follnur diemeift nadelförmigen,weifsen, ausgezeich- 
net perlmutterartig glänzenden Skap, mit /irahiligern 
Bruch bezeichnen, und unter dem glimmrigen 
Skapolith verfieben wir die eigenthümliche innige 
Vermifchung des Skapoliths mit Glimmer, die um [o 
merkwürdiger ift, da wir bei dem Andalufit (fiehe 
oben p. 457.) und bei dem Rubellit (oben p- 65.) 
ähnliche Verhältnilfe nachgewielen haben, Diefe 
Art ward früher von Hauy ale eine zweifelhafte 
Gattung unter dem Namen Micarell' aufgeführt, 
fpäter mit feinem Skapolith (jetz Paränthine) ver- 
‘bunden, Das Auszeichnende des dichten Skapo- 
- Jiths haben wir oben angeführt. Werners rother 
Skap., der ohne allen Zweifel diefe Gattung mit” 


‚470 KIESELREINE, 


dem Bergmannit verbindet, baben wir als Unter- 
art des dichten .angelührt. ‚Wir zweifeln nicht, 
‚dals noch manches bei diefer Art- Eintheilung zu _ 
berichtigen [eyn möchte, und erwarten belonders 
von Hausmann eine genauere Monographie dieler 
merkwürdigen Gattung, Merkwürdig ift das ver« 
‚[chiedene Verbalten vor dem Löthrohr, da einige 
(wie der gemeine und dichte Skap.)) mit Aufblähen 
Ichmelzen, andere nicht. Eine genaue chemilche 
Analyle aller Arten, wäre fehr zu wünfchen, Nach 
‚der Belchreibung, die Simon liefert, müflen wir 
glauben, dals er den gemeinen Skap, analylırt hat, 
wenigltens nicht den fträhligen, nach dem einge- 
f[chränkten Sinn, in welchem wir diele Art neh- 
‚men, Nach der Beichreibung (Annal. du Mufeum 
‚10. p. 472.) haben wir Laugier's Analyfe mit dem 
‚glasartigen Skap. verbunden, Sieift, im Verbin- 
‚dung mit den übrigen, fehr merkwürdig, 

Fundort, Arendal, faft alle, wie es [cheint, auf 
Lager. Die erlten drei Arten meift in Drufenhöh- 
len, mit Kalkfpath, Epidor, Glimmer, Kokko- 
litb, Augit, Hornblende, Feldfpath. Der glimmri- 
ge meift in Quarz, und in dielen als Gebirgsmalle, 
nicht auf Lager, eingewachlen, welches eigen- 
thümliche Vorkommen, die Sonderung als Art 
rechfertigt, Der dichte Skapolith kömmt eben- 
falls bei Arendal vor, mit derben und kryftallif. Gra- 
maten, Epidot, Reldipath, Magnsvalsellsin uLw. 


- 
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in den dortigen Eilengruhen:, Soll auch in der 
Schweiz in Teflin vorkommen, Leonhard 2. 
.p- 347. und p.-533. 


d’Andrada, Scherers Journ. 4. 19. p. 35. Wernerit, dufelbft 
p- 38. Skapolith ‚„ Schpmachers Verz, p. 84: Wer 
aerit, p. 97. Skapolith, Hauy 3° p. 152. Werne- 
site 4. Pp.: 643. Micarelle 4. p, 553. Scapolite, 
Tabl, compar. p. 45. und p. 187. Reufß 2,2, 
p. 483. Skapolith p. 490. Wernerit. Mohs ı. p 63" 
Arcticit p. 427. Skapolith, Karften in Gehlens Journ, 
£, Chem., Phyf, u. Miner, 4, 2. p. 182. Brochant 2. 
p. 526, Scanolithe p. 529. Wernesite, tabell. Veberf. 
p- 19, Karlten p. 534. u. 90, no. 25. Brongniart 1. 
pP. 379. Taranthine p. 391. Wernerite, Chierici, 
Molls u. Jahrb. 1. 3. pP. 457. oo. 


120. 


" BERGMANNiT, Schumacher, (fasriger Wer 
nerit, Hausmann), grün!- und gräul- W,, ins 
grünl- und gelbl-Gr., aus dielem ins /chmuzig- 
fleifch- R., mehrere, befonders die graue und 
'rothe Farbe Sleckweife vereinigt — derb— äulser]. 
wenigglänzend von einem Mittel zwilchen Perl- 
muttergl, und Fettgl. — inw. weniggl. von den- 
felben Gl. — Br. höchft fein- krumm- büfchel« 
und fternförmig aus einanderlaufend fasrigs. 
der [ich in einen dichten, unebenen, von feinem 
‚Korne, verliert, und dann matt wird — Brchft, 
‚unbefi. eck,, nicht /nd. [chrfk. — Kaum an der 


„ 
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Kanten drch ıfchnd, _ Ritze das’Glas merklich, 
den Quarz’ etwas, 

Samiler, ohne Auflchäumen zu einem wei- 
[sen, halb durchfichtigen Email. 

Diefes Foflil’[cheint uns, als ein verbindendes 
Mittelglied zwifchen dem Skapolith und Fettltein 
bemerkenswerth Hausmann rechnet es als Art zu 
der letztern Gattung (Entw. p. ‚65.). Da man die 
Beftandtheile nicht kennt, die äulsern Kennzei- 
.chen aber fo.abweichend find, [ich auch: bei einem 
‘nicht unbedeutenden Umfang von Farbenabände- 
rungen erhalten, da ferner die Abhänderung, die 
einen dichten Bruch hat, [ich an den. dichten 
Skapolith genau’ anfchlielst, [o glauben wir das 
Folüil, wenigliens interimiltilch, als eine eigene 
Gattung aufführen zu müllen. 
ne Fündort, Fridrichswärn in ‘Norwegen mit der- 
‘bem grauen "und Neifchrothen ie ‚ walh- 
[cheinlich auf Lager, 


Schumacher Verz, "» 46, Tab“ compar. p. 59, W 
216. | 


ar.” , 


PETTSTEIN, Wr. (Eläolith, Khapröth, dich- 
ter Wernerit, Hausmann). Ertern- Bl. und feifch- 
R. ins Braune, die blaue Farbe [elten ohne fleifch- 
-rothe Flecken — mur derb — inw. glänzend von 
'ausgezeichnetem Fettgl., befonders der Heifch-R., 
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der blaue zeigt einiges Schillern — Br. unvollk. 
blättr., zuweilen ins klein- und vollk. blättr., 
übergehend, 4f. Drchg., drei parallel mit den Rich- 
tungen eines rhomboidalen Prismas, einer parallel 
mit der kleinen Diagonale der Grundfl. (Hauy). 
Querbr. (parallel mir der grolsen Diagonale) un- 
. vollk. mufehl. ins fplitir,, der blättr. Br, tritt oft 
[ö zurück, dals er kaum wahrnehmbar ilt, und 
der mufchl. ift dann viel deutlicher und mit ausge- 
zeichnetem Fettgl. (Bei der rothen Abänderung), 
— Brehft. unbeft. eck., nicht fad. [chrfk. — 
drchfehnd. — ritzt das Glas und giebt mit dem 
Stahle Funken — nicht Ind. Schwer zrfpr. —' 
2,612. H, 

Schmilzt leicht-zu einem weilsen Email. Kief. 
46,5, Thon 30,255 Kalk 0,75, Eil. ı, Kali ıg, 
Wafier 2, Verl. 1,5, Kl. — Kief. 44, Thon 34, 
Eil. 4, Kalk o,ı2, Kali und Natrum 16,5, mehr’ 
Natrum als Kali, Verl. 1,38. Vaq. 

Früher rechnete man diefes Folfil zu Werners 
Arcticit, Werner trennte es:noch vor der Bekapnt- 
machung: der Klaprothfchen Analyle, und zwar 
mit Recht , denn die Richtung der Durchgänge 
führt auf eine rhomboidale , allo von derjenigen’ 
des Arcticits ganz ver[chiedene Kerngeltalt, auch 
die eigenthümliche Farbe, der Glanz, die Geftalt 
des Querbr., die Schwere, endlich die Analyfe 
rechtfertigt die Trennung, Dennoch [cheint uns 
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die Verwandtfchaft unleugbar, die fich durch das: 
Vorkommen, durch das allgemeine äulsere Anfe-. 
hen, und durch. das chemilche Verhalten , wie: 
durch. die Analyle offenbar. Denn, was diele 
betrifft, fo finden wir, dafs das Verhältnils des 
Kielels, Thons und Eifens, daflelbe it, fo, dals. 
nur flat Kalk, der in einem viel geringeren Ver- 
bältnifs vorkömmt, Kali. oder Natrum gefunden 
wird. Hausmann nennt diele Gattung, Weernerir,. 
und verbindet ihn mit dem Bergmannit, olıne al.-. 
len Zweitel, weil er einen Uebergang gefunden. 
haı,. und da wir einen andern Uebergang aus die- 
fem Kalfil in Skapolith. nachgewiefen. haben, [6 
wird auch dadurch die Verwandılchaft beftätigt.. 
Werner ordnet den. Feultein zwifchen Plasma und 
Katzenauge.. 

| Fundort.. Norwegen, Die rothe Abänderung 
bei. Stavern in, gemeinem Quarz, auch mit Titanir,,. 
Bergmannit und Labradorftiein, die blaue bei: 

kLaurwigen- mit. Feld{path.. 
Klaproth‘ und. Karften Beitr, 5. .pı 176. Chierici nach 
Wesner,. Molls n. Jahrh,. ı. 3, p. 456... Haug: 

Labl. campas, p.. 65,,u.228, 


122,. | 
8POoDUMeNK, d’Andrada.(Triphane, H.). Dun- 
Rel'grünl- W..,. grünl. Gr. ,. oft ins apfel-Gra. — 
derb. — Haupibr. Zlätir, 3f. Drehg;: (awei.paral 
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lel mit den Sıfl: eines Rhomboeder, der [tumpfe 
Winkel, ohngefehr 100°,.der [pitze 80°, und einer 
parallel mit der kleinen Diagonale der Gsundll,, 
dellen Neig. gegen die Sıfl. an einer Seite ohnge- 
febr 130°, an der andern 50° ift), diefe Drehg, 
glänzend und ftarkgl. von ausgezeichnetem Perl« 
muttergl. «Juerbr. uneben von feinem Korne 
und wenigglänaend — Brehit.. zuweilen ftarkye- 
Schoben rhomboidal, meilt fcheibenförmig und 
Jplittr. — drchfchnd. — grofs- und grobkörnig 
abgel, — Ritzt das Glas, giebt Funken mit dem ° 
Stahle — ungemein lzrfpr. — 3,1923. H. 3,218. 
d’Andrada, 

Zerfällt vor dem L.öthrohr in kleine Blätter 
von goldgelber Farbe, die fich beim ftärklten: 
Feuergrad zu einer grauen Kugel vereinigen. Kiel. 
56,50, Thon 24, Kalk 5, Eil, 5, Vgq. ältere und. 
Kief. 64,4, Thon 24,4, Kalk 3, Kali 5, Eif. 2,2, 
Verl. ı. Vgq. neuere Analyfe. Hauy vermütbet,. 
dals der geringe Kaligehalt der neuern Analyfe zu- 
fällig leyn_könnte,. und. von beigemengtem Feld» 
fpaıh herrühren. 

Diefe Gatinng iff vom d’Andrada emdeckt, 
und [ehr ausgezeichnet eigenthüumlich, Häuy be- 
hauptet, dafs die drei Durchgänge gleich deutlich 
find, ‚wir geftehen aber, dafs wir zwar den drit- 
‚sen: Durchgang , den. d’Andrada nicht bemerkte, 
und auch Werner nicht gefunden:zubaben fcheins, 


2 u 
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gefehen haben, dals wir ihn aber nie mit der 
Deutlichkeit [ahen,, die die beiden andern aus- 
zeichnet, Die deutlichften nämlich find; nach 
Hauy, ein Drchg. parallel mit zwei Sıfl, des Rhom- 
boeders, und einer parallel mit der kleinen Diago- 
nale der Grund/l., allo (ind die Winkel von ı30° 
und 40° diejenigen, die man am leichteften be-. 
merkt, und die auch (mit.-einer kleinen. Abwei-: 
chung) von d’Andrada angegeben find. Aus die 
fem Grunde glaubten wir die Hauy'fche Benen- 
nung, die eben auf die gleiche Deutlichkeit aller 
Durchgänge [ich bezieht, nicht wählen zu dürfen, 
obgleich wir mit der gewählten keinesweges ganz 
zufrieden ind. Gefondert wird die Gattung von 


‘dem. verwandten Feldfpaıh, nicht blofs. durch. 


Bruch, [ondern auch durch Farbe, Glanz und 
grölsere-Schwere. Br 
Fundort. Utön in Schweden, in den Urge- 
birgen eingewach[en mit rothem Feldfparh und 
5 5 pP 
Quarz, Leonhard 2. p. 487. | 
d'Andrada, Scherers Journ, 4. 19° Pp. 30. Hauy 4, 
‚pP: 576, Tabl, compar, p, 37. und p, 168, Reuß 
2..2. Pa 495. Brochant 2, p. 548, tabell, Ueberl, 
p. 20, Karlten p. 34. Brongniart ı. 'p. 388. 
’ 123, 
NEPHELIN,H (Sommite Lamerherie). Gräul- 
gritul- W. bis ins grand Gr., zuweilen ins blüus; 
— derb und kryltialiıf, 


Pd 
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r) Primitiver (primitif T. LVIL f. 192.), eine 
-regulaire &[.S. (Kerng. die Drehg. nur durch 
kleine Blättchen erkennbar, die man beim lebhaf- 
ten Lichte ‚glänzen fieht,, integr. Molec. gleichl. 
34.$,) 

2) Ringfacettirter (annulaire fe. 193.) no. r, 
mit abgelt, Endk. Neig. diefer Abfipfg, gegen die 
Sl, 118° 77, ‚gegen die Endll, 151° 53%, 


Die Kryftalle Drufen bildend in Höhlen, klein 
und fehr klein, ftarkglänzend von Glasgl. — 
inw, glänzend von Glasgl. — Br. mufchl. _ 
Brehft. unbeft. eck, — Ritze zwar das Glas, 
läfst aber doch Spuren von feinem eigenen Pul- 
ver zurück — L zrfpr. — 2,850. Lamerherie, 
3,261, H, e 

Schmilöt war zu einem dunkeln Glafe, 


Rief. 46, Thon 49, Kalk a2, Eif. ı, Verl. 2, Vq. 


Hauy hat dirfe ausgezeichnete Gattung neben 
‚die Zeolithe gefiellı, Werner neben den Meionit, 
. wo fie auch hinzugehören [cheint,. Doch müllen 
Wir geftehen, dafs man gegen die Stelle, die wir 
ihr anweifen, bedeutend: Einwendungen machen 
könnte. Sie fteht offer:bar noch fehr ifolir, Am 
nächlten [cheint fia dem noxh wenig unterluchten 
Eis[pach zuftehen NMlerkwiürdig ift die Verwandts 
[chaft der Kryftatiformen einerfeits mit dem $ma- 
ragd, andererleits mit dem-Apatit, 
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‚Fundort. ‘Somma mit Veluvian in den Höh. 
len der Laven, Infel Bourbon nennt man: auch. 
Leonhard 2. p. 418. | 

Lametherie, Theorie de la.teıre 2. pı 271. Hauy 3. 

p. 227. Brochant 2. p. 522, tabell, Ueberl. p. 17. 


Kaılten p. 30. Chierici, MollsEphem. 5, ı. p, 125. 
Brongniart'ı, p. 387« 


PSEUDONEPHELIN , Fleurtau Bellevue Pfeudo- 
fommite (Variete deSommite Lametherie), ein Fof- 
fil, welches gräu/-W. vorkömmt — kıyftallif. in. 
zegul, 6£. $S. mir abgefl. Endk., auch nadelför- 
mig — äulserl, fiarkglänzend — ritzt das Glas 
— /[chwer [chmelzbar, bildet aber mit Salpeterf.. 
einen Gallert, und unter[cheidet (ich dadurch von. 
dem ächten Sommit. — In wie fern diele kleine. 
Kıyftalle eine eigene Gattung bilden ‚. muls die 
- genauere Unierfuchung entlcheiden. — Man fin» 
det fie bei Capo di bove mit Mellilitb: Man darf 
fie nicht mit dem Meionit verwechfeln, der von 
einigen Mineralogen eben fo genannt ilt. 

‚ Eleuriau Bellevue-Journ,. de phyl. 84. p. 458. La-- 


metherie Theorie de la terre 2. p. 273. Hauy' 
Tabl, compar,. pı 65%. 


gıssparH, Wr, Gräud- gelbl- und’ grünt- W.. 
— derb, zellig, fehr porös, kıyltallif. in längl.. 
6-f, T.,. deren kurze Endfl, unter einem ftumpfen: 


Winkel zufammenftoßsen —- die Kıyftalle- klein,. 
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f£ark der Länge nach geftreift -— äufserl. glän- 
zend bis flarkglänzend — inw. glänzend — Br.. 
unvollk. blättr. (mehsf, Drchg, ?)—Brehfi.unbeft, 
eck.—.theils grade und dürn/chalig, theils kör- 
nig abgef. — fiark drohfchnd, — wenig hart — 
ungemein, zr/fpr.— nicht [ud. [Schwer dem leich- 
ten nahe. — Dieles ifi die, uns aus. Freiberg mit«: 
getheilte.. VVernerlche , mit .der von; Chierici be-- 
kannt gemacliten, ganz übereinftiimmende Belchrei-: 
bung eines Folfiis, welches VVerner als eine eigene 
Gattung auflührt.. WVVir vermögen nicht zu beur- 
theilen,. ob. es etwa unter einem andern Namen 
anderswo vorkömmt, Was uns zu Ge/icht kan, 
waren nur undeutliche Bruchftücke. Der Eisipath. 
hat feine Benennung von dem eisartigen. Anfehen. 
mit einer [päthigen Textur, verbunden, Er wird 
vom Veluv ausgeworfen. 


Chierici,. Molls Ephem, 5. ı. p. 126. 


324. | 

APOPHYLLITH, H. (Ichtiyophrhalm, K«. 
Filchaugenftein Wr.). Gräul- geibl- grünl-W.,. 
licht» fleifeh- R., auf den Ablölungen irifirend — 
derb, eingefprengt,. kıyltallik | 


r), Primitiver,. eine grade und niedrige recht-- 
winkl..4 &S. [elten, (Kerng..am leichtelten theil» 
‚bar. nach. der Richtung der Endll,. Die übrigen: 


f 
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Drehg, erkennt man’ bei lebhaftem Lichte). Kömme: 
auch als Tafel vor. - -- 

2) 'Enteckter (epointe), no. r, an allen Eckeir 

abgelt. Neig, diefer Abfipfg. gegen die Endft. 116° 
43° 45", gegen die-Stk, 153° 16° 15”.- Oft find nur 
einige Ecken abgeli., ‚oft die Abftpfe. fo grofs, dafs‘ 
fie zulammenftoßsen, wodürch die Endfl. , ftatr 
einer achtfeitigen eine een 4 I. Geftalı er 
halten, - % 
- 3) Disjunktiver (disjoine), no,ı, an allenStk, 
abgelt. ‚ eine grade 8 [, irregulaire $., vier Sık, 
mit einem Winkel yon 99° 49', zwei von 167° 52°, 
zwei andere von 172° 30, Man findet diefe Ab- 
änderung an den acht körperlichen Winkeln ab- 
gelt,, an einer Seite der weniger ftumpfen Sık., 
fchief abgeft,, an den vier ffiumpfen Sık, zuge 
[chärft, und diefe Abänderüng wieder an den klei- 
nen körperlichen Winkeln abgeft.. Oftfind die 
vier fehr ftumpfen Sık. fo undeutlich, dals fich 
dieg[.$S,, wie eine e4l, mit gerundeten Sıfl. dar- 
ftellt. 

u‘) Doppelt. enıkanterer (bisemargine)) no. I. 
alle Kanten zugelchrft. Neig. der Zufchrfgfl. der 
Stk, gegen einander 127° 40’ 30%, der Zufchrfgll. 
derjenigen Kanten, welche die breitern Sıfl. mit 
den Endfl, machen 126° 54'254", der Zufchrigfl. 
der re die Ichmälern Sıll, mit den 
1 ei Traun to Endfl. 


Ds 
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Endfl. machen 127° 20°. Ofu find nur ‚einige Kan-, 
ten ‚zugelcrft, und oft fehlt dje eine Zulchrfgfl,, 
[o dals die. Kanten nur [chief abgeft. er[cheinen, i 

5) Verfchobener, eine etwas verfchohene N L. 
S. zwei Sık. 87°.4U', zwei andere 92° ıy, Ent- 
fieht, wenn die Abftfg. der Stk, no, ‚3. [o wachlen, 
dals fie. die Sıfl. verdrängen, 

6) ‚Synoptifcher, ([ynoptique) no, r. mit ab- 
gelt. Ecken und zuglfchrft, Kanten. Enatfteht allo. 
durch die Verbindung von no. 2. und 4.. 
| 7) ‚Polylyuthetilch (lurcompofe) no, r. als Ta- 

fel an den beiden einander gegenüberltehenden 
breitern Endfl, gedoppelt zuglchrft, an: den beiden 
fchmälern durch vier auf zwei Endfl. und beide 
Sıfl. geletzte Fl. (ehr! flach ‚zugelp. und an den 
Endk. zugichrfi, Hauy's [urcompofe Icheint nicht 
ganz-mit diefer.Varietät übereinzullimmen , wir 
wagen aber nach. der Belchreibung (Magazin der, 
ger naturf, Fr. in, Berlin a, r, p. ı2. T.a, 

3.) nicht die genauere Angabe. 

Wir haben die Kryftalle nach Hausmann be. 
ftiimmt, aber, da die meilten uns unbekannt find, 
nicht alle benennen können, 

Die Kryftalle find fehr klein, klein nnd mitt- 
ler Gr.. Die Oberll. der Kryftalle no, ı. a, und 4. 
ift glact, die Sıfl.nd,. 3.5, und die Zufpgfl. no.g, 
find der Länge nach gefurcht, die Zufchrfgil, 

ni a 


482 | Kine ELREIHE. 
io. 4, 6, 8, tn die Quere geftreift. Alle übri- 


‚gen Fl, der fecundairen Formen glatt — äufserl, 
ftarkglünzend, nur die Endfl, d, S. von Per/mut- 
tergl. — Hauptbr. bläutr. 3f. Drehg., zwei paral- 
lel mit den Sıfl. einer parallel mit den Endfl. einer 
4. S. Spuren von andern undeutlichen Drebg. _ 
Am deutlichften der Drcbg. parallel. mit den Endl. 
der S., und diefer fiarkglänzend von Perlmu:- 
tergl. : Querbr. klein- und vollk. mufchl., we 
nigglänzend von Glasgl. — Brehlt. fcheibenför- 
mig nicht /nd. [chrfk. — Der derbe grad-, oft, 
auch krummfchaalig abgel., mit fiarkglänzenden, 
perlmutterartigen Abladil. Entblättert [ich nach | 
der Richtung der Abfnd., wenn man Stücke mit _ 
der hohen Kante auf einem harten: ‚Körper reibr.— 
kalbhart, (ritzt den Kalkfpach und f[elbit den 
Flufs[{path [chwach) — /pröde — I. zrfpr. — 
2,417. Rinmana, 2;467. H. 2,430. Role. 
Enıblättert‘fich vor dem Löthrohr [ehr leicht, 
‘und f[chmilzt äufserft leicht, und mit Phorphorss- 
cenz zu einem weißen Email. Kief, 55, Thon 2,3, 
Talk 0,5, Kalk 24,7, Waller 17,0. Rinmann, der 
von Hällelta. — Kiel, 50,0, Kalk 23,0, Kali 4,0, 
Waflfer 77,0, Verl.ı. Vgq. —Kiel. 52,0, Kalk 24,50, 
Kali 8:10, Wafler 15, mit'einer Spur von Ammo. 
nium, Rofe — Das Ammeniüm in den Foßilien 
wäre eine höchft merkwürdige Erfcheinung, wenn 


Jie Entdeckung defielben ich ferner beftätigen 
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yollte , “ hier trifft fie mit dem falt thierifchen Irifi- 
ren des Folüls. auf eine intereflante Weile zu- 
fammen, 

Unter dem Nasen Tsopklikine oder Ich- 
tyophthalmit ward von d'Andrada (Scherers Journ. 
4. 19. p. 32.) ein-Follil undeutlich, von Schuma- 
cher (Verz. p. 95.) deutlicher befchrieben, und 
die -Befchreibungen beider’ Mineralogen ‚von Reuls 
(2. 2. p. 480.) und.den Verfaflern der tabell. Ue- 
berf, (p. 20.) vereinigt, aufgenommen, welches, 
nach Hausmann nichts ift, als ein gemeiner Feld. 
Ipath, etwas krummblättrig und perlmutterartig 
glänzend, Ganz von diefem verfchieden ift der 
Ichtyophthalm von Utön (Hauy Apophyllir, durch 
welche Benennung das charakterififche Entblät- 
tern bezeichnet wird), zu welchem man nach 
Hauy’s'wahrfcheinlicher Vermuthung,, auch-Rin- 
manns Zeolith von Hällefta rechnen mufs. Wer- 
ner kannte dem ‚ächten Apophyllit, ‚und hat ihm ' 
[ehr genau befchrieben. Das Foffil ilt durch Farbe, 
Glanz, Bruch, Kıyftalliiarion, Verhalten vor ders 
Löthrohr und Beftandtheile, [ehr ausgezeichnet, 
Merkwürdig. ift die ‚Differenz in der Angabe des 
deutlichen Durchgangs, der nach Hausmann, dem 
wir oben gefolgt haben, parallel geht ‘mit den - 
Endfl. der niedrigen! $. der Kerngeftalt, nach. nr 
zber’parallel mit den breitern Sıfl. 5 
ee \ SER aı *® 
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Furidort. Auf Eifenfteinlagern auf Utön, einer 
Infel, nicht weit von. Stockholm mit Magneteilen- 
ftein,. gemeinen Feld[path, Kalk[path und Horn- 
blende, eben [o, meilt derb ‚: bei Hällelta in Olt- 
‚gotbland, ferner in der grolsen Kupfergrube bei 
Falun, endlich i in Queckne Grube Nordenfhiels in 
Norwegen. : 

Rinmann; Vetenik, Akad, Handlı 1784. Karfıen, Gehs 
len. n. Journ, d, Chem, 5» 2. p. 35. Hauy Magaz, 


d, nawusf, Fr, 2. Berlin 2, ı. p. 10.-und Tab], com- 
par. p. 37. und 1:67. Hausmann, Webers Beitr, zur 


- 
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SCHAALSTRIN, Wr. (Tafelfpath Stüz,Spaih 
en tables, H.). Meilt eine.Mittelfarbe. zwilchen 
röchl- und gelbl-, felten ins fahnser und gräul- 

W. — derb, und krytallil, 

(Kerng. eine wenig ver[chobene4[.S. : Die 
Schnitte parallel mit den ‚Stfl. am deutlichlien, 
Spuren von einer- Theilbarkeit nach der Richtung 
beider Diagonalen der Grundil., und gegen das 
Licht gehalten, noch von andern, die.gegen die 
Axe [chräge.laufen, und über zwei enitgegengeletz- 
te Stk, enı[pringen. Die Kerng, und ihre pe 
Theilbarkeit bis jetzt hypothetilch. ey 

ı) Tafelförmiger, eine4LT. [elten: . 

 Inw. wenigglänzend:ins glänzende); von eie 
ner Art Perlmuttergl. — Hauptbr. adgeriffen 
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Blätir. Bf. Drehg. zwei [chiefwinkl. fich [chnei- 
dend, und einer nach der langen Diagonale — 
Querbr; uneben — Brchft. unbeft. ech. — zu: 
weilen mit Anlage zu gro/s- und Jangkörnige ab- 
gel. St., die grad- und dünnfchaaligen einfchlie- 
fsen. — Wenig drehfchnd. — halbhart im ho« 
hen Grade Critat den Kalk/path. und den Flußs- 
fpath [chwach)) — I, zrfpr. — 2,865. Stüz, 2,865. 
K. Phosphorescirt i im Dunkeln, wenn man ihn . 
mit einem Melfler kratzt. 

In Salpeterl. geworfen, erregt er einen EIER 
blick lang Aufbraufen, zertheilt ich dann in Kör- 
ner, die auf dem Boden der Flüffigkeit liegen blei- 
ben, Kiefel 50, Kalk 45, Waller 5, Kl, 

Diefe fehr befliiw.nt ausgezeichnete Gattung 
ift dadurch merkwürdig, dafs lie fich eiserleits 
an den Tremolich, andererfeits, an den Schiefer- 
[path anfchliefst. Dennoch ift die Verbindung 
mit beiden nicht [ehr genau, und lie Steht ziem- 
lich ifolirt,. Farbe, Glanz, wie es [cheint die 
Kerngeltalt, die Tafelform der Kryftalle, die Ab- 
fonderung, die Härte, und die Beltandtheile ver- 
rathen eine Verwandt[chaft mit dem Apopbyllit, 
Sie bildet ein Verbindungsglied zwifchen der Kie- 
fel- und Kalkreihe. Werner hat die Gattung in 
das Kalkgefchlecht hingeltellt, 

Fundort. Safka und Dognatzka in Ungarn 
auf der Kupfergrube mit bunt Kupfererz und mit 


-- 
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leberbraunen Granaten, blauem Kalkfpaih, Tre- 

molith, Strablftein, als eigene Lager im Kalkftein, 

der wahrfcheinlich, den Urgebirgen‘ zugehört, 
Leonhard 2.’p. 468. j | 

Sıuz neue Einricht, der k. k, Naturalienfamm!, p. 6:. und 

p- 244. Reußs s. ı.p, 435. Brochant 2. p. 5oo. 

Mohs a2, p. ı, tabell, Ueberl, p.35. Karlten p, 44, 

Bıongniart 2, p, 406. Tabl. compar. p. 66. und 229, 


| 126. 
soracır, Wr. (Magnelie boratee, H.). 
Grünl- afch- rauch- gelbl- Gr., letzteres zuwei- 
len aus erbfen » Glb,, aus dem’ grünl - Gr, ins 
grünl- W. und /pargel-Gra,. — nur kryftallif. 
f) Primitiver, ein Würfel (T. XXAUl. f. gı.) 
(Kerng. Die Drchg, kaum, und blofs gegen ein 
lebhaftes Licht bemerkbar — integr. Molee. eben 
fo). Kömmt „nicht oft, und höchtt lelien vollftän- 
dig vor. 

2) Unvollftändig Enteckter, — no, ı. an 
den Ecken doch nie an allen Ecken, [ondern 
nur an zwei und zwei diagonal gegenüber [tehen- 
den widerfinnig abgeft. Neig, diefer'Abfifgfl. ge- 
gen die Sıfl. des Würfels 125° 15‘ 52". 

3) Unvollftändig Faceitirter, (defectif f, 92.) 
no, 2. alle Kanten abgeft. Neig. dieler Abitpfgl. 
gegen die Sıfl. des Würfels 135°, 

4). Üeberzählig Facettirter, ([urabondante) n0.3, 
aber die dort abgelt, Ecken hier verändert, indem 


vi 
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die drei zulammen aufenden Kanten der Abfipfgf, 
der Sık, fo abgeft. lind, dafs die drei dadurch ge-. 
bildeten [chmalen Fl. in einer Spitze zulämmen- 
laufen; die wieder durch eine kleine 6 f. Fl. 'ab- 
grlt. ilt, die,frei gebliebenen Ecken aber fchwach, 
durch eine 3 [. Fl, abgelt, Neig. der 6 f. Abitpfgfl, 
gegen die Sıfl. des Würfels-ı25° 14° 52”, der 
Ichmalen .Abfipfgfl.: Be AN gegen Rune. Den 

u 44" 5”. ü ir. 
| 5) BER WERSTINE TEN (entoure) no. J. 
alle Ecken und Kanten abgeft. | 


6) Dodekaedrifcher, (dodecaddre) ein voll- 
ftändiges Granardder., entfteht durch das Wach- 


. - Sen der Abftpfgfl. no. 5. 


7) Tetraedrifcher, eine einfache zf. Pyr., an 
den Ecken zugefp. und die Kanten abgeft. Acu- 
‘Sserft [elten. 


Die. [eltene Kıyftallifation no. 7. [cheint vor- 
auszuletzen, dafs die integr. Molec. des Boraciten 
Tetraeder und nicht, wie.-Hauy annimmt, Würfel 
find; die Kerng. allo vielleicht, wie bei den Fluls- 
[paıh ‚ein Oktaed, - 

Die Kryftalle find meift Klein, EN miteler 
Gr., eingewachfen, glattlächig und ftarkglän- 
zend, nur die [chmalen Abfipfgfl. no. 4. find matt 
— inw. glänzend, dem -wenigglänzenden nahe 
von Demanigl.— Br, dickt, eia Mittel.zwi/chen 
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uneben von. kleinen! feinem Korne und unvollk, 
mufchl, —  drchfchnd., [elten ins drchfige übet- 
gehend — rirzı das Glas Schwach — 1. zrfpr. — 
2,566.: Weltrumb, 2,gır. K.' Wird durch Wärme 
in acht Punkten elektrifch., ‘wovon! zwei und zwei 
fich immer entgegengeleizt Üind, und vier + E, die 
vier andern aber —E erhalten, ; _ 

‘ ' Schmilzt vor dem Löthrohr mit Aufwallen zu 
einem gelblichen, mit kleinen Spitzen beletzten 
Email, die bei länger anhaltendem Feuer, wie 
Funken herausfchielsen. Boraxf. 68, Talk 13,50, 
Kalk ıı, Thon ı, Eif. 0,75, Kief. 2, Weftrumb, 
der zuer[t die merkwürdige Entdeckung der Bo- 
raxläure, als Beftandtheil der Folfiien macht 
Nach Vauquelins neuern Verfuchen befteht aber 
der Boracit nur aus Boraxf. und Talk, 

Diefe merkwürdige Gattung ward zuerlt durch 
Lalius bekann: (Crells Annal. 1787. 2. p. 333.). 
Durch Weltrumbs cheihifche "Analyfe' (chem, An- 
nal, 1788. 2. p. 483.) ward man auf diefes Folhl, 
bis dahin cubilcher Quarz genannt, aufmerkfamer, 
und fand, ‘wie ganz es von, allen bekannten Fofli- 
lien abweicht. Die Benennung rührt von Werner 
ber;‘: Die merkwürdige Entdeckung [einer elektri- 
Ichen Eigenfchaften verdanken wir Hauy (Annal, 
d. chimie 2, p. roı, und:g9. p; 59.). Bis jeızt Itehr 
«liefe Gattung noch {ehr ilolirt, nur die Verwandt- 
‚Schaft mit.dem Datolith, die Hausmann nachge- 
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wiel[en hat, ift höchlt intereflant. WVerner rech- 
ner es zu. feinem Halithgelchlecht. | 
‘ Fundort. Mirkleinen rauchgrauen Bergkryitallen 
porphyrartig eingewachlen, in beftimmten Schich« 
ten eines, der: Kreideformation untergeordneten 
dichten Gipfes, bis vor kurzem nur in dem Lüne- 
burger Gips, jetzt auch in dem‘, zur nämlichen 
Formation gehörigen Segeberger Gips gefunden. 
(meine geognoft. geolog..Auff, P: 74)» Leonhard r. 
p- 137. 
Bergmännifch, Joum, 1790. 2. p. 234. Kirvan n 
p. 237. Hauy 2, p, 582. Reußb 2.2. p, 372; 
Mohs 2, p. 232. Brochant ı, p. 589. tabell, Ue- 
bel, p, 4. Karfen p. 43. Brongniart 3, 
p. 167. | | | 
2 127. 

‚DAToLıTH, (Chaux boratee filicieule, H.). 
Milch- grünl- W., mit einer Neigung zum fela- 
don- Grn., [elten rauch - Gr., höchit felten Schmu« 
zig honiggelb — derb, kryfiallif. 


.-.. x) Primitiver, eine niedrige ver[chobene 4 [i 
S. (Kerng- ftumpfer Winkel 102% 30°, [pitzer 77° 
30° nach Hausmann, 109° 18° und 70° 32°:nach 
Hauy. ‚Die Drehg; [ehr [chwer zu erkennen). 

2) Unvollftändig Enteckter,' — no. ı, nur an 
den Ecken, welche durch dieineiner [charfen Känte 
sulammentreflenden Std. und durch eine Endf; 
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gebilder werden, abgeft,, auch umgekehrt nur an 

den Ecken, welche durch die.in einer Rumpfen 

s Kante zulammentreffenden Sıfl. und durch eine 
Enilll, gebildet werden, abgelt, 


3) Enteckter, no. ı. an allen Ecken bee. 
Die Abitpfg. [ehr verlchieden,. felten [o grols, 
dafs die Abitpfgll. mit ihren Winkeln. zulammen- 
ftofsen. 
| 4) Rineraliinket (encadr2) no. 3, die Kan- 

ten, welche die Abftpfgfl. mit den primitiven Fl, 
machen, abg-.ft. Zuweilen find nur die Kanten, 
welche die Abfipfgfl. und Endfl., oder die, welche 
die Abftpfgfl. und Sıfl. bilden, sbgefl, 


5) Oktaedrilirter. Ein verfchobenes Oktae- 
‘der, entftehr durch das Wächlen der Abltpfg. n0.3, 
höchtt [elten, 


6) ein. no, ı, an ' zwei eintindet 
gegenüberftehenden Sık. abgeft, Durch das Wach- 
fen diefer Abftpfgfl. entiteht eine irregulaire 6 [. S, 
— Die Abftpfg. ilt bald an den [charfen Sık., dann 
mit zwei Sık. von 102° 30' und vier von 128° 45°, 
bald an den ftumpfen und mit zwei Stk. von 77° 
Zol,und vier von 1419 15, 

7) Dödekaedrifirter, no. r, an den -Sık. zu- 
gelchrft, wodurch eine $. mit ı2 Fl, eniltehrt, Oft 
findet die Zu[chrfg. nur an den Araplen oder nur 
an Jen Icharfen Sık. Statt, - 
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8) Ikofaedrilirter, no,ı, an.den Stk: doppek 
zugelchrft, wodurch -eine $. mit 20 Fl..entiteht, 
auch diefe Zufchrfg. findet zuweilen nur an den 
ftumpfen oder [charfen Stk. Statt. 

9) Peripolygonifcher, no, 7, oder no. 8, is 
 Zufchrfgk: wieder abgelt, . 

10). Enıkanteter, no. ı., an allen Kanten ab- 
gel. Die Abfifg. der Endk. meift [ehr [chwach, 

auch hier fehlt oft eine oder die andere Abfipfg. 
m) Synoptifcher, no. ı, an den Ecken und 
Eudk. abgelt., an den Stk. abgeft. oder zugefchrft. 
Allo die Verbindung falt aller vorbergehenden Kıy. 
ftallformen. 

‚Die Kryftalle [ehr klein und klein, durch 
und über einander gewach/en. Drufen bildend, 
glattflächig und glänzend — inw. wenigglän- 
zend‘, von einem Mittel zwifchen Glasgl. und 
Fettgl. — Br. dicht, kleinmufchl. und uneben 
won feinem Korne, dem /plittr. nahe, mit einer . 
Anlage zum unvollk. blätır. (af. Drchg. parallel 
mit den St; einer 4 f. S.?) — Brehft. unbeft. 
“ eck. und zieml. [chrfk. — der derbe von gro/s- 
grob- eckig- körnigen, dem flängl- und keilför- 
migen, zuweilen fich nähernden abgef. St. (verwach- 
fene unvollftändige Krylt.),, Die Abfindfl glare 
und glänzend, oder rauh und matt, zuweilen 
geftreift. — Der derbe ffark drchfchnd., die 
Kıyli. oft halbdrchfig. — Ritzt das Glas ein we- 
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nig und giebt am Stahle Funken —.äufserft 
Fpröde — !fehwertzrfpri = mager anzufühlen = 

2,988: Kl,' 28780. an, (Tafchenb, 4. 
p- 231.) 

“ Bläht fich vor dem Löthrohr zu einer milch- 
weilsen Mafle auf, und [chmilzt zuletzt zur klaren 
Perle. Kiel. 37, Kalk 28, "Thon o,io, Mangan, 
Eif., Nickel 0,15, Waller. 0,15, Boraxf. 3ı, Es- 
mark, — Kiel. 26,50, Kalk 35,50, Boraxf. 24, 
Waller 4, nebft einer Spur von Eif, und Mangan 
Kl, — Kiel. 37,66, Kalk 34, Boraxl, 21,67, Wal- 
fer 5,50, Verl. ı,17. vr " Eine [chöne Ueberein- 


fimmung. 


De 


Dieles eräriee Fofhl ift von Esmark ent- 
deckt, deres auch, nach feiner Ablonderung be- 
naunt, als Gattung Äixirt, :und durch die, von 
Klaproth und Vauquelin, [o [chön bellätigte Ana- 
Iyfe, zuerft das Daleyn der Boraxläure in den Ur« 
gebirgen nachgewielen hat. In der obigen Be- 
fchreibung find wir vorzüglich dem Hausmann ge- 
folgt, der die grölsefte Kryftallifationfuite zu unter- 
Suchen Gelegenheit hatte, und fie auf eine inter- 
eflante Weile entwickelt hat. Die grolse Analo- 
gie der Kryltallformen, mit denen des Boracit, des - 
Abweichenden der primitiven Form unerachtet, 
fpringt in die. Augen, und ilt höchlt interellanr, 
Hauy kennt nur eine Kıyltalllorm. Hausmann 
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 £undert den derben Datolith mit. einem Iplitirigen 
Bruch als eine eigene Art, .(‚Entw. p, 123.). 
er Fundort, Nödebroe- Grube bei Arendal in 
Norwegen mit Kalk[patb, [eliner mit Flufs{path, 
zuweilen mit Prehnit, auf Lagern in Glimmer- 
[chieter, a einem. PEM Granit untergeord. 
net il, - mn: | 
ER und Kaıften Beitr..4. p. 354. Tabl. ‚compar. 
p. 12. u. p. 148. . Hausmann, Webers Beitr, zug 
re Naturk. 2, ‚P: 53. Brongniarı 2, pP 397- Chaux 
Daiholite, | | ß 


ee, & | 
BOTRYOLITH, Hausmann. Blafs rofen-R 
milch- und kreide: W., ifabell.Glb,. und: afch- 
Gr., -die Farbenzeichnung richtet-fich nach der 
-Abi[nd., "eine am. weniglten drch[chnde und ro- 
Lenfarbige Lage, ift gewöhnlich die äulserlte 
-— als ı bis 3 Linien dicker sraubiger Ueber- 
zug — Oberfl,' gekörnt, aufsen matt, innen fei- _ 
denartig [ehimmernd, zuweilen ganz matt — Br. 
fein-:und koncentrifch - fasrig, zuweilen ins. 
 Spütir. — koncentrifch- wellenförmige und for- 
tificationsartig gebogene Ablnd. — dreh ‚fehnd., 
theils nur an den.Kanten, richtet fich, wie die 
Farbe nach der, Abind. :—. kalbhart — fpröde — 
2,8500, Hausmann), . Talchenb, 4. p..231, 

, Schmilzt: vorndem Löthrobre zu einem, weilsen 
Email, .. Aus..dem:Verhälten: vor dem: Löthrohre 
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fchlofs Esmark auf -einen' Gehalt von 'Boraxl[äure. 
Die Unterfuchungen von Gähn in Falun, haben die 
Vermuthung .beftätigt. Nach einer vorläufigen 
Analyfe dellelben befteht der Botryolit, wie der 
Datolirh, aus Kiefel, Thon, Kalk und Boraxfäu- 
re; doch fcheint er wärschi. Keil au enthalten.‘ 

Die Gattung ift von Hausmann fÄixirt, und von 
ihm nach der PRAE ak ELINIChEN ee 
benamt. | 

"Fundort. Kienlie-Grubd, unweit Arendal ; in 
Norwegen, als Ueberzug mit Quarz, Schörlund ° 
Kalkfparh, aufserdem mit Schwefelkies und Ma- 
gueteifenltein. a 
°- Hausmaon, Molls PN 4. Pı 393: ° 

_  NATROCHALCIT, Üttinger.. Höllgrünt- W., 

auch blafslauch-Grn.,'leizteres nur fleckweile — 
derb, eingefprenst,, nadelförmig.— Br. fplittr. 
ins ebene —Brchlt. unbeft: eck. dem foheibenför- 
misennahe — an den Kanten drchfchnd. —ritzt 
das Glas — zieml. ‚Spröde — 2,916. — Schmilzt 
mit Braufen und [chwacher: Phosphoresceng zu 
einer vollkommen durchlichtigen farbenlofen Glas- 
perle. — Diel»s Follit ifi von dem Eatdecker ana- 
Iylirt, und foll nach ihm. aus Kiel, 37, kohlenf. Kalk 
#6, Natron 3— 4, Thon mit Bil: a,:Kupf. 75. 
beftehen. — Nach einer {chriftlichen Nachricht von 
Gehlen’ (Tafchenb, 4. p.'242.)"hatıdieler aber ge» 
funden,, dafs es aus kielelig beraxfaurem Kalk be» 
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fiehe, den Beftandiheilen nach allo mit dem Da- 
tolith und Borryolich übereinltimme, — Da es nun 
auch, den äulsern Kennzeichen nach, fich deın 
Datolith zu nähern [cheint, [o weit man aus der 
unvoliftändigen Befchreibung fchlielsen kann, [o 
verdient das Fofüil ohne allen Zweifel Aufmerk[am- 
keir. Fundort, Geisalpe bei Reichenbach, wo es 
‚in Kalkfpathadern vorkömmt, die ein dem Als 
penkalkftein untergeordnetes er durch“ 
ziehen.‘ | 
TEN: “"Molls n, "Jahrb, ı. 3: pı 458. 


129... 


KryoLırm, Abildgaard, ‘(Alumine Auatde 
alcaline, H,). Grau- W. — Scheint derb vorzu- 
kommen — inw. wenisglänzend von Glasgl. — 
Br. unvollk. gradblättr. Zf. Drehg. ‚zwei a 
winkl, fich [ehneidend, und der dritte, die er- 
Sien etwas [chiefwinkl. Schneidend. (Man be 
merkt aber, nach Hauy, wenn man die Seitenfchnit- 
te, des durch die drei Drehg. enıftandenen Prisma's, 
vor der Flamme einer Kerze betrachtet, aufserdem 
‘ eine Menge kleiner Blättchen,, welche mit Ebenen 
parallel liegen, die von beiden Diagonalen jeder 
Grundll. aus, die Ecken des Prisma’'s ab[chneiden 
würden, ' Diefe letztern Schnitte führen auf ein 
 niedriges rechtwinkliches Oktaeder. Vergleiche 

man be mit den übrigen Drchg,, ‚ Io findet man, 


Pa 
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dafs Jdiefe das Oktaeder nach drei unter einander 
fenkrechten -Ebenen [chneiden , wovon die eine 
mit der gemeinlchalilichen Gründf. der beiden 4L. 
Pyr. des Okıaed, zulammenfällt, die beiden andern 
durch die Kanten der gemeinfchaftlieben Grundil,, 
und zugleich durch die Axe gehen. — Das Prisma 
ilt, als die einfachere Annahme für.die Kerng. vor- 
zuziehn ), — Brchft. zuweilen rege/mä/sig tafel- 
artig (laminaire) und-fehr der Würfelform nahe 
kommend. — Anlage zu grad/fchaaligen nach 
mehreren Richtungen fich [chneidenden abgel, 
St. — drchfchnd. — ritzt den Gips, wird aber, 
von Flufsfpath geritzt— [pröde — zieml. zrfpr. 
— 2,969. d’Andrada, 2,943. H. 2,963. K 
"-* Der Kryolith faugt das’ Waller ein, wird 
zerftolsen, und in Wafler gelegt, dürchlichtig, 
und bekömmı das Anfehen einer Gällert. 


- Vor dem Löthrohre [chmilzt er zuerft äufserlt 
leicht, und läuft auf dem Löffel herum, (falt wie 
Eis, daher die Benennung), hernach bedeckt er 
fich mit einer weilsenKrulie, und wird unfchmelz- 
bar. Abildgaard machte die merkwürdige Entde- 
ckung, dafs diefes Folil aus Flulsfäure und Thon- 
erde beftehe,  d’Andrada glaubte -aufgerdem Kalı 
darin zu finden — Natrum 36, Thon 33,5, Flufl, 
und Walfer 40,5. Kl. — Natrum 32,. Tbon zaı, 
Flufsf. und Wafler 47: ve en 
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Diefes höchft merkwürdige Folfil ift von 
Abildgaard entdeckt, der zuerft in einer Samm- 
Jung, wo es als Baryt lag, darauf aufmerklam 
wurde. Es fteht bis jetzt [ehr ilolirt und ausgs- 
zeichnet — Wir baben die[e und die vorbergehen- 
den Gattungen am Schlulle der Kielelreihe gefetzt, 
_ weil fie ich, durch die charakteriftifche Verbin- 
dung mit Säuren an die Kalkreihe anfchliefsen. 
Bei Wernerift fie die zweite Gattung des Halith- 
gefchlechts, | | 


Fundort. Weahrfcheinlich Grönland. Langa 
war es in Sammlungen-in Kopenhagen, nur ver- 
kannt. Das Vorkommen ift unbekannt. Leon- 
hard 2. p. 114, 

. @'Andrada, Schörers Journ, d. Chemie 4. 19, p. 38. 

‚ Hauy 2. P- 45%. Schumacher Verz. p. 103, 

Reuls 2, 2, pP. 59. Mohs =, p, 238. Brochanı =, 
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